Zwei Cents. 


Ur. 45 (16 Seiten) 


Celegcaphiſche Depeſchen. 


(SpezialdepefhensDienft der „Bonntagpofte,) 
Ausland. 


Aus deutſchen Gauen. 


Mord⸗Attentat im Berliner „Buu⸗ 
ten Theater“! — Doch beide 
Schüſſe fehlen. — Anarchiſten⸗ 
Gedenkfeier in Berlin verboten. 
— Urteil über ameritanijhe 
Wahlen. — Neuer Führer der 
deutihen Konjervativen.— Pro- 
zeß wegen Bücherfälichung und 
MWaarenzerftörung ineiner rhein- 
preußischen Fabrik. — Selbſt⸗ 
nord eines Leutenants. Schreck⸗ 
liche Ueberfahrungs⸗-Kataſtrophe. 
— Großartige Ausdehnung von 
Dresden. — Kölns nener Erz 
biſchof. — Ans Kunſt-⸗Kreiſen. — 
Allerlei. 


Berlin, 8. Nob. Einen ſehr erregten 
Auftritt gab es während der jüngſten 


Vorſtellung im „Bunten Theater” das 
zwei 


hier. Es wurden nämlich 
Schüſſe auf den Orcheſter-Dirigen⸗ 


ten Oskar Strauß abgefeuert! Glüd- | 
licherweije verfehlien beide ihr Ziel, — | 


jonderbarerweife aber fonnte au) die 
Berfon, melde die Schüffe abaefeuert 
batie, nicht ermitielt werden, obmohl 


die Polizei jofort eine linterfuchung | 


veranftalteie. 


Die Meinungen beutjchländifcher 


Blätter über die jüngften amerifas=; 


nijhen Wahlen geben im All: 
gemeinen dahin, e& lafle jich auß den- 
felben nicht erfennen, was die Ameris 
faner über Zoll-e und Truftsfzragen 
bäcten. Die New HYorker Wahlen wer: 
ben bon der deutichen Prefje als eine 
Zurüdmeilung für den Biürgermeiiter 
Low angejehen,; melcher die gehegter 
a —— — nicht erfüllt 
abe. 


Die deutfchen Konfervativen haben | ! i 
‚ihm angethan, aber die Verhältniffe | 


ben Oberftleutnant a. D. von Normann 
zu ihrem Führer gemählt, 
da ihr früherer Führer, der greife Er- 
Reihstagspräfident dv. Zevehom, jehr 
leidend und hinfällig geworben ift. 
Der Berliner PBolizeisChef Frhr. v. 
Windheim hat die, auf nächiten Mon 
tag anberaumte Anardiften- 
Beier — zum Andenten an bie 
Shicagoer Anardiften- Tragödie vom 
11. November 1897 — verboten. 


erner ijt ein Verwandter von Auguft | 


Spies, welder über die Ermordung 
des Präſidenten MeKinley ſprechen 
ſollte, aus der Stadt usgewie— 
ſen worden. 

Vor dem Provinzial-Gerichtshof in 
Neuwied, Rheinpreußen (Regierungs— 
bezirk Koblenz), wird ſeit dem 20. 
September der Prozeß gegen die bei— 
ben Boeings verhandelt, welche beſchul— 
digt ſind, nach Fälſchung von 
Papieren und Büchern des 
Geſchäftes, das Fabrikfeuer ihrer 
Thonwaren-Fabrik zu Vallendar und 
eine Anzahl ſäurefeſter Produkte zer— 
ſtört zu haben. Es waren viele Sad): 
verſtänndige und noch 100 ſonſtige Zeu— 


gen vorgeladen. Die Verhandlung iſt 
jetzt zu Ende, und der Staatsanwalt 
beantragte gegen Georg Boeing 8 Jahre 


und gegen bejjen Bruder Arthur 23 

Yahre Zuchthaus. Das Urtheil fann 

jeden Mugenblid verfündet werden. 
Das Hiefige VBermefjunggamt meift 


nad, dat Dresden in kurzer Zeit | 


die arößte Stadt Deutfd- 
land3 merben wird. E3 ift fhon jeßt 
500 Heltare größer, ala Berlin, und 
wach Neujahr werben noch verfchiebene 


Vororte einverleibt werden. Am Anz | 


neftirungs-Gejhäft find die Dresbes 
rer Behörden jhon feit einem Jahr» 
zehnt, Strehlen und Striehfen murben 
im‘jahre 1892 einverleibt, und Biefchen 
und Iracenberge tm Sahre 1897. 


Dann wurde no) im Jahre 1899 ber | 


König-Albert-Park einverleibt, und am 
1. $anuar 1903 werben mehrere Vors 
orte angegliedert werben, bie ſehr volk⸗ 
reih find. Leipzig wirb damit auch 
aufäören, bie größte Stadt bed Fönig- 
reichs Sachſen zu ſein. 

Die Kölner Erzbiſchofs— 
wahl hat allgemein befriedigt. Die 
Ernennung des Weihbiſchofs Fiſcher, 
welche ſchon vor mehreren Tagen als 
ſicher galt, iſt im beſten Einvernehmen 
mit der Regierung erfolgt, und der Akt 
ſchloß mit einer ſtatlen Kundgebung 
der Ergebenheit der Geiſtlichleit für 
den Kalfer. Vor Kurzem hieß es, daß 
Biſchof Benzler von Mehz, welcher der 
Regierung beſonders genehm ſei, die 
beſten Ausſichten habe. Aber dann ver⸗ 
lautete wieder, der Kaiſer habe bei ſei⸗ 
ner letzten Anweſenheit in Aachen einem 
Mitglied des Kölner Domlapitels er⸗ 
Hlärt, er könne ben Kölnern den Bifchof 
bon Meb nicht geben, weil er ihn in 


Lothringen dringend noihivenbig habe. 


Angeblih war der Kandidat des Kai⸗ 
fers der jegige Abt von Maria-Laadh, 
Hreiherr v. Stogingen." Auch murben 
enannt Domfapitular Schnütgen aus 
Öln und Erzbifchof Dr. Noerber aus 
Freiburg i. Aber dieſe konnten 


gegen Weihbiſchof Fifcher nicht auf 
ommen. 


Die „Dreßdener Nachrichten” vers 
öffentlichen fjenfationelle Einzelheiten 
über den Opera 
thes der mit wi 


nerer 


änger Ans»| 
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ı unterwegs ift. Das Blatt meift nad), | et 
dak ir — Thon ji ne 80 nd oner 3 tre iſlichler. 


naten ſorgfältig vorbereitet war. Die 
Geſchichte macht in Dresden ſehr böſes 
Blut, weil Anthes angeblich nicht den 
geringſten Grund hatte, die Direttion 
der Hofoper in ſchäbiger Weiſe zu be— 
handeln. Sie gewährte ihm einen li— 
beralen Urlaub und erwartete, ihn da— 
durch wieder feſſeln zu können. Aber 
Anthes hatte ſchon Alles für die Ame— 
rikafahrt geplant und nahm keine Rück— 
ſicht mehr. Das Dresdener Publikum, 
deſſen Liebling er geweſen war, wird 
ihm ſeinen Streich ſo bald nicht ver— 
zeihen. 

Bei Oſterath im Regierungsbezirk 
Düſſeldorf hat der Berlin-Kölner 
Schnellzug drei Knaben über— 
fahren und vollſtändig zermalmt. 
Die Zeitungen tadeln nun die Bahnver⸗ 
waltung wegen ungenügender Beauf— 

| fihtigung des Bahnplanum, veffen Be- 
treten durch Unbefugte ftrafbar it. 
Wer aber die Verhältniffe auf folchen 
ländlichen Stationen fennt, weiß, daß 
| bei der genauen Befanntfchaft zwifchen 
dem betreffenden Bahnwärter und der 
ländlichen Bevölterung da3 Werbot 
nicht jehr jcharf beobachtet wird. Der 
| betreffende Bahmmärter, dem die Un- 
glüdsitätte unterftand, ift in Unter- 
juhungshaft genommen worden. 

Eine furhtbare Familien- 
tragdödie feht ganz Elberfeld in 
Aufregung. Der dortige Rentier We- 
ber hatte fih Gittlichkeit3 = Ver: 
geben zu Schulden fommen laffen 
und mar, der Polizei 


haftnahme Weber? an; aber ehe es 
| foweit fam, griff Weber zur Piitole 
und erfchoß feinen zmeijährigen Sohn. 
Darm richtete er die Waffe gegen fich 
; jelbit, und entjeelt jan er zu Boden. 

| _Xeutnant Siebold vom 1. Naffau- 
‚ tichen Ynfanterie-Regiment Nr. 87 in 
| Mainz hat fiherfchoffen. Der, 


| Mitte der zwanziger Nahre ftehende | 


junge Mann ift ein Gohn reicher 
Frankfurter Eltern und war im Kreife 
feiner Kameraden fehr beliebt. Er be: 
| rechtigte zu den fchönften militärifchen 
ı Hoffnungen, bi das Weib dagmifchen 
trat. Ein junge Mädchen hatte e& 


| verboten die Heirath, ver junge Mann 
| verlor die Lebenzluft und erfchoß fich in 

einem Moment der Aufregung. Diefer 
| Schritt wird umfomehr bebauert, als, 
| 
| 


wie man jebt bot, eıne. Heirath Doch ı 


noch zu ermöglichen geiwefen wäre. 
SaraHBernhardt's Gaftfpiel 
cm Ihalia-Theater in Hamburg 
| mar moch erfolgreicher, als ihr Auftre- 
| ten in Berlin. Sie erhielt nach ber 
zweiten Borftellung eine Dvation auf 
offener Straße. 
grau Shumann =» Heint ift 
bom Großherzog Friedrich von Baden 
zur Kammerfängerin ernannt worden. 
Die Sängerin reifte heute nach Ame- 
rifa ab, 
Sie ftreiten fi. 
Die franzöfifchen Grubenarbeiter über den 
Schedsgerichts: Spruch 
Paris, 9. Nov. Die Konferenz von 
Delegaten der franzöfifchen Kohlen- 
gruben=Arbeiter, melde einberufen 
wurde, um zu. den Entfcheidungen der 
Regierungs -— Schiedsgerichts ⸗Kom— 
miſſion, welche größtentheils zu Un— 
gunſten der Arbeiter lauten, Stellung 
zu nehmen, trat geſtern zu Lens (nicht 
Arras) zuſammen. Die Führer ſuch— 
ten, die Leute zu bewegen, ſich dem 
Spruch des Schiedsgerichts zu fügen; 
nach den letztenBerichten zeigte ſich aber 


bei den Delegaten eine ſtarke Neigung | 


| dagegen, und für die yorifeßung des 
Streik. 

Anhaltend ereignen fi Rubeftörun- 
ı gen in ben Orubenregionen. Zu Bruay 
wurden in einem Handgemenge 4 Sol= 
daten verwundet, und zu Leebir wurs 
den Häufer und Läden von Streifern 
| ausgeplündert, und zwei Kinder mur- 

ben berießt. 

Bolivianer verhauen 


Don den Infurgenten in Ucre. 

Rio de Naneiro, Brafilien, 9. Nov. 
Die boliwianiien Regierungdtruppen 
— Seit vielen Yahren als eine traurige 
Raſſelbande bekannt — find von den 


Sinfurgenten in ber Provinz Ucre an 


jedem Punti aefhhlagen morden, und 
‚ die Lebteren Tonirolliten jebt jenen 
' ganzen Diftrift unter Krieggrecht, wäh 
rend fie damit beichäftigt find, eine 
Zioil-Regierung zu organijiren. Die 
Snfurgenten erklären, daß fie niemals 
den Kampf aufgeben werben, fo lange 
die ungeheure Lanpfchentung an das 
englifhsamerilanifde Syndikat (mel: 
che fi mit der Ausbeutung bon 
Gummimälbern befaßt und fich mie 
fouveräne Qandesherren aeberbet) nicht 
aufgehoben ift. ; 
| Rod nit unterdrüdt. 
Seeraub und Sflavenhandel zwifhen Ara» 
| bien und Afrifa. 

Aden, 9. Nov. Troß des fürzlichen 
Angriffes auf Seeräuber zu Midi, 
Dſchemen, febten Pie Piraten ihre 
Streifzüge nach ber 
Küfte fort. 

Arabifhe Stiavenboote mit mehre- 
ren Hundert Gefangenen landeten ge= 
ftern an der Küfte oberhalb Midi, und 
bie Gefangenen wurden jofort in bas 
‚ Innere meiterbeförbert. 


Dampfernasriiten. 
- Mingelompwmen. 
Rew Dart: Et. Louis ron Eouthampton; Pie 


burg. 
3 Taurie von Rew Vork. 
Udgesangen. ’ 


angezeigt | 
' worden. Diefelbe oronete die In- | 


afritanifchen | 


n 


— — — — — — — — — — 


Chicago, Sonntag, den 9. YUovenmber 1902. 


Deuticher Kaijerbejudy in England 
für politiih bedeutungslos er- 
Härt. — Was ein Airikaforjcdher 
über den „Tollen Mullah“ jagt. 
— Amerikaner und ihre britijche. 
Bettern. — Spanien will wieder 
Slottenmadht werden. — Die 
Eheſcheidungs-Frage in Franf- 
reich. — Friedhof ald Gümbier- 
paradies ? — Allerlei. 


| London, 8. Nov. Der jetige Bejuc 
des deutſchen Kaiſers in England läßt 
keine Welle auf der See der Politik 
entſtehen. Der Kaiſer verlebt angeneh— 
me Stunden bei ſeinem Onkel, dem 
König Edward, ſowie auch als Gaſt 
des Earl von Lonsdale, desſelben, wel— 
cher bor einigen Jahren in Amerika 
als Gönner einer Burleske-Schauſtel— 
lung figurirte und auch in einem New 
Yorter Polizeigericht zu erſcheinen 
hatte. Es hieß betanntlich, der Kaiſer 
werde mit König Edward auch die 
Theilung von portugieſiſch-Oſtafrika 
erörtern; indeß hat die britiſche Regie— 
rung ſoeben jede Abſicht beſtritten, ſich 
die oſtafritaniſchen Beſitzungen Portu— 
gals anzueignen — und ſollte es doch 
zu einem Vorgehen in dieſer Sache kom— 
men, ſo wird dasſelbe wahrſcheinlich 
verſchoben werden, bis der Kaiſer wie— 
der außer Sicht iſt. 

Perſönlich iſt der Kaiſer in England 
ziemlich beliebt, beim Hofe ſowohl wie 
bei der Bevölterung, ſchon weil er ein 
Enkel der Königin Vittoria iſt und ſich 
am Sterbebette derſelben befand, wäh— 
rend manche andere Familien-Mitglie— 
der fehlten. Er wird überall willkom— 
men geheißen werden; doch glaubt man 
allgemein, daß ſein Beſuch ohne poli— 
tiſche Bedeutung ſei. 
* * * 

Aus Berlin wird gemeldet, daß der 
Abſicht des britiſchen Kolonialſekre— 


täar& Chamberlain, Südafrifa zu be= | 


Juchen, einen entichieden günftigen Ein- 


ı ner „Nationalzeitung“ bemerft dazu, 
es laſſe ſich tein beſſerer Beweis fur 
das allgemeine Vertrauen 
welches Herr Chamberlain in England 
genieße, als die Thatſache, daß ſogar 
die liberalen Zeitungen große Vinge 
von dieſem Beſuch erhofften. 

Dr Krieg im Somaliland findet 
endlich ernſtlichere Beachtung, und 


eine reſpeltable Stellung als Flotten⸗ 
macht zweiten Ranges »innehmen. 


Aus Barcelona, Spanien, wird bes | 


‚ richtet, daß dort Gefangene ‚graufamen 


‚ und es ift eine 


i 


| 


| 


drud dafelbjt gemacht habe. Die Berli- | 


anführen, | 


| 
I 


I 


| 


| mwahrjcheinlich wird no im Laufe bes 
jegigen Monats ein Vorriden gegen | 


ten „Zollen Mullah“ unternommen 


werden, melcher die Streitmadt 


des ! 


Oberſts Swayne ſchlug. Signore Sy-⸗ 


los Sorſale, der bekannte italieniſche 
Afrikaforſcher, ſchätzt die Zahl der An— 
hänger des Mullah auf 30,000, wovon 
ein Drittel aus Eingeborenen beſtehe, 
die mit Begeiſterung kämpfen, ein an— 
deres Drittel aus Räubern und Aben— 
teurern, und das Uebrige aus zwangs— 
durch 
ge⸗ 
| 
| 
| 


melche 
zum Kampfe 


meile Ausgehobenen, 
Furcht bor Strafe 
zwungen werden. 
Der Mullah iſt ein Mann von Fä— 
| bigfeit und Ehrgeiz, und er ijt in fei- 
I nem Hab gegen die Ungläubigen ohne 
ı Zweifel aufrichtig. Wenn er nicht von 
| einer GStreitmadht befiegt mird, die 
ftarf genug ift, um nad einer Nieder- 
| lage jeiner Anhänger diejfelben aud 
| wirklich unterwürfig zu erhalten, fo 
wird er — wie Sianor Sorfale glaubt 
—- einen neuen Staat im Somaliland 
aufrichten, mit dem 3lamismus der 
fanatiſchſten Art als Leitſtern. 


* * * 


Die Angaben über einen drohenden 
Aufſtand in Irland ſcheinen weiter 
nichts, als leeres Geichmwäß zu fein. Es 
ilt fein Zeichen dafür vorhanden, daf 
eine Erhebdung beabſichtigt iſt, oder daß 
die Mehrheit der Irländer 
England auch nur dann losreißen 
möchte, wenn ſie eine günſtige Gelegen— 
heit dazu hätte! Ohne Zweifel will eine 
Mehrheit der Irländer Selbſtverwal— 
tung haben, aber ohne Unabhängigkeit. 

Die Verhältniſſe in Irland haben 
ſich in den letzten Jahren denn doch 
bedeutend geändert. Die Maſſen ſtehen 
ſich im Ganzen beſſer, und ſelbſt die 
alute Armuth iſt nicht ſo ſchlimm, wie 
früher. Geſetz, Ordnung und Eigen— 
thum haben für den durchſchnittlichen 
Stländer eine Bedeutung, melde - fie 
nicht hatten, al3 da3 Eigenthum im Be- 
fig von Abmefenden war, und Gefeh 
und Ordnung nur gleichbedeutend mit 
Unterdrüdung waren. Ein Landfauf3- 
Gejet vollenda, welches, unter für beide 
Parteien gerechten Bedingungen, ben 
| Grund und Boden vom Landlord auf 
ben Infafjen übertragen würde, märe 
geeignet, die irländifche Aaitation ge- 
gen die britifche Herrfchaft in fefte und 
: bauernde Ergebenheit für bDiefelbe zu 
verwandeln. Premierminifter Balfour 
. mag fich entjchließen, ein folches Gejeg 
| einbringen zu laffen und jeine An- 


nahme zu fichern, Das wäre eine wun- | 


dervolle Staatsmanns⸗Leiſtung. 
* * 
Spanien beabfichtigt wirklich, 500 
Milionen Bejetad (eiiva 100 Millionen 


Dollars) an die Erbauung einer Flotte : 
zu wenden. Diefes Geld mirb burd 


eine Anleihe aufgebracht werben. Die 
— dieſer Fahrzeuge wird wahr⸗ 


nen ah | un 
Hatten eat en, ftunzöfijchen umb | ı 


baumter! 


ande 


Holterqualen unterzogen wurden, ihnen 
ein Geftändniß abzuprejfen. Sie wur— 
den — mie e& heißt — geprügelt, in 
dunkle Zellen gefteckt, ausgehungert, ja 
e3 murden ihnn fogar innen mit Nä- 
geln ausgefchlagene blecherne Hauben 
auf den Kopf gepreßt. Viele von ihnen 
follen folchen Folterqualen erlegen fein. 
Die  regierungsfeindlichen Clemente 
halten Entrüftungsperfammlungen ab, 


Gange, die Regierung zu einer Unter 
fuhhung der Greuel in den Gefängnif- 


fen Spaniens zu zwingen. 


* * * 


Manche britifche Firmen und Ge: | 
fellichaften behaupten, der amerilants | 


ice Miibewerb ei feine Drohung 
fur england mehr. 
einer herborragenden Korporation 


bewerb3 in’3 Auge zu faffen gehabt. 
Gegenwärtig aber finden Reifende im 
Bereinigten Königreich, daß die ameri= 
fanifche Konkurrenz ihm nur fehr mes 
nig im Mege ilt.“, 

Eine auserlefene Gruppe britifher 
linteroffiziere begibt fich nach Amerika, 
um Scauftellungen ihrer gymnaſti— 
chen Ausbildung zu geben. Das tft 
das Ergebnig der bemunbernden 
Aeußerungen de amerifanifchen 
Generalmajor MYoung über das, mas 
er zu Alderjhot jah, und „Alles, das 
Amerifa in anmnaftifcher Tüchtigfeit 
oufmweifen fonne, in den Schatten 
tele,“ 

Lord Roberts und der‘ Kriegsfefre- 
tar Brodericd haben diefem Plane zu= 
geſtimmt. 

* * 

Das Glücksſpiel-Geſchäft in großem 
Maßſtab ſcheint gedeihlich genug zu 
ſein, um noch mehr Wettbewerb hervor— 
zurufen. Nizza in Südfrankreich macht 
in dieſer Beziehung Montekarlo regel— 


rechten Mitbewerb, wenn fich nicht die | 
frangöfifchen Behörden in’3 Mittel le: | 


gen, — und nunmehr hat die griedhi- 
Iche Anjel Korfu das Anerbieten eines 
cuslandifhen Kapitaliften angenom= 
men, auf eimem alten britifchen 
Friedhof dafelbit ein Spielsfafino 
zu errichten. Die britifche Regierung 
wird indeh mahrfcheinlich einfchreiten, 
um eine Entweihung des FFriebhofes 
zu verhindern, — im Uebrigen muß 
man im Hinblid auf die vielen Selbft- 
morde in Montefarlo jagen, daß eine 
Spielhölle auf einem Friedhof in der 
Ihat bedeutende Bequemlichkeiten 
hätte! 
* * * 

Die Eheſcheidungs - Frage iſt in 
Frankreich wieder einmal auf der Ta— 
gesordnung, und eine Petition um die 
Amendirung des jetzigen Scheidungs— 


geſetzes iſt der franzöſiſchen Abgeord— 


netenkammer unterbreitet worden. Nach 
dem beſtehenden Geſetz kann Eheſchei— 
dung in Frankreich nur aus zweiGrün— 
den gewährt werden; nämlich Untreue 


— von Arten, wie ſie im Geſetz be— 


ſtimmt bezeichnet ſind — und Beſtra— 
fung für irgend ein entehrendes Ver— 
brechen. Unheilbarer Wahnſinn, Dieb— 
ſtahl, abſtoßende körperliche Schwä— 
chen, Verlaſſen und Unverträglichkeit 


des Temperamentes werden nicht als 


hinreichende Scheidungsgründe aner— 
Iannt. Diejenigen nun, 


fagte Petition eingebracht haben, wol⸗ 


Ien, daß die Deputirtenfammer die | 


Scheidungsgründe erweitere, ſowohl 


was die Scheidung mit beiderſeitiger 


Zuſtimmung, 


ſich von 


rantie gegen zu haſtige Trennungen. 
Ein Brief des Mullah. 
Er will mit jeder Nation außer England 
Freundſchaft. 
Rom, 9. Nov. Der „Tolle Mullah* 
im Somaliland hat einen friedfertigen 


Brief an die italienifche Regierung ges | 
er babe das | 


vichtet, worin er faat, 
freundſchaftlichſte Intereſſe an Italien 


und wünſche, mit jeder Nation Frieden 


zu halten, außer mit England, das er 
bekämpfe, weil die Briten ohne Provo— 
kation in ſein Gebiet gedrungen ſeien. 


Inlaud⸗ 


Kohlerhändler⸗MRing. 
Indianapolis, 8. Nov. Richter Al⸗ 
vord vom Kriminal-Gericht wies heute 
die Großgeſchworenen an, die Machen⸗ 


ſchaften der Kohlen-Kleinhändler-Ver— 


einigung zu unterſuchen und, wenn die 
Zeugen-Ausſagen es rechtfertigten, die 
Betreffenden „ohne Furcht oder Gunſt“ 
in Anklagezuſtand zu verſetzen. 

Dieſe Kohlenhändler ſind beſchul— 
digt, enorm hohe Preiſe aufrechterhal⸗ 
ten und ſogar die Großbänpler zu 
zwingen verjucht zu haben, den Ver- 
fauf von Kohle an unabhängige, nicht 
zum Ring gehörige Kleinhändler zu 
beriveigern. 

Renn⸗Saiſon geſchloſſen. 

Aqueduct⸗Rennbahn, N. Y., 8. Nov. 


| Die Wettrenn - Saifon für den ganzen 


Diften gelangte mit den heutigen Ren- 
nen babier zum Abjchluß, und erfl im 


nächiten April wird es wieber-Rennen 


auf. den „Metropolitan Trad3“ geben. 
Eine der arößtenBolfsmaffen der Sai- 
fon wohnte ven Beutigen bei, 
 inurbe_ ebenfalls 


lebhafte Agitation im | 


Der BVorjigende | 
in | 
Birmingham erklärte: „Vor bier oder | 
fünf Jahren haben wir die Möglich: ; 
feit eines fcharfen amerifanifchen Mit- | 


welche die bes | 


mie au, maß Scheis: | 
dung auf den Antrag einer der beiben | + tonn : | 
Parteien anbelangt, jedoch unter Ga= | Spieler der Univerfity of Vermont | 


e | fin fa 


Das böje Gajfolin 
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Zwei Cents. 


Dierzgehnter Jahrgang. 


Aus der Bundeshauptftadt. 


Derurfact ein unterirdifches Brand-lInglüd. | Der Kampf um das Kongref:Sprederamt. 


— ,‚Times‘‘:Gebäude befchädigt. 


New Dort, 8.Nop. Bei einem Brand, 
welcher heute Nachmittag im Unter= 
Meg der Barf Row ausbrad und id 
nad dem SKellergefchoß des „Zimes“- 
Gebäudes verbreitete, famen 2 Perjo- 
nen um und mehrere andere entgingen 
rur mit fnapper Noth dem Erftidunas- 
tode, 

Die: Umgefommenen find: John 
Daly, 172 Bomwery, und William Me- 

| Cormid, 162 Rilltam Str. 

Wie man hört, hatte ein Gajolin- 
Licht in dem Unter-MWeg die Bretter in 
ı Brand gejegt, welche diefen Raum pom 
ı Kellergeihoß des „Iimes*-Gebäudes 
trennten. in legterem befinden fich 
die Preß-Räume, fomie auch der Pa= 
pierraum. Nicht weit davon ftand eine 
Sallone Benzin. Dieje erplodirte, und 
in menigen Augenbliden jtand der 
ganze Bapierraum in Flammen. Dich 
ter Rauch ftieg don dem brennenden 
Bapier, fomie von dem Del und Kehr- 
iht im Preßraum empor, auf den ji 
; die Flammen ebenfall3 verbreitet hat- 
| ten. 
| Im Boftbeforgungsraum befanden 
| fi zur Zeit 2 Männer, 2 Jungen und 

ein Mädchen. Einer der Jungen half 
dem, jchon vom Rauch halb übermäl: 
ı tigten Mädchen auf die Straße hinauf. 
| Die Uebrigen wurden von Feuerwehr- 
ı leuten bemußtlod vorgefunden und 
| dann nad) dem Hofpital gebracht, imo 
ı zwei ftarben. Die zwei noch im Hofpi= 
tal gepflegten Jungen werden mahtr- 


| Kongreß-Abgeorbnetenhaus, 


| 


| 
| 


— Wird es Cannon zufallen?— Andere 
zu vertheilende Broden. 


Wafhingten, D. K., 8. Nov. Be: 
merber um das Amt des Sprecherd im 


an Machtbefugniffen nur demjenigen 
des Präfidenten der Ber. Staaten 
nadjteht, find: Xof. ©. Cannon von 
Sllinoiz, Xof. W. Babcod von 
Mistonfin, John Dalzell von Penn- 
Iplvanien, James ©. Sherman von 
New York, Charles E. Littlefield von 


Maine, S. €. Payne von New Hort, 


' zu bejtimmen fucen, 


fcheinlic” mit dem Leben dapontome | 


men. 
Die Feuermehr ließ, nachdem fie das 
gläferne Trottoir zertrümmert hatte, 
die Wafferftrahlen durch die Deffnung 
| unmittelbar auf die Flammen fpielen 
und brachte jo das Feuer bald unter 
Kontrolle. Der finanzielle Verluft wird 
$25,000 nicht überfteigen. Unter den 
| Mietern im oberen Theile des 
„Zimes"-Gebäudes herrjchte zeitweilig 
eine Banit. 

Die Preffen der „N. Y. Times“ jind 
einigermaßen bejchäbigt, und Das 
Sonntag3blatt derfelben wird in ben 
| Prebräumen der „Staatszeitung“ und 

der „Epening Post“ gedrudt. 
| Vom Fußball⸗Felde. 
New VYork, 8. Nov. 

Spieler des Brown College beſiegten 

heute Nachmittag diejenigen 
Columbia College mit 28 zu O. 
Philadelphia, 8. Nov. Die Pittöbur- 
ger Studenten wurden mit 


und noch verfchiedene, biäher nicht her— 
vorragende Perſönlichkeiten. 

Der Kampf um dieſes Amt iſt jetzt 
im vollen Gange und verſpricht, einer 
der lebhafteſten ſeiner Art in den letz— 
ten Jahren zu werden. Mehrere der 
Genannten werden 
wenn ſie nicht als Sieger aus dem 
Kampfe hervorgehen, wenigſtens beſ— 
ſere Komite-Poſten im nächſten Kon— 
greß erhalten, und auch das iſt nicht zu 
unterſchätzen. Die Adminiſtration darf 
nicht direkt in dieſen Kampf eingreifen. 
Man will den Präſidenten Rooſevelt 
ſich zugunſten 
Cannon's zu erklären; doch dürfte der 
Präſident darauf verzichten, ſich öf— 
fentlich für den einen oder den anderen 
Kandidaten auszuſprechen, obwohl er 
die Fähigkeiten Cannon's bewundert. 

Sobald der Kampf um das Spre— 
cheramt beſtimmtere Form annimmt, 
und die Liſte der Kandidaten ſich mehr 
verengert, werden auch die Bewerber 
um die verſchiedenen Hausbeamten— 
Stellen, Clert; Thürhüter, Poftmeifter 


und QDuäftor („Sergeantsat:Arm3“) 


auf dem Felde erfcheinen. Mit diefen 
Uenmtern tft eine bedutende Patronage 
verbunden. 

Sollte es Cannon nicht gelingen, 
das Sprecheramt zu erhalten, jo mür=- 
de Illinois wahrfcheinlich das Clerks— 
Amt beanfpruchen, dad nädhft dem 
Sprecheramt entjchieden die befteStelle 


; ift, welche das Haus vergeben Tann. 


ı Vertreter 
Die Fußball: | 


Des | 


| 
! 
I 
| 


fnapper 


Noth von den Athletica gefchlagen: 11 | 


zu 10. 


Amperft, Maff., 8. Nov. Mit 10 zu | 


0 Tchlugen die Ambherft-Studenten heute | 
Nachmittag diejenigen vom State Col: | 


Gambridge, Maff., 8. Nov. Die 
Homward-Spieler triumphirten heute 
über Diejenigen der Bennfylvania Uni- 
verfity, mit 11 zu 0. 

Garlisle, Pa., 8. Nov. Die Didin- 


jon-Spieler bejiegten die Haperford- | pagne + Rnopfed 


In zwei 


Studenten mit 34 zu O. 
Garlisle, Pa., 8. Nov. 


Spiel-Hälften von je fünfzehn Minus | 


ten fchlugen heute die ndianer Die 
Spieler der Susquehanna=Univerfität 
mit 24 zu 0. 

New Haven, Konn., 8. Nov. Die 
Nale-Spieler fiegten heute mit 36 zu 
5 über die Budnell-Studenten. 

Ythaca, N. Y., 8. Rod. Die Cornell: 
Studenten errangen 


ferfon- Spieler: 50 zu 0. 

Met Point, N. 9., 8. Nov . Die 
Milttärkadetten fehlugen Die Union— 
Stubenten, mit 56 zu 0. 

Mibdletomn, Konn., 8. Nov. Die 





ı fieaten über die MWesleyan-Stubenten, 
| mit 5 zu 0. 
| Horbham, N. Y., 8. Nov. In der 
| erften Hälfte des heutigen Fußball: 
| Spield wurden bie Fordham⸗Studen⸗ 
ten von den Holycroß-Studenten mit 
6 zu O geſchlagen. 

Syracuſe, N. Y., 8. Nov. Mit 53 zu 
5 ſiegten heute die Syracuſe-Studen⸗ 
ten über die Cascode-Studenten. 

Waſhington, D. K., 8. Nov. Die 
Spieler der Lehigh Univerſith ſiegten 
mit 34 zu O über diejenigen der Uni— 
| verfity of Virginia. 

Annapolis, Md., 8. Nov. Die Flot- 

| tenfabetten fiegten heute mit fnapper 
Notb über die Lafayette-Studenten: 
ı 12 au11. 

Princeton, N. %., 8 Nopd. Die 
Princeton⸗Füchſe ſchlugen heute Nach— 
mittag die Yale-Füchſe mit 5 zu 0O. 

Delroit, 8. Nopb. Die Michigan—⸗ 
Univerſith⸗Studenten beſiegten die 

Jowa⸗Studenten heute vollſtändig: 
107 zu 0. 

Terre Haute, Ind. 8. Nov. Die 
Spieler der „Indiana State Normal 
School“ ſchlugen heute diejenigen der 
Illinois Normal School“ mit 10 zu O. 

Die Spieler der Depauw⸗-Univerſi⸗—⸗ 
tät ſiegten mit 45 zu O über diejenigen 
des Roſe-Polytechnikums. 

Columbus, O. 8. Nov. In einem 

der hitzigſten Fußball⸗Kampffpiele, die 
jemals auf dem „Univerſity Field“ da— 
hier dageweſen ſind, entrangen die 
Studenten der Caſe⸗Schule von Cleve⸗ 
land denjenigen der Ohio'er Staats⸗ 
» tät Meifterfchafts-Rang 
t Ohio, mit 23 zu 12. €3 wohnten 
5000 Bufchauer dem Spiel bei. 
33 iſon, Wis. 8. Nov. Die Fuß⸗ 
Spieler ber Univerfitn of Wiscon- 


: 1904”. 


Diefelbe hat feit dem 54. Kongreß 
Major MeDomell von Pennfplvanien 
anhaltend innegehabt, und berfelbe 
würde, wenn Cannon das Sprecher: 
amt befommen jfollte, ohne Zweifel 
wiedergewählt werden, da Cannon's 
diefes Amt verhandeln 
müßten, um zu gewinnen. Diejegaus- 
beamte find manchmal bei der Ent 
ſcheidung eines Sprecheramts-Kam— 
pfes ein wichtigerer Faktor, ald Komi- 
te = Ernennungen; denn mit leßteren 
ift, außer für den Vorfigenden, feine 
Vatronage verfnüpft, und Komite- 
Vorfiherftellen hat der Sprecher nur 
etwa 50 au bergeben. 

63 verlautete heute, daß nädhlte 
Woche auch General Großvenor von 
Ohio «lE Bewerber um das Sprecher: 
amt in die Arena treten werde. 

* x *. 

Der Schagamtäfetretär Sharm ift in 
einige Verlegenheit gebracht morben 
durch die Vertheilung eines Wahlltam= 

in Joma mit Den 
Präfident Roofevelt 
und der Auffchrift: 
und Mizepräfident 
erflärte 


Bildn‘ Ten bon 
und ihm felbit 
„Für Präſident 
Sein Vrivatſekretär 


heute Nachmittag, der Verſuch, politi— 
ſches Kapital aus dieſer Geſchichte zu 


| 
| 


einen vollftändi= | 
gen Sieg über die Wafhington- & Nef: ; 


| 


| 
I 


Ichlagen, beruhe auf einer falfchen 
Vorſtellung. Iene Knöpfe feien ur= 
fprünglic zu Ehren der geplanten 
Reife des Präfidenten Roofevelt durch 
den Norbmeften gemacht morben und 
hätten feine Auffchrift enthalten. Das 
parteilofe Empfang3-ftomite in Sefre- 
tär Shaw's Heimathsſtadt habe ſich 
dieſer Methode bedient, ſeine Werth— 
ſchätzung des geplanten Beſuches zu 


| zeigen. Natürlichermeife habe das Bild 


des Präfidenten die erjte Stelle erhal: 
ten; Sham’3 Bild fei lediglich als An- 
erfennungszeichen für ihren geehrten 
engeren Zandömann hinzugefügt mor= 
ben. 

Das Städtchen Dennifon, mo bie 
Knöpfe vertheilt wurden, ift die Hei— 
math des Schapamt3-Sefretärd, und 
c3 fcheint, daß irgend Jemand dafelbit 
unflugermeife die Knöpfe mit der hin= 
zugefügten Auffchrift vertheilte, refp. 
verkaufte, ohne daran zu denken, daß 
ihr Erfcheinen zu diefer Zeit dem Ge- 
fret”"r Verlegenheit bereiten könnte, und 
nur um eine Reliquie des, vorläufig 
nicht ftattgefundenen Präfidenten-Be- 
fuches in Koma nachträglich nugbar zu 
machen. Jedenfalls aber hat die Sade 
unangenehm berührt. 


= x * 


Generalpoftmeifter Bayne verficherte 
heute, al3 er au dem Erefutin-Amt 
fam, mo er eine Konferenz; mit dem 
PVräfidenten b..te: 

„Es ift nit der geringfte Grund 
borhanden, den Namen des Präfiden- 
ten mit-dem Gerücht in Verbindung 
zu bringen, daß die Adminiſtration zu— 
gunften einer numerifchen Befchrän- 
fung in der Vertretung der Sübdftaaten 
in den republifanifchen National-Kon= 
bentionen fomwi. im Abgeordnetenhaus 
des Str areffes Sei.“ 

Er fügte hinzu: „Ich felber glaube 
feit vielen Jahren, daß die berzeitige 
Vertretungs-Bafi3 in ben republifa= 
nifchen. Nationalfonventionen eine uns 
billige und ungehörige ift, und id 
hoffe, feitens der nächften National- 
konbention dieſe Vertretungs⸗Baſis ge⸗ 
ändert zu ſehen. Keine andere Macht, 
als ein Beſchluß der Konvention ſelbſt, 


kann eine ſolche Aenderung herbei⸗ 


38 wird aus beſier Quelle derſichett, 


welches 


ungmeifelhaft, ; 


| daß Präfident Roofevelt fchon verfchie- 
dene Male mit dem General:Bofi- 
meiſter über dieſen Gegenſtand ge— 
ſprochen habe, ohne ſich jedoch beſtimmt 
über ſeinen eigenen diesbezüglichen 
Standpuntt zu äußern. Hr. Panne 
wird jedenfall, wenn er Gelegenbeit 
dazu hat, die Sade bor die nädhlte re- 
publilanifche Nationaffonvention brin- 
gen; e3 ilt ein Kampf darüber zu er: 
warten, zunädft im National-Aus- 
Ihuß, deifen Vorfigender Mark Hanna 
ift, und dann in der Konvention jelbit. 


* * * 


Der chinefifche Gefandte Wu bat 
endlih Die amerifanifhe Regierung 
amtlich von der Veränderung benad: 
richtigt, melche im der diplomatijchen 
Vertretung Chinas eintreten fol. Wu 
wird jofort nad) feiner Heimath ab- 
zeifen, ohne die Ankunft von 2iung 
Iichenn abzumarten, welcher ſein 
Nachfolger werden joll, fi aber noch 
in China befindet. E83 mwirb der Erfte 
Setretär Tung mit der zeitweiligen 
Obhut über die Angelegenheiten ber 
Gelandtfchaft betraut werden, biß ber 
neue Gejandte da ijt. 


Die Effettenbörfe. 
Die „Bären‘' haben diesmal !bermaffer. 


New York, 8. Nov. Starte Ge 
Ihäfts-Abmwidllungen und ein bebeu- 
tender Abfall in den Preifen maren 
eiimas unerwartete Eigenthümlichkeiten 
im heutigen Markt. Kurz gejagt: Lada= 
wanna⸗-Papiere wichen um 15 Puntte 
zurüd, Delaware & Hubfon um 73, 
Anaconda um 53, Reading um 4, St, 
Paul um 3%, bevorzugte „United 
States Steel”-Papiere um 23, und 
eine Anzahl fonftiger Effetten um 2 
bi3 3 Bunte! Solche Zurückweichun—⸗ 
gen find jehon lange nicht mehr dage— 
weſen. Die Geſchäfts-Abwicklungen be— 
gannen mit dem mweftlichen Kontingent, 
murben aber jchließlich fehr allgemeine, 
da das Einfchrumpfen der Werthe bie= 
le Konti jchmädte, und zeitmweilig 
„Verluſt-Einhalts“-Beſtellungen maſ— 
ſenhaft kamen. Die Schwäche des 
Marktes wurde noch verſchärft durch 
einen ſtarklen Anſturm der „Bären“ ge— 
gen die Preiſe, und ein hervorragender 
Börſianer, der früher auf Seiten der 
„Bullen“ war, wurde in Verbindung 
mit dieſer Bewegung erwähnt. 

Einige ungünſtige Entwicklungen 
bildeten die anſcheinende Grundläge 
für den großen heutigen Preisjturz. 
Die Ankündigung aus Chicago, daß 
die Eifenbahnen, welche dort ihr Zen- 
trum haben, Angeitellten im Rarngir- 
Diftrift nur die Hälfte des verlangten 
LohnsZufages geboten hätten, und 
diefes Anerbieten zurücdgemwiefen wor» 
ben jet, ließen eine neue Bejorgniß vor 
einem Streit entitehen. Diefe Nad- 
richt war in London vor der Eröff: 
rung bes biefigen Martted, und der 
dortige war fehr Schwach, mit großen 
Dertaufs3-Beftellungen aus Nem Hort. 
Es waren aud) unbejtimmte Gerüchte 
über eine bevorftehende Gefchäfts-Vers 
legenheit verbreitet, und das linter> 
Ihagamt gab im Klarir-Haus Kredit 
in der bedeutenden Summe von $929,: 
253. 

Der möchentlihe Bantenausmweis 
mar noch ungünftiger, al3 die geftrigen 
Schätungen andeuteten. Befonders 
hervorzuheben ift ein Baargeld-Berluft 
in Höhe von $5,464,000. Dies fcheint 
zu bedeuten, daß diefer Poften am 
Schluß legter Woche ungünftiger ftand, 
al3 der, damals befannt gegebene Be- 
richt erft erfehen ließ; denn die Gelb» 
bemequng im Laufe diefer Woche zeigt 
feine entfprechende Abnahme. Anleihen 
find um $3,021,100 zufammenges 
fhrumpft, und eine Liquidirung bon 
Einlage-Berbindlichkeiten ift in Höhe 
bon $7,099,000 vorhanden. Die 
Ueberfchuh-Referne auf alle Einlagen 
hat um $3,486,750 abgenommen, und 
diejenige auf andere Einlagen, ala fol» 
che der Ber. Staaten, um $3,312,175. 
Die Banken haben indeß jet an Depo- 
fiten in3gefammt immer nod) $17,- 
852,350 über die gefeglichen Erforber- 
niſſe hinaus, 

Kurz por Schluß bed Marktes Iegie 
fih die lebhafte Verlauf3-Bewegung 
etwas, und theilmeife gab e3 mäßige 
Erholungen, doch war der Zuftand bes 
Marktes am Schluß ein unbeitimmter, 


Zu den jüngiten Wahlen. 


Watterfon fieht Gorman als demofratifchen 
$übhrer ar. 


Zouidpille, 9. Nov. Henry Watter: 
fon äußert in feinem Blatt ebitoriell 
die Anfiht, durch die Wahlen pom 
legten Dienftag feien Batterfon von 
Pennſylvanien, Johnfon von Ohio und 
audh Hill von New York als demofr- 
tifche Führer beifeite gefchoben, und 
Gorman von Maryland fei jet die ge- 
bietendite Geftalt in der bemofratifchen 
Partei und merbe 1904 ihr nationaler 
Führer fein. 


PRuthbmahlihes Wetter 


Mafdington, D. K., 8. Nov. Das 
Bundes - MWetteramt ftellt folgendes 
Wetter für den Staat Illinois am 
Sonntag und Montag in Ausfit: 

Wahrſchein lich Regenſchauer, die ſich 
ſpäter in Schneegeſtöber verwandeln, 
am Sonntag. 

Am Montag dürfte es klarer werden, 
aber fälter bleiben. 

| Das Thermometer ber Chi t 

| Weiterwarte, im YAuditoriumd-Thurm, 
zeigte Samflag Nachmittag um 3 Uhe 
59 Grad, um 4 Uhr daffelbe, um 5Ubr 

| Abends 58, um 6.libt 57, um 7 t 

56 und um & Ußr 55 Grad. 
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SP olph Ganz. 
ur Der Prolog und der Ichte Alt aus der 


Bel and „Mignon*.......- 4 
Roie 


laß Dir Fleifhers Garn 
geben, aber nimm fein an: 


s deres. 


Ich ſtricke ſchon 


lange mit Fleiſhers, ich 
weiß es reicht noch einmal 


— 


u 
= = i * 2 


jo weit, und wunderjchön 
gleichmäßig gefärbt. Jeder 
Strang von FFleifhers ent- 


N hält eine Marke mit unferm Handelszei- 


\ 


\ 
(0) 
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Zohufampf der Naugircr. 
Der Streit bei der Morgan & Wright Co, 


Die Urabftimmung, melde von ben 
Ungefteliten auf den hiefigen Rangir» 
höſen der Eifenbahn-Wefellichaften über 
die Haltung vorgenommen mird, melde 
der Fachverein zu der Lohnfrage eins 
nehmen ſoll, iſt noch nicht zumAbſchluß 
gelangt, und das Ergebniß wird kaum 
por morgen früh ermittelt werden. Auf 
morgen Abend iſt eine General-Ver⸗ 
ſammlung der Mitglieder einberufen. 
In dieſer wird die Sachlage erörtert 
und mwahrjcheinlich beichloffen werben, 
nochmals mit Unterhandlung? - Vers 
ſuchen bei den Eiſenbahn-Geſellſchaften 
zu beginnen. Daß es zu einem Streik 
des Rangirperſonals kommen wird, iſt 
nicht wahrſcheinlich, doch wird die 
Moͤglichleit eines ſolchen von den Be- 
amien der Union immerhin in Be— 
tracht gezogen. Auch wird befürwortet, 


Daß fih der Verband der „Federation 


of Labor“ anschließen möge, um geges 
benenfall3 mehr Rüdhalt an der Maffe 
der Arbeiterfchaft zu haben. 

An der Konferenz, melde gejtern 
zwischen Berireiern der Morgan & 
Wright Co. und foldhen von beren 
ftreifenben Anceftellten fhattgefunben 
bat, ift die erhoffte Verftändigung nicht 
erzielt worden. Die Vertreter der 
Summi-Arbeiter gemannen bei ber 
Verhandlung den Eindrud, daß der 
Gummitruft ihre Vereinigung zu |pren= 
gen beabjichtigt, und erflärten, daß bie= 
je3 Spiel von Zweien gejpielt werben 
würde und auch von der anderen Geite 
verloren merden fünne. Die Majchi- 
niften und SHeizer der Morgan & 
Wright'ſchen Fabrik, welche bis dahin 
noch auf ihren Poften geblieben waren, 
wurden nach ber Stonferenz an den 
Streit beordert und famen der erhals 
tenen Weifung nad, ebenjo die Fuhr- 
leute der Firma, deren Betrieb nun 
gänzlich zum Stoden gebradt ijt. 

Für heute, Sonntag, [ind Gemerf- 
fchafts - Verfammlungen anberaumt 
wie folgt: 

Yubrleute von Spebitiond=Gefchäf: 
ten—132 Fifth Ape., 2 Uhr Nachm. 

Grobfehmiede, Diftriftsratd — 164 
Randolph Str., Zimmer 16, 2 Uhr 
Nachmittags, 

Badftein-, Sand- und Terra Eotta- 
Fuhrleute—198 Madifon Str., 2 Uhr 
Nachmittags. 

Zementirer — im Bereinälofal, 2 
Uhr Rachmiitags. 

Kohlen⸗Fuhrleute —132 Fifth Ave., 
2 Uhr Nachmittogs. 

Kutſcher für Ladengeſchäfte — 75 
Randolph Str. 2 Uhr Nachm. 

Fuhrleute für Erdarbeiten —Horans 
Halle, 2 Uhr Nachmittags. 

Frachtverlader, Central Local -122 
Weſt Lake Str. 2:30 Nachm. 

Eisfuhrleute —Maurerhalle, 2 Uhr 
Nachmittags. 

Holzbearbeiter, Angeſtellte von Bil⸗ 
berrahmenfabriten— 124 Clark Str., 
10 Uhr Vormittags. 

Schlachthausarbeiter, Diſtriktsrath 
— m Vereinslokal, 2 Uhr Nachm. 

Fleiſchfahrer —47. Str. und Princes 
ton Ave., 2 Uhr Nach. 

Eifenbahn = Erpreßfuhrleute — 83 
Madiion Str., 2 Uhr Nachm. 

Agenten und SKolporteure — 104 
Ranbolph Str., 10 Uhr Vorm. 

Stall-Angeftellte — 104 Ranbolph 
Str., 2 Uhr Nachmittags. 

Laftfahrer— 167 Washington Etr., 
2 Uhr Nachmittags. 

Möbelmagenfahrer — 88 Franklin 
Etr., 1 Uhr Rachmittaa?. 


Konzert für das Alerianers 
Sofpital. 

Die Vorbereitungen für das am nädften 
Mittwod Abend im „Auditorium® ftattfine 
denbe große Konzert zum Beiten des Hofpi- 
tal8 der Alerianer-Brüder jinb beendet. 
Der Borverfauf von Eintrittsfarten ift im 

. Nach der Unzahl der bereitS ver: 
fauften und beftellten ESitpläße fteht ein 
‚ ziefiger Bejucherzudrang zu erwarten. Das 
F mm wurde aber auch überaus ge— 
nßberſprechend zuſammengeſtellt; es lautet 
wie folgt: 


Guilmant 


Albert Sieben. 
Biſchof Muldoon 
mbroife Thomas 
—— eu 
erbegleitung: ma8sOrchefter, unter 
Geitung don Dr. I. 3. Geiferk, 
—— * in € 
‚pri. 
Ercbelter:Perleitung: 
Beitung Son he. mM. 


Deklamao tfiou 
Prof. W. W. Carnes. 
Enverture, ‚Srauft“ Gou 
— unter Leitung von 
u 


ThomaßsOrcefter, unter 
%. Seifert. 


„Rau 
(Branzöfiihe Originafverfion.) 
Berfonen: 


Edmond PBergnet 
Frau Mary Forrefts@any 
Hermann Devrieß 
Dart Conway, Regilfeur. 
Dräefter, unter Seitung den 
Rubolyp Gans. 


. Stat-Turnier. 


der — — Milwaukee Avenue 
Quron Etr., findet am Sonntag Nach⸗ 
‚ ben 23. Nobember, ein von dem Per: 
—2 


ier fuhte et bei einer privaten 
Helen ee 


j en, wie man es hier ficht. S 


Wer funf davon mit 2 Cents für Porto einfchidt, 
erhält unentgetblic) eine meuepraftiihe Stridfhule 
N vun ß.B. &B. W. Fıeisage, Ine., Philadelphia, 
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Blinder Eifer. 


— — 


Bertha Linder kommt auf merkwür⸗ 
dige Weiſe zu Schaden. 


Mit brennendem Fett begoſſen. 


Die Aermſte hat ſchwere Brandwunden er⸗ 
litten. — Zwei Menſchen von Zügen der 
Illinois Zentralbahn getödtet. — Auf die 
Straße geſchleudert. — Sonſtige Unfälle. 


Als das Dienſtmädchen Bertha Lin— 
ber, 23 Yahre alt, Nr. 4612 Indiana 
Ave., gejtern Nachmittag im Begriffe 
war, Dad bon ihrem Nachbar Nathan 
Pornzilitfch bemohnte Gebäude, Nr. 
4610 Indiana Aoe., zu betreten, fchleu- 
derte ihr ein Farbiger einen Keffel 
brennenden Fettes in das Geficht. Ihre 
Kleider geriethen in Brand, und fie er- 
litt jchmere Brandivunden, ehe bie 
Ylammen erjtidt wurden. Das Fett im 
Keſſel war in der Pornzilitich’jchen 
Küche in Brand gerathen. Ein unbe- 
fannter yarbiger, der de3 Weges. kam, 
ah die Flammen, eilte in bie Küche, 
padte den Kejfel und fchleuderte ihm 
in blindem Eifer hinaus. Er hüllte fo» 
fort feinen Rod um fein brennendes 
Dpfer, erfticte die Flammen aber erft, 
als das Mädchen Iebensgefährliche Ver— 
leungen erlitten hatte. Nachbarn eil- 
ten herbei, bie Feuerwehr wurde alars 
mitt, und in der allgemeinen Aufre- 
gung entfam ber Farbige. Die Verun- 
glüdte fand Aufnahme im Lafefide Ho» 
ſpital. 

Frl. Roſe Kitz, 19 Jahre alt und 
Nr. 82 Auſtin Ave. wohnhaft, fiel ge— 
ſtern Abend, als die Car, auf welcher 
ſie nach Hauſe fuhr, mit einem plötzli— 
chen Ruck ſtille hielt, von der hinteren 
Platform, auf welcher ſie ſtand, ſo 
unglücklich herab, daß ſie mit dem 
Hinterkopf auf den Boden aufſchlug 
und bewußtlos liegen blieb. Man 
ſchaffte ſie in einer Ambulanz nach 
Hauſe. Nach Anſicht der Aerzte gibt 
ihr Zuſtand nicht zu ernſtlichen Be— 
fürchtungen Anlaß. 

Auf der Kreuzung an der 16.Straße 
wurde geſtern Nachmittag der Nr. 200 
LaSalle Straße wohnhaft geweſene 
Arbeiter Frank Anderſon von einem 
Paſſagierzuge der Illinois Zentral— 
Bahn überfahren und auf der Stelle 
getödtet. Der Unglückliche ſchritt auf 
den Geleiſen dahin und muß das Kom— 
men des Zuges überhört haben. 

Beim Verſuche, die Geleiſe der Il⸗ 
linois Zentralbahn an der 43. Straße 
zu kreuzen, wurde geſtern der 49jährige 
Samuel R. Hutchinſon, ein Bruder von 
Joſhua Hutchinſon, dem Geſchäftsleiter 
des Oakland-Hotels an Oakwoods und 
Drexel Boulevard, von einem nördlich 
fahrenden Expreßzuge über den Hau— 
fen gefahren und auf der Stelle ge— 
tödtet. Die Leiche wurde nach Bilgers 
Beſtattungsgeſchäft, Nr. 5143 Lake 
Ave., geſchafft. Der Verſtorbene ſtand 
als Handlungsreiſender in Dienſten 
einer New Yorker Firma. 

J. C. Campbell wurde geſtern 
Abend an Lake Straße, Oak Park, von 
einem Fuhrwerk überfahren. Der Ver⸗ 
unglückte, welcher zwei Rippenbrüche 
und Quetſchungen erlitt, wurde nach 
feiner Wohnung, Nr.215 Walnut Str., 
Auftin, geichafft und im ärztliche Be- 
handlung gegeben. 

Die gefährliche Weiche der City 
Railway Co. an Clark und Wafhing- 
ton Straße hat geftern Abennd in ber 
Pefon von George Duudman, einem 
Motorführer der Union Traction Eo,, 
ein weitere Opfer gefordert. Er ge= 
rieth beim Weberfchreiten des Geleiſes 
ziwifchen zwei Wagen ber Wentworth 
Ave.eLinie und wurde dermaßen ges 
quetfcht, daß er, mie die Aerzte im 
Propident-Hofpital erklärten, faum 
mit dem Leben davdonfommen wird. 


Der 50 Jahre alte Emerfon Ob- 
lauch wurde geftern Abend in feinem 
Zimmer im Hotel Windfor an ber 
Dearborn Straße bemußtlod aufges 
funden und nad dem Countyhofpital 
gejchafft. Er hatte dad Gas in feinem 
Zimmer angebreht und außerbem Stars 
bolfäure getrunfen, zmeifelloß in 
felbjtmörberifcher Abficht. 
Ausfage ber Uerzte wird ber Mann 
aber doch mit dem Leben bavonlom- 
men. Was ihn zu bem verzmeifelten 
Entfehluß getrieben hat, wollte Obs 
laud) nicht verrathen. 


* Marner Palmateer mar Schab- 
meifter ie — le wol 
Petosteg, Mich. Er unterjchlug - 
und fam mit einem heil ken Gel» 
be3 por einigen Tagen nad rs 


Nah ber |: 


a 


RE 


— 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 9. Lovember 1902, 
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Mehr Stimmen gezählt, als über- 
haupt abgegeben worden find. 
Seren Laramied Entderung. 

Die Revifion des Wahlergebniffes macht nur 
langfame Sortfchritte. — Der Staltions» 
ftreit im demofratifhen Parteihaushalt 
Ihon wieder munter im Gange, 


Eine amtlide Nachzählung der am 
Dienftag abgegebenen Stimmen an 
der Hand der Gtimmzettel wird fich 
heuer vielleicht nöthig ermweifen, ohne 
daß einer von ben Kanbidaten, bie fich 
benachtheiligt glauben,bireft Darum ein- 


-) zufommen und für Die Koften des Ver: 


fahrens einzuftehen braucht. Bis jeht 
ift man vergeblich zu ergründen be— 
müht gemwefen, wie e3 gefommen fein 
fann, daß den berfchiedenen Sheriff3- 
fandidaten zufammen meit mehr 
Stimmen gutgefchrieben mworben find, 
als ben verfchiedenen Kandidaten 
für andere Aemter, die neu zu bejeßen 
maren. Eine Entvedung von noch mun= 
berbarerer Urt hat ber Herr Laramie 
gemacht, ber im zweiten Senatsdiftritt 
als unabhängiger republitanifcherftans- 
didat für das Abgeorbnetenhaus ber 
Staatslegislatur aufgetreten ift. Herr 
Laramie felber hat zwar nur einige 
Zaufend Stimmen befommen, fo daß 
er unter feinen Umftänden barauf rech> 
nen fann, e& werde fich bei einer rich» 
tigen Nachzählung zeigen, daß er er- 
wählt worden tft. Aber die Sade in» 


tereflirt ihn bob. Er hat feftgeftellt, | 


daß in dem gangen Bezirt nur 17,720 
Wähler regijtrirt find, und daß bon 
diefen am Dienftag nur 15,984 ges 
ftimmt haben. Den verjchiebenen 
Kandidaten, die in dem Bezirk für das 
Unterhaus ber gejehgebenden Ver— 
jammlung aufgeftellt waren, find aber 
zufammen 71,931 Stimmen quige: 
Ichrieben worden. Gelbit wenn man 
nun annimmt, daß jeder Wähler des 
Bezirks feine drei Stimmen ein und 
demjelben Kandidaten gegeben hat, mas 
doch in Wirklichkeit entjchieden nicht 
der Fall gemwejen jein wird, jo würde 
fih nach der angegebenen Ziffer, Durch 
Drei getheilt, noch immer eine Wäh- 
lerzabl von 23,977 für den Diftrift 
ergeben. Unter biefen lmftänden 
jcheint e3 fchon die einfachite Gerech- 
tigfeit zu erfordern, daß man bie 
Stimmtäften öffnet und nachfieht, wie 
die Herren Wahlbeamten zu ihrem 
merfmwürbigen Zählergebniß gefommen 
find. 

Da3 Ergebniß der Tegislaturmahlen 
ſtellt ich nach der offiziellen Zählung, 
fomeit biefelbe bisher gebiehen ift, wie 
folgt: 

Im erſten Diſtrikt — 

Senats⸗Kandidaten. 
George W. Diron 
Wr. E. Afay 
Edward E. Gperett 


Joſeph Johnſton 
Sofeyb . a 


Haus⸗ckandidaten. 


Jacob Boll —3 
Edward O. Morriß 4286 
Samuel W. Arrand 


Ri); F . 
Nice Wasbrough 
Samuel C. Selby 


EEE —— ẽEEEKEFEF ENKXWE EicEEF. 

Zaegel's 

Schwediſche Lebens—⸗ 
Eſſenz. 


Dieſe ausgezeichnete Medizin 
wirkt in eigenthümlicher Weiſe auf 
das ganze Syſtem. Sie ſtimulirt 
den Verdauungsprozeß, gibt Ap- 
petit, wirkt auf die Leber, und 
ihre Wirkung auf die Darmkanäle 
iſt eine milde und andauernde, ſo 
daß das ganze Syſtem gereinigt 
wird. Sie gibt neues geſundes 
Blut, regulirt Herz und Nieren 
und ſcheidet alles Unbrauchbare 
aus dem Körper aus. Sie ruft 
aud einen gelinden Schweißaude 
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bruch hervor und verhütet dadurch 
Tieber. 

Diefes Mittel heilt Rheuma- 
tismus, Magen=, Leber: und Nie= 

w renleiden durch Entfernung bon 

Ken: se ne 

a iemand braucht 
EEREERER, in [ange mit 

a Zweifeln zu quä⸗ 
Probe "len, ob diejes Heil» 
m mittel wirklich eine 

A Kur für alle diefe 
frei... 3 Seinen iR, dajeber 

m feine Heilkraft mit 
ꝓærv⸗ↄ⸗ↄ2222 ' einem freien Pro 

° bepadet verfuchen 

w Tann, ehe er 35 Gent3 (der regüu= 

5 läre Preis für dies töftliche Mittel) 
ausgiebt. 

Laflen Sie fich daher das koften- 

5 freie Padet heute noch Tommen, 
w da ed nicht nur fogleih Yhre & 
Schmerzen lindert, fondern möge 
& licherweife au Ahr Leben rettet. 

%w Gine fo liberale Offerte folkte man & 
nicht gering jchägen. Schreiben 

Sie an M. R. Zügel & Eo., : 

W beutjche Apotheter, PB. D. Borg ; 

w 984, Sheboygan, Wis., und be» 
merten Sie, daß Sie von Jhrem 

W gratis angebotenen Probepadet in 

W Der Übenbpoft gelefen haben. 

Zur Zahlung des Bortos Lege 
man eine nt Briefmarke bei. 
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Im dritten Diftrit— 


Senat»: Kandidaten. 


Eigmundb 

eederid %. 

igard €. Corigan 
Luther &. Humphrep 
Deuts Dalaard 


‚@‘ 
BE an sen stnsnsnas een gl 
873 


Arthur 8. Gettys 
Statt mit brei Warb3 fertig zu mer- 
ben, tie fie gehofft bat, ift die Zähl: 
behörbe geftern nur mit einer Ward, 
ber britten, zuftande gelommen. Für 
diefe hatte am Mittwoch das Ergebniß 
noh nicht vollftänbig borgelegen, fo 
daß die Pluralitäten verfchiedenerftan- 
bidaten darin noch beträchtlich gemach- 
ı fen find. Hanberg? Pluralität ift 
nah Hinzuzäahlung der Bezirke, melche 
; in biefer Ward noch gefehlt hatten, um 
477 böber, ald e3 zuerft gefchienen bat, 
‚ Buffes um 353, Tjoremand um 197, 
 Cahill3 um 160, Lamfond um 27, Ols 
fon? um 4. Zmifchen Healy und Bars 
ı vet ift das Verhältnif ziemlich daffelbe 
geblieben. 

Die in den Landdiſtrikten von Cook 

Counth erzielten Wahlergebniſſe wer⸗ 
den im Laufe der Woche ebenfalls revi⸗ 
dirt werden, und zwar wird County— 
clerk Knopf unter Beihilfe der Frie— 

densrichter Severſon und Kerſten da⸗ 

| mit am Dienftag beginnen. Die Re— 

| bifion wird drei Tage in Anfpruch neh» 
men. 

Sefretär Burke vom County = Zen» 
tralfomite der demofratifhen Partei 

| bat fi, nachdem er im Partei-Haupt- 
quartier bie formelle Anerkennung der 

| Rechte durchgefeht hat, die ihm feine 

Stellung gibt, vorderhand wieber nad) 

feiner Privatlanzlei im Handelätam- 
mer = Gebäude zurüdgezogen. Der 

Kampf um ben Sefretäräpoften, ber 

nächftens durch Neuwahl zu befeken iſt, 
hat aber bereitß begonnen. Die Har- 
tifon » Yraftion will nicht mur bie 

Sefretärftelle für Einen aus ihren 

Reihen (Lahiff) beanfprucen, fondern 

auch den Vorfiterpoften und ben beä 

Schatzmeiſters. Vorſitzer ſoll Ge 

Carey wieder werden, und Schatzmei⸗ 

fter ver Stadtjchreiber Xoeffler. Die 

Burte-Leute find befonders über Loeff- 

ler? Kandidatur jo aufgebradt, daß 

fie drohen, fie würden lieber mit ber 

| Tilden = Demokratie gemeinfame Sache 
zur BelampfungHarrifong machen, ala 

| fich in diefer MWeife vergemaltigen laf- 
fen. 

Die für das Frauen-Stimmrecht 
kämpfende „Bolitical Equality 
League“ bat geitern beichloffen, am 6. 
Dezember eine Gedächtnißfeier zu 
Ehren der verftorbenen Trauenredhts 
lerin Elizabeth Gaby Stanton zu ber» 
anftalter. 

Im Sherman Houfe fand geitern 
eine Berfammlung des „DId. Zippes 
canoe Club“ ftatt, der im Yahre21888 
gegründet worden ift und urfpränglic 
ausschließli aus Männern. beitanden 
bat, die im Jahre 1840 ihre Stimme 
für William Heney Harrifon abgegeben 
hatten, den Großvater des im Jahre 
1888 von den Republifanern ald: Prä- 
ſidentſchafts-Kandidaten aufgeſtellten 
und auch erwählten Benjamin Harri— 
ſon. — Die wenigen noch lebenden 
Gründer des Klubs ſind inzwiſchen 
ſteinalte Leute geworden und auch auf 
den „jungen Leuten,“ die man ſpäter 
aufgenommen — es ſind das Herren, 
die ihre Stimme zum erſten Male im 
Jahre 1860 oder früher abgegeben ha— 
ben — laſtet die Wucht der Jahre 
ſchwer. Es wurde deshalb geſtern be— 
antragt, den Klub aufzulöſen. Der 
Antrag wurde jedoch für außer Ord— 
nung erklärt, weil die Vereinsver— 
faſſung beſtimmt, daß der Klub nicht 
aufgelöſt werden ſolle, ſolange er noch 
menigfiend? 5 Mitaliever zählt. Die 
geftern borgenommene Beamtenmwahl 
hatte da3 folgende Ergebniß: 

Präfident, George SG. Knapp, 714 
Sheridan Road, Evanfton; BVize-Prä- 
fibenten, 3. PB. Dichey und Henry Ma- 
ner; Schaßmeifter, U. ©. Warner; 
Sekretär, H. H. Garlick; Fahnenträger, 
Franklin Emery; Ordnungshüter, J 
G. Warner. 

* * * 


Der „Zelephon-Dperateur” Richard 
Hunt ‚bon ber Poligeiftation in Hhde 
Bart ift ohne fein Vormiffen und ganz 
gegen feinen Willen am Dienftag zum 
Konftabler gewählt worden. &3 Mar 
in Hyde Park durch die Abdankung 
eines gewiſſen Fiſcher eine Konſtabler— 
ſtelle frei geworden und für dieſe haben 
nun einige Poliziſten, indem ſie Hunts 
Namen auf die von ihnen abgegebenen 
Stimmzettel fchrieben, venfelben unter 
ber Hand gewählt. Hunt wird das 
Amt aber nicht antreten. Er will lie 
ber feine jeßige Stelle behalten. 


——— 
Schiller⸗Feier. 


Für die Schiller-Feier, welche der Schwa⸗ 
ben⸗Verein am lommenden Montag, Abends 
8 Uhr, in der Nordſeite-Turnhalle veran⸗ 
ſtaltet, iſt nachſtehendes Programm aufge⸗ 
ſtellt worden: 


Feſt ⸗Ouverture 
Orche ſter. 


rcheſt 

Das iſt der Tag des Zerxrn⸗ Rreuger 
Senefelder Licderfrang, Dirigent $. U. Keru. 
Begrukung duch den Bräfidenten— 

Herr Eugen Niederegger. 
eficede : 6. 9:2. Gaus 
ännerchor. „Das alte Mütterlein— 

Dirige Oppen. 


igent O. b. 
„Die Zigeunerin“ 


Bab-Eolo..* 

= —2 * aa se 
iſchet ngerbumd, t. $r. Gunblad. 

Tellamatıon aus Schillers Werlen— 

.„Gefangverein Sarmonie 


Schiller's Werken — 
xx Otto Bilhuber. 
Schiväbiicher Gängerbund 


De 
eflamation y 
Männer 
Souſa⸗Morſch 
Männerchor, „Mein 


„Shwähtihe Bolkslieber“, 


Es wird Zeit. 


— 


Ausnutzung der Waſſerkraft des 
Drainagekanals befürwortet. 


Gegen das Nauchübel. 


Die Drückebergerei der Union Traction Co. 
in der Umſteige⸗ Frage. — Anſtößige Arz⸗ 
neifchule.— Derihärfung des Schulzwangs 
verlangt. 


Kommiffär Wm. H, Baker von ber 
Abmaffer-Behörde hält die Zeit für ge- 
fommen, um ber Stadt die Waljerbe- 
den des Drainage-Kanals nugbar zu 
machen, und ihr dadurch jährlich Huns 
berttaufende von Dollard zu erfparen, 
die fie jegt für den Dampfbetrieb von 
Mafchinen, bezw. Gas zur Straßenbe- 
leuhtung, ausgibt. Man müfle fich 
zunächft darüber jehlüffig werden, ob 
die Abmwaffer-Behörde die Einrichtung 
der erforderlichen Iurbinen-Anlagen 
in die Hand nehmen oder ob die Stabdt- 
bermaltung fich diefer Aufgabe unters 
ziehen fole.. Man möge zur Erörte- 
tung biefer yrage eine Konferenz bon 
Vertretern der betheiligten Behörden, 
maßgebender Bürger-Bereinigungen 
ufmw, einberufen, und fobald man fich 
einig geworben, bei der Legiälatur um 
die möthigen Mactvolllommenbeiten 
nahjudhen. Ehe etwas Endgiltiges ge- 
Icheben fünne, müffe man freilich wohl 
die Entfheidung des Staat3-Ober: 
gerichtes über das Gaylord'ſche Geſuch 
abwarten, es könne aber kaum einem 
Zweifel unterliegen, daß dieſer Ge— 
richtshof die vorgeſtern von Richter 
Hilſcher in Joliet verfügte Abweiſung 
des Geſuches gutheißen werde. 

* * J 


Da in dieſem Winter in Chicago 
faſt allgemein Weichkohle gebrannt 
werden wird, ſo iſt eine entſprechende 
Zunahme des Rauchübels zu erwarten. 
Das Geſundheitsamt ſchickt, um dem 
möglichſt vorzubeugen, nun Zirkulare 
aus, in welchen angegeben wird, wie 
man bei Weichkohle-Feuerung zu ver— 
fahren hat, um die Raucherzeugung auf 
ein Mindeſtmaß zu beſchränken. In 
Privathäuſern iſt darauf zu achten, 
daß man nicht gleich von vornherein 
ſehr viel Kohlen auflegt, wenn man 
das Feuer „anmacht“; auch ſollte man, 
bis das Feuer gut angegangen iſt, alle 
Dämpfer herausgezogen belaſſen. In 
Fabrikbetrieben handelt es ſich zunächſt 
um Beſchaffung eines guten Rauchver— 
brennungs⸗Apparates, ſodann um 
Verwendung einer nicht gar zu ſchund— 
mäßigen Kohlenſorte, ſchließlich aber 
und zumeiſt um Sorgfalt und Vor— 
ſicht auf Seiten des Heizers. Betont 
wird in dem Zirkular, daß das Ge— 
ſundheitsamt ſich weder darauf ein— 
laſſen könne, noch wolle, eine beſtimmte 
zu bon Rauchverzehrern zu empfeh- 
* —4 

General-Anwalt Gurley von der 
„Union Traction Co.“ ſprach geſtern 
beim ſtädtiſchen Korporations-Anwalt 
vor und verſuchte die Beſchwerden zu 
entkräften, welche bei demſelben über 
die Weigerung von Agenten, bezw. 
Schaffnern, der Geſellſchaft eingelau— 
fen ſind, Fahrgäſten die vorgeſchriebe— 
nen Umſteige-Privilegien in deren 
vollem Umfang zuzugeſtehen. Herr 
Gurley redete erſt ſtark im Kreiſe 
herum, verſprach aber ſchließlich, mor— 
gen ſeinen Aſſiſtenten Holmes zu Herrn 
Walker ſchicken zu wollen mit einer ge— 
nauen Darlegung deſſen, was die 
„Union Traction Co.“ in der Umſteige— 
frage zu thun gewillt iſt. 

Polizeichef O'Neill hat von den Bolis 
zei-Inſpektoren die Führungsliſten ber 
Kapitäne und Leutnants eingefordert, 
und dieſelben werden nun der Zivil— 
dienſt-Kommiſſion vorgelegt werden, 
damit dieſe ſich bei vorzunehmenden 
Beförderungen danach richten kann. 

Ald. Patierſon wird morgen im 
Stadtrath beantragen, daß dem „Col⸗ 
lege of Medicine and Surgery,“ das 
ſich am Aſhland Boulevard nahe Van 
Buren Straße aufgethan hat, der Ge— 
ſchäftsbetrieb verboten werden möge. 
Die Nachbarn der Anſtalt haben an 
dieſer Vieles auszuſetzen, unter Ande— 
rem auch, daß dieſe für die anato— 
miſchen Studien ihrer Schüler Leichen 


Kheumalisnus· Ceidende 
gänzlich koſtenfrei 


ſenden wir ein Büchlein über die Urſa— 
chen und Heilung von Rheumatismus. 
Dasſelbe enthält die bis jetzt eingige in 
jedem Falle unfeh Behandlungs⸗ 
weiſe, wodurch nicht nur eine ſichere, ra⸗ 
tionelle Heilung garantirt, ſondern auch 
dafür geſorgt iſt, daß durch den Heilungs⸗ 
progeß nicht andere, edle Organe gerſtört 
werden, deren ſchlimme Folgen unabſeh⸗ 
bar find. Schreibt an die 


G. Waſhington 


Er hat genug 


0x Fibre 


auf den Breis, 


Or Fire Pierde-Pitrite, 


Sefferfon Roofevelt Hal 
Beforgt die Pferde und arbeitet im Stall. 
Yeit zum Wiürfel-Gebimmel, 
(Und für jeden Schwarzen iit das fchon der Himmel), 
Denn feine Arbeit it leicht und geht ihm fehr feidh, 
Seit er braucht zur Wrbeit 'n 


Horse Brush 


General Brand 


„General Brand“ Or Fibre Pierde:Bürften find die beiten PierdesBürften der Welt, ohne Rudſlch 
P Sie find beifer, denn fie machen den Striegel unnötbig und verrichten Die Arbeit 
fhneller und leichter. Die Fafer bricht meder, noch twird fie weih. Site füllen fi nicht mit Waiier 
ar und halten länger als irgend eine andere Bürfte oder Striegel. $ 
lern oder werden nah Empfang des Vreijes per Poſt verſandt. 


Preis 50 Gemtß hei allen Händs 
Vefteht auf eine „General Brand 


0X FIBRE BRUSEH CO, Cincinnati. Obio, U. 8. A. 


| bezieht und diefelben oft Tage lang auf 
dem Fußboden eines Stalle3 herum= 
| Tiegen läßt, der hinten auf dem be» 
treffenden Grundftüde fteht und in den 
man bon der Ban Buren Str. au bes 
quem bineinfeben fann. 

Der „Chicago Yeachers’ Club“ hat 
geltern beichloffen, bei der Staat?- 
Legislatur um Verfchärfung ber 
| Shulzwangs-Beftimmungen und be3 
Verbot der Kinderarbeit einzulom= 
m Kinder, die im jehulpflichtigen 
Alter ftehen, follen da ganze Schul» 
abr hindurch zum Schulbefudh ange- 


halten werben, und Eltern, die falfche 
Angaben über das Alter ihrer Kinder 
machen, um diefe früher, als ftatthaft 
ift, zur Arbeit ausfchiden zu können, 
follen dafür zu Gelbftrafen verurtheilt 
werben. 

RER u NER 


Auch ein Mastenfherz. 


Ränber, als Poliziften verfappt, machten die 
Nordfeite unficher. 

Der Provifor Chriftenfen in der 
Apothefe von Grady & Stolz, Ede 
‚sndiana und N, Clark Str., war ge- 
ftern früh um 4 Uhr mit der Unfertis 
gung einer Arznei befchäftigt, als bie 
Ladenthür aufgeftoßen murbe und 
Ihredenäbleich ein junger Mann ber= 
eingeftürzt fam. „Schüten Sie mich!“ 
rief derjelbe dem erftaunten Ehriftenien 
zu, „ich bin von Wegelagerern angefal= 
len worden, und diefelben find noch jeßt 
binter mir ber.” — Richtig famen im 
‚näciten Augendlid auch wirklich drei 
Baffermann’iche Geftalten in die Apo- 
thefe geftürmt, melche mit ber Erflä- 
rung, fie jeien Polizeibeamte und hinter 
einem längft gejuchten Räuber und 
Einbrecher her, den Ehriftenfen, der fich 
ihnen in den Weg ftellen wollte, une 
fanft zur Seite jehoben. Dann legten 
fie Hand an den vor ihnen geflohenen 
Fremdling und zerrten benfelben troß 
feiner verzmeifelten Gegentwehr auf die 
Straße hinaus. Dort haben fie ihn 
ſchwer mißhandelt und ausgeplündert. 
Sie ließen erſt von ihrem Opfer ab, 
als der tapfere Chriſtenſen, welcher ſich 
inzwiſchen mit einem Schießeiſen be— 
waffnet hatte, demſelben zu Hilfe kam. 
Der Ausgeplünderte lag blutend und 
bewußtlos auf dem Bürgerſteig. Chri⸗ 
ſtenſen feuerte auf die enteilenden 
Räuber drei Schüſſe ab, doch ließ ſich 
auch daraufhin kein Poliziſt ſehen. 
Erſt als Chriſtenſen nach der Revier— 
wache an der Chicago Abe. telephonirt 
hatte, fam ein Patrouillewagen mit 
Boliziften Hinzu; gefunden haben die 
Schupleute natürlich die Räuber nicht. 
— Der ausgeplünderte Frembdling 
beißt 9. R. Seaton und ift ein Land» 
mwirth irgendmwoher aus Michigan. Er 
wohnt im Grand Palace Hotel an ber 
N. Clark Straße und ift hierhergelom- 
men, um — Chicago kennen zu lernen. 
Keht wird er wohl die Belanntjchaft 
nicht länger fortfegen wollen. 

Anfpeftor Campbell und feine Hä- 
fcher fahnden feit geftern auch noch auf 
zwei Gauner, welche gejtern zu früher 
Morgenfiunde an der Ede von Dres 
Iean3 und Superior Straße den Land» 
mann Adam Bauer: aus Grofje Point, 
Kas., niedergefchlagen und um $500 
beraubt haben. Bauers hatte mit dem 
33. Uhr-Zuge der Nortäweitern-Bahn 
nach Haufe fahren wollen. Er betrat 
eine Wirthihaft an der Kinzie Str, 
ließ fih dort mit den zwei Schächern 
in ein Gejpräd ein und murbe bann 
pon benjelben nach der bezeichneten 
Gegend gelodt, wo fie über ihn hers 
fielen. 


NRienzi » Konzerte, 


Vorzüglihe Programme find auh für 
die heute Vormittag, Nachmittag und Abend 
in Herrn Gajch3 vielbejuhtem Etablifjement 
——— Konzerte entworfen worden. 

is Hauptnummern auf dem Nachmittags⸗ 
programm dürften fich die Ouvertüre „Zam= 
pa“ von Herold, die Phantafie aus Gous 
nods Oper „Fauft“, die Phantafie aus Bis 
zet8 „Carmen“, Suppe Ouperture „Dichter 
und Bauer“ und „Fledermaus: Walzer, Men: 
delsfohns „Frühlingslied- und Gillets „Loin 
du Bal« ermweifen, während auf dem 
Abendprogramm die Duverture „Raymond“ 
von Ambroife Thomas, Melodienauswahl 
aus Planquetteß Operette „ der 
eg die_Gapotte aus * 

* En #, % 
Potpourri aus Valfes 


I. M 
E 


Deutihes Theater in Powers’, 


Heute Abend das Schaufpiel „„Der fremde 
Herr‘ als Novität. 


Tie heutige Vorftellung des Pabit Thea= 
ter = Enfemble in Powers’ Theater bringt 
tvieder eine Novität, und zwar Olga Wohl: 
brued3 dreiaftige3 Schaufpiel „Der fremde 
Herr“, welches im Thalia = Theater in Ham: 
burg und am Rolkstheater in Wien mit Bei: 
fall zur Aufführung gelangte. Auch dieſes 
Stüd ift wieder mit den erften Kräften un: 
jereß trefflihen Gniemble bejegt und bietet 
namentlich den Damen Steimann, Alling- 
Merzbach und Ganella, welche fi die Gunit 
des Theater = Publitums jo rafh errungen 
haben, Gelegenheit, jich in hervorragenden 
Rollen zu zeigen. 

Die vollitändige Rollenbefegung lautet wie 
folgt: 

Larſen, Rentier .............. Auguſt Meyer⸗Eigen 
Glaire, ferne Frau Meta Illinq⸗Mer zbach 
ges Möde, ıpre Mutter „.u.....Hedwig Beringer 
dermann Schott Bernhard Wenkhaus 
igiſsmund Elfeld 
A — Henni Steimann 
— —— Jennie Ganella 
Frau Schmidt, Aufwärterin Anna Richard 
Ein Diener Arthur Lohſe 
Ort der Handlung: Berlin. 

Zwiſchen dem 1. und 2. Ukt liegen zwei Tage; 

swwifhen dem 2. und 8. Alt 24 Stunden. 

Regie Auguſt Meyer⸗Eigen 


— — — — 
Germania Klub. 


r. Mag En 


Am lommenden Samflag Abend wird der 
neugegründete, unter der Beitung von Herrn 
William Boeppler ftehende Germania-Klub, 
welcher aus ehemaligen Mitgliedern des Ger: 
mania = Männerchors beiteht, in den Räum: 
fichteiten des LincolnsKlub fein erftes Kon: 
Tas Programm lautet mie 


Eh 


Chopin 
Chopin 


Gounod 


zert geben. 
folgt: 


„Morgen im Walde” 

Germania⸗Klub. 
Nocturne, Fis⸗Dur 
Etude, Ges⸗Dur 
. Marie Senel. 
„More Regal in bis low Eſtate“ 

el. Mabel Geneva Sharp, 
Bradına 


Schlummerlied 
Meyer⸗Helmund 


„Griwach’, mein Lieb” 
Germania:Klub. 

J love vou truly“ 

„When Love 18 gone“ 

Frl. Mabel Geneva Sharp. 


nnd 
Stebbins 


Serenade .. 
Tarantelle 
j ri. Marie Senel, 
BEHTRE ea Breu 
The old Kentuchh Home“, axx. v. Van der Stucken 
Germania-Klub. 

Als Soliſten für dieſes Konzert ſind ge— 
wonnen worden: Frl. Mabel Geneva Sharp, 
Sopran, und Frl. Marie Senel, Piano. 


— — — X 


Die Blattern in Evanſton. 


In Evanſton iſt geſtern nur ein 
neuer Blatternfall gemeldet worden, 
doch iſt dieſer in dem Hauſe Nr. 1032 
Sherman Sir. ausgekommen, welches 
dicht neben der Wohnung bed Polizei- 
fapitäng Merfch liegt. Man befürchtet, 
daß in diefem Umftand eine große An- 
ftedungsgefahr Tiegt. Alle Mitglieber 
der Polizei und der Feuerwehr haben 
fi geftern impfen laffen müflen. Die 
PVolizeirmache ift geftern um 6 Mann 
berftärft morben, damit fie bie vom ®e- 
fundheitsbeamten verhängten Quaran= 
täne⸗Maßregeln beſſer durchführen 
könne. Vielfach wird auf ſofortige 
Einrichtung eines Iſolirhoſpitals ge— 
drungen. 


Wurſt wider Wurft. 


Weil der Gemeinderaih von Oak 
Park es der Lale Straße-Hochbahn⸗ 
Geſellſchaft nicht mehr geſtattet, die 
Randolph Straße als Bahnhof zu be— 
nühen (für die Unterbringung von 
Wagen, die nur während einiger 
Tagesſtunden gebraucht werden) hat 
die Bahngeſellſchaft den Expreß-Dienſt 
eingeſtellt, den ſie ſeit etwa anderthalb 
Jahren zwiſchen Oak Park und Chi— 
cago unterhalten hat. 


>... 


Erwiſcht. 


Nachdem er ihn durch verſchiedene 
Landſtädte von Indiana verfolgt, iſt 
e3 bem Deteltive John Flynn gelun⸗ 
gen, in New Monticello bes ehemali- 
gen Zimmerkellners ThomasFitzgerald 
vom Stratford Hotel habhaft zu wer⸗ 
den, welcher dort Schmuckſachen und 
baares Geld im Betrage von $1000 ge⸗ 
mauft haben fol. Geftern Abend 
brachte er den Jüngling nad Chicago. 


— Ausrede. — Gläubiger: „Sie 
wollten mir doch ba3 geliehene Geld 
diefen Sommer zurüdgeben, und jeht 
haben Sie’3 nicht geihan?* — Schuld» 
ner: „Ja, hm, wit haben boch diejes 
Jahr gar feinen Sommer gehabt.“ 





An m ua won aa © Be en 


Nun find’s Nonemöerfefle. 


— — 


Dentſche Vereine huldigen Froh— 
Frohſinn und deutſchem Sange. 


Auch Terpſichore zu Ehren 


Werden Feſtlichkeiten in großer Zahl ver⸗ 
anſtaltet. — Konzerte und Stift ungsfeſt 
ſtehen vornehmlich auf der Feſtordnung 
für heute und nächſte Woche. 


Die Konzerte des Geſangpereins 
Harmonie ſind ſeit mehreren Jahren 
als eine Quelle hohen muſikaliſchen Genuſ⸗ 
ſes bekannt. Die Aktiven des Vereins ſind 
tuchtige fleißige Sänger; ihr Dirigent H. 
v. Oppen iſt pflichteifrig und in ſeinem Be— 
ruf erfahren. Deshalb ſieht man auch in 
den Kreiſen der deutſchen Muſitfreunde 
der Nordſeite dem heute Abend in 
der Lincoln-Turnhalle ſtattfindenden 
Harmonie-Konzert mit freudigen Erwar— 
tungen entgegen. Das Programm weiſt au— 
her den Männerchornummern „Gebet der 
Erde“ für Chor undSoloquartett von Zoell⸗ 
ner, „Ein Lied vom Walde“ von Müller— 
Neuhof, „Ave Maria“, für Chor, Bariton— 
und Tenorſolo, Witts „Wunſch“ und dem 
Mohr'ſchen Chorlied „Schöner Rhein, Vater 
Rhein“, Violinvorträge des hervorragenden 
Thomasmuſikers Bruno Kühn (Stimmfüh— 
rers der zweiten Violinen im Chicago-Or— 
cheſter) und Geſangsnummern der ſtimmbe— 
gabten Sopraniſtin Frl. Emilie Frobenius 
cuf, wie auch Konzertnummern von Kret— 
lows Orcheſter. Nach dem Konzert Ball. 

Der Damenchor Nordica- Al⸗ 
penroſe feiert heute ſein erſtes 
Stiftungsfeſt in Yondorfs Halle, Ecke 
North Avenue und Halſted Straße. 
Liedervorträge, Bühnenaufführung und In— 
ſtrumentalnummern ſtehen auf dem reichhal— 
tigen Programm, mit deſſen Durchführung 
ſchon um 3 Uhr Nachmittags begonnen wird. 
Die Mitglieder des Arrangementskomites — 
Frau Emma Stamm, Präſidentin, Frau 
Franziska Pankoni, Frau A. Brunken, Frau 
E. Henrich und Frau Emilie Wolf — haben 
ſich wedermühe nochArbeit verdrießen laſſen, 
um dieſem erſten Stiftungsfeſt einen glän— 
zenden Verlauf zu ſichern 

Der Freie Sängerbund hält 
am heutigen Sonntag um 3 Uhr Nach— 
mittags beginnend, in Schönhofen's Halle, 
Ecke Milwaukee und Aſhland Ave., ein gro— 
hes Konzert ab, für welches ein reichhalti— 
ges Programm vorbereitet wurde, das ſei— 
ne Anziehungskraft auf die Geſangsfreunde 
und überhaupt auf alle deutſchen Landsleute 
nicht verfehlen dürfte. Ein großer Ball 
wird die Gäfte nach dem Konzert jicherlich 
noch lange nicht an’3 Heimgehen denen laj= 
jen. 

Der Eoncordia =» Männerdhor 
veranstaltet heute Abend in der Apollo: 
Halle, Nr. 262 Plne Jsland Ape., nahe 12. 
Str., ein großes Konzert mit darauffolgen= 
dem Ball. Die Lieder „Blaue Aeugelein“ 
von Witt, „Aägers falih' Lieb“ von Tre= 
gert, „An der yerne“ vonSilcher und „Wach 
auf, Du jhöne Träumerin“ von Geridz 
werden unter Mitwirkung des SHarugari= 
Männerchors, Katholiihen Kajinoe, Ambro= 
jius Männerdyors und den Aktiven des feits 
gebenden Bereins zu Gehör gebradt. Fer— 
ner ftehen der Goncordia-Männerhor mit 
HAfers Chorlied „Der Wald” und Liederta- 
fel Ginigfeit mit „Inrolers Heimfehr“ von 
Krater auf dem Programm verzeichnet. Die 
Herren Heinrih Schmidt und John Gleſ— 
jing wirfen als Soliften mit: Den 
Schluß bildet die Aufführung der hHumoriiti- 
fhen Szene „Die Meifterfinger von Miüns 
cheberg“ von X. Krohn. Nachher Ball. 

Der tüchtige, mächtig voranftrebende 
Eeipps Sängerbund begeht heute, 
um 4 Uhr Nachmittags beginnend, in 
der Süpdjeite-Turnhalle, Nr. 3143 bis 3147 
State Str., jein 2. Stiftungsfeft mit ons 
zert und Ball. Das Arrangementsfomite, 
beftehend aus den Herren Louis Echultheis, 
Vorjigender, Otto Zemte, Kohn Heus, Konz 
rad Gleifer, Ioe Hop, Sohn Miller und Ja 
tob Keff, hat jich die größte Mühe gegeben, 
um den Bejuchern recht vergnügte Stunden 
ju bereiten. Die Aftiven des Pereins 
werden jo zündende Lieder wie „Einkehr“ 
von HZöller, „Des Zechers Kehle” von Schulz: 
Meida, „Der Studenten Nachtgeiang“ von 
Fifcher und „Das deutihe Lied“ von Kallis 
woda zu Gehör bringen; außerdem ftehen 
infteumentalfoli, Humoriftiihe Vorträge 
und Konzertnummern de8 Prof. Kühnes 
fhhen Orchefters auf dem Programm. Den 
Schluß des IUnterhaltungsprogrammeß bil: 
det die Aufführung einer Parodie auf 
Edillerd „Räuber“, betitelt „Die treueAimas 
lie« oder „Die verbumfidelten Räuber.“ 
Nach dem Konzert Ball. Eintritt 25 Et3. 
die Perſon. 

Der Deutfhe JSanbwehrpverein 
bält heute, und zwar Nahmittagd und 
Abends, anläßlih feines 12. Stiftungss 
fefte® in Schweims Halle, Divifion Str. 
und California Ave., eine große, aus Hus 
moriftifchen Vorträgen, Gefangss und Kons 
zertnummern beftehende Unterhaltung mit 
Ballfeft ab. Das Arrangementstomite hat 
einen Megimentsbefehl fitr dieje Fyeitlihkeit 
erlajjen, in tweldhem es u. U. heißt: „Vor: 
wärts, Kameraden, borwärts, zur zwölften 
Schlacht! Ganzes Bataillon, Marih! Der 
Teind ift fihtbar geworden und ſteht gut 
perfhanzgt in großer Stärte in Qug. 
Schweims Halle am Humboldt Park. De 
Spise hat mit demjelben Fühlung befoms 
men, Vorhut fteht in vollem Feuer, Signal 
über Signal wird gegeben, der Teufel if 
108. SKamerad auf, zur Landwehr, dag Du 
den Feind einzufangen juchft oder zu jagen, 
daß die Lappen fliegen.” Kameraden aller 
biefiger Kriegerbereine haben gegen Außs 
weis durch Vereinsabzeichen oder Mitglieds: 
tarten mit ihren Damen freien Zutritt zur 
Halle, 

Der neugegründbete Orden Neformed 
American Mutual Union, mel: 
cher aus dem Independent Order of Mutual 
Aid hervorgegangen ift und bereits jechs 
Bivelgvereine mit zufammen 516 Mitglies 
dern aufzumweiien hat, hält heute, Mache 
‚mittags und Abends, in der Halle 1504 
Milwaukee Avenue, eine > eftlichkeit, 
verbunden mit Charter-Einmweihung und 
Upitationsverfammlung, ab. Un der Spike 
deß neuen Ordens ftehen tüchtige Männer 
als Großbeamte, weldhe ihre Erfahrungen in 
anderen Orden, bie meijt fehmerzlicher Art 
toren, dem neuen Verbande zu Gute foms 
men lafjen und benjelben nach jeder Rich: 
tung hin vorbildlich geftalten wollen. 

Sein zwölftes Stiftungsfeft feiert heute 
der Germania Frauenderein 
in der Wurora =» Turnhalle an Aſh— 
fand nenne, nahe Milwaukee Avenue, 
duch Konzert, bumoriftiihe Vorträge 
und Ball. Der fhöne Verlauf der anderen 
Etiftungsfefte diefes Vereins ift bei den Be- 
fuchern noch in befter Erinnerung, und j> 
werben fic) Alle, die e8 möglich machen fünz 
nen, au diesmal einfinden und ihre 
Freunde mitbringen. Anfang 3 Uhr Nad: 
mittags. 

Der Solumbia = Frauenperein 
Tabet alle feine zu. und Belannten, 
wie au das allgemeine Publitum, zum 
Beſuche ſeines 12. Stiftungsfeftes ein, 
das heute, und zwar Nacmittagg umd 
Abends, in der großen Wider Parks 
Halle, an North Upe., nahe Milwaukee Ave., 
nad) überaus genußverjprehendem Pro: 
gramm gefeiert wird. Konzert, Solovorträs 
ge, eine Theatervorftelung und bumoriftis 
Ihe Nummern find auf demfelben verzeich- 
net und den Bejchluß bildet ein flotter Ball. 
Das aus den frauen Schmidt, Müller, 
Knüppel, Lang und Ada Gafpar beftehende 
Urrangementsfomite hat t borgearbeis 
tet, um. biejes 12. © au 


ri ‚Inder Az 


Wahrheit“ Hält heute ihr zweites Stif- 
tungsfeft in der Eolumbia-Halle, Nr. 311 
MW. Tivifion Str., ab. Mit der Durhfühs 
rung des Unterhaltungsprogramms, tmelches 
Er Vorträge, Anftrumentaljali, Ge: 
angsnummern und Konzert enthält, wird 
a Uhr Nachmittags begonnen. Abends 
all. 

sn KHlagels Halle, Ede der 19. und Leavitt 
Str., veranftaltet der Deutihe Krie 
gerbund von Chicago am Samiftag 
Abend, den 15. November, anläklich feines 
elften jährlichen Stiftungsfeftes einen gro= 
Ben Ball. Die Feftordner — Friedrich Weit: 
fal, Präfident, Otto Drews, Sekretär, und 
Albert Barz, Schagmeifter — find bereits 
fleißig an der Arbeit, um die Norbereitun: 
gen jo zu treffen, daß ein glänzender Ver- 
lauf des eites unausbleiblich ift. 

Der Gegenjeitige Anterftü- 
bungs-Vereinderpvereinigten 
Defterreiher und Baiern begeht 
am Samftag, den 15. Nov., in Yondorfs 
Halle, Fee North Ave. und Halftev Str., 
jein 19. Stiftungsfejt mit Unterhaltung und 
Ball. Unter gefälliger Mitwirfung des La— 
Salle-Tutnvereing wird ein hübiches Pro= 
gramm zur Durchführung gelangen. Da= 
für, Dah das Treit ein vet qemüthliches 
wird, bat das Komite beftens Sorge getra= 
gen. Gintrittsfarten 25 Cents die Perjon. 
Anfang 8 Uhr Abends. 

Der Kurheſſiſche-Unterſtü— 
hungsderein feiert am Samſtag, 15. 
Nov., in der Aurora-Turnhalle ſeine 15. 
jährliche Kirmeß, verbunden mit Fahnen— 
weihe, Konzert und Ball. Das Feſtkomite 
ladet alle Freunde und Bekannte des Ver— 
eins, alle heſſiſchen Landsleute und das Pu— 
blikum im Allgemeinen zu recht zahlreicher 
Betheiligung an dieſer Feier ein, bei der es 
echt heſſiſch, und ſomit urgemüthlich, zugehen 
wird. 

Der Schiller-Frauenverein 
veranſtaltet am nächſten Samſtag Abend im 
Heinen Saale der Nordjeite s Turnhalle ein 
flottes Tanzkränzdyen. Aedermann ift dazu 
freundfichft eingeladen. Fir gute Mufik und 
Grfriichungen ift beitens gejorgt. Der Ein- 
trittöpreiS wurde auf 25 Gents die Perfon, 
der Anfang auf 8 Ihr Abends feitgejegt. 

Ter Yirginia= Damencdor feiert 
am Sonntag, 16. Nov., Abends 7 Uhr begin 
nend, in Roſenow's Halle, Ede Clybourn 
und Southport Ave, fein 3. Stiftungsfeft 
duch Abhaltung eines großen Konzertes mit 
darauffolgenden Ball. Das Programm ents 
hält mehrere Chorlieder, Soli, Duette und 
zwei humoriftijche Bühnen » Aufführungen. 
Das rührige Feitfomite wird zur Unterhals 
tung der Säfte Alles nur in jeinen Kräften 
Stehende aufbieten. Der Damencor ift noch 
jung, macht aber ımter der Zeitung feines 
Dirigenten Adolf Rehberg gute Fortichrirte 
und wird bei diefer Gelegenheit zeigen, was 
er leiten fann. 

Eeinen 36. Yahresball wird der Chi= 
cago Bäder Unterftügungsdper 
ein am nädhften Samjtag Abend in der 
Nordjeite - Turnhalle veranftalten. Den pie: 
len Freunden des Vereins wird damit twie= 
der die Gelegenheit geboten, alte Befannt= 
Ichaften zu befejtigen und nene anzufnüpfen. 
Dafür, dab alle Vejucher den Abend urge- 
miüthlich verleben können, hat das Feſt-Ko— 
mite in umfaſſender Weiſe geſorgt. Ein— 
trittskarten 50 Cents das Stück; Damen in 
Herrenbegleitung frei. 

Der Verein „Deutfhe Veteran: 
nen" begeht am Sonntag, den 16. Novem= 
ber, in 11Hfihs Halle, Clark und KinzieStr., 
fein zweites Stiftungsfeft. Das Unterhal- 
tungspregramm, mit Ddejien Ausführung 
ihon um 3 Uhr Nachmittags begonnen wird, 
ift ein jeher reichhaltiges. Zwei humaoriftis 
iche Biihnenmerfe, derenHandlung dem deut— 
ichen Soldatenleben entnommen ift, foms 
men zur Aufführung Solofräfte werden 
auftreten, Konzertporträge und andere ges 
nußreiche Unterhaltungsnummern werden 
dargeboten. Dann folgt ein Ball, bei dem 
ji) die ehemaligen deutfhhen Soldaten aud 
als jcehmeidige Tänzer eriveifen werden. 

Die Nachricht, daß der Gefangverein 
Srohfjinn am nädften Sonntag in der 
Südjeite-Tuernhalle ein großes Konzert mit 
Ballfeft veranftaltet, dürfte bejonders von 
den TDeutjhen der Süpfeite mit großer 
Freude entgegengenommen werden. Unter 
den Liedern, welche die Aktiven untereitung 
ihres tüchtigen Dirigenten Hans Biedermann 
einftudirt haben, befinden fich auch einige, die 
auf dem Programm des St. Xouijer Sän: 
gerfeſtes ſtehen, wie Attenhofers „Abendfeier“, 
„Jägers Lieb'“ von Dregert, „Was die 
Schwalbe ſang“ von Silcher und Hermann 
Mohrs „Schöner Rhein, Vater Rhein.“ Zum 
Schluß gelangt die Opernburlesfe „Der 
Duadjalber* zur Aufführung. Herr Sans 
ter (2. Ba$) fingt die Titelrolle, Herr Krauie 
(2. Tenor) wird den wißigen Famulus vor— 
züglich darftellen; Herr Otto Schröder (1. 
Tenor) als verliebter Bauernburjhe Anton 
und Herr Brand (1. Baß) als Blaſius, der 
Knopfmacer, ivie au Herr Nenig (Bariton) 
als Xeineweber, werden ebenfalls gejanglich 
und darjtelferiich brilliven. Der ganze Chor 
nebft Damen und Kindern wird in Bauerns 
foftümen auftreten und hat feine Partien 
fleißig einftudirt. Meitere mujilaliiche Ges 
nüffe werden durch Prof. Karl Troll’s voll: 


bejegtes Orchefter (Mitglieder des Thomas, 


DOrcheiters) jowie dur Lieder einer ftimm: 
begabten jugendlichen Sopraniftin dargebos 
ten, Nach dem Konzert Ball. 


Der Rothbmänner-Liedertranz 
feiert am nächften Sonntag Abend in der 
Nordfeite = Turnhalle fein jilbernes Aubi: 
läum. Grokartige Vorbereitungen werden 
getroffen, um diejes 25. Stiftungsfeft des 
vielbewährten Gefangvereins würdig zu bes 
ehen. Selbftverftändlich wird der Inter: 
baltungstpeit der Feier aus zündenden Vo: 
ale und Inftrumentalvorträgen beftehen, 
doch aud die Einweihung einer neuen Vers 
einsfahne und andere mweihevolle Akte ftchen 
auf dem Programm. Ein glänzendes Ball: 
feit wird Diele AubiläumsSfeier zum Ab: 
ſchluß bringen. 

Zu den bekannteſten und beliebteſten deut— 
ſchen Geſangvereinen der Stadt gehört der 
Teutonia-Männerchor. Die An: 
tündigung, dak derfelbe am Sonntag, den 
23. Nop., in Schönhofens Halle, Ede Mils 
waukee und Aſhland Ave., ein großes Kon— 
zert mit darauffolgendem Ballfeſt abhalten 
wird, dürfte deßhalb von den zahlreichen 
Freunden des Vereins, und vom Publikum 
im Allgemeinen, mit großer Freude aufge⸗ 
nommen werden. Der Verein verfügt über 
ein bortrefflih geichultes  Stimmmaterial 
und die von ihm gegebenen Konzerte erfreus 
ten fich noch immer eines glänzenden Pers 
faufs. Für das bevorftehende Konzert ift 
wiederum ein vielverfprechendes Programm 
aufgeftellt worden. 


Das Lob des Senefelder Lieder— 
tranz an diefer Stelle zu verfünden, hieße 
Eulen nad) Aihen tragen. Der ftarfe Chor 
des Vereins fteht in der Gunft der deutjchen 
Mufitfreunde jo feftbegründet da, tvie faum 
ein zweiter auf der Nordjeite. Mit feinem 
am Sonntag, den 23. Nov., in der Nord: 
feite = Turnhalle ftattfindenden Konzert will 
er wieder Furore madhen. Keine Geringere, 
als die berühmte Koloraturjängerin Frau 
Ragna Linne, hat der Verein als Soliftin 
gewonnen; jie wird ihre hervorragende 
Künftlerihaft dur den„PVortrag einer So: 
pranarie aus Mafjenet®S „Herodiade und 
der Deutichen Lieder „Meine Ruh’ ift hin« 
von Graben-Hoffmann und „Der Zeifig“ 
von Wittich, befunden. Den ganzen dritten 
Theil des Programms füllt das Finale (nad 
borangegangenem PVorjpiel) vom erften Aft 
der Wagner’ihen Oper „Lohengrin« mit 
Frau Ragna Linne und den Herren Frig 
Huttmann, Heinrich Hieber, dem Chor der 
Senefelder und einem ftarfen Orchefter, das 
Ganze unter Leitung de8 borzüglichen, un: 
ermitdlich ftrebjamen Dirigenten F. U. Kern, 
aus. Der Männerchor des feftgebenden Ver: 
eins fteht ferner mit „Brautfahrt in Hars 
danger“, Chorlied aus dem Normegiichen 
von Kierulf, „Der Scharfenftein“, Ballade 
Kir Chor, Barttonfolo (Herr Hermann Diet) 
und Orchefter, der Heger’ichen Ballade „Die 
Plüthenfee* und dem neuen Chorlied „Am 
maigrünen Walde“ non F. U. Kern, auf dem 
Programm. Die Seftordner für das Konzert 


nicht fehlten, 


N 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 9. Bovemmber 1902. 


Paul Rautert, Auguft Marz und fyrik 
Leyerle. 

Die deutfhe Herder - Boge des Freis 
maurer-Bundes begeht am Montag Abend, 
den 24. Nop., in der Vorwärts = Turnhalle, 
RW. 12. Str. und Meftern Upe., ihr 32. 
Stiftungsfeft mit Konzert, Gejangsporträ= 
gen der Gejangjettion der Loge und des be: 
liebten Damen-Quartett$ der Südweſtſeite 
unter Zeitung des Herrn ©. U. Boehler, 
einen humoriftiihen Vortrag von George 
Tarde und anderen Unterhaltungsnum: 
mern. Die Feftrede wird Herr Aulius Gold: 
zier halten. Auch für den großen Ball, der 
jih) dem Unterhaltungstheile der Tyeftlich- 
feit anjchließen wird, hat das aus den Her 
ren Wm. Yuers, H. Behrendt, 9. Dupfe, U. 
Naumann und WU. E. Rofe beftehende Tzeit: 
fomite umfaijende Vorbereitungen getroffen. 

An der Aurora:Halle, Ede Milmautee 
Une. und Weit Huron Str., hält das H um: 
boldt Lager No. 101, J. O. O. F., am 
Samſtag Abend, den 22. November, ei 
große Abendunterhaltung ab, für welche 
ſchon jetzt umfaſſende Vorbereitungen getrof⸗ 
fen werden. Da viele befreundete Vereini— 
gungen ihren Beſuch bereits zugeſagt haben, 
fo .dürfte der Zudrang zur Fyeitlichfeit ein 
ehr großer werden. Gintrittsfarten im Bor: 
verfauf fojten 25 Cents die Perjon, an der 
Kajie 50 Cents. 

Den zahlreihen Freunden und Belannten 
dürfte die Mittheilung hochmwillfommen jein, 
dab der Thusnelda Damendhoram 
Sonntag, den 23.November, in der Arbeiter: 
Halle, Ede 12. und Waller Str., ein großes 
Herbittongert mit darauffolgenden Ball ver: 
anftaltet. Das aus pen Damen Chriftine 
Eonroy, Yohanna Dreyer, Franzista Kalts 
brunn und Minna Schroeder beitehende 
Feitfomite gibt jich alle nur erdenkliche Müz 
he, um die Vorbereitungen jo zu treffen, 
dab auch der gejellichaftlihe Verlauf dem 
Verein zu hoher Ehre gereicht. Eintritts— 
farten nur 15 Ct3. die Perjon; Anfang um 
3 Uhr Nachmittags. 

Die Aftiven des Shleswig = Hol: 
feiner Sängerbundes find in den 
Proben unter der Leitung ihres tüchtigenDi- 
rigenten Ottomar Gerafch mit dem Einftudi: 


ren neuer Lieder bejchäftigt. Mit ihrem am | 


Sonntag, den 7. Tezbr., in der Wider Part: 


Halle ftattfindenden Konzert hoffen fie große | 


Ehre einzulegen. 


Geftrige VBergnügungen. 


Das Koftimfeft in der Mordfeite-Turnballe 
nahm einen befriedigender Derlauf. 


Auch die anderen Seftlihfeiien waren aus» 
nahmslos von Erfolg begleitet. 


An der Nordjeite = Turnhalle ging e3 ge: 
jtern Abend zu wie in einem QTauberichlag; 
man fam und ging wieder. Viele alaubten 


wohl. jie mwitrden Gelegenheit finden, ven | 


großen Feſtzug vom Nachmittag Abends wie⸗ anderen Gilden auf der Nordweſtſeite, ihr 
Dog wurden ſie dae dreizehntes Stiftungsfeſt. Hr.Fritß Folk vom 
un! Agitationsausihuß der Großeilde, hielt zur 
Balljaal nicht den feijelnden Anblid, den fie | a dejjelben eine wohl aufgenommene Re: 
ı im MWebrigen tpurde flott 


ı jpielte die Unger’iche Künftlerichaar ‚verichie: 


derhergeftellt zu jehen. 
rin enttäujcht. Die Koftümirten boten im 
bunten Durcheinander der Tanzenden 


auf den deforirten Plattformen der Schau: 
wagen den Beichauern gewährten. Der Nim: 
bus der in der Gruppe dargeitellten Perjön- 
lichfeit war von ihnen genommen, fobald ji) 
die Gruppen aufgelöft hatten. Sie waren im 
Saale Koſtümirte bei einem Mastenfeft ohne 
GHejichtsvermummung, nicht3 weiter. Die 
flottlebignen Karnevalsfreunde, deren Wiege 
in den NRheinlanden gejtanden, fanden ic 
aud) geitern Abend mit Grazie in die Situa- 
tion und befundeten Humor und echte Star: 
nevalslaune; die Norddeutichen unter den 
Koftümirten hingegen machten den Spak 
wohl mit, ohne jedoch anregend auf die Kar: 
neval&freunde zu wirken. Die Gallerie war 
pon Zufchauern nicht fo zahlreich befegt, wie 


man im Hinblid auf den glänzenden Anlaß | 
Saale | 


wohl hätte erwarten dürfen. Im 
twogte und mwallte aber eine große Menge von 
Koftiimirten und folhen, die ihr Haupt mit 


dere wurden nicht zugelajien — auf und ab, 
oder e8 drehten fich nach dem Takte der Mu- 
fif die Paare im Sreije. 


cher Mühe gelungen war, die Mehrzahl der 
am Teitzuge Betheiligten 
und jeinen Nebenräumen auf der Bühne zu= 


jammenzubringen und zu einer ii | : - ar 
\ 3 .. er — hatten, daß das Vergnügen ein vollftändiges 


war. 


Maſſengruppe zu vereinen. Bühnenmeiſter 
Henry Schrott hatte dafür eine paſſende und 
geſchmackvolle Dekoration, einen Feenpalaſt, 
geſtellt; auf hohem Stufenbau ſaßen in der 


Mitte Prin arneval in violet iz | - r 
z — ge | Nur don einer Furzen Ehpauje unterbrochen, 


ihem Koftüm, und die Prinzejfin, ebenfalls 
im Prunfgewande, umgeben von den Mür- 


benträgern ihres Reiches umd vielem Nofk | 
aus aller Herren Ländern. Diejes Gruppen= | 


bild, in farbiges Licht getaucht, madjte Ein- 
drud. Nicht minder beifällig twurde der 
Tanz aufgenommen. den Frau Schmidt als- 
dann mit erwacjenen Schülerinnen ihrer 
Tanzafademie zum Beften gab. Tas Ko: 
ftümfeft, vom NRheinijchen Verein arran- 
girt, Fam erft heute gegen Morgen zum 
Ihönften Abihluß. Um jein Gelingen hat 
ten fich bejonders die Feitordner Peter Seyl, 
Nudolf Ende, Aohn Keller, Chr. EFifenhut 
und Karl Simonis verdient gemacht. 
Der Hebammenperein 
mania Nr 1 feierte geftern Abend 
in Uhlichs nördlihder Halle fein fünfs 
te8 Stiftungsfeft in Gegenwart einer 
Bejuherihaar, die fih mehr in Die 
Nebenräume vertheilte, ala fih im 
Saale dem Tanzvergnügen hingab. E8 ma- 
ren würdevolle Damen und Herren, die fich 


Gers 


emitthlich an den Tifchen niederlieken, trauz | und dafür 


ı hatte da3 Arrangements = Komite, beftehend 
‚ aus Adam Schaefer, Norfiger, Auguft ©. 
' Urnolde, Sefretär, Wın. Stanger, Schagmet: 
ı fter, Georg Uebel, Kaspar Zewin, Mar Ye: 


Ki plauderte und fich itber die: Kugend freu: 
te, die fich flott im Tanze drehte. Die Bithne 
war mit Guirlanden und tyahnen verziert. 
Die Präfidentin des Vereins, Frau Magda: 
lena Wilfe-Struß, hielt eine zündende Anz 


ipradhe und überreichte zum Schluß derſelben 
das Ju⸗ 


Frau Joſephine Engel, welche 
biläum ihrer 25jährigen Thätigkeit feierte, 
eine goldene Medaille. Bei Speiſe undTrank 
und frohem Geplauder flogen den Feſtgäſten 


bei Tagesanbruch, als die Letzten den Heim— 
weg antraten. Um das Gelingen des Feſtes 
wer ji die Damen des Arrangements: 
omites— Frau Wilfe-Struß, Frau Karo: 
line Guggenbühl, Frau Marie Mejjer, Frau 
Glijabeth Hollftein, rau Augufte Mowis, 
Frau Hulda Hanus, Frau Anna Schneider, 
Frau Marie Reinert, Frau Apollonia Heinf- 
te, Frau Iohanna Graß und frau Helene 
Spratle— verdient gemad)t. 

Die Damen Amalie Krauspe, Rräjidentin, 
Augufte Rugen, Anna Polinsty, Marie 


Sensfy, Emilie Klemm, Marie Müller, Ne | 


ronifa Meier und Emma John haben ihre 
Sache gut gemacht, denn das geftern Abend 
abgehaltene fiebente Stiftungsfeft des Tate 
Nieiw =» Damenpereins, deflen An: 
ordnungen in ihren Händen lagen, war ein 
durchfchlagender Erfolg. Ein prädtiges 
Konzert, unter Mitwirkung tüchtiger Kräfte 
im Chor- und Einzelvortrag, bildete den 
erften Theil des TFeitprogramms und ein 
Ball den zweiten. Das Konzert war ein 
hoher mufilalifher Genuß und die Bejucdher 
danften für die prächtigen Darbietungen 
durch lebhaften Beifall... Die Freuden des 
Palfes hielten die zahlreihen Bäfte dann 
noch lange Zeit in munterer Laune beiſam— 


men, umd Die PVejucher nahmen heute früh | 


jiher fammt und jonders angenehme Gin: 
drüde von der Feithalle, der Lincoln-Turu: 
halle, mit nach Hauje! 

Die Freiheit-Turnhalle, 3419 und 3421 
Süd Halfte Str., war geitern Abend der 
Sammelplaß eines gar luſtigen Völkchens. 


nifchen Verein von Coof County beging 
dort ihren fiebenten Jahresball, und dazu 
hatten jich die Theilnehmer in hellen Schaa: 
ren eingefunden. 
nen des Vereins hatten zu dem Feſte ftarte 
Vertretungen entfandt und der Ball jerbft 
bewies von Neuem, daß die Baiern es ver⸗ 
ftehen, ji) zu amüfiren. Gin vortreffliches 
Abendefien wurde gegen Mitternaht an 
gerichtet, wobei die heimathlichen Speifen 
und Diefes munbdete Allen. 

ans Vers 


| und willig Käufer fanden. 
| jchen Meinftube wurde ein delifater Tropfen 


| verlief, darüber Lieken jich Bände ichreiben. 


ı gar, 


ı währten Händen. 


es: tuarı elf Ale, 7 0, m. ae — 
als es Frau Minng Schmidt nah unfäglis | Ihnid, Wilhelmine Straud, Roja Baum— 


aus dem Sasie | welche: den Anordnungsausichuß bildeten, die 


; verfolge. 


ı tungsfeft 


geſorgt. 


| der, 


| Zahl, und fie fchreibt ung: „Ich gebe 


geſund; wir hatten in zwei, Jahren 
Die Settion Main des Bairiſch-Amerika-— 


kehrungen waren höchſt anerkennens werth 
Be waren die Herren John Tempel, 

ic. Manz, John Poertih, Jatob Goch, Ane 
breaß Burrjchmidt, Kohn Froſt, Chriftian 
Eberth, Frig Lierih, John Tempel 2, Joyn 
Goes und Bernhard Winter. 

34 Jahre lang hat der Schleswig: 
Holfteinerlinterffügßunsperein 
bereit3 in lobenswerther Weife hier im 
Stillen gewirkt, feiner bei der Gründung 
geftellten Aufgabe: Interjtügung der Mit» 
glieder und Stımmesgenojien in Krankheit 
und jonftigen Nothfällen, ift er biS auf den 
heutigen Tag treu geblieben, und im Yanfe 
der Zeit hat er ji einen großen freunde: 
und Mitgliederfreis eriworben. Diejer gibt 
fich ganz beionders bei den jährlichen Stif: 
tungsfeiten des Vereins ein Stelldichein und 
da geht e3 denn gar Iuftig her; heitere Ge- 
ihichten werden erzählt, alte Erinnerungen 
ausgetauicht und dabei aud) eines oder meh: 
rere getrunten. Für das jüngere Volk tit 
durch ein reichhaltiges Tanzprogrammı ge: 
jorgt, auch an anderer Unterhaltung gebridt 
es nicht, kurz, Ddiefe Stiftungstefte bilden 
einen Slanzpuntt in der deutichen Wereins- 
ceichichte der Stadt. So war es and) geitern 
Abend und heute früh, und Die Apollo⸗Halle, 
262 Blue Island Ave., wo das 35. Stif— 
tungsfeſt abgehalten wurde, war mit Feſt— 
gäſten gefüllt, die nur bedauerten, daß die 
Zeit zu ſchnell verging. Ein aufmerkſamer 
Feſtausſchuß hatte, wie immer, die Sorge 
für das leibliche Wohl der Gäſte übernem— 
men, und ebenſo froh, wie das Feſt eröffnet 
war, klang es auch aus! 

Gar reichhaltig lautete das Programm des 
Feſtes, zu dem die Südſeite-Tur— 
nerſchaft auf geftern Abend die Mit: 
glieder und freunde des Vereins nad) der 
Turnhalle, 5324 State Str., zu Gafte gebe: 
ten hatte: Winzerfeit, Nahrmarft und Ball. 
Die reftiäle prangten im hellen Yichterglanz 
und präctigem Schmud, al& um 9 lihr 
Abends die Turnerichaft, als Winzer um) 
MWinzerinnen gekleidet, ihren Einzug hielt. 
Ter Anblid der waderen Schaar war ein 
fejielmder, und allgemein fand die Ausfüh- 
rung Diejes Gedantens Anerfennung Gin 
„echter deuticher Kahrmarkt“ lockte nun die 
Schaaren der Pejucher nach den verichiede- 
nen Buden, wo gar föftliche Sachen zur Ya= 
be von Leib und Seele feilgeboten wurden 
In der Altdeut— 


x 
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verſchänkt, der ſelbſt jedem anſpruchsvollen 
Kenner munden mußte, und wie der Ball 


Gott Amor trieb ſeine loſen Streiche und 
ſpäter wird der Heirathsclerk den Segen ein— 
ſtreichen! Kurz, es war ſchön, ſehr ſchön ſo— 
um das Feſt nahm einen herrlichen 
Verlauf. Die Anordnungen lagen in be— 


Die Plattdeutſche Gilde Nord— 
Chicago Nr. 9 beging geſtern Abend in 
Yondorfs Halle, North Ave. und Halſted 
Str., unter ſtarker Betheiligung, auch aller 


plattdeutſcher Mundart, 
getanzt. Dabei 


natürlich in 


dene ſchöne plattdeutſche Weiſen, wie Dirns 
holt faſt, Lott is dod, Uſe Katt hett negen 
Jung, uſw., wodurch die Stimmung natür— 
lich noch bedeutend verbeſſert wurde. Eine 
ganze Schaar Brüder kam im Türkenkoſtüm 
in die Halle und nun ging der Jubel natür— 
lich erſt recht los. Die Feſtordner von „Num— 
mer Negen“ hatten auch für einen guten Im— 
biß geſorgt und ſo nahm das Feſt denn einen 
urgemüthlichen Verlauf. Den Feſtausſchuß 
bildeten die Herren Wm. Carſtens, Wm. 
Kann, John Lange, Auguſt Flebbe, Alb. 
Pahnfleth, Wm. Schroeder und Henry Ti: 
ſcher. 

Der deutſch öſterreichiſche 
Frauen-Kranken Unterſtü— 
zßzungsverein beging ſein fünftes Stif— 


einer Narrenkappe geihmidt hatten — An: ; tungsfeft geitern Abend in SHeinens Syalle, 


519. 2arrabee Str., mit einem fchönen Ball: 


| feft, für welches die Damen Anna Pauler, 


Präfidentin, Anna Kremicet, Kohannaftoth- 


ftarf, Anna Linfe, Anna Heinrich, Marie 
Perlinger, Emma Reifh und Zitta Venier, 


Vorkehrungen in fo jchöner Meije getroffen | 


Fahnen des öfterreichifchen Reiches, 


Sternenbanner und deutiche NReichsfahnen 


: Schmüdten die Wände, und im Saal drehten 


jih die Paare in fröhlihen Tanzreigen. 


dauerte das Feit bis zum frühen Morgen. 

in Heujers Halle, 576 Xarrabee Str., 
hielt die Ferdinand =» Loge Nr. I 
des deutjch-amerifaniichen Bundes von Alfis 
nois geftern Abend ihren dritten Jahresball 
ab, wozu fich zahlreiche Theilnehmer einge: 
funden hatten. Die Herren Bode und Dett- 
ler hießen in furzen Anfpraden die Befucher 
twilllommen und twiejen dann auf die iele 
hin, welche der deutich-amerifaniiche Yund 
Die Herren fanden mit ihren Aus: 
führungen großen Anflang, ivaS der große 
Peifall beivies. Für Speis und Trant hatte 
der Feitausihur nach beften Kräften geiorat. 
Derielbe jegte ji zufammen aus den Herren 
Ernft Niemann und Hermann TDarm3 und 
den Damen Rannenberg, Klusmann, Bäume: 
ler und Sophie Steffenien. 

Das geitern von der yortuna= Loge 
Nr. 588 der Ritter und Damen der Ghre 
in der Wider Parf-Halle gefeierte 20. Stif: 
nahm einen prädtigen Verlauf. 
Der Beſuch ließ nichts zu wünſchen übrig 
dab fid) Nedermann amüſirte, 


win, Otto Pearjon, Klara Arnolde, Sarah 
Lerwin und Bertha Xewin, dur Aufftellung 
eines reichhaltigen, gediegenen Programms 
Tejfen einzelne Nummern gelang: 
ten tadellos zur Durdführung, an der fich 
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die Stunden gar ſchnell dahin; es war heute | der Liederkranz K. K L. of H., der Geſang 


verein Edelweiß und Frau Roſe Edelheid be- 
theiligten. Die TFeitrede hielt der Groffetre- 
tär Friedrih. Die Loge zählt TO Mitglie- 
der Orden deren etwa 70,000. Gin 
flotter, fröhlicher Ball bildete den Abichluf 
der Fyeitlichkeit, die jämmtlichen Theilneh- | 
mern in angenehmfter Erinnerung verbfei- 
ben dürfte. 


Rinderheim. 
Kine aut geführte Anflaft. 


In dem Kinderheim in Fort Wanne, 
Ind., hat man meaen feiner fchlechten 
Wirkungen den Kaffee pollftändig auf- 
gegeben. 

zrau M. DB. Goräline, die Matrone, 
bat einen großen Erfolg erzielt. Sie 
ah fich gezwungen, vor bier Jahren 
das Saffeeirinten einzuftellen, und nad) 
mehreren Verfuhen fam fie zu der 
Meberzeugung, daß Boftum den Anfor- 
berungen entipradh, und feither hat fie 
ihn immer getrunfen. 

Sie hat die Aufficht über eine Fa- 
milie von Kindern von 22 bis 30 an 


ihnen reihlih Poltum zu trinten, und 


| 
| 
| 
| 
feinen Kaffee. Die Kinder find immer | 
| 


| die fie fih in der Schule zuziehen, mie 
' Keuchhuften, Mafern u. f. m. Seine 
Au die anderen Seltio: | biliöjen Unfälle, fein Fieber, keine 
Hautkrankheiten. Die Kinder ſind alle 


keine Krankheil, ausgenommen ſolcher, 


dick und befinden ſich wohl. Klare 
Hautfarbe, keine blaſſen oder ſchmutzig 
ausſehenden Wangen, wie ſie durch 


ohne Weiteres ausbezahlt. 


nn. —— — —— 


beſten paßt. 


mittheilen. 


—ñN ⸗ 


mn ———— 


Die Arbeiterfrage. 


Eigenthümliche Anſchauungen des 
Herrn David BD. Jones. 


Gewerfidajten und Truits. 


Beide werden nad feiner AUnficht von der 
Uation beichränft werden. — Dernidtung 
des Arbeitstriebs durdy) Befchränfung der 


Arbeitszeit. 


m Auditorium fand gejtern unter 
zahlreicher Betheiligung das Novem- 
ber=Treitelfen des Dierchants’Club ftatt. 
Nachdem die Theilnehmer den Tafel: 
freuden gefröhnt hatten, erquidten jie 
fih an geiftigen Genüflen. „Die Ge: 
wertjchaften in ihrer Beziehung zum 
neuzeitigen induftriellen und fommer: 
ziellen Fortfchritt“ lautete das Thema, 
melches für den Abend zur Bejpre- 
chung angejeßt worden war, und daS 
bon den Herren Thos. R. Kidd, Vize- 
Präfident der American Federation 
of Labor, und David B. Jones, Prä- 
fivent des Commercial Club, in län- 
geren Reden behandelt murbde. 


Die Ausführungen des Herrn Jones 
waren in der Hauptjache mie folat: 
„Es ift eine TIhatfache, daß eine Ge- 
merffchaft eine große Macht ift. Der 
Iruft ift eine große Macht, aber weder 
die eine noch die andere ift in derfyorm, 
in welcher fie fich zeigen, der induftriel- 
len Welt willfommen, und ehe fie an- 
nehmbar werden, müffen fie fich radi— 
fal in ihren Methoden verändern und 
ihre Grundfäße herabftimmen. Die 
Gemerffchaft bemüht fih augenblid- 
lih ganz gewaltig um Anerfennung. 
Sie ftrebt natürlich eine Erhöhung der 
Löhne ihrer Mitglieder und eine Ver— 
bejlerung der Arbeitsverhältnilfe an, 
aber der Hauptgrundfaß, melchen Tie 
jet einzubürgern ſucht, iſt Anerken— 
nung. Es gibt eine Stelle, wo ſie An— 
erkennung ſuchen müſſen, ehe ſie allge— 
meine Anerkennung finden können, und 
das iſt die des Geſetzes. 

„Es iſt auf die Dauer unmöglich, 
daß irgend eine Verbindung die Aus— 
übung einer ſo gewaltigen Macht zu 
unternehmen vermag, wie ſie jetzt die 
Gewerkſchaften beſitzen, und doch ſich 
aller Verantwortlichkeit entziehen kann. 
Gewalt und Verantwortlichkeit müſſen 
in der Welt Hand in Hand gehen. 
Augenblicklich beſitzen ſie dieſe Macht, 


; und fie werden fie auch behalten, bis 
| ber Verbraucher fich von der Ihatlache 


überzeugt, daß die Folgen der Aus— 


; übung der Macht feitens der Gemerf- 


Schaften, wie in gleicher Weife jeitens 
der Trufts — daß die Ausübung ber 
Macht jeitens der Gemwerkfichaft jehr 
jchmwer auf ihm lajten. Und wenn ber 
Verbraucher diefe Ihatfache erfennt, 
denn wird ed mit der Macht der Ar: 
beitergewerfichaften aus fein, hie mit 
der der Trufts, melde wir jebt io 
ſchwer fühlen. 

„Abgefehen von derlnerfennung der 
Gemertichaften find gemiffe Elemente 
vorhanden, welche nach meiner Anficht 
ebenfalls äußert hemmend für den all- 
gemeinen Fortichritt der Induftrie und 
der Aufklärung find. Eines diejer Ele- 
mente tft der Verfuch der Gewerkſchaf— 


' ten, die Anftrengungen des einzelnen 


Arbeiter, feine Schaffensfraft zu be: 
ichränfen, denn es ilt eine meit ern- 
ftere Sache, al3 einfach die Arbeit3lei- 
ftung oder die Anftrengungen des ein- 
zelnen Arbeiters zu beichränten. Das 
ift ernft genug, aber es hat perfönliche 
Ergebniffe für den Einzelnen jelbft. 
Kein Mann im Dienite eines Anderen, 
dem gejagt wird, er dürfe nur eine be- 
ftimmte Wrbeitäleiftung vpollbringen, 
der vermag, etwas in fechd Stunden zu 
thun und muß zwei Stunden lang 
müffig geben, da feine Arbeitszeit acht 
Stunden beiträgt, fann der vollitändt- 
gen Entartung der moralifchen Trieb- 
fraft, welche er befitt, entgehen und 
die Folgen fallen auf ihn zurüd und 
auf die Maffen, melde den Gemerf- 
fhhaften anaehören, in der Form fitt- 
liher Entfräftung und der Schmwä- 
chung ber fittlichen Triebfraft des Ein- 
zelnen und be Manne?. Das ift nad 
meiner Anficht [chlimmer als die abfo- 
Iute Verminderung derArbeitäleiftung, 
welche der Einzelne vollbringen kann, 
und da3 die [hlimmfte Erjcheinung in | 
megung, die fih auf bie Dauer | 


Pi 


jein wird, fo erhält Eure Familie 
das BVerficherungsgeld prompt und 
Wenn 
hr 15, 20, 25 oder 30 Jahre lebt, 
jo könnt Xhr Eure Police abjchlie- 
Ben in einer Weife, wie e8 Eu am | Ih n gehereennn ααα ws 
Fult den Koupon 
aus und fchidt ihn noch heute und 
ich werde Euch volle Einzelheiten 


| neue 


"wird, als bie Ar- HM 


Praktiſche Kenntniß 


von dem Nutzen und Schutz, den eine Lebensverſicherungs -Police ge— 
währt, follte ein jeder Mann haben. hr feid es Euch ſelbſt und auch 
Eurer Familie [huldig. hr könnt die yrage über eine Lebenäver- 
fiherung nicht forgfältig erwägen, wenn hr den Plan der 


New York Zebens- 
Verſicherungs-Geſellſchaft 


nicht in Betracht gezogen habt. 


kunft 


Mein Name 
Ich mwohne..... 
c 


Die engliihe Bühne, 


Sllinoi3 Theater. 
Operette don Ludwig Eng— 
fänder, betitelt „Die wilde Nofe“, 
steht jet bier auf dem Spieiplan. In 
New York bat die ITondichtung, für 
melche Harıy B. Smith und George 
B. Hobart den Tert verfaßt haben, 


Eine ı 


| 
| 
| 
| 


Sie ift heute die größte, Jicherfte, 
reichjte und beite Gefelichaft in der Welt. Eine Police in diefer Gejeliaft ift „non-forfeitable" — hr 
verliert feinen Cent von dem eingezahlten Geld, und wenn Ahr fterben folltet, ma8 eined Tages der Yall 


_ Gustav Pic ; 


Ihne irgend welche Verbindlichkeit meinerfeits. 
über Verjiherung zutommen zu laffen. 


307 StocK Exchange Building, 
CHICAGO, ILL. 


Bitte mir genaue Aus— 


| auch bedentlich hindern in unferem | in der vierten Woche auf diefer Bühne, 
| Ringen auf den Märkten der Welt“. 


und die Vorftellung ift nun fo abgerun- 
dent und glatt, wie der Berfaffer felber 
es im nterefe feiner Werkes nur wün- 
Then fann. Einige Wochen lang wird 
das Stüd noch auf dem Spielplame des 
Haufes bleiben, dann wird die Gefells 
Ichaft eine Zeit lang ihr Repertoire 


| wieder von Woche zu Woche ändern, bia 


im Yanıaır eine zweite Nopität: „Ihe 


| Brimrofe Patti“, herausgebracht wird, 


Monate lang volle Häufer gezogen. | 
Bei der glänzenden Ausftattung, melde | aut iger 
unſeres jetzigen Staatsminiſters Hah 


Geoege W. Lederer dem Werke gegeben 


der Hauptrollen, mit welcher die Lei— 
ſtungen des Chors beſtens harmoniren, 
wird ſie auch hier unzweifelhaft An— 
klang finden. Die Handlung der Ope— 
rette ſpielt während des erſten Aktes in 
einem Zigeunerlager am Rhein bei 
Straßburg, „der wunderſchönen Stadt“ 
und während des zweite im Straßbur— 
ger Rathskeller. Unter den mitwirken— 
den Kräften befinden ſich abßer Eddie 
Foy und Irnene Bentley noch Afbert 
Hart, Rofe Beaumont, Junie MeEree, 
Louis Kelfo, Carrie Perkinz, George 
Ali, William Wallace Blad und Ans 
dere. ; 
PBomer? — Das Luftipiel „Auf 
dem Altar der Freundfchaft“, deiien 
Frl. Marine Elliott in den denkbar be- 
ften Händen liegen, wird bier täglich 


bor aut bejegtem Haufe aufgeführt. | 


Die Direktion hat fich veranlaßt ge= 
fehen, zwei Ertra-Matinees anzufegen 
und fo den Rahmen ihres Oaftfpieles, 
da er fi nun einmal nich verlängern 
läßt, wentgfieng um etwas zu erweitern. 
Die beiden Ertra-Borfiellungen werden 
am Donnerftag, den 13. und am Don= 
neritag, den 20. Oktober, ftattjinden. 
Grand DperaXHoufe — Das 
Gaftfpiel der Frau Fife in Heylez ein- 
drudsvollem biblifhem Drama „Maria 
Magdalena“ nähert jich feinem Ende. 
Das Intereffe im Bublitum hat für die 
‚$b hir Bali z3a3 Ielb*i nm 
gediegenen Leiftung'n der genannten 


Künfilerin, jomwie für den fiimmung?= |; 
boten Inhalt des Stüdes ftetig zuge: 


nommen. Anertennung gebührt aber 


' au den treffflichen Leiltungen der 


Darfteller, welche Frau Fiste zu ihrer 
Unterftüßung ausgewählt hat. Inrone 
Power als „Judas Iſchariot“ beweiſt 
in ſeiner Partie einen hohen Grad 
künſtleriſchen Könnens. Es heißt, daß 
ſchon jetzt ein Unternehmer nach ihm 
angle, der ihn im nächſten Jahr als 
Stern herausbringen will, und zwar 
in der Rolle des Shylock im „Kauf— 
mann von Venedig.“ In nächſter Woche 
wird Frau Fiske ihren Vorſtellungs— 
Zyklus in New PYork beginnen, wo ſie 
bekanntlich ſelber ein Theater beſitzt. 
Für die erſten zwei Wochen ſollen dort 
bereits jetzt alle Billets für die Auffüh— 
rungen vergriffen ſein. 

VeVickers. — Blanche Walſh in 
der Titelrolle des Ausſtattungs-Stückes 
„Salambo, die Tochter des Hamilkar,“ 
kommt durch ihre gediegenen ſchau— 
ſpieleriſchen Leiſtungen erfolgreich auf 
gegen die blendende Pracht der Aus— 
ſtattung und den ſinnverwirrenden Ein— 
druck der düſteren Handlung des Stü— 
cles. Bis zum 22. Nobember nur wer— 
den die Vorſtellungen noch fortgeſetzt, 
dann kommt ein alter Bekannter an 
die Reihe, der dem Publikum vermuih- 
lich bei ſeiner Wiederkehr noch eben ſo 
lieb ſein wird, wie bei ſeinem erſten 
Erſcheinen auf derſelben Bühne, es han— 
delt ſich um den Litt'ſchen Schlager: 
„The Suburban“. Die brillante Renn— 
ſzene dieſes Stückes wird vorausſicht— 
lich auch in dieſer Saiſon wieder ge— 
rade ſo viele Beſucher in's Theater zie— 
hen wie in der vorigen. 

Studebaker. — Nur drei Wo— 
chen noch, dann bricht der „Prinz von 
Pilſen“ die Zelte ab, und wer weiß, wie 
lange es währen mag bis zu ſeiner 
Wiederkehr. Die beſtändig vollen Häu— 
ſer liefern den Beweis, daß man ſich im 
Publikum nach Kräften bemüht, 
Gelegenheit auszunutzen, ſo lange es 
noch Zeit dazu iſt. Am 1. Dezember be— 
ginnt im Studebaker die Saiſon der 
großen „engliſchen Oper“. Auf dem Re— 
pertoire derſelben ſſehen unter Anderem 
„Fauſt“, „Carmen“, „Die Zigeunerin“, 
„Mariha“, „Der Troubadour“, „Die 
Lillie von Killarney“, „La Tosca“, und 
Lohengrin“. Puccinis La Tosca wird 
bei dieſer Gelegenheit in Chicago zum 
erſten Male in engliſcher Sprache auf⸗ 
geführt werden. 

Dearborn. — Hertn Raeders 
iſches Schauſpiel Kinder Belials“ 
ven of Satan) 


* * 


hat, und bei der vorzüglichen Beſetzung 


die 


Hält fie nun fon 


| te Komiter und Spezialiften in 
| bon ihnen iibernommenen Fächern und 


Diefes Stüd hat D. N. Morri3 zum 
Derfafler, dem e3 im borigen Jahre fo 
gut gelungen ift, einen Balladenzyflug 


„sim Bludfo) zu dramatifiren, 
GreatNorthbern. — Die ims 
mer tieder gern gejehene Burleste 
„MeFaddens Flats“ ſteht Hier für 
dieſe Woche wieder einmal auf dem 
Programm und wird natürlich ihren 
alten Zulauf haben. Die Träger der 
Hauptpartieen ſind durchweg berühm— 
en 


werden die Konkurrenz mit dem „Yels 
low Kid“, dem dreſſirten Schwein, 
dem ſtreitbaren Ziegenbock und allem 
anderen Gethier, das in dem tollen 
Machwerk auf die Bühne kommt, mit 


Erfolg aufnehmen. 
— ———— 


 Schienenwagen : Zufammenftöhe* 


Neun Perſonen in St. Louis ſchwer verletzt. 


St. Louis, 9. Nov. Bei einem Zus 
jammenftoß zmwifchen einem Zug ter 
St. Louis Valley-Eifenbahn und einem 
MWaggon der elektrifchen Bahn von Eaft 
St. Louis und den Vorftädten wurden 
9 Berfonen jchlimm verlegt, während 
6 andere mit leichten Braufchen Dabons 
tamen. 3 tjt faft ein Wunder zu nen» 
nen, daß e3 nicht eine Anzahl Xodte 
gab. Die fchwerer Verlegten find: Frau 
Elife Voeltel von Belleville, JU.; Frau 
Lorenz Muren, Frl. Lulu Sattig, Frl. 
Sophie Weir, Frau Robert Hayes und 
Frant MeConnaugby von ebenda; 
rau Catherine Monten, Gus Monten 
und Irman Monten, fämmtlih von 
Eollinspille Road. 

Kanſas City, Mo., 9. Nov. Ein 
elettrifiher Straßenbahn-Wagen ber 
Broadway-Linie, über melcdhen ber 
Motormann die Kontrolle verloren 
hatte, rannte am Fuß eines Hügel® in 
einen anderen Waggon hinein, der fo= 
eben angehalten hatte, um Baflagiere 
augfteigen zu laffen. Beide Waggons 
mwurben befchädiat, und folgende 5 Ber=- 
fonen verlebt: 3. %. Eollinger, Han 
del3-Agent der Baltimore- & Ohio» 
bahn (Ichmer); D. E. Stechner, Motors 
mann; 3. Grefbam, Kondufteur; J. 
%. Curtis, Kondulteur; E. Hulin, 
Motormann. 

An derfelben Stelle, mo biefer Uns 
fall paffirte, hatte fich vor einer Woche 
ein ähnlicher ereignet, wobei 2 Ber» 
fonen getödtet, und 6 verlegt wurden. 


Benezuelad Bürg:rfrieg. 
Cajtro will bald $rieden erzwingen. 

Caracas, Venezuela, 9. Nov. Kurz 
nahdem die Regierungdtruppen ben 
Erfolg über die Infurgenten zu 2a 
Victoria errungen hatten, erfuhr bie 
Regierung, daß die Injurgenten fnapp 
an Schießbedarf feien. Daher verfolg- 
ten die Regierung3-Streitfräfte fie mit 
cller Macht. In den Scharmüßeln, 
welche folgten, gelang e3 aber mehres 
ren Bataillonen der Snfurgenten, ins 
ter die Regierungstruppen zu fommen 
und die Verbindung zwifchen La Vic» 
torta und der Hauptftabt Caracas ab» 
zuſchneiden. Die Inſurgenten verſuch⸗ 
ten nun, in Los Teques, unfern Caras 
cas, einzudringen, wurden jedoch ge—⸗ 
ſchlagen, von den RegierungsStreit⸗ 
kräften weiter verfolgt und endlich zer⸗ 
ſtreut. 

Der Präſident Caftro mill jebt 
berfuchen, die Städte Coro, Barcelona, 
Cumana und Bolivar wiederzuerobern 
und hierdurch den Frieden wiederher- 
zuftellen, 


— Aud bunt. — Nun trägt Dein 
Bräutigam doch feine 
uniform!" — „Nein, aber eine Ueber⸗ 
brettl-Wefte.” 

— Der zerjireute Profeffor. — Ein 
alter PBrofeffor der Zoologie, bee zu 
einem Diner geladen wurde, erhebt fich, 
um einen Toaft vom Stapel zu laffemn 
Im felben Momente bringt ein Diener 
auf einer Schüſſel Krebſe herein 
Profeſſor (belehrend): Wir Tom 


— 
ar 


deute zu dem Stamm der 


Ber und zwar zur 


Kaffe der 
tiere ober Mrebfe es 
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Nao eireulation of the 

post” is steadily in ing, exoseds 
— — 
other German Sunday papers of 
Chicago and is, at ieast, twioe as 
large as the circulation of its nearest 
eampetiter. 


Die Auflage der „Sonntagpoft‘ 
nimmt ftetig au, übertrifft die Aufs 
lage aller anderen Deutihen Sonn: 
tagsblãtter Chicagos zuſammen 
genommen uud ift mindeftens Dops 
veit fo groß, wie die jener auderen 


biefigen deutſchen Sonntagszei⸗ 
Kung. 


Der ‚„Schulitreit‘‘. 


€3 mag fchon einmal Mehnliches das 
geivefen fein, aber dann war e3 nicht fo 
Ihlimm, meil e3 nicht an die große 
Glode gehängt wurde, zum Bebauern 
und Ekel für die Einen und zur Nach—⸗ 
eiferung für Andere. Der „Schulftreit“ 
ift gemeint, beffen Schilderung in Wort 
und Bild in der lebten Woche in ber« 
ſchiedenen Welthlättern täglich fo viel 
Raum in Anfprud nahm. 

Eine erfahrene Lehrerin, die fehon 
früher einmal die Entlaffung eines 
unfäbigen „Prinzipals“ der Schule, in 
meldher fie lehrte, weranlaßt hatte, und 
dadurch wohl eine Ausnahmeltellung 
exlangt zu haben glaubte, hatte einen 
Schuljungen, der auf ihre Ermahnun⸗ 
gen mit unfläthigen Schimpfworten 
geantwortet hatte, aus ihrem Schul⸗ 
zimmer hinausgejagt und ihm die 
Rücklehr in die Schule verboten. Sie 
hatte es aber unterlaſſen, dem Schul» 
vorſteher nähere Mittheilung über den 
Anlaß zu machen, und ſo kam es, daß 
dieſer den Knaben wieder in ihre Klaſſe 
ſchickte, nachdem deſſen Eltern um die 
Wiederaufnahme des Bürſchchens ge⸗ 
beten hatten. Die Lehrerin ſchickte den 
Knaben wieder fort und weigerte ſich 
auch ſpäter dem gemeſſenen Befehl des 
Schulvorſtehers gegenüber trotzig, den 
Knaben wieder aufzunehmen. Sie 
wurde dieſerhalb von dem Schulſuper⸗ 
intendenten Cooley auf die Klage des 
Prinzipals“ hin wegen „Disziplin— 
loſigkeit· auf einen Monat, ohne Be— 
zahlung, vom Dienſt ſuspendirt; nach 
WVerlauf dieſer Strafzeit ſollte ſie an 
einer anderen Schule Dienſt thun. 

Damit hätte die Sache erledigt ſein 
ſollen, aber in Wirklichkeit ging der 
Rummel erſt recht los. Die Klaſſe des 
Fräulein Meſteon — ſo nennt ſich die 
miberfpenftige Qehrerin — hatte natür> 
lich eine andere Lehrerin befommen; 
ala diefe aber ihres Amtes malten 
mollte, gingen bie meiften ber Rinder 
an ben „Streit.“ Gie vermweigerten ber 
neuen Zehrerin den Gehorfam und be> 
ganmen einen heillofen Rabau, fo daß 
diefe fih aezwungen fah, die Schuls 
ftube zu verlaffen. Anfang? werben 
e3 wohl nur menige "Knaben und 
Mädchen gemwefen fein, die, vielleicht 
aufgehegt durch „Freunde“ ber gemaß: 
regelten Lehrerin, möglicher Weile auch 
aus eigenem Antriebe, meil fie Günft» 
linge deren maren, bie Unruhe ver» 
onlaßten, bald aber fanden die Ande- 
ren Vergnügen an dem Rabau und 
den Aufregungen des „Streild,” und 
e8 murbe auch wohl von außen und 
von Erwachlenen aehegt — kurz, der 
Aufruhr griff um fich und ber „Streit“ 
- wurde auf mehrere andere Klaſſen aus⸗ 
gebehnt. Diejenigen Schüler, melche 
eine Luft hatten, mitzumachen, wurden 
von den Streilern eingefhüchtert und 
zwangsweiſe vom Schulbeſuch fern- 
gehalten, dabei kam es zu lärmenden 
Szenen und Prügeleien vor dem 
Schulgebäude und in den angrenzenden 
Straßen. Die „Streiler“ warfen Fen- 
fter ein unb begingen anderen Unfug, 
fo baß viele Eltern ihre Kinder zu 
Haufe behielten, fie vor Schaden zu be» 
mahren. 

Der Schuloorfieher und die übrige 
Lehrerſchaft Ichien dem Treiben 
gegenüber völlig machtlos; bie Polizei 

ümmerte fih niht barum. Man 
glaubte wohl Anfangs, die Finder 
mwürben bald wieder zur Vernunft fom=» 
men, und man hätte ji auch mohl 
darin nicht getäufcht, wenn gemiffe Er- 
mwahhfene etwas Vernunft gezeigt hät- 
ten. Wie e3 mar, mwurde die Sade 
immer [hlimmer, bi3 am Freitag fein 

igeß ber Finder, welche in ber ehe- 

igen Klafje des Fräulein Mcfeon 
faßen, zur Schule fam. n mehreren 
anderen Klafien war eima nur bie 
Hälfte ber Schüler anmwejend, und als 
ber Schulvorfteher am Nachmittage die 
Schule verlieh, wurde er von mehreren 
uniformirten Poliziften und vier „Ges 
heimen“ bewacht. Der Polizeiſchutz 
war wohl nöthig, denn Hunderte joh⸗ 
lender Jungen und Mädchen folgten 
ihm bis zum Straßenbahnwagen. Jetzt 
hat man ſich entſchloſſen, energiſche 
Maßregeln zu ergreifen, — man will 
die widerſpenſtigen Kinder von den 
„Säulbütieln“ aufgreifen, zmwangs- 
weile in die Schule bringen laffen und 
die Rädelsführer dem Richter Tuthill 
dom Jugendgericht vorführen. 

Das Alles ift richtig und gut, aber 

ß ift bebauerlich, daß man nicht weiter 

bi ober geben kann, und alle Die- 

gen dor Gericht zur Rechenjchaft 
teben kann, welche am Iehten Ente für 


1 iNuftre Gefenfcaft 


zufammen befom= 
men und es nur mit Ermwachfenen zu 
thun haben. Es würden manche Väier 
und Mütter von „Streifern“ dabei fein 


fem neugeitlihen Schaufpiel fozufagen 
nur die Gtatiften fein. Die eigentlichen 
Aktiben waren bie Leute, welche durch 
die Beachtung, die fie den bummen 
Yungen gaben, biefe in ihren eigenen 
und ihrer Kameraden Augen zu 
Helden ſtempelten. Wodurch alaubt 
man wohl, ließen die zweiunddreißig 
Kinder ber „ſtreikenden“ Klafſe, 
welche ſich urſprünglich geweigert hat⸗ 
ten, mitzumachen, ſich veranlafſen, zu— 
guterletzt doch noch zu ſtreiken? Etwa 
durch Drohungen oder ‚„Vernunft⸗ 
gründe“? Wohl kaum. Die Streiker 
hatten es leichter. Sie brauchten nur 
gewiſſe große und weiſe Tagesblätter 
vorzuzeigen, in denen ihre Thaten in 
Wort und Bild beſchrieben waren. 
So etwas zieht. In der Hoffnung ‚am 
nädjiten Tage unter der „Öruppe ftrei> 
fender Schulkinder” auch fein eigenes 
Konterfei begrüßen zu können, wird 
mancder Junge (und mandes Mäd- 
hen) den Streifern das Yamwort gege- 
ben haben. Das allein hätte wahrfchein- 
ih bei jedem genügt. ber die 
Streifer hatten noch andere Uebers 
redungsmittel. Sie waren in der Lage, 
fih als große Männer vorzuftellen, 
benn hatten nicht der im, und der 
Did, Johnnie und Tommy den Mayor 
Harrifon aufgefucht und mit ihm we— 
gen der Zurüdberufung des Frl. Mee 
Keon verhandelt? Waren andere nicht 
zum Alderman Yohnnie Powers ge— 
gangen und Batten fie nad ihrem 
Snterbiem mit dem mächtigen Herrn 
fih nicht Karten an ihren Rod beften 
fönnen mit der Auffchrift (in freier 
Ueberfegung): „Wenn man mich faßt 
und jperret ein, wird Johnnie Powers 
mich befrei’'n“.? Das müßten feltfame 
amerifanifche ungen fein, die unter 
‚Jolden Umftänden der Verfuhung mi- 
beritehen fönnten, und ed wäre ein 
wahres Gotteswunder gemefen, wenn 
fi) nicht an der einen oder der anderen 
Schule die Luft gezeigt hätte, auch ein» 
mal zu jtreifen und berühmt zu mer= 
ben. Das Wunder wird ausbleiben; 
denn e8 wurde bereit ein anderer 
Scäulftreif angekündigt. 

Dumme Jungen machten einen dum- 
men GStreid) und meife Männer forg- 
ten dafür, daß er zu einem bejchämen- 
den Sfandal werben fonnte. Die „Zir- 
fulation“ und das „Votum“ fcheinen 
für den Umfang des Schulftreif3 vers 
antwortlih. Hätte man nicht auf fte 
Rüdficht genommen, dann hätte man 
mit bem Dutend Rädelsführer mohl 
bald fertig werden fünnen, denn dann 
hätte ihnen der Rüdhalt an der Majfe 
gefehlt. 


General Corbin’S Bericht. 


Böſe Zungen behaupten vom Gene- 
ralmajor Corbin, dem Generaladjutans 
ten der Armee, er habe feinen fchnellen 
Aufftieg und den großen Einfluß, wel: 
hen er jeit Sahren in Wafhington aus: 
übt, hauptjächlich feinen gejellichaft= 
lichen Talenten und feiner Tüchtigkeit 
auf dem Barkettboden der Wafhingto- 
ner „PBarlors* und Empfangsräume zu 
danken. Das heißt mit andern Wor- 
ien, er habe eine jo glänzende Lauf- 
bahn gemacht, weil er es verftand, die 
Damen für fich einzunehmen, denn die 
berrjhen doch fouverän in „PBarlor” 
und Ballfaal — viel fouperäner, ala 
ihre jogenannten Herren : und Gebieter 
in der Bolitif, 

Wenn dem fo wäre, dann müßte in 
Zufunft der Generalmajor Corbin als 
das Urbild der Undankbarteit gelten 
und abfonterfeit werden müffen, wenn 
e3 gälte, bdiefe bildlich darzuitellen. 
Denn er ijt in jeinem foeben veröffents 
lichten Jahresbericht den Wünfchen und 
Sntereffen der Damen in jchärffterWei- 
je entgegengetreten; er hätte e8 dann 
gewagt, den Kronen der Schöpfung 
berbliimt zu jagen: „Der Mohr hat 
feine Schuldigfeit gethan, der Mohr 
fann gehen.“ Aber das fann nicht fein. 
Herr Eorbin ift ein tapferer Soldat — 
da3 zeigt er auf jeden Fall durch eben 
jenen Bericht — und er ift ala folcher 
biel zu galant, die Damen derart zu 
fränten und fie mit den blüthenmei- 
ben Naden umd den Pfirfichwangen ala 
einen ganz gewöhnlichen Mohren ans 
aufehen, den man nach Belieben ab- 
jhütteln kann, mern man mit feiner 
Hilfe fein Ziel erreicht hat. Das wäre 
nicht nur unglaubliche lindantbarfeit, 
fondern auch jelbitmörderifche Toll» 
fühnheit, die befanntlich mit Tapferkeit 
nicht3 gemein hat. Doc) zur Sack. 

Als am 2. Februar 1901 das Gejeß 
angenommen tourde, welches den Aus 
Thank von Bier und Mein (Spiritus 
fen waren fchon pordem geächtet) in den 
„Kantinen“ der „Urmeepoften“ und 
-Qager verbot, da war ed ein offenes 
Geheimniß, daß diefes Gele nur dem 
Munich (oder Befehl?) der chriftlichen 
QIemperenzfrauen zu bdanfen mar. 
„Was die Frau will, will Gott,“ jagt 
ber Franzofe, und der amerifanijche 
Bolititer handelt in diefem Sinne, 
wenn ed fih um eine Angelegen- 
heit handelt, bei der feine Stim— 
men zu riäfiren find, Und bie regulä> 
ren Soldaten find nicht ftimmberech- 
tigt; zum Theil ift ihnen das Stimm- 
recht ausprüdlih bon den Staaten 
| verfagt, zum andern und größeren 
; Theil gehen fie defjelben nerluftig, weil 
fie zumeilt nicht in dem Heimathaftaate 
| ftationirt find und der Aufenthalt im 
einem Staate ald Soldat fie nicht zum 
Bürger deffelben mat. Es wurde da⸗ 
mals im Bublitum viel Darüber geſpot⸗ 
tet, daß die Herren Geſetzgeber ſich, 
dem Protefte der großen Mehrzahl aller 
Sadperftändigen zum Troße von den 
Damen dazu bringen ließen, ben armen 
Soldaten die Gelegenheit zu einer Flei= 
nen Herzftärfung, innerhalb ihrer „bier 
Pfähle" fozufagen, zu nehmen, aber 
das Gefeß blieb bejteben und e& — 


ver li A 


Sonntag 


Miles fol eine Heine Präfiventfehaftz- 


biene im Kopfe herumfummen. 
Das war borauszufhiden, bamit e8 


! richtig gewürbigt werden fannn, mas e3 
müffen und vielleicht auch ein paar : 9 
Lehrperſonen, aber die würden in die- 


heißt, daß Herr Corbin, der angebliche 
Günſtling der Damen, in ſeinem Jah— 


resbericht den Widerruf jenes Ge- 


ſetzes anempfiehlt und verlangt, 
daß dem mit Mühe und 
Notd aus unfern tugenbhaften 
„Armeepoften” vertriebenen Alkohol: 
teufel bie Xhüren mieder geöffnet 
werben. Herr Corbin fann zwar bie 
allerbeiten Gründe angeben für feine 
Empfehlung: er fann darauf hinmei= 
fen, daß feit dem Eintritt de Bier- 
und MWeinverbot3 bie Disziplin in der 
Armee fich verfchlehtert hat, daß die 
Soldaten fich viel mehr ala früher be= 
trinten, wenn fie auf Urlaub find 
(meil fie wiffen, daß fie bi3 zum näd- 
ten freien Tag nichts „Trinkbares“ 
befommen fönnen) und daß die Zahl 
ber Deferteure jeither gemaltig an 
fhmoll; aber mas gelten Gründe einer 
borgefaßten Meinung einer rau ges 
genüber, und mie fünnte man erft er- 
warten, daß die beite Begründung auf 
ben fanatijchen Eifer der chriftlichen 
QIemperenzfrauen irgend melchen Ein- 
fluß ausüben fönnte!? Und wenn e3 
fo flat, wie die Sonne märe, daß je- 
nes DVerbotsgefeg jchmweren Schaden 
bringt, jo märe e8 doch noch ein‘ jehr 
muthigeg Stüd für irgend einen 
Mann, ber in der Deffentlichkeit fteht, 
ben Widerruf bes Gejeßed anzuem= 
pfehlen, und bei einem Mann, der 
durch die Gunft der Frauen aufgeftie- 
gen fein foll, wäre e3 fraifeite Undant- 
barkeit und unmöglidher Tollmuth. 

Uber eö fommt noch beffer. Der Be- 
richt des Generaladjutanten enthält 
noch einen anderen Beweis, daß Herr 
Gorbin fein „Ladies’ man“ ift, mie 
man ihm nadjfagte, und ber ift noch 
überzeugender al3 jener. Denn in dem 
betreffenden Abjchnitt hat Herr Cor— 
bin nicht nur die chriftlichen Tempe- 
tenzfrauen auf ihre liebiten Hühner 
augen getreten, fondern die ganze 
Meiblichteit des Landes gefränft und 
dad till viel jagen. 

Hier ift der Abfab: „Das frühe 
Heirathen junger Armeeoffiziere, Die 
häufig gänzlich von ihrem Gehalt ab- 
hängen, ift jehr zu beflagen und follte 
entmuthigt werden. Ein junger Offi- 
zier follte nur eine Verpflichtung ken— 
nen: den Wrmeedienft. Diejenigen, 
welche heirathen, ohne Privatmittel zu 
befiten, müffen nothgedrungen ihren 
Sold zmwifchen den Anforderungen ih- 
res Amted und denen ihrer Familien 
theilen. Bon einer bedeutenden Anzahl 
wird verlangt, daß fie in den Philip- 
pinen dienen, mo der Lebensunterhalt 
theuer ift, wa8 Offiziere mit Familien 
in fchwere Bedrängniß bringt.“ Was 
will der Mann?! Junge Offiziere fol- 
len nicht heirathen? So was! Man 
frage die Millionen Frauen unferes 
Landes; die werden einftimmig 
— und dad ift die einziafte Ausnahme 
bon der Regel— erklären: Gerade 
junge foIlIen heirathen, alte md- 
gen wir nicht oder doch nicht lieber, als 
der Gottjeibeiuns Fliegen. 

Nenn der General Eorbin jemals 
Hoffnung hatte, als Präfidentfchafts- 
Kandidat oder auch nur für ein Kon= 
jtablerämtchen zu laufen, jo fann er 
die jeht in den Rauchfang Tchreiben— 
bei unferer MWeichtohlenfeuerung mird 
fie im Handumdrehen ausgetaufcht fein. 

Er bat fi einfadh unmöglich ge- 
macht. Und wenn er nicht jehr feit im 
Sattel fit in Wafhington, mag er fi 
nur vorfehen, daß er nicht abgemworfen 
wird, denn ed maa ihm fehr qut pafli= 
ren, daß er von einer Ioyalen Breile 
als Landesverräther und Monardiit 
verfchrieen wird. Mit Recht, denn 
worauf zielt feine Auslaffung eigentlich 
hin? 

3 ift einfach undenkbar, daß un 
jere Mädchen darauf verzichten Toll» 
ten, junge Offiziere zu heirathen, wenn 
fte fich folche erangeln fünnen; feine 
Auslaffung fann alfo nur Einfluß 
auf die Offiziere jelbjt haben, und 
diefe dahin führen, zu fragen, mie viel 
bat mein Schäßchen? 

Dann wird ed binnen Kurzem bier 
gerade fo fommen, mie’3 in Deutjch- 
land ift; man wird von den Dffizie- 
ren, bezw. bon den Bräutchen einen 
Vermögensausmeis verlangen und die 
Dffiziere werden nur folche heirathen 
wollen, die eine hübſche Mitgift ha— 
ben — fie werden nur nach folchen ſu— 
chen und, da reiche Erbinnen in ben 
fleinen „Armeepoften“ nicht jehr zahl» 
reich zu finden find, zur Heirathäpers 
mittelung greifen, imie’& die deutichen 
machen. 

Und dann? Dann wird die Ver— 
deutſchung der Armee vollkommen und 
der amerikaniſchen Weltpreſſe wird 
das beliebte Klatſchthema genommen 
ſein. 


Das Dienſtmädel-Diplom. 


Es iſt eine alte Geſchichte, doch 
bleibt ſie ewig neu — die Klage der 
Hausfrauen über dieDienſtboten-Noth. 
In neuer Geſtalt iſt ſie ſoeben von den 
geſchätzten Damen der „Chicago Houſe— 
wivbes“ Aſſociation“ auf's Tapet ge— 
bracht worden. Es hat ſich im Kreiſe 
dieſer Damen wieder einmal das alte 
Sprichwort beſtätigt, daß die Noth er— 
finderiſch macht, denn ſie treten vor das 
Publikum mit einem brühwarm und 
funkelnagelneu erfundenen Mittel zur 
Abhilfe der Noth. Was das heißen 
will, und welch' hohes Maß bon An— 
erkennung ihnen dafür gebührt, das 
läßt ſich nur würdigen, indem man ſich 
vorſtellt, wie lange und wie eifrig nach 
ſolchen Mitteln ſchon geſucht, auch alles 
nur irgend Mögliche und Erdenkbare 
ſchon berſucht worden iſt, und wie 
ſchwer es deshalb geweſen ſein muß, 
in dieſen ſpäten Tagen noch etwas 
Neues zu erſinnen. 

Zugleich etwas ſo Schönes und An⸗ 
muthiges. Und dabei im Grunde ſo 

nfach, wie alle großen Gebanten, i 


* 


olcherart, daß Die Arbeitst 


Chicagoer Hausfrauen wird Diplome 
vertheilen, mirklihe Diplome, aus 
etem PBergamentpapier, mit großem 
güfdenen Siegel und bunter Seiden- 
bandjchleife, fo jehön und fein wie die 
Ihönften und feinften, die nur je an die 
fleißigen „Coeds“ unſerer klaſſiſchen 
Nachbarſtadt als ehrenvolles Zeug— 
niß gelehrter Studien vertheilt 
worden ſind- Mit dieſen Diplomen 
ſollen fortan die Dienſtmädchen be— 
lohnt und ausgezeichnet werden, welche 
zuvörderſt durch Beſtehen einer Prü— 
fung über den Beſitz der erforderlichen 
Kenntniſſe und Fähigkeiten ſich aus— 
gewieſen, dann durch einjährigen 
Dienſt in Einer Familie auch in der 
hauswirthſchaftlichen Praxis ſich be— 
währt, als Jungfrauen lobeſam durch 
Fleiß und Willigkeit, Gehorſam und 
Beſcheidenheit und ſonſtige wünſchens— 
werthe Tugenden die Zaxriedenheit der 
Hausfrau „voll und ganz“ ſich erwor— 
ben haben. 

Iſt nach der erſten, mehr theoreti— 
ſchen Vorprobe auch dieſe einjährige 
praktiſche Dienſtzeit — (nicht zu ver— 
geſſen: in einem Hauſe) — beſtan— 
den, ſo ſoll die betreffende holde Ma— 
reia, Bridget oder Guſte, vorausgeſetzt 
daß ſonſt nichts gegen ſie vorliegt, als 
würdig der obbemeldeten Auszeichnung 
gelten. In feierlicher Verſammlung 
des ſogenannten Hausfrauen-Verban— 
des, begleitet von erhebenden Reden und 
angemeſſenen Zeremonien (im Hinter— 
grunde Ice Cream, Makronen und 
Schlagſahnkaffee) ſoll die Vertheilung 
der Diplome erfolgen. Umnd die In— 
haberinnen der Diplome, die diplomir— 
ten Mädchen oder Diplomatinnen, 
ſollen nicht mehr Magd oder Küchen— 
dragoner, nicht „hired girl“ 
„servant“, ſondern „maid“ genannt 
werden. 

Natürlich, ſelbſtverſtändlich und „of 
course“ wird ſofort jedes dienſtbare 
Weſen, daß noch etwas auf ſich hält, 
ſolcher ehrenhaften Auszeichnung auch 
theilhaft werden wollen. Aus löb— 
lichem Ehrgeiz und aus mancherlei 
anderen Gründen; theils dieſerhalb, 
theils außerdem. Nicht zum mindeſten 
auch deswegen ſchon, weil die geehrten 
und gelehrten Damen des ſogenannten 
Hausfrauen-Vereins feſt entſchloſſen 
ſind, „inskünftig“ in ihren Haushal— 
tungen nur noch Diplomirte zu be= 
Ichäftigen. Sp werden zunäcdit Die 
Braven und Tüchtigen in den Wettbes 
merb treten. Dann werden auch die 
Mirderwertdigen nicht zurüdfiehen 
wollen und merben fich bemühen, ihre 
Untugenden abzulegen: die Trägen 
imerden fleißig, die Unjaubern jauber, 
die Frechmäuler zahm, die Gejcirr- 
fchmeißer vorfichtig und die Bummel- 
liefen bäuslich werden, damit nur um 
Himmelömillen die Herrfchaft fie nicht 
fortſchicke ehe das verhängnißvolle 
Jahr um iſt. Es wird ein edler Wett— 
eifer entſlehen; die Böcke werden ſich 
von den Schafen — doch das paßt 
nicht: die Schwäne werden ſich von den 
Gänſen und die Täubchen von den 
Krähen ſondern. Und wenn die Haus— 
frau ein neues Mädchen anſtellen will, 
ſo wird ſie nicht mehr Gefahr laufen, 
einen Mißgriff zu machen. Sie wird 
nur nöthig haben, nach dem Diploma 
zu fragen, und wird dann ſicher vor 
Enttäuſchungen ſein. 


* * * 


So der [höne Plan oder Traum, ber 
Damen des Vereins ſogenannter Haus— 
frauen oder des fogenannten Haude 
frauen = Verein?. Doch liebt auch hier 
die Welt das Strahlende zu jchmäre 
zen, und es ift über den Verein und 
fein Vorhaben jchon manch’ böjes Wort 
und fogar hahnoolles Gelächter laut ges 
worden. E3 gibt Hausfrauen (nicht 
fogenannte), deren unverhohlene Mei: 
nung dahin geht, daß diefer „Diplom= 
jchmirisel“ nichts anders fei, als eine 
Verfirlefanzung de8 guten alten 
„Dienftbuches”, worin die „Madam“ 
dem Dienjtboten beim Abgang jein 
Zeugniß ausftelt, mie das heute noch 
in den Ländern der alten Welt Brauch 
und Sitte fein joll, und Daß das ame- 
rikaniſche Dienſtmädchen — dieſe ver— 
körperte declaration of indepen— 
dence“ — ſich ebenſo wenig das neue 
Diplom wie das alte Dienſtbuch werde 
aufhängen laſſen; auch das eine ſo we— 
nig wie das andere nöthig haben wer— 
de, ſo lange noch wie bisher auf jedes 
brauchbare Dienſtmädchen mindeſtens 
drei Hausfrauen kommen, die eins ha— 
ben möchten und keins kriegen können. 


Dagcegen läßt ſich nun ſchwer etwas 
ſagen. Denn wie nach Sritz Reuter's 
tiefſinnigem Ausſpruche alle Armuth 
von der „Poverteh“ herkommt, ſo 
kommt doch auch die Dienſtboten-Noth 
nur daher, daß es nicht genug Dienſt— 
boten gibt. Immer größer wird die 
Zahl der Familien, welche finanziell ſo 
geſtellt ſind, daß ſie ein Dienſtmaechen 
halten könnten und die deshalb auch 
eins halten möchten; während auf der 
anderen Seite die Zahl der Marıyei, 
die ed nöthig haben, in Dienft zu ge- 
hen, ich ftetig verringert—theils durch 
die Hebung des allgemeinen Wohlſtan— 
bez, theil8 durch die Menge andermei- 
tiger, jet der weiblichen Arbeit offen- 
ſtehenden Beſchäftigungsgelegenheiten. 
Unter den Umſtänden ſind es die 
Dienſtmädchen, nicht die Herrſchaften, 
die das Heft in der Hand haben. Und 
es erſcheint in der That, wie bereits 
bemerkt worden, viel wahrſcheinlicher, 
daß einmal die ſogenannte, Herrſchaft“ 
ein Zeugniß ihres letzten Dienſtmäd— 
chens wird vorweiſen müſſen, um ein 
neues zu erhalten, als daß die „Herr⸗ 
ſchaften“ in der Lage ſein werden, der— 
artige Bedingungen den Mädchen zu 
ſtellen und durchzuſetzen. 


Wie die Sachen liegen, iſt auf Lö— 
fung des „Dienftboten-Broblems“, jo- 
fern e3 überhaupt gelöft werben Tann, 
jedenfall3 nicht eher zu rechnen, ala bi8 
einmal bie ganze Art und MWeije bes 
häuslichen Dienftverhältnifjes eine 
durchareifende Kernen erfährt — 


% 


oder | 


soft, Chicago, Sonntag, Den 9. Hovemiber 1902. 


(Kür bie „Sonntagpoft.“) 
Bie Bode im Grundeigenthums- 


warkt. 


Ein Preis von $10,390 per rontfuß umd 
$60.76 per Duadratfuß für Befisthum an 
Midigan Ave! So ein Werth wäre nod 
vor fünf Jahren für unmöglich gehalten 
worden. Damals galten derartige Werthe 
für State Str., mit Ausnahme einiger be> 
vorzugter Eden, die freilich höhere Preiie 
braten. Heute gilt $15,000 per Yub als 
Norm für State Str., zwifchen Adams und 
MWafhington. Allerdings war im zyalle der 
Michigan Ape. » Duotirung die betreffende 
Liegenfhaft für Ausführung eines beftimm= 
ten Bauobjettes nothiwendig, und der be: 
zahlte Preis jchlo ein ganz ftattliches jech®- 
ftöciges Gebäude ein, welches unter Brüdern 
$50,000 werth i*. allein das Gebäude hat 
für die Käufer feinen anderen als Den 
Namjchwerth, den e3 beim Abbruche bringt, 
und der enorme Preis wäre nicht bezahlt 
worden, tvenn nicht die Käufer überzeugt 
wären, daß jie bei dem Geihäfte ihre Rech: 
nung finden, denn in Amerifa, und bejons 
ders in Chicago gilt das geflügelte Wort 
David Hanjemann’s, daß in Geldjachen Die 
Gemüthlichkeit aufhört, ganz bejonders. 

Der Verkauf an der Michigan Ave. zeigt 
die Möglichkeiten, die für Liegenichaften im 
Geichäftszentrum außerhalb der Hodybahn: 
ichleife geboten jind. Die Verlängerung der 
Schleife bis an die Poll Str. (an die 12. 
Str. wird in Diefer Beziehung jhon längit 
nicht mehr gedacht) fteht in weitem zyelde. 
Trotzdem ein Ausichuß von Grundbejigern 
jeit Monaten bemüht ift, die wmiünjcens= 
werthe Neuerung durchzufegen, ift nichts er: 
reicht worden, denn es Stellt jich heraus, daß 
die Metropolitansdohbahn Dem ganzen 
Plan abhold ijt, ihm jogar einen paffiven 
Widerftand entgegenjegt. 

Dieje Gejellihaft faufte Anfangs dis. S. 
Grundeigenthum an der Market und Frank— 
lin Str. und Fifth Ave. für $771,000, um 
einen unabhängigen Endpuntt für 
Dahn, für wenigftens einen Iheil des 
Verkehrs, einzuridten, und e8 kann ihr 
unter jolchen Umständen faunt verübelt wer: 
den, daß jie fich weigert, für Verlängerung 
der Schleife weitere Geldmittel aufzumwenden. 
Mit dem Fortbeftand der gegemmwärtigen 
Schleife aber werden Werthe im Geichäfts- 
zentrum nothgedrungen höher gehen. 

Eine Ausbreitung des Geichäftstheiles fir 
Dfficegebäude und für den Kleinhandel er: 
jcheint dann nur für die Michigan zive. anz 
gebrag,ı zu jein, denn meitlid von Fifth 
Ave. hat der Großhandel ſeinen Sitz, und 
wird wohl auch dort verbleiben jolange der 
Fluß die Grenze bildet. 

” * * 


So hat es ſich denn gezeigt, daß auf zwei 
der gekauften Michigan Ave.-Liegenſchaften 
in einem Jahre 8110,000 Profit und auf 
eine dritte 860,000 in drei Jahren gemacht 
wurde, und daß es ſelbſt unter dieſen Um— 
ſtänden ſehr bedeutenden Unterhändlerta— 
lents bedurfte, um das Geſchäft zu Stande 
zu bringen. 

Der Kauf wurde für die Standard Office 
Co. gemacht, welche für 171 bei 171 Fuß an 
der Nordweſt-Ecke von Michigan Ave. und 
Jackſon Boulevard rund 8880,000 bezahlte. 
Für die Ecke ſelbſt, 383 bei 171 Fuß mit 
dem Argyle-Gebäude wurde 8400,000 be— 
zahlt, ein Aufſchlag von 100,000 auf den 
vor einem Jahre bezahlten Preis. Der 
Grundpachtvertrag auf die nördlich angren— 
zenden 105 Fuß Front, welcher vor drei 
Jahren 8200,000 koſtete, wurde mit 8260,000 
bezahlt, und weitere 8125,000 koſtete das Ei— 
genthumsrecht. Da die jährliche Grund— 
pacht 83000 war, ſo iſt das Einkommen nicht 
ganz 28 Proz. Für das dritte Grundſtück 
endlich, die nördlich angrenzenden 273 Fuß 
Front, bezahlten die Käufer 595,000 oder 
*10,000 mehr, als der Kaufpreis, der vor 
einem Jahre bezahlt wurde. 

In der Kaufgeſellſchaft ſind die St. Paul 
und die Santa Fe-Eiſenbahnen durch ihre 
Präfidenten und außerdem der Stahltruft 
und der Glucofes-Truft vertreten, modırd) 
die zufünftige Benubgung des zu errichtenden 
(Sebäudes hinlänglicdy angedeutet ift. : Fine 
dritte Bahn, die Chicago & Wlton, welche 
ebenfalls, wie die beiden anderen, ven 
Harriman = Anterejje angehört, wird höchitz 
wahrjcheinlich auch ihr Hauptquartier in 
dem neuen Gebäude aufichlagen. 

Durcy einen jo bedeutenden „Umzug“ iver: 
den große Räumlichkeiten in der Roofery,den 
Monadnod-, Great Northern: und Old Co: 
fony = Gebäuden verfügbar, 68 iit bis jeht 
nod) nicht entichieden, ob aucd) Räumlidyfei- 
ten, der früheren Central Muiic Hall ent: 
jprechend, eingerichtet werden ſollen. 
ichieht Dies, dann Wird das neue Gebäude 
fiebenzehn Stod body werden, und 82,500, 
000 Toten, andernfalls wird man jich mit 
einem zwölfftöcdigen Gebäude begnügen, fitr 
welches 82,000,000 aufgeiwendet werden joll. 

Die Verhandlungen über das Unt!rnehmen 
haben Monate in Unjpruch genommen, Das 
für ift aber aud) das Bauobjeft jelbit jicher 
geitellt, denn, mit Ausnahme des SHallenz 
projeftes, find 75 Prozent des verfügbaren 
Staumes bereits jo gut wie berrentet, troßs 
dem daS Gebäude vor dem 1. Mai 1904 
faum fertig geftellt werden fann. 

* “ * 


Der Wochenausweis über Zahl und Be— 
trag der regiſtrirten Verkäufe iſt wie folgt: 
De Be 551 82.517,39 
Ssorhergebende Woche .P...........555 - 1888 

9.003.643 
1,873,617 
1,423, 316 
1,632,082 

Die Rod Island-Bahn faufte einen Kome 
pfer von 13 Acres im Calumet:Bezirf für 
$130,000, und die Allinois Central einen 
Kompler von 100 Acres in Wildiwood für 
*&150,000. An beiden Fällen joll das Land 
für Rangirzivede benußt werden, Die Gas 
lumet Acres jind an der Carondolet und 
106. und 108. Str., in einer Gegend, in wels 
cher vor etiwa zehn Jahren der verjtorbene 
General Torrence 350 Wcres für $7000 per 
Acre an die Gaft Chicago Land Go. ber: 
faufte. Gegenwärtig jteht dajjelbe Yand zu 
810,000 per Ncre. Die Wildwood Acres 
jind füdlih von Kenfington und wurden in 
1880 mit 8250 per Ucre bezahlt; der heutige 
Kanfiverth ift, wie man jieht, 81500 per 
Acre. 

Die Verwalter der Univerſität von Chi: 
cago kauften 198 bei 188 Fuß an der Süd— 
weit = Ede von Monroe Ave. und 58. Str. 
und 150 bei 188 Fuß an Kimbark Ave. ſüd— 


lih von 58. Str., für $69,580, und 98 bei | 


188 Fuß an der Südoft:& de von Kimbarf 
Ave. und 58. Str. für $25,500. 

Gin beftehender Wachtvertrag auf Dda3 
Grundftüd 36—38 River Str., 45 bei 106 
Fuß mit fünfftödigem Gebäude, wurde mit 
$21,020 abgelöft. Da der Reit des Bejik- 
werthes im vorigen Nahre für $53,250 vers 
fauft wurde; fo ftellt jich der gefammtesauf: 
mwerth auf $74,270, gegenüber einer Steuers 
einihägung von $77,050. 

Gerichtliche Verkäufe, reip. Uebertragun= 
gen durch Gerichtsdekrete,ichloflen ein: 25 bei 
100 Fuß an Weft Madijon Str., weitlich 
von Halited, 847,500; dreiftödigeg Wohn: 
haus mit 101 bei 160 Fuß, 2713—15 Midi: 
gan Boul., 831,069; vierftödiges Xagerhaus 
mit 40-bei 150 Fuß, I-IIN. Canal Sitr., 
$34,043. 

Das zmweiftödige Wohnhaus 6216 Kimbark 
Ape., mit 50 bei 165 Fuß, wurde an m. 
A. MeGarthy für 825,000 verfauft. Bon 
dem Kaufgeld verblieb 10,000 für zwei Nahre 
zu 5 Bros. ald Hypothek. 

Ermwähnensmwerthe Verkäufe von Flats und 
Apartments waren: Dreiftödigeg Gebäude 
mit 49 bei 161 Yu, 5237—39 Wabafh Abe., 
$26,000; dreiftödiges®ebäude mia 50 bei 114 
Fuß an Weit Madifon Str., öftlic) von Ho= 
man Ave., $35,000; Dreiftödigeg Gebäude 
mit 100 bei 100 Fuß an Dakin Ave., weſt⸗ 
lih von Sheridan Road, $50,000; dreiſtöcki⸗ 
ges Store: und Flatgebäude mit 50 bei 145 

uß, 2535 -incoln %oe., $30,000; drei 

Gebäude mit bei 143 Fuß an 


mmore Wve., jüblich Upon Seland Xbe., 
$ 30005 fee Bauteile om 100 bei 181 
its DEAL non Greenmeh 


ihre | 


Ge-⸗ 


Frau Wilhelmine Haaſe überſchrieb das 
Wohnhaus mit 27 bei 105 Fuß an der 
Nordoft » Ede von Schiller und Aſtor Str. 
an Wı. F. Haaje und Pauline Thomas für 
820,000 und das Wohnhaus mit 22 bei 105 
Yuık an Schiller Str., öftlih von Aftor, an 
Leo. G. Haaſe umd Louije Andregg für $15,: 
000, 


63 erregt einiges QAufiehen, dab in den 
legten Tagen mehrere Grundftüde an der 
Glarf Str., jüdlih von Pold Str., für no: 
minelle Beträge an die Chicago Title & 
Iruft Co. überjchrieben wurden, unzmeifel- 
haft um Plat für einen großen Bau zu ge: 
winnen. Bis jetzt ſind die Grundſtucke 
541—547 mit zufgmmen 104 bei 964 Fuß 
derartig zedirt worden. Diejelben haben ei: 
nen ZStenerwerth von zujammen $36,385. 


* * * 


Ser Wochenaus weis über Zahl und Koſten 
der regiſtrirten Pfandbriefe iſt wie folgt: 


Be al $&,916,725 
Vorherachende Woche .. 31: 1,251,826 
4,567,894 

745,546 

1,258, 004 

1,236, 682 

2,104,092 


Die Prolongirung einer Anleihe von $250,: 


000 für ahtzjcehn Monate zu 5 Proz. auf die, 


Alhambra = Xiegenichaft, Durdy) die North: 
iweitern Mutual erregt gelindes Erftaunen, 
da der Werth der Sicherheit nicht viel Höher 
als die Hnpothef geihägt wird. Tas Grund: 
ftüd hat 2933 bei 151 Fuß an der Siüpdmeft: 
Gde von State Str. und Urcher Ave. und 
151 Fuß an 20. Str., und enthält ein vier: 
ftödiges Gebäude mit Theater, Stores, Of: 
fices, lat3 und Hotel. Die uriprüngliche 
Anleihe, vor fünf Jahren gemacht, betrug 
$260,000, ebenfalls zu 5 Proz. 


(Fortfegung auf der 5. Seite.) 


‘ Todd: Anzeige. 


Steumden und Belannten zur frauts 
rigen Nachricht, dab unfer lieber Sohn 
Fri 9. Sprenne 
im Nlter von 8 Sabren, 6 Monaten und 
15 Tagen fanft im Herrn entichlafen ift. 
Die Beerdigung findet ſtatt vom Trauer— 
haufe 4026 State tr, nad Dalmood. 
Beerdigung privat. Um _ftilles Beileid 
bitten die frauernden SHinterbliebenen: 
Franz G. und Helena Sprenne, 

Eltern. 
Fraut F. Daiih $H., Clara ®. und 
Andrew E. Sprepne, Geichwiiter 
Andrew Podolsth, Großvater. 





Todes⸗Anzeige. 


‚Freunden und Belannten die traus« 
rige Nachricht, dak mein gelichter Gatte 
und unfer lieber Bater 


Kapitän Dtto T. B. Brolund 


am Sreitaa, den 7. November in jeinem 
eben vollendeten 63. Lebensiabre geitors 
ben ilt. Die Beerdigung findet ftatt am 
Sonntag Nadbmittaa um 2 Uber vom 
Irauerbaufe, No. 1041 N, bıarf Str., 
nah Graceland. Um ftile Teilnahme 

bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Fauny Brolund, geb. Solles, Gattin. 
nebſt Kindern, Schwiegerſohn, 


ſaſo Schwiegertöchter und Enleln. 





Todes-inzeiae. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß meine geliebte Gattin 
Amanda Bertling, geb. Pudewa, 

am Freitag Nachmittag um 3 Uhr nach ſchwe— 

rem Leiden felig im Herrn entſchlafen iſt. Die 

Beerdigung findet ſtatt am Sonntag, den ®. 

November, um 1 Ubr, bom Trauerbaufe, 

511 Afbland Boul. Leichengottesdienjt um 1:30 

Ubr in der ev. Lutb. Immanuels » Kirche, MAih- 

land Pol. und 12. Etr., von da nah Concors 

dia. Um itilles Beileid bitten die tiefbetrübten 

Hinterbliebenen: 

Adolphus E. Bertling, M. D., nebft zmwet 
unmindigen Kindern. 

Guftev A. Pudewa, Vater, Albert MW. 
iudewa, da Rolfert, Alma Pudewa, 
Arthur Pudewa, Viae Budewa, geb. Baus 
mann, Ferd. N. Bollert. 


No. 


ſaſo 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß mein geliebter Gatte und unſer lieber 
Vater 

Franz Karl Lorenz 
am 7. November im Alter von 49 Jahren und 

12 Monaten nach langem ſchweren Leiden ſelig 
im Herrn ent nafen ilt. Die Beerdigung findet 
statt am Sonntag, den 9. Nov., Nacbmtittags 2 
Ubr, vom Ivauerbauje, 2626 Wallace Str,, nach 
Dafvoode. Die tieftrauernden Hinterbliebenen: 

Henrictta Lorenz, Gattin. 
Amelia, Minnie und Heury, Kinder. 
William Loyce, James Caſch, 
Schwiegerſöhne. 


Todes-Anzeige. 


Verband der Veteranen der deutſchen Armee. 
Die Kameraden werden er— 
ſucht, heute, Sonntag, vunlt 
1.30 Nachm, zur Leichenparade 
es verſtorbenen Kameraden 
Joſeph Heinickel, 
J Kemper Place Nr. 36, 
treten. 
Auguſt Moeller, Selretär. 


ſaſo 


anzu⸗ 


Todes⸗Anzeige. 
Gegenſeit. Unterſtützungs-⸗Verein von Chicago. 
Die Mitgslieder werden hierdurch benachrich—⸗ 
tigt, daß 
Franz Lorenz 

bon der 9. Seltion geſtorben iſt. Die Beerdi—⸗ 
gung findet ftatt am Sonntag, den 9. Nodems 
er, Nadm. 2 Upr, von 2626 Wallace Str., nad 
Oalwood. 

Sofef Sieben, Sefretär. 


Wohlthätigkeits- 
Konzert 


zum Beiten de3 


Alexian Bros. Hofpilals 


am Mittwoch, den 12. Nov,, 
Abends 8 Uhr, 


— im — 


Auditorium. 


Unter Mitwirkung der beiten Künitler 
des Yandes und des Thomas Ordeiterd, 
arrangirt bom 


Bürger Dilfs-Derein. 


Tikkets 50c und $1.00. 


S3eipp’s Sängerbund. 


Jweites Stiftunasfejt 
verbunden mit 


Konzert und Ball! 


Sonntag, den D. Nod. 102, in der Süd: 
feite= Turnhalle, 3143-3147 State Str. 
Anfang: Nahmittags 3 Uhr. — Eintritt 250 die 
Verſon. 2,9uot 


Freier Sängerbund! 
. Großes Konzert 


am Senztag, den D. Nov. 192, in Shönheo: 
fen's Sale, Milwaukee Ave. und Aihland Üpe. 
Anfang 3 Uhr Nahın. — Tidets 25 Et3. die Person. 

1,9nov 


Grites Stiftungsfeft 
abgehalten vom Krieger-Berein von Harlem und 
Umgegend, am Samitag Abend, den 22. Nov. 
1902, in Ihode’3 Halle, Madifon Str. u. Dess 
plaines Ave., Harlem. Eintritt 25 Gent bie 
Berfon. Anfang 7 Uhr. Alle Mitglieder mit Ber: 
eindabzeihen haben freien Eintritt. nob9,16 


Teutonia Männerchor. 


Dentidhes 
Theater m 


Sonntag, 9. November 1902. 
Uhte Ubonnementb » Dorßellnung, 


Reu! Rent 
Der 
Male 


mat ? fremde Herr ! 
Ghicagei: _ Emilie 1 Hin ae, 


bofeion 
Familien » Cheater 


Brandsville Garten, 


No. 942 Lincoln Avenue. 


Täzlih Anfang 8 Uhr, Samftag u. Sonntag ders 
ftärfte® Programın mit ’ ’ 


Gebr. Fenz und Max Shönbrunner, 
Sonntag Datince 2.30 Uhr. Es ladet ein. Ude 
tungevoll, Job. Suecbner, Gigentb. jajo 


Hroßes Konzert und Kal 


— dei — 


Seuefelder Ziederkranz 


— in der — 


Nordseite Turnhalle 
Sonntag, den 23. November 1902. 


Tidet3 zu 50c die Berfon 
find bei Mitgliedern und an der Kaffe au ba« 
ben. Kaffeneröffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr 


Abends. n09,16,23 
3147-3151 


Sildfeite » Turnhalle, QA7z315' 


Sonutag, den 16. November 1902, 
UnfangpunftSUpr, 


Großes Ronzert & Ball 


gegeden vom 


Gefanaverein Frohfinn. 


Komifhe Operette: „„Der Ouadfalber‘. 
Vollbeſetztes Orcheſter. Eintritt 280. 
n008,9,15,16 


36. ISabhresball 


“...abgehalten vom.... 


Chicago Bäder: 
Unterftügungs: Berein, 


Samjtan, den 15. November 1902, 
in der Nordfeite Turnhalle, Clark Str., nabe 
Chicago Ade. — Tidet3 50 Gentd. Damen in 
Herrenbegleitung frei. fonmiie 


— bes — 


Deulfhen ELandwehrvereins, 


abgehalten am Sonntag, den ®. Non., in der gros 
ben Sale 283 HYumboldtsPBapillion, 
vormals Schweim's Kalle, Ede Divijion und Gas 
lIiforna Ave. Alle Militär-Vereine find freundlichit 
eingeladen, mit oder ohne Yahne zu eriheinen, — 
ze Eintritt für alle Kameraden und Damen. — 

iders 2e die Perfon. frſon 


15. Ki 

5. Kirmeſ, 
verbunden mit Fahnenweihe und Ball, veran⸗ 
ftaltet dom Kurheiliihen Unterftügungs-Berein, 
am Samitag, den 15. Nov. 1902, in der Aurora 
Turnhalle, Aibland Ade. und Didifion Str. Aıt 
fang Ylbends 8 Uhr. — Tidet3 25 Gentd die 
Berfon, fodo 


Schiller Frauen » Berein 
Großes Tanzkränzden, 


abgehalten am &amitag, ben 15. Nobember, im 
Heinen Saale der Nordfeite-Turuhalfe.—Iidets 
25 Gents die Berfon. 


19. Stiftungsfet und Ball, 


dem Gegenieitinen Ilnteritii- 


Zum 
erften 


—ñ—— 
Site jett jzu baben. 
Frei! 


abgebalten bon 


ungeverein ber Vereinigten veiterreiher uud 
Banern, unter gefl. Mitwirfung ded3 LaSafle 
Qurnvereinsd, am 15. Nov. 1902, in Wonders 
Halle, Ede North Abe. und Halited Str. Für dc» 
ſtes Eſſen und Trinlen iſt geſorgt. —Tickets 25c 
die Perſon. Anfang 8 Uhr Äbends. nb9,15 


Thusuelda Damen-Chor. 
Hrokes Herbfl-Konzert und Ball, 


Sonntag, den 23. Nob. 1902, in der Arbeiter» 
Salle, Ede 12. Str. und Waller Etr.—Tidet3 
15 Gents die PBerion. Kinder bezahlen denfelben 
Preis, Ylnfang 3 Uhr Nam. 1009,22 


Lang DentalAss now 


Suite 21, 3. Floor, MiBider'3 Theaters®ebäude, 


Buverläffige Speialiften. 


Schmerzloſe 
Methoden. 


37.00 Zi 208 no cine 915,00 


PrüdensArbeit, Zähne ohne Platten, Aromen und 
Füllungen aller Art zu mäßigen Preifen, Keine 
Kerehnung fite ſchmerzloſes Zahnziehen, wenn Plat⸗ 
ten beſtellt werden. 
offen von 10 bis 4. 
ſprochen. 


De deuffche öpirifualiften » gemeinde 
Licht und Wahrheit No 2 


hält geiftige Berfammlung jeden Sonntag Abend 
uhr in 
SORKUPS HALLE 
TET N. Robeh Er. 


Irance:Heden und Teite bon anmefenden Dies 
bien. Eintritt 10 Gent. 


Für zeiten und lichkeiten aller Art 
mietbet die große oder die Meine 


Aurora Halle, 


Milmaulee Avenue und Huron Straße. 
PBhone Bolt 442, 2208,mifafon® 


Weinbereiter Zi: uni nun Trau 


VOYNE BROS, 161 South Bater Straße. 
Bringt biefe Ungeige mit. 


N Er Sonntags 
Abends Dis 7:0. Deutich ges 
fomi 


— 


Schwarzwälder 


Pradituolle, näglidhe 
Heſchenke. 


Als richtige Zeitmeſ⸗ 
ſer werden dieſelben volllommen garautirt. 


Geo. Kuehl, 


Amporteur, 


178 Randolph Str., 


€ tore öftlid vom Bismard Hotel. 
tfter Store öftli — O — 


ADOLPH TRAUB, 


Bieditsanmwalt. 
Firma: GALLOWAY & TRAUB. 
Simmer MO — 15 Dearbdarn Gier 


Kelepbon, 
Wohnung: 1174 Berry Str, Je ‚5 
Ins», im, mi 


Ei hat 
| A» EL 


— 





Bar Muftfreunde. 


Ein infereflantes Programm für das mor- 
Apollo Club: Konzert. — Bruno Stein: 
Solift der dieswöcigen Symphonie: 
Konzerte, — Das Debüt der Chicagoer 
Sängerin $rl. Dirginia £iftemann. — Zu: 
fammenbruh der Mascagni = Oper. — 
Allerlei Wenigteiten. 


Dem morgen Abend im Aubitorium 
ftattfindenden Konzert des Apollo 
Mufica! Elub fieht man in den Krei- 
fen der biefigen Mufiffreunde mit 
großem nterefje entgegen; Dvoraks 
„Seifterbraut“, ein äußerft ſchwieriges, 
aber einbzudspolles Tonmwerf für Soli, 
großen Chor und Orchefter, wird dort 
ın gqebiegener Einftudirung zu Gehör 

ebradt. Die Mufit ift auf einer 
—— ſlavoniſchen Geiſterſage 
aufgebaut. Wie in Bürgers Ballade 
Leonore, die Todtenbraut“, ſo wird 
in dieſer Legende eine Braut von dem 
Geift ihreß in der Ferne aeftorbenen 
Bräufigamd Über Berge und Ihäler, 
über Hlüffe und Meere in geipeniti- 
cher Yahıt und dem Tobtenader ar- 
tragen, auf welchem des Geliebten 
fterblihe Hülle ruht. Sie. rettet fich 
eus ber eiligen Umarmung des Gei- 
fteß in ein offenes Grabgewölbe des 
mriebhofes, betet dort aus tiefbemeg- 
tem Herzen zur Mutter Mario und 
wird bei Tagesanbruch gerettet. Dabei 
fol Dooraf zu \iefer Schauer gefchichte 
eine Mufit voll großem Klanazauber 
geliefert haben, deren realiftiiche Züge 
bei aller Kühnheit nie an das Häßliche 
Streifen. Die Kantate „Hora Yopijfi- 
ma”, welche ald zmweite Nummer auf 
dem Programm bed Npollo Klubs 
fteht, wurde 1892 von dem amerifa- 
nijhen Komponiften Horatio W. Par- 
fer für die Nem Yorker Church Choral 
Soriety-gefchrieben und ein Jahr jpä- 
ter bier vom Apollo Klub mit aroßem 
Erfolg zu Gehör gebracht. Eine latei- 
nifche Hymne des Benediktiner Mönch 
Bernard de Morlair, welcher um die 
Mitte des zwölften Jahrhunderts in 
Frankreich großen Dichterruhm genoß, 
hat den Komponiſten zu dieſem Werk 
begeiſtert. Die mitwirkenden Soliſten 
ſind: Frau Jeſſika de Wolf, Soprani— 
ſtin aus New York; Frau Williard S. 
Bracken, Altiſtin; Edward C. Towne, 
Tenor, und George Crampton, Baß. 
Das Thomas-Orcheſter, achtzig Muſi— 
ker ſtark, und der aus vierhundert 
Stimmen beſtehende gemiſchte Chor 
des Vereins halten heute Vormittag 
unter Leitung des tüchtigen und ſtreb— 
ſamen Dirigenten Harriſon M. Wild 
im Auditorium eine Generalprobe ab. 

* * * 


Die Matinee am Freitag und das 
geſtrige Abendkonzert des Thomas— 
Orcheſters brachten den zahlreichen 
Hörern wieder einen hohen, herrlichen 
Genuß. Das nacaelafjene Wert 
Veethovens — Rondo für zwei Oboen, 
zwei Klarinetten, zwei Hörner und 
zwei Fagotte — gefiel dermaßen, daß 
ſein Schlußſatz wiederholt werden 
mußte. Auch das Paſtorale aus Bachs 
wWeihnachts-Oratorium fand eine ſehr 
beifällige Aufnahme. Mit fein abge— 
wogenem Zuſammenſpiel wurde ſeitens 
des Orcheſters Brahms' Symphonie 
Nr. 1 zu Gehör gebracht. Als Haupt— 
und Glanznummer erwies ſich aber 
doch Chopins Klavierkonzert in E— 
Moll mit Oſſip Gabrielowitſch als 
Soliſten. Dieſer vortreffliche Pianiſt 
hat ſich ſeit ſeinem letzten hieſigen Auf— 
treten in der vorletzten Saiſon noch 
künſtleriſch vervollklommnet. Sein An— 
ſchlag iſt reizvoller, reicher ſchattirt; 
ſeinVortrag bekundet jetzt auserleſenen 
Geſchmack und ſchlägt vor Allem eigene 
Wege, von angeregter Innerlichkeit ge— 
bahnte Wege ein. Mit den ſtets zün— 
dend wirkenden und den Hörern will— 
tommenen Orcheſternummern aus Ber— 
lioz' „Fauſts Verdammniß“ fand das 
Konzert den denkbar ſchönſten Ab— 
it a 

Bruno Steindel, fett der Begründ- 
dung bes Chicagoer Orcheſters deſſen 
erſter Celliſt, wird ſeine Meiſterſchaft 
auf dieſem edlen Inſtrumente in den 
am nächſten Freitag Nachmittag und 
Samſtag Abend ſtattfindenden Kon— 
zerten wieder einmal darthun. Der flei— 
ßige Künſtler wird ſelbſtverſtändlich 
mit einer Neuheit — Symphoniſche 
Variationen von Boellmann — vor die 
Hörer treten. Das vollſtändige Pro— 
gramm lautet wie folgt: 


Suite, Konig Kriſtian der Zweite“ (neu) 
Bariationen für Piolincello (neu)........ 
Spmpboniihe Phantafie-Tuperture Romeo 

ee nn esbieanehenaesrasn — ty 
Eympponie Ro. 5, Leonore®, Op. 177....2.....9 Staff 


* * * 


Fıl. Virginia Liftemann beivies in 
ihrem am lebten Dienjtag Abend in 
der Mufifhalle veranftalteten Konzert, 
daß fie über eine ungemöhnlich jchöne 
und träftige Stimme verfügt und mit 
der ihr von der Natur verliehenen und 
dur ihren Fleiß bereit3 meit ents 
widelten Sangedgabe zu den größten 
Erwartungen für die Zufunft berech 
tigt. Noch iſt der Frühlingsſchimmer 
ihrer zwanzig Lebensjahre auch über 
ihre Kunſt gebreitet. Des Lebens 
Sommer wird fraglos fördern, was ihr 
an abſoluter Zuverläſſigkeit in der 
ſchon weit entwickelten Koleratur und 
was ihrem anſprechenden, verfiändigen 
Vortrag an Eindringlichkeit und Tiefe 
der Empfindung noch fehlt. Leicht und 
mühelos erreicht ſie im Sopran die 
höchſten Töne, ohne daß das Ohr des 
Hörers duch die geringfie Schärfe 
oder Härte verlegt wird. . Sie tjt jet 
bereit? eine Meifterin der Gejang®- 
tenit, fie wird auch eine Meifterin 
des dramatifch-belebten Vortrags wer: 
ben. — Frl. Liftemann, welche hier jeit 
1892 die Schulen befuchte, weilte wäh: 
tend ber legten vier Jahre in Deutid- 
‚land. Sie machte zunähft in Dre&den 
unter en Häniſch Geſangsſtudien und 

u ihrer weiteren Aus⸗ 
bi hung, bie. "ke berühmte Lehrerin 
tau ———— übernahm, nach 

in. Sie hat die Hauptzweige des 

Gefanges — Koloratur, das Loriſche 

und Dramatiſche — fiudiri zur wei⸗ 
Ausbildung | 


zn 


‚Sibei: us 
Boellmann 


Mascagnis brüskes 


Feſtſpielen iſt ſie bereits engagirt. Die⸗ 
ſen Winter gedenkt ſie hier zu verbrin⸗ 
gen. Ihre Stimme iſt von ſeltenem 
Schmelz, dabei, wo nöthig, von großer 
Kraft, und die Intonation iſt perfekt. 
Da dieſe vortrefflichen Eigenſchaften 
mit einem hübſchen Aeußeren derbun⸗ 
den ſind, ſo darf man wohl annehmen, 
daß ihr eine ſchöne Zukunft beſchieden 
iſt. Trotz des unabläſſig hernieder— 
ſtrömenden Regens hatten ſich viele der 
bekannteſten deutſchen Familien der 
Stadt zu ihrem Debüt eingefunden. 

Auf die anmuthige Kunſtnovize reg⸗ 
nete es förmlich Blumen herab nach 
jeder von ihr vordetragenen Pieçe. Ihr 
Vater, der berühmte Violinvirtuoſe 
und Pädagog, ſpielte mehrere Bravour— 
ſtücke mit der von ihm bekannten gro— 
Ben Fingerfertigfeit 
märme; die ungariichen Szenen von 
Hubay mußte er da capo geben. Herr 
Dtto Rraufe war den Beiden ein 
gezeichnet feinfühliger Begleiter 
Klapier. 


am 


* * * 


Da3 von allem Anfana an auf wades | 


ligen Füßen ftehende Unternehmen der 
Mascagni-Oper iſt om lebten Don- 
nerstag in Bolton in die Brüche gegan- 
gen. Der berühmte italienifche Kom: 
ponift wird mit feiner Operntruppe 
nicht nach Chicago kommen, fondern, 


um eine Ent täuſchun g reicher, nach ſei- 


ner italieniſchen Heimath zurückkehren. 
Ein recht häflicher Streit, finanzieller 
siehe wegen, iſt zwiſchen 
ihm und der New Yorker Unternehmer— 
firma Mittentbal Bros. & Kronberg 
entbrannt, melde nicht mit meiteren 
Moneten zur Rüdreije und Entihädi- 
gung der aus Xtalien eingeführten Mit- 
glieder der Gefelihaft herausrüden 
wil. Die Unternehmer behaupten, 
Auftreten und 
exzentriſches Weſen hätte den Fehl- 
[hlag des Unternehmens ‚herbeigeführt; 
DMascagni befteht auf feinem Schein 
und fordert mit aller Entjchiedenheit 
dad borher ausbedungene Honorar. 
Der Ausgang bes bedauerlichen Strei- 
tes ijt porerft noch nicht abzufehen. 
3 x x 

Das Spiering - Quartett eröffnet 
feine zehnte Ra = nzert = Sailon 
am nächlten Dienftag Wbend unter den 
Aufpizien des Chicago Mufical Eolle- 
ges in der neuen Mufifhalle. Das 
Quartett in D-Dur von Saefar Frand 
und Mozarts B-Dur-Quartett dürften 
im Vortrag dur diefe borzügliche 
Mufiter = Vereinigung — Spiering, 
Röhrborn und die beiden Dieflels — 
die Hörer gar mächtig begeiftern. Der 
in Ausficht fledende edle Muftkgenuß 
wird durch die Liederborträge des 
Baritonfängers Hermann De Bries 
unzweifelhaft noch bedeutend ernößt. 
Par bollftännige Programm lautet wie 
olgt: 


Quartett in D Dur (zum erite u Date). 


ev — 


Schar Frauck 


Midſummer 

If J were 

Ich liebe D 
Ich grolfe u 
Heimliche Grüße .......... 
a ER 
Bonjour Suzon ... ... 
Il faut aimer 

Hermann Devries. 
Quartett in B 

Sp: erinug⸗ Ouartett. 


Frl. Helene Lawrence vom „Amer— 
ican Conſervatory“ veranſtaltet am 
nächſten Samſtag Nachmittag in der 
Kimball-Halle ein Rlavbier-Recital. 
Der Violiniſt Hr. Adolf Weidig und 
Frau E. C. Towne, Akkompagniſtin, 
werden mitwirken. 

* * * 

Wie bereits angekündigt, wird Hr. 
George Hamlin in dem heute Nachmit— 
tag im Grand Opera Houſe ſlattfinden— 
den Konzert fünfzehn neue Lieder von 
Richard Strauß mit deutſchem Tert 
ſingen. Ferner wird ein Solo für 
franzöſiſches Horn, das dieſer frucht— 
bare und bereits weltberühmte Kom— 
poniſt für ſeinen Vater ſchrieb, 
lange erſter Flügelhornbläſer im Mün— 
chener Hofopernorcheſter war, von Hrn. 
Leopold de Mare, Mitalied des I 
ma3-Orcbeflere, zu Gehör 
Frl. Eleonore Scheid, eine der 
itungstüchtigfhien unter den jlingzren 
Shicagoer Bianiftinnen, Hat die Kla— 
vierbegleitung übernommen. 


Nor 
Der 


5 nf. 
DfS Tho⸗ 
sry Di 


Uri 
[ei- 


Betheuern ihre Unſchuld. 


Paul Tarbel und 8. M. E. Ceßna, 
Nr. 160 Waſhington Straße, die an— 
geblich Wetten auf Rennpferde entge— 
gengenemmen, bie Gelder aber in ihre 
Tafcben geftedt haben, murden geilern 
auf Beranlaffung von X. E. Aaner 
und ®. %. Wiltberger von Carolton, 
Ill. verhaftet. Wiltberger will $200, 
Agner $125 eingesüht haben. Gegen 
Zarbel liegen zur Zeit fieben Anklagen 
bor. Die Ungellanten betheuern, ſich 
keines Betruges ſchuldig gemacht zu ha— 
ben und böswillig verfolgt zu werden. 


Prächtige 
Hautfarbe. 
FREI 


Jede Dame im fand Kann eine Hüdfcde 
Ssautfarbe defißen. — Eine Prode- 
Scadiel frei. 


Keine Dame folte vergagen, wenn ihre Haut: 
farbe unjhön it. _Schidi einfah Euren Namen 
und Abreiie an Mme, — Nibault 4654 Elfe: 

na: Gineinmati, Obio, und fie id 


lag ei 
Be - Fe > iin. Beil ute, 


Hagen | für 


und PBortrag?s ! 


aus⸗ 


J Co. —— Fire 


—Sä—————— 
— ein. 


Verſicherungskommiſſär verklagt 21 
Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 


— 


Schwere Beſchuldigungen. 


Die Geſellſchaften ſollen kein Kapital haben 
und ſich hinterliſtiger Weiſe ihren Ver— 


pflichtungen entziehen. — Klagen von 


Unbemittelten. 


Staats-Verſicherungs-Kommiſſär 
Henry Yates hat geſtern imſtreisgerichte 
Klagen gegen 21 Feuerverſicherungs— 
Geſellſchaflen angeſtrengt, um die— 
ſelben zur Einſtellung des Geſchäfts⸗ 
betriebs im Staate zu zwingen und 
ihnen eine Geldſtrafe von je 825,000 
aufzuerlegen. Die Geſellſchaften, gegen 
welche ſich dieſes Verfahren richtet 
ſind: 

American Truſt & Inſurance Co., Citizens In— 
furance Gp., Bentral Itfurance GDo., Gommercial 

ire Aninrance Go., Commonveaith — e Co. 
Genntonieat ty Sarı ng8 & Infurance Go., vBreat 
Pritalı Anjurance Exrporation, Germania F Si te An: 
furame Go, er-Etate Anfurance Eo., yincoin 
Anjuranee & Mercantile Winrance 
&o., Mercantile Anfurance 6D., 
Merchants RMannfacturers Fire Inſurance Co. 
NRational Inſurance & veſtmeut Go., North Ame 
rican In —— e ECo., N dorthern Fi ire Snfuranc ce &r 
People: Inturancc Prairie State Ni furance 

ne Aligrance Go., State 
Flre Infurancee Co. 


Banfinc Co. 
Fire & Marine 


Inſuranece Eo., Union 


eine dieſer Geſellſchaften iſt angeb— 


lich unter den Staatsgeſetzen organiſirt 


worden oder iſt den Staatsgeſetzen 
über auswärtige Handels- und die 
Feuerverſicherungs-Geſellſchaften nach— 
gekommen. Der Kläger behauptet fer— 
ner, daß die bellagten Geſellſchaften, 
wie er vernehme, ſammt und ſonders 
zahlungsunfähig ſeien und nicht hin— 
länglich Aktiva beſitzen, um den auf⸗ 

aelaufenen Verbindlichkeiten nachkom— 
men zu können. Die verklagten Ge— 
ſellſchaften hätten ihre Genoſſenſchafts— 
papiere in einem Staate erwirkt, unter— 
hielten eine Geſchäfisſtelle in einem an— 
deren Staate und ſammelten von hier 
aus in wieder anderen Staaten Kun— 
den, um auf dieſe Weiſe die Geſetze 


der verſchiedenen Staaten mit Bezug 


auf die Verwaltung von Feuerverſiche— 
rungs = Gejellichaften zu umgeben. 
Die Beklagten merden bes Meite- 
ven bezichtigt, im betrügeriſcher 
MWeife Kundfchaft zu werden und ihren 
Kunden mertbloje Verficherungen aus 
zuftellen. Ihre Einnahmen an Prä= 
mien jeien jährlich etwa $1,000,000, 
wie ber Kläger erfahren haben will, 
doch jollen fie höchfieng 15 Prozent die= 
fer Summe an Entihädigung für 
Feuerfchaden ausbezchlen, während die 
wirklichen erderungen von Verficher- 
ten füih auf angebli $500,000 im 
Durchſchnitt ſtellten. 

Die Geſellſchaften entzögen ſich, wie 
der Kläger behauptet, ihren Berpflich- 
tungen dur Finfchaltung irreführen- 
der urd drüdender Bedingungen in Die 
Bolicen. 

Der Kläger verlangt, dab das Ge- 
richt von den Gefellichaften einen ge— 
nauen Musiweis über ihre Gelchäfte 
fordere und fie von meiterem Ge— 
Ichäftshetrieb abgehalten iwerden. Die 
Agenten der Gejelfchaften [prängen be: 
ftändig bon einer zur anderen über, um 
jealiher Merantwortlichkeit au ent- 
geben. Folgende Treververitcherung?- 
agenten find mitverflagt: 

Baberd, I %. Beegan, Acht N. 
Chamberlain. R. D. Com, E. ©. 


Fllie, Sam Fo— 
Geulbert, 


Frederut G. J 
Bowen, E. M. 
Congee, E. W. 
ſter William 
Hartford. A 


Davy. George W. 
3. Frint, 6. 8. Edward 
* Harner, X. H. Hobſon, Will sam 
MM Sy, 3 W. Yacht, Ei av Kantor 
William B. Yanalev, Wallace U. Yomell, H. E. 
: . VeGivern, W. 65. Odlesby. Ju— 
6 € Scott Erneſt 9. 


—1 A 
Simder, G. v. under, EC, 9, 

F. D. Sweetland, E. 

ey, J. R. Wilſon und S. 


Richter Dunne hat 
den, daß, ehe Jemand als un— 
bemittelte Perſon klagen kann, im 
County Cook erſt die Zuſtimmung 
eines Richters erlangen müſſe. In 
anderen Counties, wo die Gerichte 
nur einen Theil des Jahres in 
Sitzung ſeien, genüge eine beſchwo— 
rene Ausſage. Die Entſcheidung er— 
folgte in dem Falle von Frau Dollin 
Duff. deren diesbezügliche beſchworene 
Ausſage Clerk Linn vom Superiorge— 
richt nicht als genügend gelten laſſen 
wollte. Die Frau will eine Klage auf 
Schadenerſatz einreichen. 

Paſtor J. H. Jones, welcher unlängſt 
ols Seelſorger der St. Johns-Metho— 
diſten-Negergemeinde abgeſetzt wurde, 
hatte den Viſchof Jackſon nebſt Gattin, 
Henry Alexander und den jetzigen Pa— 
ſtor Williams auf Zahlung von 
8200 verklagt, welche er bei 
Gründung der Gemeinde aus ei— 
gener Aaſche für die Einrichtung der 
Kirche ausgel egt haben will. Nach fur: 
zer Verhandlung ſprach Friedensrichter 
Martin ihm geſtern 365.75 zu. Die 
Kirche iſt an der Oſt 22. Str. 


Verhör verſchoben. 


Das Verhör des Anwalis R. U. 
Made, welcher der Hebleret angeklagt 
wird, wurde geftern von Richter Prin= 
diville auf den 14. November vericho- 
ben. Der Angeklagte DM bis dahin 
unter $5000 Bürgicaft. E t fol ver— 
ſucht haben, en im Mertbe 
bon $3000, die im vorigen Sommer 
in Clinton, oma, mittels Einbrud3 | 
geftohlen wurden, hier an den Mann 
zu bringen. 


—* Wetion. 
aefiern entjchte- 


Neubau des Huisn lud. 


Der Spezialfinanzausfhuß des 
Union Liga-Flub8 bat geitern be— 
fchloffen, den Grund und Boden, auf 
dem das jebige Klubhaus am Yadjon 
Boulevard und Euftom Houfe Place, 
zu dPemP gePforberten Preife von 
$360,000 zu erwerben und im Laufe 
des nädjten Sommers einen pradt- 
vollen Neubau dort aufzuführen. Die 
Ausarbeitung ter Pläne murde ben 
Architekten D. 9. Burnbam & Co. 


—— 


ſagte er, 
ment 


* 


190, Sonntag, den 9. VUovember 1902. 


— — — 


Die Bichbörfe ein Monopol? 


Swifhenftaatlihe Kommiffion vertagt fich 
auf zwei Monate. 


Die Kommilfion für den zmwijchen- 
ftaatlir;en Handel hat geitern die Ver: 
Bantlung über die Bejchwerde der 
Viehbörfe, daß die Fyrachtraten für die 
Verſendung von Schlachtvieh von Kan— 
fa City und anderen Städten am 
Milfouri nah Chicago unverhältniß- 
mäßig hoch und höher ala die für 
Schlachthauserzeugniſſe ſeien, fortge- 
ſetzt „aber nicht beendiat, und da ſie am 
Mittwoch in Waſhington einer wichti— 
gen Verhandlung beiwohnen muß, dee 
Fortſetzung der Unterſuchung bis zum 
Dienit-r, 20. Januar 10908, verſcho— 
ben. 

Der Anwalt der Viehbörſe verlangte 
geſtern von der Kommiſſion, daß die 
Beſchuldigungen des Präſidenten 
Stickney von der Chicago Great Nor— 
thern Bahn, die Viehbörſe ſei ein Mo— 
nopol und beute die Viehverkäufer in 
unverſchämter Weiſe aus, aus dem 
Protokoll geſtrichen und > baß dem Se: 
fretär der Börfe eine Darleaung des 
angeblih richtigen Sad) verhalts ges 
ftattet würde. DerBahnammalt Kellogg 
erhob ſich ſofort zu ſcharfem Einſpruch. 
Die Angaben Stickneys ſeien wohr, 
und dem Geſchäftsre egle⸗ 
der Börſe eninommen. Dieſe 
könne zu gelegenerer Zeit eine Dar— 
legung ihrer Seite geben. Das führte 
zu einer fcharten Erörterung. Setretär 
Tomlinſen von der Viehbörſe behaup— 
tete, Herr Stickney habe nur die höch— 


ſten Kommiſſionsanſätze angeführt und 


die Börſe ſpare den Viebverkäufern 
durch ihre Arbeit Geld; 
übrigens gezwungen, ſich der Börſe 
beim Verkauf ſeines Viehs zu bedie— 
nen. Herr Stickney verſuche die Schuld 
der Bahnen auf die Viehbörſe abzu— 
wälzen. Die Geſchäftsmethoden der 
lekteren ſeien wiederholt in den Gerich— 
ten qutaeheißen worden. 

Herr Tomlinſon war der einzige ge— 
ſtern vernommene Zeuge, und dieſer er— 
Härte die “rohtraten-Taheller der 
Bahngeſellſchaften, deretwegen die 
Viehbörſe Beſchwerden erhoben hat, 
für zu hoch. 

Seil 
„Jack, the Sairelipper.“ 


aufgetaucht. Er hat ſich die elf— 
jährige Emma Neubauer, Nr. 1862 N. 
Halfied Str., zum Opfer auserkoren. 
Das Mädchen ſpielte auf einer leeren 
Bauſtelle an N. Halſted Straße und 
Brompton Ave., als der Unhold, mit 
einer Scheere bewaffnet, vor ihr auf— 
tauchte. Sie ſchrie aus pri 
ihr Angreifer aber lich fih nicht ein- 
ſchüchtern, ſchnitt ihr mehrere Locken 
ab und flüchtete. Er entkam und wußte 
ſich ſeiner Verhaftung bisher zu ent— 
ziehen. 


Schwer verletzt 

Peter Bolda, ein Angeſtellter der 
Fitzſimmons & Connell Company, ge— 
rieth geſtern auf einem Baggerprahm 
im See mit dem rechten Bein in die 
Maſchinerie und erlitt Verletzungen, 
die wahrſcheinlich eine Amputation 
des Gliedes nothwendig machen. Er 
fand Aufnahme im Alexianer-Hoſpi— 
tal. 


— 


Jh halle die s5hwindſuchl, 


wurde aber 


in Chicago geheill. 


„Ich litt an Xungen-Blutungen. Br 
Pruft jhmerzte mich und hatte einen Sit: 
ften, den fein ""rzt zu heilen vermochte. Ach 
tonnte nicht fchlafen, weil mein Huf::n zu 
heftig war. Ah warf große Dvantitäte.: 
Schleim aus meiner Zunge aus und hotte 
täglich Schüttelfroſt und Fieber. Ich verlor 
bedeutend an Geicht und wurde allma7 
ſchwächer. 

„Ich hatte keine Hoffnung, je geheilt zu 
tverden, bis ich von der neuen Koch'ichen d 
handlung mittelit Ginathnung hörte, 36 
fprad) ohne Vertrauen oder Hoffnung wegen 
Unterjuchung vor, einfach, weil jie nichts for 
ftete. Uber als ich ihr gründliches Behand: 
lung® ſyſtem ſah und ich die heilenden öligen 
Dämpfe in meiner Lunge einathmete, begriff 
ich, daß es kein Wunder ſei, daß ich, nie Lin⸗ 
Be durdy andere Behandlungen gefunden 
atte 

„Ich hatte lange Medizin in meinen Dias 
gen geführt und aus vieler Erfahrung wußte 
ich ſehr wohl, dab die Medizin in den Qu'ts 
töhren meiner Lunge nötyig fei. 

„Zurd Ei: = inarhmung dieſer Dämpfe 
üͤberzog ſich das Innere meiner Lu ng..t von 
Tag zu Tag mit Liejen heilenden Oel. i, und 
in furzer Zeit öffneten jih meine Lunaen 
und id) vermochte leichter umd befler 3.. atb: 
men. Mein Huften wurde geringer, che... » 
die Lungenblutungen. Ich begann an Kräj: 
ten zuzunehmen und ftatt an Ciwicht zu 
verlieren, begann ic) zu gewinsen. Kurz ge: 
jagt, in meniger als drei Monaten wurde ich 
von der Koch Lung Cure, 151Michigan Ave., 
Chicago, a: geheilt entlaffei. 

„Da dies” eine wahre Tarftellung meine? 
Falles iſt, weßhalb ſollte ich wicht dan. mr 
in und mein Zeugniß offeriren als Weg⸗ 
weiſer für Andere, die ebenſo leiden wie ich 
litt. Meine Nachbarn kennen alle meine 
wunderbare Heilung, wie in dieſem Zeugn. 
angegeben, ſie werden es Cuch ſagen, wenn 
Ihr Beweiſe ſucht. Wenn Ihr nach der Un— 
terſuchung ſeht, daß es eine wahre Thatſache 
iſt, werdet Ihr ſelbſt ſagen, wunderbae 

„Mit Vergnügen werde ich Jederı wi» 
tunft geben, der in meiner Wohnung, 125 
Elm Str., Chicago, vowipricht. Wiein Name 
iftt Mary Ghriftenion und da mein eben ges 
rettet ift, werde ich ters bereit fein, von den 
gütigen Doktoren, die mid) heilten, zu er: 
zählen. 

„Ich traf Dr. Koch perjönlich in feiner Of: 
fice, in 151 Michigan Upe., Chicago, und ic) 
glaube, jein Gyftem ift die "wunderbar" eEnts 
— Lungen⸗ſtrantkheiten. 

Was e habe, drückt nicht halb 
meinen Dan ie —* großen zırzt aus 
und pers Be ich bereit fein, zum verſuchen, 

u retten. Nm hal 


des Knaben wohnen 


ie 8 Tut 
- dom: 


Aupdelmudder, 


Die neue Sefhäftsleitung des Freimaurer⸗ 
tempels hat mit Schwierigkeſten aller 
Art zu kämpfen. 


Die neuen Geſchäftsleiter des Frei⸗ 
maurertempels waren geſtern ſprachlos, 
als ihnen eine Mietherin, die den Bü: 
ern gemäß mit etwa $3000 Miethe im 
Rüdftande war, nachivies, daß fie für 
den Betrag Chect3 in Zahlung gegeben 
hatte, bie von ber Erften Nationalbant 
bonorirt worden waren, ihnen dann ei» 
nen bernichtenden Blid zumarf und 
ſtolz wie eine Königin hinausraufchte. 
Der Kupdelmuddel geftaltet ich immer 
unentwirzbarer. So kam ben Ge— 
Ihäftsleitern zu Obren, daß die 
angebliche Geliebte des flüchtigen 
Kapitän Williams eines der 
tbeuerften Büreaur im Tempel 
innehabe, und daß fie die Ge 
ſchäfte des Ausreißers mit Buchma— 
chern vermittelt habe. Beſagte Dame, 
deren Name nicht preißgegeben iird, 
tmurbe in’s Gebet genommen. Sie er» 
flärte, eine „Hreundin“ der „Familie“ 
Williams zu ſein, ſtellte entſchieden in 
Abrede, ihm jemals einen Dollar ge— 


liehen oder für ihn Wetten auf Renn-⸗ 


pferde vermittelt zu haben, gab aber 
zu, für einen einflußreichen Beamten 
der Freimauertempel 
derartige Dienſte verrichtet zu 
und legte ſchließlich Checks vor, 


haben 
aus 


denen hervorging, daß ſie ihre Miethe 


bezahlt habe. Eine Anzahl der Checks 
waren anſcheinend von Williams, ande— 
re von Dr. Ruſh, andere endlich von 


geht nicht hervor, daß ſie Miethe be— 
zahlt hat. Sie weigerte ſich entſchieden, 
ſich von den Checks zu trennen, damit 
letztere geprüft werden könnten. 

Sehr beunruhigend für die Freunde 
und Bürgen Williams' wirkt der Um— 
ſtand, daß zwei VBehälter im Sicher— 
heitsgewölbe des Freimaurertempels, 


-Geſellſchaft 


anderen Beamten der Geſellſchaft flüſ-⸗ 


ſig gemacht worden. 


— Aus den Büchern 
Niemand fer | 


bon beten Williams die Schlüffel mit= | 


Sie werden erjt auf Uns 
ordnung des Staatsanwalt? Deneen 
geiprengt werben. Man ilt auf ihren 
Inhalt ſehr geſpannt. 

Wie ferner der neuen Geſchäftslei— 


ſiegelt ſind. 


der Freimaurertempel-Geſellſcha 


| genommen hat, von Rechtswegen ver-⸗ 


Ein neuer „Jad, the Haitelipper“ ift | tung mitgetheilt wird, haben —— | 


Zimmermanng- Plumberz, an ne | 
Arbeiten u. |. m. in den Wohnungen 
von Williams, PBräfident Gormiey und | 


anderen Beamten, angeblich auf Kolten 
der Geielichaft, ausgeführt. 


Staatsanwalt Deneen bat geſtern 
endgiltig entſchieden, daß feine Spe: 
zial = Grogaeichtworenen einberufen 
erben würden, um fich mit LukeWhee— 
{ers Geitändniß zu befaffen. Das Ber 


| weigmaterial gegen Wheeler mird der | | 
zus | 


regelmäßigen, am 17. November 


Es wird 
| mahrfcheinlich eine Unterfuchung einges | 
leitet werden. | 


fammentretenden Grandjurn unterbreiz | 


tet —— 

Der Hauptelerk John W. Becker, aus 
dem Bureau des County-Schatzmei— 
ſters, der als Zeuge gegen Wheeler auf— 


| trat, und Dr. David G. Ruſh, der frü— 


here Sekretär und Schaßmeifter a 
Temple Aſſociation, deſſen Zugeſtänd— 
niffe die Ueberführung Mieelers und 
Williams’ 


hatte, hielten geftern eine Konferenz 
mit Staatsanwalt Derteen «ad betreffs 
des gegen Gormley vorliegenden Fal— 
les. James B. Hoy, der andere An— 
geklagle, welcher geſtanden hatte, ver— 


ſprach, ſich zu einer Unterredung ein⸗ 


zufinden, glaͤnzte aber durch Abweſen— 


heit. 


— — — — 


Ein Biebespfand. 


©. MU. Veiey von in Sterling, Ill. hatte 
hier Familienſchmuckſachen im Werthe 
von etwa 8500 verſetzt. Kürzlich ſandte 
er ſeinen Sohn Hector nach Chicago 
um die Schmuůckſachen einzulöſen. Hec⸗ 
tor brachte ober nur einen Theil "der 
Pretiofen nach Haufe. Unter Anderem 
bermißte Veſey fen. einen Diamantring 
im Werthe von $80. Er mil erfahren 
haben, daß jein Sprößlina diefen Ring 
feiner angeblichen Flomme, Tri. Olive 
oh, Nr. 821 Humboldt Boulevard, 
verehrt habe. Die junge Dame mei- 
gerte ich, angeblich auch aegen Baar- 
vergütigung, fich von dem Liedespfand 
zu trennen, und Vefey fen. verflagte fie. 
Gehern farb die Verhandlung vor 
Richter Wolff ftatt. Die Jury konnte 
fich nicht einigen und die Verhandlung 
twurde auf morgen berfchoben. 


— 


Brad das Genid. 


Der von Hermann Suhr, Nr. 463 
N. Superior Straße beichäftigt aeine- 
jene MW. Schalle, Nr. 336 Hermitage 
Uoe., fiel geftern von einem bier Fuß 
hohen Bretterhaufen und brach das 
Ginid. Seine Leiche wurde nach dem 
Beſtattungsgeſchäft, Nr.375 W. Chi— 
cago Ave. geſchafft 

Der im Gebäude Nr. 117 N. Frank— 
lin Str. beſchäftigte 14jährige Frank 
E. Frank fiel dort geſtern Nachmittag 
aus der Höhe des 3. Stocks den Fahr— 
ſtuhlfchacht hinab und erlitt ſchwere 
Knochenbrüche. Sein Zuſtand wird 
als bedenklich bezeichnet. Die Eltern 
Nr. 285 Fulton 


Konzert in der e Turnhalle. 


Yür das heute e Nachmittag in ber 
Rordfeite-Turnhalle ſtattfindendeKon⸗ 
zert hat Dirigent Karl Bunge mit fei- 
—* aus vierzig bewährten Muſikern 

beſtehenden Metropolitan -Orcheſter 
—* nachſtehende, genußverſprechende 
Programm vorbereitet: 


. Marſch. On Duid⸗ 
2. Kuverture, „Leonore“, 
3. „Welle Gaprıce“ 
; a Syut“, Enite 1, 
Am Morgen. — Ajas Tod. — 5 
Tanz. — In der Halle des Beralönigs. 

. Dverture, :„Rabucaduezar“.. ‚Ber 

. Bhantafie, — Gut fsruct- Solo)... = 


Beethoven 
Rubin ſtein 


und die Anklageerhebung ge- 
gen Gormley und Wheeler zur Folge 


un Weftjeite rer Dafley Ave., 


Bemerkenswerlhe Montag-Barguins. 


Die Bargains, die wir Euch in diefem Laden offeriren, 


find feine zweifelhafte 
im vollften Sinne des Wortes 


Bargains. 


Es jind Bargains 
und die aufmerkiamite Unter 


fuchung wird Euch von der Möglichkeit, hier morgen Geld 


zu |paren, überzeugen. 


Wir wünfhen Eure KRundichaft, und wir 


frsden mit allen 


uns au Gebote ftehenden Mitteln darnacı, die Kaufkraft Erres 
Tollars zu vergrößern, ohne die Tualität der Waare im G.- 


ringiten zu beeinträchtigen. 


Orientaliihe Russ zu 25 Proz. Herabfeßung, perfiiche Rugs, 
NRugs, türfiiche Rugs u. CancajianRugs, jeder oriental. Nug auf 
Zager, Ihr babt die unbeichränfte 


Falle genau 25 Prozent. 


Großer Berfauf von Atomizers, alle Fiinitlerifch verziert, ao! — 
Fittings u. ſeiden— überzog. Bulb, mittlere u. große © 
Atomizer völlig garantirt, Töc, 81 und $1.50 


Das Kleid fitt immer gut über einem jeidenen Unterrod, u. fie 
nicht immer theuter wie diefe Offerte zeigt 
röde, Eirceul. Flounces, ertra Inderlay u. Staubrufile, $3.79. 

Ghte handgemacte Battenberg und Cluny Gardinen, in Ecru und 

Spigengardinen, jächjiiche Needle 


und Bonne Femme Gardinen mit drei Bat 
Auswahl 86.75. 


weiß, Iriſh Point Tambour 
Point Gardinen, 
tenberg Motiven, 


Der Reſt unſeres kürzlichen großen Einkaufes von garnirten Muſter— 
hüten, alle aus den beſten — gemacht und in den beſten 


Herbſtfacons, zu weniger als dem 
810 Hüte, ſchön garnirt, 3 


Franzöſiſche und Wiener Muſter-Fächer —echte —* 10 ön ge- 

er Geitelle, 
'tc. Bartiel, 
Partie2, $1 und $1.50 Wertbe, 50r. 


Ichnißte Vein= u. verzierte 
fpangled, Spiten-Gffefte < 


18-Stüd Gläfer-Set—beite Qual. 


monaden= 
fer mit Fuß — 82.50 Werth zu 


Tragbare Gaslampeit, in Bronze oder 


bollitändig mit PBatentbrenner, Spal-Shade 
bair=überzog. Schlauch, regul. Werth $3, ein 
anderswo nicht zu $1.75 haben könnt. 


Waiſts, gemacht mit voller pleated Front ımd großen Vor Bleats, 
mit bier Rleat3 anı Nüden herunter, 
große Sammet-Knöpfe, alle 


volle Aermel, Tab Stockkragen, 
Größen, 83 Werth, zu 81.95. 


Knaben-Ueberzieher in langen einfach— 


Bor Facons — in ſchlicht dunklen O 


ßen 6 bis 16 Jahre, Auswähl 
Werthen zu $3.50. 


Reinfeidene 
Leibchen, 


Leibchen, lange oder 
wollene Union Suits, 


Tights, Unterzeug jeder Art, in Werthen bis 
ſehr herabgeſetzten Preiſe von dr. 


dünnes L 
gravirtem Randmuſter—6 Waſſergläſer, 6 ehe vi 
oder Btergläfer und 6 Eiscreams oder Sherbet-Glä 


indiſche 


Auswahl und ſpart in jedem 25" 
0 
3.19 


6.75 
83 

| 

| 


Sorten, 
Sorten zu a0 


ſind 
Taffeta-Unter— 


85 
halben regulären Werth, $7 bis 


83 und 84 We ertbe 


— “506 
SEETAD SI 
1.75 
1.95 
53; 


95e 


$1.50. 
und Gold Fintib, 
und 6 Fuß Mo 


Pargain den Ahr 


Schwarz 


Military Stravp Schulter, 


u. doppelknöpfigen und Full 
xfords od. Miſchungen, Grö 


von regul. 85 und 80.50 


kurze Aermel, ſeidene und wollene 


reinwoll. Equeſtrienne 
zu 82.50, zu Dem 


und 


Ganzſeidene Crepe de Chines, jetzt ſehr in Mode für moderne Kleider 


und Wraps. Eine ungeheure 
Abendſchattirungen, auch weiß. 
ſchwarz, in zwei ſpeziellen 


Kimball Pianos. 


Das Produkt einer Chicagoer 
und den erfinderiſchſten Köpfen. 
Das bevorzugte 


wie Nordica, Eames, deReszke, 


Auswahl 


Inſtrument von ſolch muſikaliſchen Beri 
Patti 


iswerthen 
und 


von wünſcher 
elfenbeinfarbig, Cream 


Partien zu 68e und 530e. 


rabrif, von erfahrenen Nrbeitern 


ihmtheiten 


und hunderten der begabteſten 


und berühmteſten M ufifern der Jetztzeit. 


Unfer Lager enthält die nentett 
Claſſie, und das fchöne 
Much Das berühmte Produkt 


Pianos. 


en Modelle in 
* ——— 


Colonial, Popular, 


aus dem Oſten, Die Hr .st & Davia 


Spezielle Bargainz in gebrauchten Inſtrumenten. 


Neue Pianos, öſtliches 


Fabrikat, $120 bi3 


8140. 


Leichte Abzahlungen an allen Einkäufen. 


W. W. Kimball Co. 


(Eta 


ablirt 


1857.) 


Wabash Avenue, Ecke Jackson Boulevard. 
Geo. Schleiffarth, deuticher Verkäufer. 


Der Grundeigentbumsmarft. 


(Fortfegung von der 4. Sette.) 

Die Mueller: Young Grain Go. nahm auf 
ihren neuen Getreideipeiher mit 519 bei 125 
Fuß an Stewart UApe., jüdlic von Garfield 
Boul., eine Hypothek von 360,000 für fieben 
Jahre zu 5 Proz. 

Auf 68 bei 180 Fuß an der Südoſt-Ecke 
von 53. Str. und Prairie Uve., nebft zu er: 
richtendem 50,000 Apartmenthaus. wurde 
eine Bauanleihe von 830,000 für fünf Jahre | 
zu 5 Proz. gemadt. 

Andere ermwähnenswerthe 
Mode waren: $15,000 für fünf 
43 Proz., auf 56 bei 158 Fuß, 1913-17 
State Str., mit vierftödigem Gebäude; &17,- 
500 für fünf Sabre zu 5 Proz. Bauanleihe, 
auf 50 bei 175 Fuß an Ridge Ave. nördlich 
von Greenleaf Str., in Evanſton, mit 330, 
000 Flatgebäude; *11,000 für drei Jahre zu 
5 Prozent, auf 40 bei 100 Fuß, 503 -505 
Halſted Str., mit vierſtöckigem Store und 
Flatgebäude; 813,000 für fünf Jahre zu 5 
Prozent, auf 60 bei 161 Fuß an der Nord— 
oſt-Ecke von Perry Str. und Graceland 
Ave., mit Flatgebäude: 814,000 für fünf 
Jahre zu 5 Prozent, auf 64 bei 100 Fuß an 
der Nordweſt-Ecke von Cleveland Ave. und 
Wisconſin Str. mit vierſtödigem Store und 
Flatgebäude; x*io boöo für fünf Jahre zu 5 
Prozent, auf 37,060 Ouadartfuß Land an 
Halfted und 49. Etr., mit “abrit; $10,000 
für fünf Sabre zu 5 Prozent, auf 24 bei 
100 Fuß, 100 North Elarf Str., mit viers 
ftödigem Store und Flatgebäude; 811,800 
für zehm Jahre zu 4 Prozent, auf 160 Acres 
Farmland in Orland Tomnihip. 

Die Bonds für den Kunk:Remmier Neu: 
bau, 303—5 Wabafh Ape., und $40,000 für 
fünf Jahre zu 5 Prozent, find begeben 
toorden. Als Sicherheit dient der 385,000 
foftende Bau und der Grundpactvertrag 
auf das 30 bei 170 Fuß meſſende Grund— 
füd. Die Grundrente ift durdichnittlid) 
$5,454 per Yahr. 

Die Rortihiweftern Mutual übernahm eine 
Hypothet auf die Liegenfchaft der fatholi- 
fhen St. Patrids Atademic, welche die 
zwischen 

Waihington Boulevard und Part Ane., 
innimmt, und deren Werth auf $85,000 ge- 
ihägt wird. Die Anleihe beträgt 839,000 
—* Jahre zu 4 Proz. und refundirt 

ozentige Belaſtung. 

—* er Mutnal — * 


Anleihen der 
Jahre zu 


— — — — 


Darlehen von 825,000 für. fünf Jahre zu 4 
Proz., auf 50 bei 132 Fuß an Dearborn 
Ave., nördlich von Schiller Str., mit ſechs— 
ſtöcligem Apartmenthaus 

Dit Chicago Title & Truft Ko. übernahm 
eine Yauanleihe von KO, für fünf Jahre 
zu 43 Proz, auf 42 bei 149 Fuß an der 
Südweit-Ede von Magnolia und Rilfon 
Ave., mit 850,000 Eoftenden Aportmenthaus, 


* * 


Zahl und Koften der Neubauten, für mel: 
che im Laufe der Moche Bauerlaubnihiceime 
ausgeftellt wurden, waren nad) Stadttheilen: 

325,790 

lev,200 

63.500 

42,40 

E78, 

112,25 

533,150 

30,050 


8 


gets: 
| 
| 
} 
I 
| 
! 
| 
| 
| 
| Für den Bau der neuen fatholiichen Ba- 
| tronatsficche an der Kreuzung ven W. Wolf 
| Str. und Springfield Wve., jind im Laufe 
| der Woche die Kontrafte vergeben wordeit. 
| Tas Gebäude joll ganz in Stein ausgeführt 
| werden, mit 78 bei 143 Yub Greunddimens 
fionen und zivei 120 Zub hohen Thürmen. 
Die PBaufoften find anf &116,000 verans 
Ichlagt. 

Der Harugary = Männerchor läht an der 
Kedzie Uve., nahe der 12. Str., ein Klub» 
haus nebit Hallenbau aufführen, wofür eine 
Aufwendung von $12,000 gemacht werden 
jol. Die Mitglieder behaupten mit berech 
tigtem Stolz, daß Dies Die erſte eigentliche 
Sängerhalle in Chicagy fein wird. 

Neubauten für Gejhäfts: und Fabrit— 
swede schließen ein: Gar: Schuppen und 
Irodnendarre für die Pullman Ko. in Bers 
bindung mit den Galumet Werfitätten, 360, 
000; zwei weitere Stodiwerfe für Das C ffices. 
gebäude 112—114 Pacific Ave, 330,000 
aweiftödige i Fabritk, 75 bei 100 Fuß, 18903 

| Sefferion Str., 830,000. 
| Größere Flatbauten find: Dreiftödiges Ge: 
50 bei 102 Fuß, mit brei Wipart: 
an Woodiawun 
drei 


bäude, 
ments bon je 12 Zimmern, 
Ave., nahe 46. Str., S0,000: 


Gebände, 50 bei 69 uk, W613—I6 Kimbarft 


Ave. 820,000; zive 


iftödiges Gebäude, 50 bei 


note 61. und Green 
— 56 bei 





' f | 


”FURNITURE Co. 


Nahe Madison. — [fA-JI6 Wabash Ave. —Nate Madison. 


Offen bis 9 Uhr 
Abends, 


—ñ— NN 


Baar ſoder Kredit. 


4 Zimmer 
vollſtündig 
möblirt zu 


$95 


$250,000 Lager, 


unfer eigenes, und Das 
Schlefinger & Mayer Lager! 
Die vierte und Iekte Sendung von dem 
Schlefinger & Mayer S$ager ift eingetroffen 

und fommt Montag zum Derfauf 


Dies war der größte Bargain-Möbel- 
Derfauf in der Befchichte der Stadt. 


Ein Preis, deutlicdy marfirt, gegen Baar 
oder auf Kredit. 


Afen bis 9 Ahr Abends. 
BEE Spezielle „‚Dankiagung‘- 


teſes ſehr hübſche Quar⸗ 
tered Dat China Cloſet, 


12.50 


28⸗ 


Derguũgungs⸗Wegweiſer. 


o wers. — Pabſt Theater⸗Enſemble in „Der 
fremde Herr”. 

earborn.—.Ehildren of Satan“. 

tudebater.—.Der Prinz von Bilfen”. 

reat orthbern. A Runaway Girl.* 

lin 8. Dornröschen“. 

eXid e rs.— „Daughter of Hamilcar.“ 

b f e.—Baudebille. 

0 

i 


a 


= 


ic Opera hou 
warpds.— held by tbe Enemy.“ 
enat.— Konzert jeden Ubend und Sonntag auf 
olumbian Mufeum.— Samfags 
nntags ift der Eintritt Zoftenfrei. 
Art Inftitutie.— Freie Befudhss 
ittwod, Samftag und Sonntag. 


Zür müßige Stunden. 


Preisaufgaben. 
Morträthfel (1109). 
Bon 6. Michael, Hammond, And. 


A „Erftes“, jo nennt mi 
Oftmal3 meine Frau; 
Das Zieite, das hab’ i, 
Das weiß t genau. 


Jetzt putz' i mei Pfeiferl, 
Dann wird es geſtopft, 

Dann geh' i in's Wirthshaus, 
Da wird's „Ganze“ geklopft. 


en Raser 


Gleihflang (1106). 
Bon E. 2. Scharien, Ghicago. 
(Mit verfchiedener Schreibmweife.) 


Ah mu e&8 Haben ımbedingt, 
Um zeigen mich zu fünnen; 
Wenn ih es bin, wird man gejchidt, 
Auch wohl behend mich nennen. 
Silbenräthiel (1107). 
(Dreifilbig.) 
Eingefh. von Frau F. L., Davenport, Ye. 


Wenn in den Erften fie ihr Bild erblidt, 
Ruft die Kolette gleich die Dritte aus, 
Da8 Ganze hat Dich oft bei Tijch erqutdt, 
&3 ift ein allgemein beliebter Echmauß. 


Bahlenräthfel (1108). 
Bon U. F. Hinke, Chicago. 


Geiftlicher. er 
Worin er fteht. 
69 Religiöje Uebung. 

4 Almojen. 

4 Lohn. 

34 Wohnort. 

Zeitabſchnitt. 

93759 Etwas Gutes. 

59 Etwas Schädliches. 

734 Schlechte Eigenſchaft. 

3456789 Eigenſchaft eines Gauners. 


reuzräthſel (1109). 
Bon C. E. Windler, Chicago. 


9 
9 
2 
2 
8 
1 
3 


12 ift befannt gar fehr 

Als eine Anfel im Mittelmeer; 

3—2 ein Herzog, mwohlbelannt 

Aus der Gejhichte Niederlands. 

2-8 ein Göte im alten Teftament; 

Durch ihre Königin 4—2 ein jeder Tennt; 
48 ift ein fehr großes Zimmer; 

An meine 1—4 den!’ ich immer, 


Bilderräthfel (1110). 
Bon Kerdinand Joggerf, Chicago, 


E8 werden wieder mindeftens feh8 Büs 
Ger als Prämien für die Preisaufgaben— 
je ein Buch für jede Aufgabe, twobei das 
2098 netjcheidet — zur Vertheilung fommen 
-— mehr, wenn bejonders viele Löſungen 
eingelaufen. Die Zahl der Prämien richtet 

nad der Anzahl der Löfungen. Die Vers 
— Freitag Morgen ſtatt 
und bis dahin ſpateſtens müſſen alle 
ungen in Händen der Redaktion ſein. 
genügen, werden die Löſungen 
aber in Briefen geſchidt, dann müſſen ſolche 


tragen, aud imenn fie 


en, find in ber „Office der 


— Co.· ab Wer Präs 
— zuholen —— > 


die 


Bargains in Chzimmer-Mövel 
diefe Wode. 


Vebenräthfel. 


1. Räthſel. 
Don HY. Sangfeldt, E. Alton, AU. 
Sächlichen Gejchlechts gibt's Schuf dem nie= 
dern Lande, . 
Ton ungeftümer MWafjerfluth; 
Weiblihen Gejchlechts ift e8 dem DVaterlande 
Zu Dienften ftetS mit Gut und Blut. 


2. Quadraträthfel. 
Von Fritz Leſchmann, Chicago. 


An Stelle der Zahlen ſetze man Buchſta— 
ben; ſind die richtigen gefunden, ſo nennen 
die ſenk- reſp. wagerechten Reihen: 

1. Ein Brennmaterial. 

2. Eine Vereinigung. 

3. Einen amerifanijchen General. 


8. Räthfel. 
Von QucyHolme:. 


Mein Erftes baut des Menichen Hand, 
Um Gut und Blut zu fhügen; 

EE läßt, obihon aus Stein und Sand, 
Als Wohnung fih faum nüten. 

Mein Zweites hat gewiß gemacht 

Schon Yeder hierzulande, 

Th kurz, ob lang; — bei Tag und Naht 
Bringt’8 den Verkehr zuftande. 

Mein Ganzes ift in Ländern Braud, 
Mo Katholiten wohnen; 

Ein frommes Wert; fo meint man aud, 
Gort wird’ durh Wunder lohnen. 


Föfungen zu den Aufgaben in 
voriger Hummer: 


Räthfel (1099). 


Erben, werben, gerben, fterben. 
Richtig gelöft von 92 Einfendern. 


®leihtlang (1100). 


Verkehrt. 
Richtig gelöſt von 25 Einſendern. 


Worträtbfel (1101). 
Shneeball 
Nichtig gelöft von 90 Einjendern. 


QDuadraträthiel (1102. 
Chile Humor immum, Louis, 
Ernft. 
Nihtig geläft von 75 Einfendern. 


RNöffelfprung (1103). 
Mer nie fein Brot mit Thränen aß; 
Wer nie die fummervollen Nächte 
Auf feinem Bette weinend faß, 
Der kennt euch nicht, ihr Himmlifchen Mächte. 
Rihtig gelöft von 79 Einfendern. 


Bilderräthfel (110%. 


Stodfinfter. 
Richtig gelöft von 70 Einfendern. 


Föfungen zuden „Hebenräthfeln“ 
in voriger Hummer. 


1. Buchſtabenräthſel — 
richt, Rachſicht. 

2. Räthſel. — Wand, Wind. 

8. Räthfel. — Der Buchſtabe „t“. 


Kichtige Löſungen 
landten ein: 


C. E. Winckler (6 Preisaufgaben — 3 Ne— 
benräthjel); R. Ziegenhagen (4—2); Chas. 
Keefer (3—1); Willie Lange (4—0); Mathias 
Strafa (59); Fri Eijermann (d—0): 
rau Bertha Liebich (5—0); Theo. €. Goe> 
bei (5—1); Julius G. Romero (4—1); Hen: 
xy Meyer (6—3); Peter Zinsmeifter (1—0); 
drau Bertha Plewe (d—1); Frau Clara 
Heymar (5—4H); Marie Kuchn (58); „Me: 
ta“ (5—1); 9. Lange, Garpenterspille, AU. 
(6-3); Frau Unna Pinnow, Mayivood, 
SU. (5—0); Olga Hamdorf, Davenport, Aa. 
(5—D); Frau 8. Pejoldt (4—0); Frau Wil: 
heimine Kod, Davenport, Ya. (2—0); Adam 
Richter (3—2); Theo. Mieling (4-3); Ernft 
Theodor (63); Frau Bertha Janz (63); 
Kohn Endreß (6—1). 

Frau F. DO. Worn (8—0); John Arion (3 
—]); ©. Michael, Hammond, And. (d—2); 
U. €. Reufchel, Dubuque, Ka. 3—0); R. 
Windler (63); Frau Martha Rogge (6— 
3); Richard Ramelow (4-8); D. Auehn (d— 
2); Helene Stord, Valparaifo, Ind. (52); 
2. Bierbaum (2—1); Auguft Poller (6—2); 
%. ©. 59); % 8. Eihader, Homeftead, 
‘a. (5—0); Frau Emma Kredler (40); 
Frau R. G. NRoßner (3-1); Henry Sang= 
feldt, €. Alton, SL (d—1); Hans Xefien, 
Nacine, Wis., (6—4); Geo. Geerdts, May: 
wood, JU. (5-3); Frik Leihmenn (5—2); 


Nach⸗ 


Frau 2. Mueller (6—2); Marie Räde (5— 


0); Frl. Anna € 


mann (6-1); 
u = 


— 


ö— —eçeçe— —ñ— — — — —ç — — — — —— — — — — —— —— ———— ——— ——— 


x 


Br. u. (5-9); ©. — 
2; Frau Anna —2 62); k 

inge (6-8); Grau €. Lomberg (4-2); 

tie ener-( ; Srau Anna Huber 
5-3); rau Klara er (50); Bouis 

ueller (30); %. E. Weigand (5—1); Frau 
%. 8., Davenport, Ja. (6-89); Earl Friede 
lieb (50), Frau %. Grünewald (d—1); 
Frau M. Mieling (10); %. 9. Roepler (5 
—8); DO. Zromsdorff (5—2); Frau Agnes 
Groß (5—1); Emma Duller (3—0); Frau F. 
Sielte 5—1); Frau E. Lomberg (4-2); 
Henry Gehrs (3—I); Julie Zimmer (40); 
Frau 8. Schelp (4-9); M. Kofsty (d—1); 
Frau Unna Queneburg (6-0). 

Frau Laura Meier (4—1); Frit; Kicchherr 
(5—3); Frau Minna Dito, Davenport, Ja. 
(5—3); Andy Seifert, South Bend, Ind. (5 
—0); Gaecilia Willin (53); Frau Helene 
Genslein (5—1); Frau F. Schult, Milwau—⸗ 
tee, Wis. (5—1); George Hahner (50); 
Frau S. Maad, Davenport, Ya. (5—3); 
Margarete Karpe (3—2); €. 2. Scharien (6 


—3); Leo. Barth, South Bend, And. (5— | 
2); 3. ©. Rohn, Barrington, YU. (5—2); | 


Grau U. Meiner8 (6-3): €. U. Wagner (5 


—2); Frau A. Efier (43); Frau H. Froeb: | 


ih (6-93); 4. Sett (3-0); 9. Zimmer: 
mann (6—1); Louis H. Niemeyer (5—2); 
Hugo Peterjen (d—0); Frau Louife Schoen, 


Davenport, Ya. (d—2); Frau K. Gebauer, | 


New Hort d—1); Frau U. Hünnchet (d— 


Mueller (4—2); Adele Tauffig (d—]). 


Yrämien gewannen. 


Räthfel (1099). — Loofe 1-92. 9. 
Draeger, 625 Cedar Str., Davenport, Ja.; 
2008 No. 76. 

Gleihftlang (1100). — Looje 1-25. 
Frau 2. Mueller, 137 Dayton Str., Chi: 
cago; 2003 Ro. 11. 

Worträthfel (1101). — Looje 1. 
Emma Duller, ——, Chicago; 2008 No. 63. 


Duadraträthfel (1102). — Loofe ı 
1—T5. zei Eijermann, 442 Noble Str., | 


Ehicago; Xoos No. 8. 

Röffelfprung (1103). — Loofe 1— 
9. Frau U. Eifer, 11408 Midigan Ape., 
Ehicago; Loos No. 77. 

Bilderräthje (1104. — Soofe I— 
70. Frau 8. Rejoldt, 2965 Cottage Grove 
Ave., Chicago; Xoos No. 15. 


Käthfel-Briefkaften. 


Fritz Leſchmann; Frau Wilhelmine Kod, 
Dabenport, Ja.: A. F. Hintze; Hy. Lang: 


feldt; F. H. Roeßler; M. L., Irving Part. 


— Neue Aufgaben erhalten. Dank. 


Der italieniſche Senſationsprozeß. 


Rom, Mitte Oktober. 

Wer Dramen- und Romanſtoffe 
ſucht — Typus Hintertreppe —, der 
packe ſeinen Koffer und löſe ſich einen 
Fahrſchein nach Bologna. Hier ſieht 
das Pflänzchen des Skandals ſehr in 
Blüthe, und ſein Duft kitzelt die Ge— 
ruchsnerven des p. p. Publikums ſo 
ſehr, daß alles Andere hinter der Ge— 
richtschronik zurücktritt. Der Prozeß 
von Bologna — pardon, es iſt ja noch 
gar nicht ſo weit, alſo das Verbrechen 
von Bologna und ſeine ſeltſam fürch— 
terliche Vorgeſchichte kennen unſere Le— 
ſer. Mittlerweile kommen immer 
mehr, immer grauſigere Entdeckungen 
an den Tag; ja es ſcheint nach Allem 
bereits feſtzuſtehen, was bisher nur 
Vermuthung war: daß nämlich der un— 
glückſelige Graf Bonmartini in vollem 


Eimerſtändniß mit ſeiner Gattin, viel⸗ 


leicht gar auf deren direkte Anregung 
ermordet worden iſt. Und noch mehr: 
es ſcheint ſogar, daß noch andere Mit— 
glieder der hochgeachteten Familie 
Murri wenigſtens um die Blutthat 
wußten. Die tragiſchſte Rolle — viel— 
leicht die der großen Verführerin, der 
Sphinx des Böſen, ſpielt zweifellos die 
Gräfin. Sie ſitzt, wie man weiß, in 
Umerſuchungshaft; aber ihr Gefängniß 
ſcheint ein ſehr fideles zu ſein; denn ſie 
hat Nonnen zur Bedienung und Geſell⸗ 
ſchaft, erhält ihr Eſſen von Hauſe und 
ſcheint auch ſchon Beſuche empfangen 
zu haben, die nicht eben im Sinne des 
Vorverfahrens liegen. Dabei verfügte 
fie über einen wohlorganiſirten Poſt— 
dienst, der vor dem der Firma Thurn 
und Taris fogar die Einfachheit vor— 
ausbatte: denn er wurde von alten Me- 
gären beforgt, die zum eifernen Beltand 
des Gefängniffes 


und Liebe in bie Dienfte der mohlthä- 
tigen Einrichtung ftellten. 

Leider mollte e& das Gefchid, daß 
einer 
Unterrod abgefangen 
nanntem Kleidungsſtück mehrere 
Briefchen der Gefangenen gefunden 
wurden. Das war eine an den lieben 
Bruder Tullio gerichtet, der gleichfalls 
im Käfig ſitzt und wohl einen ähnlichen 
Poſtdienſt hat; ein zweites an den gu— 
ten Onkel Richard (des Profeſſors 
Bruder), ein drittes an den Galan Dr. 
Seccchi, dem die weichherzige Gräfin 
in den Tönen leidenſchaftlicher Zärt— 
lichkeit immer mieder ihre Liebe verfi- 
certe. „Du“ — Schreibt Konteffa Lin 
da dem Doktor — "Du bift für mich 
das Einzige auf der Welt. Alles An 
dere geht mich nichts an.“ Und meiter 
beißt e8, wenn der Unterfuchungsrichter 
fie danach frage, werde fie leugnen, daß 
fie GSecchhi’3 Gattin werden molle; fie 
fage dies aber nur zum Schein; er, 


Secchi, möge nie an ihrer unendlichen | 


Liebe ameifeln, und fo meiter. Schrift: 
lieh dankt fie für die Blumen, die ihr 
Gecchi durch den ihm befreundeten 
Cefänanikarzt heimlich aefhidt. Den 
Dntel Riccardo, jehreibt fie, möge die 
„gute Rofa Bonnetti” doch reichlich mit 
Geld unterftügen..... 


Zu diefem rübrjamen Bilde ftehen | 
letver gemiffe andere Entdedungen in 


Iharfem Kontrajt. Den Augfagen der 
gräflihen Dienerfchaft entnimmt man 
nämlich, daß diejelbe zärtliche Linda, 
die fich über Blümlein freut und ihrem 
Herzallerliebiten jo heißeBriefe jchreibt, 
ihrem armen Mann gegenüber gang 
andere, das heikt rüdhaltslos tödtliche 
und mörberifche Gefühle hbegte. Laß fie 
in der Zeitung, daß irgendwo irgend 
Semand ermordet worden, jo pflegte 
bie zartfühlende Gräfin laut zu feuf- 
zen: „Mer ift tobt? Der und Der? 
Ad,warum haben fie nicht licher meinen 
Mann todtgefhlagen!“ und dergleichen 
in ebelfter, poetifcher Abmwechjelung. 
Erbrüdend ift aber, mas die VBonne ber 
Gräfin, eine gemiffe Frieda Ringl:r 
aus München, ausfagt. Die NRinaler 
mar mit ber Gräfin in Venedig, ald bie 
fe und bie 


gehören und fih. 
| (vieleiht aus alter Braris) mit Luft 


dieſer „Poſtillons d'mour“ im 
und in letztege⸗ 


| Winterweizen, Nr. 2, rotb, 72%c; 


3 } : — 


Gräfin das Bett 


or Zöchterchens, 
dad im Zimmer ber Mutter ftand, fort» 


ſchaffen und die Roſa bei ſich ſchlafen. 
Vor dem Zubettgehen unterhielten ſich 
die beiden Frauen nun eifrig und ſo 
lange, daß im Zimmer nebenan das 
Töchterchen der Gräfin unruhig wurde 
und die Bonne fragte: „Was mag die 
Mama Beute fo viel zu erzählen ha— 
ben?“ Neugierig jchlich Frieda Ringler 
an die Thür und hörte die Gräfin zur 
Bonetti jagen: „Du und Tullio (der 
Gräfin Bruder) müßt alfo morgen 
früh abreifen, um Alles vorzubereiten, 
denn e3 handelt fi um etwas Wichti- 
ges, jehr Wichtiges. Das heißt, ih 
fürchte natürlich nichts, denn das Pu: 
blitum wird nie auf und ratbhen, und 
wenn e3 auch je auf das Richtige fom- 
men Sollte, wird doch Niemannd die 
Familie Murri anzutaften magen.“ 
In diefem Augenblid machte Frieda 
eine unmillfüirliche Bewegung, und Ro— 


' ja Bonettt jprang aus dem Bett, rif 


die Thür auf, ertappte die Horcherin 


d wies 
2); Frau Louife Schnigler (33); Frau A. und mies fie mit ſchweren Drohungen 


Veterjen, Davenport, Sa. (5—8); Fr. Ihella | 5 u . 
‘ nn | Boneiti Namens der Gräfin ihr, fofort 


: ihre Sachen zu paden und nah Mün- 
' hen zurüdzureifen; al aber Frieda 


fort. Anderen Morgens befahl Die 


NRingler erklärte, fie bleibe in Venedig 
und fuche fich eine andere Stellung, be= 
bielt die Gräfin fie 
ihrem Dienfte. 
Mord entließ die Gräfin die deutiche 
Bonne endagiltig, verbot ihr aber unter 
Zodesdrohungen, irgend emandem zu 
jagen, daß fie im Haufe Bonmartint 
gedient. 

Auh über bie Familie Murri, das 
beikt da3 Milieu oder, wie man bier 
fagt, ven „Ambiente“, wo bie beiden 
netten Frühtcen QTullio und Linda 
gedeihen Fonnten, dringt jet alleriei 
Unſchönes in die Oeffentlichkeit. Was 
Profeſſor Murri, den unglücklichen Va— 
ter, betrifft, ſo hatte dieſer keine Zeit, 
ſich um Bagatellen, wie die Erziehung 
ſeiner Kinder, zu bekümmern; ſeine be— 
ſtändige Sorge war, der Million 
(oder den Millionen) immer näher zu 
kommen, was natürlich nur durch aus— 
ſchließliche Behandlung der Reichen 
und Reichſten im Lande möglich war. 

Sehr amüſant war dagegen der Va— 
tersbruder, Advokat Riccardo Murri, 
der als großer Lebemann geſchildert 
wird, ſeit Jahren von ſeiner Frau ge— 
trennt lebt und dafür mit der durchge— 
gangenen Frau eines Anderen zuſam— 
menhauſt, die in der Familie des Pro— 
feſſors offiziell als „Tante“ galt. Im 
Uebrigen ſcheint Onkel Riccardo mit 
dem Neffen Tullio ſehr verwandte 
Seiten gehabt zu haben, denn gleich 
nach dem Morde fuhren Beide zuſam— 
men zu Linda nach Venedig. Riccardo 
ſoll auch der Roſina Bonnetti Geld zu— 
geſteckt und ſonſt ſehr verdächtige Dinge 
borgenommen haben; kurz, wenn man 
ſich zum Verhör Riccardos entſchließen 
ſollte, ſo würden — meinen die Bolo— 
gneſer Blätter — wohl ſehr merkwür— 
dige Sachen an's Tageslicht kommen. 
Nur ſei es damit vielleicht etwas zu 
ſpät. Das Wenigſte erfährt man über 
Roſina Bomnetti und über den Dr. 
med. Naldi, der bekanntlich als Despe— 
rado dem Tullio half, ſeinen Schwager 
funftgereht abquftechen. Der» Morb 
fei zmifchen ITullio und Nalde fchon 
feh3 Monate vorher geplant gemefen, 
und zwar beabjichtigte man, den Gra- 
fen während einer Eifenbahnfahrt erft 
zu Sloroformiren, dann zu tödten — 
aanz A la Notarbartolo. Aber unbe- 
fannte Gründe waren dafür maßge- 
bend, daß ein anderes und obendrein 


| auch fichereres Verfahren eingefchlagen 


wurde, über deflen Einzelheiten erft ber 
Prozeß völlige Aufllärung geben wirb. 


— — 
Ein Bild aus der Echhule, 


— — 


Die Schüler einer Klaſſe hatten ab— 
wechſelnd vor Beginn des Unterrichts 
den Platz und das Pult des Lehrers 


mit einem hierzu gelieferten Lappen zu 


reinigen. Eines Morgens findet der 
Lehrer ſein Pult beſtaubt vor; auf 
feine Frage, weshalb dasſelbe nicht ge— 
reinigt ſei, antwortet der betreffende 
Schüler: „Herr Lehrer, der Lappen iſt 
weg.“ Der Lehrer läßt es hierbei be— 
wenden und geht zum Unterricht über. 
Er ſpricht über das Vergängliche alles 
Irdiſchen und ſchildert ein Leichen— 
begängniß. „Nun,“ ſagt der Lehrer, 
„wenn ich geſtorben bin, geht Ihr da 
auch Alle mit zu meinem Begräbniß?“ 
Die Schüler antworten: „Ja.“ — 
„Dann ſingt ihr wohl auch ein Lied?“ 
— „Ja.“ — ‚Wenn nun das Grab zu— 
geworfen iſt, ſetzt man ſpäter auch einen 
Leichenſtein. Und was wird man wohl 
darauf ſchreiben?“ Keiner weiß es. 
Endlich meldet ſich der Schüler, wel— 
chem die Säuberung des Lehrerpultes 
oblag (er hatte mittlerweile den ab— 
handen gekommenen Lappen in einer 
Ede liegen jehen), mit den Worten: 
„Hier liegt der Zappen.“ 


DRarltiberige. 


GEhicago, den 9. November 19, 
(Die PVreije gelten nur für den Grokbandel.) 
“etreide und Sen. 
(Baarpreife.) 
we Nr. 3, 
voth, S-Tle; Ne. 2, bart, 7Ic; Nr. 3, hart, 
(T68. / 
Sommerweizen, Wr. 1, 7; Nr. 2%, 7%; 
Nr. 3, 55-7%. 
Mebi, Winter = Patents, „Soft, 3.108. 
das aß; ‚Straight‘, 33.20-53.30; „Hard Bar 
tents*, B.50-$3.600; befondere Marien, 4.0 


4.10. 
Mais, Nr. 2, SSsic; Nr. 2, weiß, 54-5öc; 
geld, H5öh; Ne. 8, HH; Nr. 3, 


Nr. 2, 
gelb, S—ööte. , 

Safer, Nr. 2, 9-9; Nr. 2, weiß, 34-3öc; 
Ne. 3 Be; Nr. 3, weiß, MI; Nr. 4, 
weiß, 28-8: 

Heu (Berklauf auf den Geleifen)—Beftes Timothy: 
$12.50—$13.00; Nr. 1, $11.50—$12.00; Nr. 2, 
&10.00-—$11.0: Nr. 3, 89.00-$10.00;  beftes 
Prairie, $12.00-$12.50; ditto Nr. 1, $10.50— 
811.080; Nr. 2, 88.00-89.00; Nr. 3, 87. 00- 

50; Ar. 4, 86.50-87.00. 
(Auf künftige Lieferung.) 

n, Rovember 70 —700703 Dezember 715 

Dat Tie. SE 
November 5%; Dezember Sof; Mai 1909, 

* 


Ha er, Rodember, 

30; Mai 1908, 81 
I;, Yanuar 90.0; Mai 88.474. 
On ya ih: Aut ih an, 
e e 17 
15.24: Dat 1008, #144. 

Schlachtvled. 

333* 


—* 


Weine 
ars, 


ar 29%; Dezember, neu, 


a ee 


DE yes 


aus Vorfiht in | 
Erjt nach vollbrachtem | 


Som spoR, Chicago, Zonntag, den 9. Honember 1902. : 


ten, biß beite, 3 Kälber 
— bo eg u en 
weine: b. 
036.10 te fb.; pe ige bis en 
were — * $6. 40; ausge» 
fuchte für frleif 8.55—86.70; jortirte leite 
—8 u 110 Srund, $. an 
afe, befte, ' t 
a 3 chwere Schafe, pe * 


3.70: Rative kan - — —* 
.70; „Rative Lambs“, gute bis ausgeſuchte, 
84.60-85.50. 


E83 murden mährend der Woche hierher gebracht: 
57,115 Rinder, 3551 Kälber, 171,85 Schweine und 
125,110 Schafe. Von bier verfhidt wurden 15,829 
FR 84 Kälber, 13,358 Shmeine und 535,809 

afe. 


(Marktpreife an der ©. Water Str.) 


Dolterei· Produtte. 
Butier— 
Creamery“, extra, der Bund 
Rt. 1, per Bfund 
2, per Bund 
8%, Cooleys, 
‚ber Bund... 
per Pfund 
PBadiwaare, frifche 
Kdic- 
Rehmkäje, „Twins“, per Bfund.... 0.11 —d.11 
„Daijies®, per Blund.coocsorecee:- - 0.113—0.12 
„Noung Wmterican“, per PBfund.... 0.114—0.12 
Ehiweizer, per Pi 14 
Zunburger, zer Pfund 
Vrid, per Pfund 
ter— 
Friſche Waare, ohne Abzug von 
Veriuft, per Dusgend (Kiften zus 
tüdgcacben) 
Grifhe Maare, obne Abıua bon 
Berluft, per Dusend (Kiften eins 
deſchloſſen) 


Geflügel, Kalbfleiſch, Fiſche, Wild. 

Geilügel (lebend) — 

DRBUEL, Dir ——— — — 

bo., junge, 

Truthühner, das Pfund. 

do. junge, das Pfund 

Enten, per Pfund .... 

Sünfe, das Dugend.... 
BSeflügel (auf Eis) — 

Truthühner, ver Pfund....:0.0.0-.... 0.11 

Huhrer, per Pfund 

Srühner, „Springs“, per Pfund.... 0.11 r 

Erin, MEET DE nennen 0.12 —0.13 

a  . ° 0.08 —0.10 
Rälber (neihladtet) — 

50--60 Bir. Gewicht, per Wid 

75 Po. Gemikt, per Pfb..... 

80-125 Bid. Gewicht, per Pfb.... 

310 Pd. Gewicht, per Pfr.... 
Fiihe (friihe) — 

Schwarzer Barfh, per Pfund 

Piderel, per Pfund 

Hehte, per Pfund 

Karpfen, 

Verb, per Pfund 

Uale, per Pfund 
Wild — 

Wildenten, Mallards, per Dutgzend. 

Gewöhnliche, kleine 1.75 

Bekaſſinen, Dutzend ... 

Waldſchneypfen, Dutzend 

Kaninchen, Dutzend 


Friſche Früchte, Gemuſe. 


Uedisi — 
Michigan, per Yab j 

Ben Davis, per Paß-.o-counnrcs.+ 1. 
itronen, Galifornia, per Sifte.... 

Meiiina und Palermo 

angen, per 

nanen, ver Gebänge 

irfihe, gute bis ausgefudhte, 

1:5 Buſhel⸗Koͤrb 0.0 —0.% 
irnen, gute bi ausgefuhte, Fabß 1.00 —2.00 
flaumen, 16 Quarts........... 0.5 —.73 
ronsbeeren, Cape Cod, per Yak 7.50 
Duitten, per QBufhel 1.0 —1.75 
Wein trauben, Niagara, 

Re: 0 ae 0.17 —0.20 

do., Eoncords, 8:Pfd.:Ktorb 0.17 —0.19 
Rothe Nüben, 100 Bündchen.......... 0.99 —1. 
Kraut, biefiges, per Faß 
Blumenkohl, hieſiger, per Stifte 
Mobrrüben, 100 Bündchen 
Gurten, hiefige, per Dugend 
Kopffalat, Kıichiger, per Kübel i 
— 0. * 
Selerie, Mich., — 
Rüben, neue, per Buſhel 
Zwiebeln, hieſige, per Buſhel 
Tomaten, Acunes, per Buſhel 
Bohnen — 

Grüne Schnittbohnen, vper Buſhel.. 

Wachsbohnen, per Buſhel 

Trodene „Peas“, auserleſen, 

per Bıunbel 
Medirm“ 
Braune ſchwediſche 


per Pfund.... 


0.09 

0.11 

0.11 —0.114 
«- 0.10 —0.103 
— 0.11 
. 6.00 -8. 60 


—0.12 
0.08 


0.07 —0.074 


ww 


2m 


© 


zn 


Brieffaften, 


Und Rıhtsfragen find direft an bie „Abendpoß® 
su richten. 


See J. — Um lederne Handſchuhe (dieſe Me— 
thode gilt wohl auch für ſolche aus Hirſchleder) zu 
reinigen, wälht man fie in Seife und Waſſer, 
fpült twieder mit faltem Waifer nah und läßt jte 
troden werden. Dann drüdt man fie mit Zitros 
nenfaft dur, pudert jie did ein, Täßt fie hierauf 
in einem Tuch alflmäblih troden werden und reibt 
fie fchließlih mit Der Hand gut durch. 


— 


Todesfälle. 


wir die Namen der 


Nahfoiaend veröffentlichen 
Geſundheits amt 


Deutſchen, Uber deren Tod dem 
Meldung zuging: 


Stauer. Peter, 788 J., 2% La Salle Une. 
Visker, Friederila, J. 7 W. Erie Str. 
Stahmer, Minna, 16 J. 272 Urmitage Ave. 
Gierz, Richard. 56 J. B0 W. 21. Str. 
Reiß, Ada % 8%, 3256 Vernon Ude. 
Bicjenthal, Charles, 54 %., 042 Elybourn Une. 
Driskard, Martha, 56 %., 3021 Wentivortb "Ave. 
Schulte, Eric, 9 I., 1698. RN. Spaulding oe. 
Zuber, Anna, 76 8, 8 Willow Str. 
Serberaer, Seo, 13 X., 96 — 31. Str. 
ertling, Amanda, 9 %., 511 Afsland Bouf. 
Hern’tel, Sojevh W., 64 J. 36 Kemper Place. 
Lorenz, Frank. 49 3%, 26% Wallace Str. 
Solaner, Aulius, ON. 615 MW. 21. Str. 
SHapperin, Georae, 31 3., 218 Wilmot Abe. 
Kınz, Mat., 72 3%, 1%1 W. Taplor Str. 
Hammer, Walter U., 7 %., 6315 Beoria Str. 


‚Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer un» Anaben. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Ein anftändiger junger Mann für Rüs 
641 N. Clark Str. 


Verlangt: Anftändiger Junge, der gut engliidh 
fefen und fohreiben faun; guter Lohn, dauernde 
Stelle. 185 Howe Str., Ede Garfield. 


Perlangt: PVerläufer— Wir führen Eud in ein 
GSeihäft ein, das Underen $50 täglich einbrachte. 
Territorien: Michigan, Wisconfin, Allinoi®, Yota, 
KRanfas. Neid Eo.,, 21 Duinchn Etr., Suite 306, 


Ghicago. 


Verlangt: Gin guter Porter Für Salson:Xrbeit. 
23 Wabaſh Avenue. ſo mo 


Intelligenter Junge, 14—15 Yabre alt; 


Verlangt: 
che narbeit. 


Verlangt: 
muß ſtetig und willens ſein, zu lernen. Win. Hahn, 
220 Waſbinaton Str. ſaſo 

Verlangt: Ein zuverläſſiger und ſtetiger Treiber 
für Wholeſale Liquorgeſchäft 193 Wells Str. ſaſo 

Verlangt: Junger Mann, Pferde zu beſorgen und 
morgeus Bäderwagen zu fahren. $6 und Board Die 
Mode. 343 MW. Karrifon Str. ſaſo 

Verlangt: ZTeamfter für Ginder Wagen, $2 ver 
Tag. 2085 Eliton Ave. ſafon 

Verlangt: 10 Haus-Movers bei Henty Krueger, 
1212 S. Claremont Ave., nahe Blue Island und 
Weſtern Ave. ſa ſo mo 
Guter Mbbilgler und Trimmer an fei— 
frjafo 


Verlangt: Agenten und QAusleger für neue Präs 
mien » Bücher, Zeitichriften und Kalender; für 
Chicago und auswärts, $1—$1.50 den Tag feft und 
gute Kemmifiion. Mai, 146 Well Str. —MnoX 


"Derlangt: Ein ftarker Kunge im Alter von 18-20 
Sabren, zum Wlafhenwaidhen. 193 Wells Str. 
dofrfafon 


Verlangt: 
nen Shop-Roden. 26 Eugenie Str. 


Verlangt; Junge, 15, Jabre alt, für leichte Ar⸗ 
beit im Schneiderſhop. 1026 Lincoln Ave. dfifo 


Verlangt: 0 Arbeiter für Eifenbabnarbeit, $1.75 
bis $2.00 der Tag, freie Fahrt; 100 für fyarmarz 
beit, guter Lohn und gutes Heim für den Winter; 
billige Tidets nah Nem Orleand und füdliden Ars 
beitsftätten in Rob Labor Ügench, 117 S. Canal 
Straße. 2—HnooX 


€. Krueger, 18 
nond—B0X 


Berlangt: Haus:-Moverd. 2. 
S. Halited Str. 


Verlangt: 10 Carpenter an Gishaus zu arbeiten, 
50 Meilen von Chicago. 215 W. 18. Str. 
nop3,X* 


Verlangt: Männer für MWholefale: und Lagers 
bäujer, Wächter, Janitors, Engineers, Feuerleute, 
Oeler, GElevators, Fubrleute, Yabrikarbeiter, Pors 
ter, Rollettoren, Kafjirer, Elerfs, Verkäufer, Ship: 
vers etc. Reliance Agench, 209 State Str., Zim⸗ 
mer 57. 26of,Imt, fonmodimido 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Geſucht: PBerbeitatbeter Barkeeper fucht ftetigen 
Plas. Empfehlungen, 73 Girard Str. fomo 


Geiuht: Guter Bartender juht Stellung. Gute 
Empfehlungen. Ulmer, 4820 Juftine Str. 


Geſucht: Yunger Deutfcher, der englifh fchreiben 
Korift "iR füherer Mehnet und oeiäktier Serhmer, 

‚8 u . 
Ecinene Gehaltsanfprüde. Wbr.: M. 568 Ubend⸗ 


p mifrfon 


Gejußt: Ein guter Schneider, 50er, wünſcht be · 
ftändige ** auf Reparaturen und Breijen; fann 
neuc Arbeit a Stadt ober * R 
Bauer, 168 R. Clark Str. 


— — — 
2 z “ 


— 


VBerlangt: Männer und 
ee Ve a a eat, 


BVerlangt: SKinderlojes Ehepaar nah Wautegan. 
Mann muß mit Bferden umgeben 8 ſich ſonſt 
nützlich machen können. ft auch Beſchäftigüng da 

die Frau im Haus. überes zu erfragen 1719 

aveland Une, nahe Esanfton Moe, Rorbjeite, 
Ehicago. ſaſo 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Läden und Fabrifen. 


Aunge Dame zur ee. im Blumen 
Referenzen. 867 Milmaulee Une. 


Berlangt: Edge Baifters und Kragen-fFinifbers. 
Ed. B. Price & Eo., 185 Of Ban Yuren Straße, 
8. Floor. fafo 


Verlangt: Gute Mafhinenmäddhen, um Taichen 
au machen, fowie jolhe zum Lernen. 164 Waſhburn 
Ave. ſaſomo 


Maisinen-Mädhen im Schneiders 
dfrſſon 


Berlangt: 
Saden. 


Berlangt: 
Shop. 1026 Lincoln Ave. 


Hausarbeit. 

Verlangt: Grfabrenes Mädchen für allgemeine 
Handarbeit. 24 MWafbington Bipd., 1. flat. 

Verlangt: Ein junges Mädchen für leihte Haus: 
arbeit. Schober. 1185 Wabanjia Ane., 2. Wlat, 
binten. 

Verlangt: Erfahrenes deutiches Mädchen für all: 
gemeine Hausarbeit in Familie von 2 Perjonen; 
quter Lohn. Nahzufragen Montag Morgen. 4336 
Forreſtville Avenue. 

Verlangt: Arbeitendes Mädchen Abends zu helfen 
als Tpeilzahlung für Room und Board. 807 Noble 
Straße. io 





Verlangt: Cine ftarte deutihe Frau zur Bflege 
einer alten Dame, die etwas hilflos ift, und für 
leichte Hausarbeit; nuß gut empfohlen jein. ur 
sufragen Sonntag, 3146 Galumet Une. iajo 
Berlangt: Mädchen von 14—15 Nabren, um im 
Jausbalt zu beifen. Muß zu Haufe jchlafen. 901 

ce Ave., 2. jyloor. frien 


Verlandt: Eine abchin und Hausmadchen Vor⸗ 
zuſprechen 67 Lake View Ave., Ede Arlington a 
dojafo 


Verlangt: Gutes Madchen für allgemeine daus⸗ 
arbeit. 134 W. Crie Str., 1. Flat. fafo 


Veriangt: Ein gutes Mädchen filr Haurarbeit. — 
Knecht, SD Lincoln Ape., 2. Flat. jaje 
Verlangt: Frau oder Älteres Mädchen zu 2 Rins 
dern und Sausarbeit, tagsüber. 1026 Xincoln Wve. 
dofrjafon 

weites Mädchen, um bei Kindern zu 


Leland und Sheridan Road. 
önop, livX 


Verlangt. Zweit 
helfen. Südweſt-Ecke 


Ein ftarfes Mädchen für Hausarbeit. 


Verlangt: 
M. Piper, 615 Well Str, fafome 


Sohn $4.50. 


Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Geſucht: 34:jährige Frau fuht Stelle bei MWittiver 
mit oder ohne Kinder ald KHaushälterin. Adr.: 
W. 922 Abendpoſt. ſomo 

Geſucht: Saubere Frau ſucht Waſchpläte. 31 Penn 
Str., Schultz. jajon 


Gejuht: Ein deutiches Mädchen, in gefektem Als 
ter, das jelbftitändia einen Haushalt führen Tann, 
fuht Stelle al® Haushälterin, 37 Seine Place, 
nahe Sedemwid. fajo 


Geihäftsgelegenheiten. 


(Anzeigen unter diefer Mubrit 2 Gent? da® Mort.) 


Zu verlaufen: Der Linden-Garten, ebenfo das 
Linden:Garten:Hotel u. Wirtbichaft, ein Plod vom 
Rod Asland Depot gelegen, in Tinley Part, Goot 
Counth, Ill. Dieſes Figentbum ift billig zu verkau⸗ 
fen oder gegen Farmland oder Stadt:Eigentbum u 
vertauichen. Unterzeichneter bat auf diejem Plake 30 
Xabre lang, Geichäfte betrieben und jich ein fchönes 
Vermögen eriworven, fühlt aber jetzt, daß er ſich 
* Ruͤhe ſethen möchte. Tinley Vart iſt eine, Vor⸗ 
tadt von Ehlcago, B Meilen vom Mittelpunlte der 
Stadt Chicago, und bat eine gute Fiſenbahnver⸗ 
bindung dur die G. R. & P. GC. Eifenbahn für 
Erlurfionen nah dem Garten, Picnics und andere 
Unterbaltungen. Diejes Cigentbum war ftets ein 
Vlat, worauf Geld verdient wurde, und id bin 
überzeugt, daß dies aud in der Zulunft der Fall 
fein wird, wenn die Kunden ordentlich bedient wer: 
den. Yuh kann ein gutes Geihäft_gemadt werben 
mit Leuten, die am Sonntag bon Chicago fommen, 
wenn richtig darnach geſehen wird. Nachzufragen 
beit John Vreß, 55 LaſSalle Str., Chicago, oder beim 
Gigenthümer &. Vogt, Ziniey Bart, I. 

140k, didoſon, Imt 


880 Saloon, Halſted, nahe 18. Straße: hübſch 
tingerichteter, fiotigehender Plag; Tag d nnahme 
335840; Miethe 340. Gute Sache. Hintze, 59 Dear⸗ 
born Straße. fo 

00 taufen eine „Gleaning” und „Dying“ — 
anf der Südſeite gelegen; ſeit 16 Jahren etablirt; 
jührlicher Reingewinn von 82000; Elgenthümer ver⸗ 
iaht die Stadt. J. S. Lemon & Co., 167 Dearborn 
Straße, Zimmer 715; Tel. Zentral 2118. foms 


Zur verfaufen: Billig, ein gutgehendes ÜÜrbeiters 
Sogirhaus. Apdr.: MW. 929 Abendpoft. ſaſon 
Vermögen bringenden Unterricht ertheilt für fus 
heure Geihäftsfäufer. Kapyier, 485 Wells Str., 1. 
Flat. 4nop,imX 


Zu vermiethen. 
(Artsetgen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Bu vermietben: Ein 5 ——— 1683 Fletcher 
Ave. nahe Northweſtern-Hochbahnſtation, an anfſfan⸗ 
dige Leute mit erwachſenen Kindern. 

28 CElybourn Ave., mit 
Front an Weed Straße; 


Etore, 
binten, 


u vermieiben: 
4 Wohnräumen, 
Mietbe KO. 


Schönes 5 Zimmer Flat mit Glofet zu bermies 
then. 154 YBurling Str. 


uftand; 
ebefter; 
faion 


Bu vermietben: Kleines Flat; in gutem 
36.50. 120 Herndon Str., mörblidh ben 
Schlüfjjel im unteren lat. 

Zr dvermietken: Dreiftödiaes Wabrifgebäude, ınit 
Dampfkeſſel, peſſend für Schneider-Geſchäft; ſowie 
aroher Stall. Mz Auguſta Str. frſaſo 


Zimmer und Board. 

(Unzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Zu vermiethen: Großes Frontzimmer an einen 
oder zwei Herren, alle Bequemlichteiten; angenehmes 
Heim. 685 Sepgwid Straße. 

Bu vermiethen: Möbtlirfes Front: und Schlafs 
simmer, einen balben WBlod von der KHodhbahn. 494 
Sergwid Straße. 


Frau oder Arbeit3mäbchen findet gute Helm bei 
alleinftehender Wittme. Mrs. Koop, 621 Waſh⸗ 
burn Übe., vorne. 


Zu vermietben: Möblirtes Zimmer. 238 Qudfen 
Une, ohen. 


Zu miethen und Board gefudht. 
(Angeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Aunger Mann wünjht Koft und Logis bei gebildes 
ver, Privatfamiliee Süpdfeite vorgezogen. Werbe 
Mittwoh voriprehen. Man gebe volle Auskunft, 
Adr.: MW. 08 Abendpoft. 


‚Junges Ehepaar jucht feine Wohnung. 2 Schlaf 


* 
zimmer und Küche bei anſtändigen Leuten. Adr.: W. 
944 Abenppoit. 


Perſonliches. 


(Anzeigen unter dDieier Rubrit 2 Gert? das Wort.) 


Alerander3 Gebeimpoligei-Agentur, 171 Waſhing⸗ 
ton Str, Zimmer 206, unterfuht Diebftähle, 
Schiwindeleien, unglüdlihe Yamilienverhältniffe u. 
j. m. Ginzige deutihe Agentur. Rath frei. Sonns 
taas bis 12. Telepbon Main 1806. Tnov,im& 


2. €. Arueger Eompany, 
Houſe NRaiiers und Movers, 
SIR ©. Halited Etraße, Chicago, IE. 
Telephon: Yard3 402. 6nov, im 


zau Leichnig, Hebamme, 39 Oft Dipifion Str., 
nabe Wels, empfieblt fih allen Damen, die ihrer 
Niederfunft entgegenfehen. 8—lönod 
Chte deutihe Hilgihuhe und Pantoffeln jeder 
Größe fabrizirt und hält vorräthig MW. Zimmers 
mann, 148 Ciybourn Ude. lot. im! 


— —e 


Rechts anwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Schuldet Cuch Jemand Geld? Wir kollektiren 
Fils jeder Art auf Prozente. Keine Vergütung, 
b'8. wir folfeftirt haben. Ihe Wilfon Agency, Zims 
mer 504, 171 Waihington Str. — Tel. Mai 949. 

Hott,X* 


Unterrigt. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent das Wort.) 


Ehmidts Zanzichule, 601 Wells Str. Mittmod, 
Freitag und Sonntag. Unterriht ic. 0oMOlme*2 


Prof. Carl Zaier ertheilt gründlichen Schlagzitbers, 
Streihzithers und MandolinsUnterriht. &mpiehe 
lungen. AWorejie Lyon & Healy. — Zitherfpieler, die 
fi meinem Zitberfiub „Sarmonie” anzjuichliehen 
mwünihen, werden erjucht, fi Dienftag Ubend im 
Etaatäzeitungs:Erhange einzufinden. 

19oft,jopide1MR 


Patentanwälte, 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents bas Wort.‘ 


Batente für alle Lände. M :Kouftrufteur. 
Sir Yatentanmalt, 135° El Building. 


urn: 
\ 


Grundeigenthbum und Sänfer. 


(Unzeigen unter biefer Mubrit 2 Cents das Wort.) 


Sarmländereien. 


Yu verlaufen: Country Store nebft 40 Uder gr: 
tem Garm=Sand, im nördbligen Artanjas, jebr ge- 
funde& und mildes Klima, im theilmeiie deutichen 
E:ttiement, mit oder ohne allem Bubehör, 20 Ater 
fultivirt, Reit Holzland: gutes, 11 Nabre altes &- 
ihäft; $1000 wert Waaren, gute Gebäude, JA Ropf 
Rinbvieh, 33 Schweine, 2 Pferde, 2 Wagen, alle 
nöthigen Wdergerätbe, 16 Tonnen Gew und fzutter, 
9 Ader in Roggen und Ximothy. reis 150 obne 
oder 8800 mit allem Zubehör. Näheres durch den 
Eigentbümer, Beorge Meker, Wirth, Wrkaniar, 
oder W. Gaude, BS ©. Ganal Str., Chicago 


Yu vertaufhen: Wisconfin mit guten Gr 
bäuden, Bierden, Biehd, Mafihinen, Ernte im fely 
und Scheune für Ebicago Grundeigentfum. Ofren 
Eonntags von 10 bi 2 Ube. W. $- Rebi, 119 
Sa Ealle Str, Zimmer 32. Tot,didofafon® 


— 


Nordweſtſeite. 


Zu verkaufen; Ihr konnt das leicht haden — 
Das befte je offeririe Haus in der Stabt für diejes 
Geld und auf leichte Hahltermine; gebt und feht «$ 
und Yhr toredet 8 dann auch jagen; R. 43. und 
Medean Upe., ein Blod nördlih don Wrmitage 
Ade.; feh3 Zimmer und Badezimmer; drei Elofets; 
Mahagoni und Tat Finifb; fehe jchöne innere De: 
foration; Sartbolg-Fukböden; Stveboard im Speiie- 
zimmer; Gas Pirtures; Worgellans,Lined- Wanne 
im. Badezimmer; Marmor Waisbaffin; nidelplat- 
tirte Fluib und Zuflußröhre für Clofet; Porzellan: 
„Lineb“ Sint mit Porzellan-Rüdjeite in der Küche: 
die Qualität des verarbeiteten Material® und vie 
Ürbeit jelbft find die beften; Mailer, Sewer und 
Gas; Preis, 82500, tleine Baaranzahlung und $15 
in monatlihen Raten, 

Nehmt Milmwautee Une. Cable Gars und dann 
Transfer an Armitage Une., fteigt ab an Nord 43. 
Une. und lauft dann einen Blod nördlih; feht den 
Eigentblimer auf den Premifes irgend einen Moden: 
tag oder Sonntag. io 


‚Große Waſſerröhre des Northiweitern Tunnel 
lönft dur Die Subdipifion, die ich befite. Dies 
veriorgt Euch ficher das ganze Zahr hindurch wit 
genügend Waffer. Tot3 an Karding Ape., $275; 
Springfield Ape., $300; Aners, 8400; Hamlin, $425 
und Wrightwood Upe., $400. veichte Zabltermine, 
$25 Baar, der Reft in monatlichen Abzahlungen von 
8.00; 8 Wlods meitlid von der Sochbahnitation 
Xogan Square und 6 Vlods nördlih von Armitage 
Ave. Gars. Scht den Agenten in Niriiong Office, 
Kamlin und Wrigbtwood Ave, oder Ririfon, 1635 
Armitage Apenue. ſomo 


8625. — ———— kauft Lotten an Ridgewav, 
nahe Huron Str. — Kynder, 154 E. Lake Sir. 
dofrjajon 


Rorbjeite. 


In verkaufen: Großer Bargain! Zweiſtödiges 
Framegaus an Melrofe Str., nahe Soutbport Ane.; 
zwei 6 Zimmer latd, alle modern eingerichtet: mu 
verfauft werden. Bedingungen: 8100 baar ver 
Reit auf Beit. Lot XI. Preis 300. Aobır 
Bobel, Eoutbport und Belmont Ave, 

Billig gu verfaufen oder zu vertaufhen: Südsit: 
Ede, 48x125 Puh an Roscoe Boulevard und Seelen 
Ape., Late View. Gut für Stores oder Flats. 407 
S. Halited Str. #126,n002,9,16,23 


Südweſtſeite. 


Bargain in Marlboro Lotten, für Baar oder Ab⸗ 
zahlung. 69. Stt. und Weſtern Ave. Eleytrie Ears 
und Terminal Railway. N.-W.⸗Ecke, 0x125 Fuß, 
67. Place und Leapitt Str., 8700. — 50x125 Fu 
an 68. Str., 50 Fuß mweftlih von Robey Str., Kuh. 
— 25x125 Fuß, Öftfront, an Weltern Upe., ziwiichen 
69. und 8. Str., $750. Zu erfragen 4W7 ©. Halited 
St 0826,n002,9,16,23 


Stt. 
Berfchiebenes. 


Woft Yhr Eure Säujer, Lotten oder armen Ber» 
taufhen, verlaufen oder Bermietben? Kommt für 
ute Refultate gu uns, twir haben immer Käufer as 
banı. — Geld zu verleihen ohne eg Bu: 
oz & verfaufen. Sonntagt offen von IA 
bis 12. — Richard U Rob & Go., Zimmer 5 und 4, 
& Waibingtou Str, 21 Dearborn Gir, 


wei 0.6. 
197 RN. Elard Sir, mörbli 


a — 
von Belmont An, 
Imeı,2*® 


Finanzielled. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Mort.) 


Geld ohne Rommiffion. 

Louis Freudenberg verleiht Privatlapitallen por 
4% an, ohne Rommiffion, und bezahlt fümmeliche 
Untoften felbft. Dreifach fichere Sppothelen zum Vers 
fauf ftet8 an Sand, ormıttagd: 37T RN. Hanne 
Ade., Ede Cornelia, nahe Chicago Une. Nahmittags: 
Unity Gebäude, Zimmer 1614, 79 Dearborn Etr. 

„tl3x® 


Bu verlaufen: Vorgüglihe 6prozentige erfteMort: 
* auf autes Chicagoer Grundeigenthum. Stege 
Bartling, 997 W. 69. Str. faion 


Geld zu verleihen an Damer uns Herren mit 
[er a Privat. Reine Sppothel, Niedrige 
aten. Leichte Mbzablungen. Zimmer 16, Waid: 
ington Eir. Offen bis Wbends 7 Uhr, 


Zu verleihen: Geld ohne Binfen an eute, die den 
Wunih haben, jih in eine Lebensverfiherung ein: 
sufaufen. Adr.: %. 150 Ubendpoſt. fo 


Zu verleiben: Opne Rommiffion, billiges Privat: 
eld. Erite und gimweite Mortgage, Übr.: . 95 
benppeft. 


Bu leiden gefucht: 23800 auf Grundeigentpum. 
Nordfeite. Adr.: 8. 938 Übenppoft. 

Geld zu verleihen auf Grundeigentbum von $300 
auftwärt3 zu 5 bi3 6 Prog. Henry Önädinger, Zints 
mer 14, 163 Randolph Str. Inop,ImX 


Erfte und weite Obbothel Anleiben prompt ge» 
mad. _ MNiedrigfte Raten. Henry & Robinfon, Gh:s 
cago Opera Houfe Bisd, Zimmer 504. 


Geld auf Möbel ıc. 
(Ungeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


@. 8 Breend 
128 La&alle Etr., Simme 8 — Ter.: 737 Meta, 
eld zu verleihen 
auf Möbel, Vianss, Pferde, den n.f.e. 
Kleine nieiben 
son 820 bis unfere Spezialität. 
Bir nehmen Euch die Möbel * imeg, wenn twin 
Die Anleihe maden, fondern lafjen biefelben 
in Eurem Befig. 
Wir haben das größte bdeutijde Gefgätt 
ın ber Gtabt. 
&ße guten, ebrligen Deutihen, kommt gu un}, 
wenn Ahr Geld baden mel. 

She werdet e8 zu Eurem Bortbeil finden, bei mie 
dor zuſprechen, ehe hi anderwärts bingeht. 
Die figerkte und guverläfligfte Bedienung zugelicert, 
en 


Me t 

12 LeaSalle Str. Bimmer 8 — Tel.: MuMmain. 
—R 

BrivatsDarichen auf Mädel un» Bianss an gu:s 


Reute auf leite monatli Ubzahlungen u ba 
to,genden niedrigen monatlichen Waten: 


r 81.50 ö fü .0 8%75 h 
i far #75 860 fur 2:35 dıoo far so 
Rerlie Bebandlung: eltetanlirte® un» auperläffiges 
Geihäft. Otto E. Boelder, 70 LaSafle Etr., 9. * 
a 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel 1% 


(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verfaufen: Ziwet gute mittelſchwere Pferde und 
zwei friihe Kühe. Scheller, 2989 Grand Avenue, 
Gragin. 

Sprehende Papageien, Harzer Sänger, Goldfijche 
ufm., billige BPreife und große Uuswahl bei jr. 
Kaempfer, 8 State Straße. tgl, jo* 


Pianos, mufifalifhe Inftrumente, 


(Anzeigen unter dieier Rubrit ? Cents das Wort.) 


Wer mwüniht ein Piano beftes Fabrikat. Brauche 
Geld. BVerichleudere. Adr.: MW. 940, a a 
nolmw!} 


Bu verlaufen: Koncertinas, billig. Unterricht 
gratis ertheilt. 78 N. Mobepy Etr., nabe North 
Une. 6noB,dojondi,lur 


Kaufd: und BerfaufssQingebote. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verlaufen: Seal Efin Damen-Jadet, fo gut 
ivie neu; Bruftweite 38, Länge 27 Zoll; jehr billig. 
IMT-E. Halfted Str. ſa ſo 


— — — — — — 


Möbel, Hausgeräthe ꝛc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 
— — — 


Zu verkaufen: Heizofen. Gl Lartadee Str. io 
Zu verfaufen: 2 feine Rugs, IParlor Get und 
Heizofen. 467 W ‚Madijon Eir., 1. Flat. 


Zu verkaufen: Guter Keizofen; überflüffig wegen 
Burnace. 71 Sheffield Upe. fomo 
———— — — — — — 
— ——— — — 


Aerztliches. 
(Anzeiaen unter dieſer Aubrit 3 Eemtt das Wort.) 
tt — — 


— 


— 


Nur für Damen 


RR ©. RapmondS monatlider Regulas 
wi hunderte befoıgte Frauen glüdlih gemacht. 
Keine Schmerzen, feine Gefebr, keine Ubhaltung von 
der Arbeit. Linderung garantirt im drei bis fünf 
Tagen. Hat nie Miherfolg gehabt. Alle Briefe wahr: 
beitägemöß und er > 

ben in Bebltes Apothele, te, 
an Inon,*X 


— — 
De. Ehlers, 126 Wels Str. Gpelalsirp.— 
ee en lalterien 1 Unkeee 
en E 

entranfhe — 
Ae 
——— — — — ⏑ —— — — — 
. C. C. Lano, früher in den Dental Barlors 
Sei Siegel, Coover & Yu jegt mit der Lang Den» 


tal Atloctatten, Suite eBider'g Xheater-Ge: 
bäude. 


Dr. 3. @. 
bil Brillen; 
—* 


von 





 Raturtunde und Tehuit. 
Unbefannte Welten im Sonnenfyitern. 


Die Frage will noch immer nicht 
zur Ruhe fommen, -ob jenjeit3 ber 
Bahn bes Neptun, des fernften befann- 
ten Blaneten des Sonnenfyitems, etwa 
nob andere Körper vorhanden jein 
önnten, die gleichfalls um die Sonne 
freifen. Bor etwa 2 Jahren gab 
Profeffor Forbes die Anreguna zu eis 
ner gründlichen Nahforfhung mit 
Rüdficht auf diefe vermeintlichen ‚biö- 
ber umfichtbar gebliebenen Welten, Er 
führte aus, daß jomohl der upiter 
wie ber Neptun eine befondere Gruppe 
pon Kometen befäßen, deren Sonnen- 
ferne dicht bei ihren Bahnen läge. Aus 
diefer Erwägung zog Profefior Forbes 
de Schluß, daß möglicherweije jen- 
feit3 ded Neptun au noch zwei Pla- 
neten vorhanden wären, deren einer 
etma 100 Mal meiter von der Sonne 
entfernt wäre, ald die Erbe. Der 
Altronom bezeichnete auch genau die 
Stelle, wo der Planet zu beftimmter 
Zeit fteben follte. Dr. Roberts fuchte 
die betreffende Himmelägegend mit 
dem großen Fernrohr der Kap-Stern= 
warte ab, fonnte aber nichts ent—⸗ 
beden. Geitbem hat r. yorbes jeine 
Rechnungen nochmal® durchgefehen 
und fich Hinfichtlich der Stellung des 
vermeintlichen Planeten in feinen Ver⸗ 
muthungen beftärtt. Nunmehr ift ein 
anderer Himmeläforfcher, Dr. Wilfon, 
Wilfon, mittelft einesSpiegelfessirohrs 
mit Hilfe der Photographie bemüht ge- 
wejen, ben Planeten aufzujpüren, aber 
die Arbeit erwies fi) ald langmierig 
wegen ber ungenügenden Größe be? 
Ternrobrs und konnte noch nicht eine 
mal in einem Xahr vollendet werben. 
Daraudbin wurde eine große Linje von 
einem Freund ber Aftronomie herge- 
lieben, um mit ihr jehärfere Photogra- 
phien der fraglichen Himmelsgegend 
aufzunehmen. Aber auch jebt murbe 
nicht3 gefunden, obgleich die Planeten 
je eine Stunde erponirt wurden, jo 
daß jelbft ein jehr Kleiner Himmel3- 
förper darauf hätte fichtbar merben 
müffen. Man entbedte 3. ®. den Pla- 
neten Xuno, obgleich beffen Stellung 
unbefannt war und an dem betreffen- 
den Ort nicht erwartet wurde. Troß- 
dem die Sache alfo biöher fehlgejchla= 
gen ift, haben auch andere Aſtrono— 
men, Dr. Todd in Amerifa und Pro- 
feffor Lau in Holland, auß den Stö— 
rungen besllranus auf die Eriftenz ei- 
ned Planeten jenjeit3 des Neptun ge- 
ſchloſſen. 


Photagraphirte Nebelringe. 


Photographien der Nebelringe um 
den neuen Stern im Perſeus ſind wie— 
derum auf der Lick-Sternwarte ausge— 
führt worden. Dieſe Aufnahmen ſind 
außerordentlich ſchierig, ſchon allein, 
weil die photographiſche Platte viele 
Stunden hindurch exponiert werden 
muß und die Bilder während deſſen 
unverrückt auf einer und derſelben 
Stelle feſtgehalten werden müſſen. 
Das Studium dieſer Photographien 
läßt folgende Thatſachen erkennen. 
Der Nebel um den neuen Stern zeigt 
zunächſt einen innern Ring oder eine 
Scheibe von 15* Durchmeſſer der 
Mondſcheibe, dann einen ſehr ſchwa— 
chen äußern Ring von 30° Durd- 
meffer, jo daß alfo das ganze Nebel- 
gebilde ungefähr jo groß ift, mie uns 
der Mond erfcheint. Von diefem Nebel 
um den neueften Stern tft aber direlt 
in feinem Fernrohr der Erde eine 
Spur zu fehen, nur allein die photo= 
graphiichen Aufnahmen haben fein 
Dafein enthüllt. Der innere Nebel- 
ring dehnt fich aus und auch der äußere 
zeigt Ausbreitung. Rechnet man mit 
der Größe diefer Ausbreitung pro Tag 
zurüd, fo ergibt jich, daß die Materie 
des innern Ringes ben Stern am 8. 
Februar 1901 verlafjen hat, die des 
äußern am 16. und 17. Februar, doc 
ift diefer Zeitunterfchied wohl nur 
auf die Unficherheit der Meffungen zu— 
rüdzuführen. Beide Ringe zeigen ge- 
wife Kondenfationen oder Helligfeit3- 
Inoten, die tangentiale Bewegungen er= 
fennen laffen, theild in der Richtung 
der Bewegung des lihrzeigerd, theils 
in entgegengejetter. Die Unterfuchhung 
der beiben helliten Lichtinoten auf Po= 
larifation ergab, daß menigjtens ein 
Theil des Lichtes, welches fie ausfen- 
den, eigened (nicht refleftirtes) Licht 
fein muß. Der innere Ring fammt 
feinen Lichtfnoten hat eine fortmähren- 
de Abnahme der Helligteit erlitten; 
in dem äußern Ringe find dagegen ein= 
einzelne Nebelmafjen allmählich ficht- 
bar geworden, und fie haben eine 
fchnelle Zunahme an SHelligteit ge= 
zeigt bei gleichzeitiger Veränderung ih- 
rer Formen. Unter den geringiten 
überhaupt zuläfligen Annahmen über 
die Entfernung des neuenSterns führt 
die Ausbreitung der Nebeltinge auf 
außerorbentlih große Geichmindigfei- 
ten, € ift deshalb die Vermuthung 
aufgeftellt worden, daß dieje Ausbrei= 
tung nur ſcheinbar war und dadurch 
hervorgerufen wurde, daß eine ausge— 
dehnte nebelförmige Materie, welche 
den neuen Stern umgab, durch den 
Lichtausbruch des letzteren erleuchtet 
wurde. Für uns mußte es dann ſchei⸗ 
nen, daß die Ausdehnung des Nebels 
in dem Maße zunehme, als die Licht— 
ſtrahlen immer weiter in denſelben 
eindrangen. Da das Licht in der Se— 
funde einen Weg von 300,000 Km. zu⸗ 
rücklegt, ſo läßf ſich aus der Größen— 
zunahme des Nebels unter Annahme 
vorſtehender Hypotheſe die Entfernung 
des neuen Sierns berechnen. Es fin- 
det ſich dafür ein Werih bon minde— 
ſtens 10 Millionen Halbmeſſern der 
Erdbahn oder 200000 Milliarden 
Meilen. Dieſen Weg zu durchlaufen, 
bebatf der Lichtftrahl eines Zeitraus 
mes bon 160 Jahren, jobaß der Vor⸗ 
gang, welcher den Stern zumAufleuch- 
ten brachte und wodurch biefer uns im 

a. ſichtbar wurde, fi 
* * 1740 oder noch frü« 


Einfluß der Kälte auf Seherefen: 


‚ ber 


gen mie in ber Märmelehre. Der 
Grund dafür ift in den Forfchungen 
über die Berflüffigung der Gafe und 
die dabei erzielten Kältegrade zu fu- 
hen. Schon bei der Verflüffigung des 
Sauerftoffs, noch mehr aber bei ber 
unferer gewöhnlichen Quft und bei ber 
bes Waflerftoffs ift man zu Tempera— 


‘turen gelangt, deren Erzeugung im 


Laboratorium bis dahin für undent= 
bar. gehalten wurde. &3 lag nahe, die 
Wirkung einer fo ungeheurenKälte auf 
die Lebensenergie zu unterfuchen. Die 
wichtigfte der neu erfanntenThatfachen 
ift Die außerordentliche Widerftandg- 
fähigfeit des Lebens gegen die Kälte. 
Man hat Proben von Fleifh, Milch 
und andern organifhenStoffen in ver- 
fiegelten Röhren eine Stunde lang bei 
einer Temperatur von 182 Stab ge— 
balten und fie dann einige Tage lang 
unter forgfältigem Abjehluß von uns 
reiner Luft bis auf die Bluttempera= 
tur erwärmt. Der Ynhalt der Röhren 
war nach diefer Zeit in Fäulnik über- 
gegangen, ein Beweis, daß die darin 


bor Beginn des Verfuchs verborgen ges | 


weſenen Fäulnißkeime durch die Ein— 
wirkung jener Kälte nicht abgetödtet 
worden waren. Später ſind im Jen— 
ner-$nftitut noch eingehendere Prü— 
fungen mit einer Anzahl 


wurden der Temperatur der flüffigen 
Luft 20 Stunden lang außgejegi, ohne 
daß ihre Lebensfähigfeit dadurch 
minbejten beeinträchtigt wurde; fie be- 


miefen hinterher unter geeigneten Berz | 


befannter | 
Bakterien vorgenommen worden. Diele | 


im | 


ten fehben. Dr. Brandes unterfuchte 
nun bie leider jchon nicht mehr ganz 
frifhen Exemplare und fand an Ohr 
und Unterfchnabel auffallende, feitlich 
angeordnete Organe und am Gaumen 
fünf. [ommetrifch geftellte Pigmentfle- 
den. Diefe Organe find blaufchwarz 
und leuchten ala helle Bunfte aus dem 
dunkelen Neft, fie verfehwinden jedoch 
mit dem Wachsthum der Vögel. Die 
Unterfudung der Organe zeigte, daß 
eine jtarfe Hautverbidung vorhanden, 
die tbeilmeife mit einem Mantel 
Ihmwarzen Farbitoffes umgeben mar. 
Dicht unter der Oberhaut ordnen fi 
Bindegewebefafern zu einer bichten 
Schicht, unter welcher fich ebenfalls ver- 
einzelte Tarbftoffzellen finden. Die 
Vermuthung liegt nahe, daß biefe 
| prächtig gefärbten Organe an dem tab: 
Ien, [hmudlofen Vogelförper eine vor= 
züglihe Anpaffungserjcheinung find, 
damit die Eltern, Die aus dem helliten 
Tageslicht in raicheftem Fluge in die 
ganz oder halbhunflen Höhlennefter ei= 
len, die Schnäbel ihrer Yungen zur 
Fütterung ohne Weiteres finden. E3 
ı würde dadurch dazjelbe Moment der 
Fürſorge der Natur angedeutet fein, 
das fih darin ausfpricht, daß viele 
ı Vögel ihre Nefter aus faulem Holze 
bauen, um fie in der Nacht durch das 
Dunkel leuchten zu feben und fo den 
ı Ort zu erfennen, io fie daß Futter für 
die Brut hintragen müffen. 





„Altuenland““. 


hältniſſen eine durchaus normale Ent- 


wicklung und Fortpflanzung. Das 
Ergebniß änderte ſich nicht, wenn ſtatt 
der flüſſigen Luft der noch um etwa 
60 Grad kältere flüſſige Waſſerſtoff 
gewählt wurde. Eine eben ſo große 
Lebensfähigkeit bewieſen Pflanzenſa— 
men bei der äußerſten Kälte. Wenn 
ſie über 100 Stunden in flüſſiger Luft 
eingefroren geweſen waren, ſchienen 
ſie doch nur in den Zuſtand einer ge— 
wiſſen Starre verfallen zu ſein, die bei 
der Erwärmung wieder wich. Noch 
eine merkwürdige Folge hat die An— 
wendung der verflüſſigten Gaſe erge— 
ben, die für die Erforſchung der Bak— 
terien von großer Tragweite zu ſein 
verſpricht. Die Bakterien ſind, wie je— 
der weiß, außerordentlich kleine Pflan— 
zenzellen, zu deren Meſſung man eine 
beſondere Einheit hat einführen müſ— 
ſen, das Mikron gleich ein Tauſendſtel 
Millimeter. Troßdem iſt es möglich 
geworden, dieſe mikrobiſchen Zellen 
bollſtändig zu zerreiben, wenn die Be— 
handlung bei der Temperatur flüſſiger 
Luft ausgeführt wird, wobei die Bak— 
terien in eine harte brüchige Maſſe ver— 
wandelt werden. Man hat dieſes Ver— 
fahren z. B. bei Typhus-Batkterien 
angewandt, um die Eigenſchaften ihres 
Giftes zu erforſchen. 


Leuchtorgane am Vogelſchnabel. 


Dem bekannten Gelehrten Dr. G. 
Brandes wurden, wie er in der Zeit— 
ſchrift für Naturwiſſenſchaften berich— 
tet, von einem Freunde einigeNeitjunge 
der Amazonenamadine (Prachtfinten) 
zugefandt mit der Bemerkung, daß ber 
Weberfender ganz deutlich die Schnä- 
bel der noch) lebenden Thiere habe leuch- 
— — — — — 


Trunkenbolde 
leicht kurirt. 


Frau Margnerite Armſtrong wünſcht, 
daß jede Leſerin dieſer Zeitung 
erfährt, wie fie ihren 
Bater rettete. 


Berwandte ein geruh- und gefhmadlofes 
Mittel in feiner Speife, weldes in 
fAhnefl, one dark er es wußte, 
heifte. 


— 


Probe-Radcet des ViittelS frei per Poit, um zu 
zeigen, wie leicht es iſt Trinker 
zu heilen. 


Das ſchrechliche Uebel der Trunkenheit hat ſchließ— 
lich einen Beſieger gefunden. Frau Mareuerite Arm— 
ſtrona, von New Vork, erzählt, wie ſie ihren Va— 
ter vom Ruin rettete und ihre Worte bringen neue 
Hoffnung jeder Frau ‚die ihren Sohn, Bruder. Gat— 
ten oder Water don der Irunfjucht retten möchte, 
Sie Sant: 

„IH alaube faum, dab das PBublifum ji für 
meine Familien: Angelegenheiten imtereflirt, aber 
wenn ih dadurch, Daß ich erzähle, wie ich Vater nom 
Trunfenbold:Brabe rettete, ih anderen Frauen bel: 
fen fann, ihre Lieben zu retten, fo werde ich Dieje 
unangenehme Veröffentlihung nicht bereuen, 


Marguerite Armftrong. 


„Vater ift einer jener altherlömmlichen Serren, 
welche, mit geiftigen Getränfen immer auf dem 
Sideboard. don der Wiege auferzogen mwitrden und 
in der verfloficnen Generation bat cr viel mehr 
EEE als ihm’ zuträglich ift; im der That, er 
am zu allen Stunden beim jede Naht in eimem 
tbieriich berauichten BZuftande. Er konnte gewähn: 
liche Speijen nicht efjen umd wurde beinabe tobfüld: 
tiq, Wenn er nicht einen Ehlud Branntwein ba: 
ben konnte, wenn <r —58 danach hatte. Ich 
fürctete wirklich, er würde Delirium Xremeng be: 
lommen, und die Schande über fein Betragen drang 
mir tief in’s Herz Mandmal war er vier oder 
fünf Tage fort und dann fanden wir ihn in einem 
{hredlihen Zuftande. Ich las einen Artikel in einer 
unjerer Zeitungen über ein Mieel, genannt Golden 
Specific, welche im Geheimen in Kaffee oder Epeis 
en gemijcht werden Tann, und bab eine freie Probe 
adon verihidt würde. A lich fie kommen, und 
die erften drei Proben hielten Water über eine Mode 
nüchtern. Da ih iab, daß es wirklich wirft, lieb 
ih mir eine volle Behandlung jhiden und in weni: 
ger als einem Monat, beilte e3 Pater jo, er 
den Unhlid und Geruh von Branntwein nit aus: 
ftehen konnte, Anftatt eine Bürde ift.er jeht ein Ge: 
gen in unferem Haushalt, Ib jagte ibm ist dab 
er das Mittel nabm, und er mußte e8 nidt, bis 
er vollſtändig turirt war, und jeht dankt er mir, 
dab id ihn beilte, aber ic fante Ihm, dak er dem 
Golden Specifie Dank: jhulbig if.“ ; 

Dr. Beine, 
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Lon Dr. 2. Guttmann (Hamburg). 


„Wenn Seine Majeftät der Sultan 
und Paleftina gäbe, fönnten wir ung 
| andeifchig machen, die yinanzen ber 
ı Zürfei gänzlich zu regeln.“ Mit bie- 
| fem ſehnſüchtigen Konditionalſatze 
brachte vor ſechs Jahren der zioniſtiſche 
Wortführer Dr Heizl in ſeinem Buche 
| bom „‚sudenftaat“ die Hoffnungen der 
| Bartet zum Ausdrud. Gebr viel Aus- 
| fichten hienen fie nicht zu haben. 
ı Würde Seine Majeftät, der Sultan 
ı wirklich die Revifion feiner Gefchäfts- 
| bücher mit ganzen Provinzen bezahlen? 
| Credat Judaeus Apella. Blog mit 
Humanität und Bantkrediten ift noch 
fein Reich gegründet worden. 
Snzmwifchen haben, mie oft im Leben, 
die Smweifler Unrecht behalten, der Yus 
benftaat ift dennoch gegründet und Herr 
Dr. Herzl kann in feinem foeben er= 
[hienenen Roman „Altneuland“ auf 
das Genauefte befchreiben, wie e8 darin 
| zugeht. Die Handlung bes Werts 
| Spielt allerdings in ber Zufunft, aber 
daran fann ich nur ein Thor ftoßen. 
Billig zutreffend fagt in feinem Nach- 
wort der Verfaffer: „Iraum ift von 
Ihatfache nicht fo fehr verfchieden, wie 
Mancher alaubt.“ Und aus der Philos 
fophie wiſſen wir, daß fich in der Vor: 
ftellung Hundert eingebilbete Thaler 
nit im Mindelten von hundert mwirf- 
lichen Thalern unterfcheiden. 


Das Buch bat zwei Helden, einen 
pafliven und einen thätigen. Der paf- 
five heißt Qömenberg und ift ein junger, 
armer, einſamer u. melancholiſcher Ad⸗ 
vokat in Wien. In ſeiner Miſere ſtößt 
er auf folgende Zeitungsannonce: 

„Geſucht wird ein gebildeter und 
verzweifelter junger Mann, der be— 
reit iſt, mit ſeinem Leben ein letztes 

Experiment zu machen.“ 

Der Inſerent iſt ebenfalls ein Men— 
ſchenfeind, dem es aber ſeine Mittel er— 
laubt· haben, ſich auf einer Südſeeinſel 
als freier Mann zu etabliren. Er engo— 
girt Löwenberg als Geſellſchafter auf 
Lebenszeit. Ende 1902 fahren die 
beiden nach Ozeanien ab. Dort bleiben 
ſie zwanzig Jahre, ohne von der Wel 
auch nur durch Zeitungen zu erfahren, 
und machen fich erft 1923 wieder auf 
den Wea nah Europa. Durch Zufall 
erben: fie berpogen, auerjt in Baläflina 
zu landen, wo denn ingmwilchen Das 
große Wunder gefchehen ift. Gleich der 
Hafenplat Haifa bat fih in eine 
reiche, jchöne und mas das Fyabelhafte 
ift, faubere Großftadt verwandelt. Die 
Reifenden treffen in Hoifa endlich den 
thätigen Helden ded Buches, David 
gittwat, den Sohn eines aaliziichen 
Haufirers, den Lömwenberg einft vor dem 
VBerbungern gerettet hat. Littmal, ber 
zu den erften Männern des Landes ge- 
bört, macht nun darin den Führer. Der 
Roman befteht melentlih aus Fragen 
und Antworten. Unnöthia zu jagen, 
daß zum Schluffe Lömwenberg, bon 

| allem Gefebenen begeiftert, feinen Men- 
ſchenhaß aufgiebt, Altneuländer wird 
und Davids Schweſter heirathet: das 
zur Verzweiflung gebrachte gebildete 
Judenthum des Abendlandes kehrt nach 
langem Zögern in das vom jüdiſchen 
Proletariat wiedergewonnene Land ber 
Väter zurück und bermählt ſich mit der 
Nationalidee. 

Paläſtinga liegt jetzt im Zentrum des 
Weltverkehrs. Seit alle Bahnen in 
Kleinaſien, nach Bagdad, vomKap nach 
Kairo, nach China, ausgebaut ſind, 
bildet es die Verkehrskreuzung zwiſchen 
den drei Erdtheilen. Ausſchließlich den 
Fähigkeiten der Zioniſten iſt, wie Da— 
id Littwak mit beſcheidenem Selbſtge⸗ 
fühle verſichert, die Rieſenentwicklung 
des Landes zuzuſchreiben! „Nur wir 
Juden konnten es. Nur wir allein. 
Nur wir waren im Stande, dieſe Neue 
Geſellſchaft und dieſen Verkehrspunkt 
zu ſchaffen.“ „Neue Geſellſchaft“ näm⸗ 
lich beißt die jetzige Eigenthümerin Pa— 
läſtinas. Sie wird von einem gewähl⸗ 
ten Präſidenten geleitet, der aber nicht 
etwa als Staatsoberhaupt zu betrach⸗ 
ten iſt. Einen Staat gibt es gar nicht, 
vielmehr nur ein Kartell von Genoſſen⸗ 
ſchaften“; dies eben iſt die Neue Geſell⸗ 
ſchaft. Mit dem Staate iſt man endlich 
auch die Politiker, dieſes Grundübel 
der „alten“ Geſellſchaft losgeworden 


Dieſe Seuche“, erzählt Dabid Lilt⸗ 
wal, ‚haben wir uns fernzuhalten ge⸗ 
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1901 to 1911 
State St., near 
20ih. 


IS NSS? 
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3c1 to 3019 
State St. near 
31st. 


Unfer nenes offenes Konto: Spitem ww 


enthält mehr Bortheile für den Käufer, als alle altmodiihen Kredit:Pläne zufammen. Keine Sicher: 
heit, feine Zinjen, Feine Kolleftoren, feine Hypothek, Die unangenehme Befude beim Friedensrid; 
ter nöthig mat — nur ein einfaches, altmodiiches Anihreibe:KRonto — und immer Die beften Berthe. 


Diefe Wan: 
ren werden 
in alfen 
bier 
Läden 
verkauft. 


MAIN STORE, 1901-1911 STATE ST., NEAR 20T. 


Exfpart Held, Zeit und Anannehmlic)- 
keilen indem Ihr einen „Jewel“ kauft, 


⸗ * 


Beſt 

im Markte — in der ganzen Welt be— 
kannt wegen ſeiner guten Eigenſchaften 
— bat jede moderne Verbeſſerung, com— 
plet, hohes Aufwätme-Cloſet, balan— 
zicte Ofenthür, doppeltes Roſt, mit 
Asbeſtos eusgelegt, der Stahl⸗Koch— 
derde- Bargain des 


vr 
Jahres, garantırt im 
Sehret, varannıt m UN, 7 


jeder Beziehung, nur. 


einer 


nicht 
leud, 
zahlt 


BE PWrivates Ablieferungs-Syſtem. 


n Till 9 | 501-505 


Ope 
venings. 


1901-1911 STATE ST., Yazaein. 
3011-3019 STATE ST., Yekkıy.tirsı. 
FOR MAIN STORE GET OFF CARS AT TWENTIETH STREET. 


das Geld wird zuriiderftattet, wenn 


weniger 
$ t63, dolle 


en mit Fuv-Oeffne 


Feuer-Pot und 


Doppeſter BPaſe-⸗BPrenner. 


Hat all' die neueſten modernen Ver— 
beſſerungen — deppelter Baſe-Bren— 
ner, Gas verzehrende Flues, auto— 
matiſche Klappe, doppeltes Roſt mit 
Oscillatina⸗Ring, gasdichte Thüren, 
ſehr ſchön vernickelt, verkauft unter 


abſolut bindender Garantie 


zufriedenſtel⸗ 
ob ganz bes 
oder nicht 


N 
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ſchiedener Fortſchritt ſogar gegenHerzls 
eigenen „Judenſtaat“, Dort war noch 
ein „mit ſämmtlichen modernen Kriegs⸗ 
mitteln ausgerüſtetes Berufsheer“ ver—⸗ 
langt worden. In der Neuen Geſell— 
ſchaft aber gibt es keine Armee. „Wir 
begnügen uns damit, „unſere“ Jugend 
auch körperlich tüchtig zu machen. Turn⸗ 
und Schützenvereine genügen uns für 
dieſen Zweck, wie ſie in der Schweiz ge— 
nügten.“ Oho! möchte man ſich geſtat— 
ten, dazwiſchen zu rufen, das Schweizer 
Milizheer ein Schützenverein? Und 
wer vertheidigte Altneuland gegen 


Landesfeinde, falls nicht iwa der Schutz 


der Schwachen, England, ſeine Hand 
darüber halten ſollte? Leider hält ſich 
der geſprächige Littwak bei dieſer Klei— 
nigkeit nicht auf. 
mit der Schilderung der glücklichen in— 
neren Zuſtände genug zu thun. 

Man hat ſich in Altneuland für die 
„mutualiſtiſche Wirthſchaftsordnung“ 


entſchieden. Was iſt das? Es iſt da— 


runter nicht das von Proudhon vorge— 
ſchlagene und als „Mutualismus“ be— 
zeichnete Waarentauſchſyſtem zu ver— 
ſtehen, ſondern ganz einfach die ge— 
noſſenſchaftliche Geſellſchaflsverfaſſung 
etwa wie ſie Hergfa jo verführeriſch in 
„Freiland“ geſchildert hat. Hertzka 
wird freilich von Herrn David Littwak 
zu Bellamy in die Utopiſten-Ecke ge— 
ſtellt, weil er ſeine Freiländer mit einer 
Reife und Freiheit des Urtheils ausge— 
ſtatiet hat, die Menſchen unmöglich be— 
ſihen können. Und woher kommen den 
Altnuländern dieſe Tugenden? Aus 
dem ungeheuren Druck, dem die Juden 
in Europa ausgeſetzt waren nd der ſich 
bei ihnen in genoſſenſchaftlichen Geiſt 
umgefeht bat... Dabei habe Herpka 
immerhin den Vortheil, ſeinenFreiland— 
ſtaat in einer unbewohnten Gegend am 
Kilimandſcharo anlegen zu können, 
während die zioniſtiſchen Geſellſchafts⸗ 
gründer den Mutualismus in einer 
gang kapitaliſtſchen Welt durchführen 
mußten. Sie haben Oppenheimers 
„Siedlungsgenoſſenſchaft“ mit Nutzen 


ftubirt und darin das Beiſpiel des 


iriſchen Dorfes Rahaline gefunden, das 
vor vielen Jahren einmal kurze Zeit 
eine vollkommene landwirthſchaftliche 
Produlktivgenoſſenſchaft dargeſtellt hat. 
Nach dieſem Muſter werden alle Dörfer 
in Altneuland angelegt. Die Neue Ge⸗ 
ſellſchaft verpachtet den Boden, den ſie 
zuvor en a de —** 
u hohen Preiſen abgela an jü⸗ 
bie ihn mit 


— 


Er hat allerdings 


feſtigt, import. Velour-Bezug, eir 


r 


Aſche⸗Behaͤlter — 


Ein Rodjofen für die Familie. 


Schmere verzierte Gafting!, 
Freuer-Bor, KErteniionsRoft, volles Set fFeuer-Brid; 
bremmt Weichlople und ift garantirt als 2 
perfeft Fochender nmd badender Ofen, 0), 
oder das Geld wird zurüderftattet—für.. 


Keine Follbeftellungen ‘ 
= werden ausgeführt. . 2 
Hübſch polirt, vollftändig gelagerte Hartholz:Rahmen, in dunklem feinen Mahogany, 


prächtig geichniht, Union Polfter-Arbeit, volles Set Del:Tempered Sprungfedern, gut bes 
ter unjerer {freunde machenden Bargains, zu. cccccee. 


=> D 


Fin garantirter Rodjofen. 


Unjere Garantie dedr Alles — daß er weniger Kohle 
verbraucht, dab er die Kohle bejier verbrennt, daß 
er beifer fccht ıınd bädt al3 irgend ein Kochherd, der 
ala RY Boitet, ( 
d⸗ zollige 
daß ſſe nicht krumm läuft, großer vierediger Bads 


Extra ſchwere geformte 
Löcher, Platte garantirt, 


Broiler⸗Attachment, großer 


10.88 


Kauft einen 
Dak-Heizofen. 


der grä,le Roblenerfparer und der 
befte Heizofen, der gemadt wird — 
jhiwere geformte Gaftings, großer 
Screw Draft Regular 


Feuer-Pot, 
totrs, garantirt daß 

Nacht haltend, brennt 
bare 
Bargain. Seéeht 
Ofen⸗Departement 


aroßer Badofen 


95 





| neue Geſellſchaft „Arbeitsgelegenheit, | das Bildungswefen genommen. Es 


Nahrung; Wohlergehen“. Und das | ınch jo edlen und freifinnigen Grunds | 


alles, obgleich fchon in den erften Mo- 


naten der Einwanderung für eine halbe | 


Million blutarmer Juden zu forgen 
mar, bie vermuthlich auch Nahrung und 
Wohlergehen verlangten. 


Einerlei: 3 gebt, und aus PBa- 
Die jhönen neuenStädte find mit allen 
techniſchen Vollkommenheiten 
rüſtet. Das Hauptwerk der Neuen Ge— 


| teländifchen zum Iodten Meere, der 
wegen des ſtarken Niveau-Unterſchiedes 


eine ungeheure Energiemenge erzeugt. 





ſellſchaft iſt der große Kanal vom Mit- 


Aufgabe für die Führer der Zioniſten 
geweſen ſein. 


ſätzen einzurichten, wie ſie wirklich ge— 
than haben, muß gewiß eine ſchwere 


Denn ſchließlich beſtand 


ihr Menſchenmaterial, mit dem ſie das 
Land aus dem Grobſten bringen muß⸗ 


läftina mird ein wahrer Garten Sottes. | 


ten, hauptfählich au8 armen ofteuro- 


| pätfchen Xuden, die zwar eine bergever- 


ausge: | 


| beider Wafferfpiegel mit Leichtigkeit 


Todten Meeres, eine blühende Großin- | 


| dufirie hervorgerufen. Die Eleftrizi- 
ı tät ift aber auch in dem Dienft de3 
Aderbaues geitellt. Diefem jchentt die 
Neue Geſellſchaft beſondere Aufmerk— 
ſamkeit, denn man will kein „Volk von 
Krämern“, ſondern von Bauern und 
Arbeitern haben. In der That hat ſich 
der gedrückte jüdiſche Handarbeiter 


Rußlands und Rumäaͤniens in kurzen 


zwanzig Jahren in einen ſtämmigen 
| Ugrarier verwandelt. Sogar der 
„Bauernſchädel“ iſt, Seite 152, bei ihm 


ſetzende Frömmigkeit, nicht aber ſchon 
eine ebenſo große Bildung und Tole-⸗ 
ranz beſaßen. Auf die Gefühle dieſer 
opfermuthigen Leute mußte man Rück- 
konnte 
man auch die europäiſche Bildung nicht 
verleugnen, vielmehr wollte man unter 
Diefe Kraftquielle hat im ganzen Lanz ı | 
de, namentlich aber an den Ufern de | 


nehmen. Andererſeits 


ſicht 


dem Beifall aller Intellektuellen nach 
Altneuland ziehen. Zur Feier der 
Gründung hat man aus allen Ländern 


die vornehmſten Vertreter der Wiſſen— 


bereits vorhanden. Aug der Naturge-⸗ 
ſchichte weiß man, daß der Bauernſchä⸗ 


del antikollektiviſtiſch gebildet iſt 
nach dieſer Richtung entwickelt er ſich 
auch bei den jüdiſchen Landleuten, ob— 


der Vertreter des Genoſſenſchaftsſtaa— 


tes in dieſem auch der hartgeſottenſte | 


| Rndipinualifi bald jorialifiren müßte, 


und | 


Thaft und Kunft nach Paläftina gela= 
den. 
fen Nathan vor Saladin, in dem man 
fih befand: „Stodjube fein zu mols 
len, aeht fchon nicht. Und gang und 
gar nicht Jude, geht noch minder.” Und 
wie Nathan fam man auf den Aus- 
twea, der zugleich ein Aufftieg ift: ba3 
Belenntniß der Humanität, aber mit 
Bewahrung de angeltammten Glaus 
ben3 und feiner Gebräuche. Man er- 
baut den Talomorstfchen Tempel in gro- 
Ber Pracht, daneben aber einen Frie- 
denzpalaft für alle Völfer, in dem fi 
die internationalen Beftrebungen zur 


| h | Linderung de3 Sammers derMenfchheit 
| gleich ſich nach den Prophezeihungen 


| 
| 


| führt von einem chemald antizioniftis ' 


| Shen Rabdiner, den Verfuc, die Neue 
| Gefelfchaft zu fperren, damit „weniger 
Leute 
Ueberhaupt fcheint e3 mit dem Mutua= 


und ed geht ihnen aut. Herr Dapid 
| aufgefhmungen“. Er bat ein jchönes 


al. Sogar bie Segnung ber -jelbit- 


| Menfchheit aufzufuchen“, 


zuſamemnfinden. Auch eine jübdifche 
Ulademie nah dem Mufter der Pari- 
fer, ebenfall3 mit vierzig Unfterblichen, 


R ; aber ohne eine intriguamte Partei der 
| Die jüdifchen Agrarier machen, ge⸗ 


Herzöge. wird gegründet. Sie hat 
„das Verdienſt Einzelner um die 
Jeruſalem 


wird die Zentrale der Menſchenfreund⸗ 


ſich an die Schüſſel ſetzen“. 


lichkeit. Der früher ſo ärgerliche Reli— 


gionshader hat dort 1928 gänglich auf⸗ 

lismus in der Praxis nicht ſo ſchlimm 
gemeint zu ſein. Wir hören von einer 
ganzen Menge pribater Unternehmer, 


gehört. An den heiligen Stätten mans 
deln Pope, Rabbi, Mönch und Paftor 
einträalich beieinander, mie Qamm und 


| | Ziger im Parabiefe. 
ı Sittmaf felber Hat fich vom einfachen | 
Landarbeiter zum reichen Aheder „hin= | 

dungabericht, der vom erften Geſchäfts—⸗ 
Hau und eine reizgendbe junge Frau. | 
ı Ein aanz anehmbares3Bourgeois-"de- | 


Mie aber das Alles gefommen ifl, 
erfährt mam enblih aus dem Grün- 


führer der Neuen Gefellichaft eritattet 
if. Das Land ift diefer alfo wirklich 


' zur Verwaltung abgetreten morben, 


| fländigen Heinen Hausinduftrie haben 


bie Gründer : der Gefellichaft 


ihrem | 


bleibt aber unter der Dberhoheit bes 
Sultans, Die Neue Gefeljchaft hatte 


|-Zande nicht vorenthalten. Wir werden | dafür fofort zwei Millionen Pfund 
in ein Dorf geführt, wo Kauter Meine | Sterling in Baarem zu zahlen und 


notürlih mit leftrizität; 
es nun einmal nicht in 


| 


mohnen; fie-treiben theild | muß außerdem eine Jahresabgabe von 
theils ihr Gewerbe, | vorläufig. 50,000 Pfund und einem 


Viertel ihres ———— entrichten. 
Das erſte Geld wurde ihr von einer 
Altiengeſellſchaft vorgeſtreckt, die von 


ergebenen Vondener Bant 


ein zeitgemäßer 
Fiſhs 


Auf Wunſch werden Wagen ohne 
Aufichriit Foftenfrei geliefert. 


LINCOLN AV, Wrlähtwood. Y 


219.221 NORTH AV., Hai. 


E3 war ba3 Dilemma de3 meis | 


| 
. „$ott, da find ja bie armen 


FOUR 
STORES: 
501 to 505 Lin- 
coln Av. nsar 
Wrightwood, 
219 & 221 East 
North Av., bst. 
Learrabee & 
Halsted Sts. 


13.80 


„Hot Blaf“ 
Heigofen. 


bet extra jchweren geformten 
u und Dom, bübfches blaues 

tabl» Jade, jchön_ vermidelt, 
Scrow Draft nnd Negu⸗ 
lator, automatiſcher Luftzug; 
hält Feuer über Naht und fan 
durch den Luftzug in 5 Minuten 
glühend gemacht werden; bets 
braucht weniger Kohle als ir⸗ 


3. 95 gend ein. ander 10 65 
rer Heizdfen im i 
® Markte — 2 


Bewer - über 
alles Brenn= 


DO 
DO 
Do 
EM 
fierd mit zehn Millionen Pfund ge» 
gründet war. Mit dem Refte diejes 
ı Kapital hatte die Neue Gefellichaft 
den Grundbefigern das Land abzufaus 
ı fen, die folofjalen öffentlichen Arbeiten 
gu beginnen und gewaltige Nusmandes 
rermaſſen nach Paläftina zu bringen, 
Es waren 100,000 Familien zu durch⸗ 
ſchnittlich fünf Köpfen binnen weni⸗ 
gen Monaten anzuſiedeln. Die Koſten 
für jede betrugen 600 Pfund. Macht 
1200 Millionen Marf. Kein Wunder, 
daß übergefcheibte Leute wieder bors 
laute Zweifel augfprachen. Aber „dies 
fe ausgezeichneten Redner hatten ba= 
bei nur bie Sleinigfeit überjehen, daß 
bie Unftebler einen beveutend größeren 
voltswirthſchaftlichen Werth repräſen⸗ 
tiren, und daß man auf Werthvolles 
auch Geld geborgt erhält. Die Neue 
Geſellſchaft konnte ihre Geldmittel 
durch wohlbedeckte und amortiſirbare 
Anleihen gewaltig vermehren. Mit 
einem Worte: je mehr der Anſiedler 
ı wir herüberbradhten, ı:m jo mehr Geld 
ı ftrömte und zu. Go ift e3 überall in 
ı ber Welt, mo man zu mwirtbhichaften 
; berfteht; warum hätte es nicht auch bei 
ı uns fo fein follen? Das mar ebenfo 
einfach und felbftverftändlich wie alles- 
ı Andere.” 

Das Lebtere ift in ber That richtig. 
| Kann etwas einfacher fein? Erft lauft 
ı man mit geliehenem Gelbe Land und 
| bringt einige Menfhen Hin. Dann 

leiht man auf diefe Menichen neues 

Geld und bringt mehr, Menichen bin. 

Und fo leiht man meiter, bi man fafl 
 bor Geld erftidt. E3 ift ungefähr bas- 
: felbe Verfahren, mit dem man mühe» 
| 108 zum Monde auffteigt: Man firedt 
einen Fuß vor und ftellt den anbern 
‚ darauf, Die Methode ift dem Baron 
| Münchhaufen patentirt morben. 


Haustnecht: 
„Wann ſoll ich Sie morgen früh 
wecken, Herr Baron?“ — Baton: „O. 
das iſt nicht nöthig. Wenn es Zeit iſt, 
wecke ich ſchon don ſelbſt auf.“ — 
Haus knecht: „Potz Blitz, Herr Baron, 
da iſt an Ihnen ein prachtvoller Haus⸗ 
Inecht verloren gegangen.“ 

— Dom Ererzierplag. — Sergeant: 
„Welchen Beruf haben Sie denn, Eins 
jähriger Müller?“ Einjähriger 
Müller: „Ach ftubire Jura!” — Ger- 


. 


Gemüthlich. 


Profeſſoren beinahe ebenſo zu bes 
dauern, wie ick, wenn Sie mit'n Jeiſt 

— Die Freundinnen. — „Sieh nur, 
unfere ehemalige Penſionsgenoſ 
Lidby, feit die verheirathet ift, geht fi 
immer jo einfach daher, Ych möchte. 
wiflen, woher 
natürlicher, als das, bas kommt von 
der — einfachen Heirath!“ $ 





8 tommi?“ — „Nichts  ; 


Winter-Waaren 


zu den unerhört niedrigſten Preiſen. 


Montag, 10. November. 


Parchent, 

Ungebleichte und extra ſchwere Quall⸗ 
tät, bie reguläre 7c Sorte, die VD., 
nur für Montag 

LZenor:Scife. 

Procter & Gamble Lenoz Eeife, — 
(nur 4 Stüde an einen Kunden) 
per Stüd (nur am Montag).zuusseneecer 


Fenfter-Roulceaur, 


7 ®uß lang, ftrift Leinen, auf guten Rollen bes 
eftiot, fehwere gefnotete Franie am 

ae einschl. a bie Werthe 2 c 
für (nur am Montag 


— 
Beaver Top Fila gefüttert Pelz Fre Haus⸗ 
Slippers für Damen, Leder Seite 
patched, Leder Counters, Größen 4 bis 
8, 50° Werthe (nur am Montag 

Damen- Strümpfe. 
10 Riften eöte fein geripnte „IGwere warme, 
fließgefütterte Strümpfe für Damen, 
reg. Breis 25c das Maar, in dieſem 1060 
Verkauf, das Paar (nur am Montag) 

Thee⸗ und Kaffee⸗Kannen. 
1000 fanch blau, braun oder grun emaillirte 
Raf oder Theesfannen, in allen verjöjiebenen 
Größen — bis au 7öc wertd — Eure 

QUuswabl tn — Vertauf — 
(nur am Montag) 
Bett-Deden. 
Volle weiße gehäkelte Bettdecken, Mar⸗ 
eill:s ufter, in jeder Urt, egira 
were Qualität, 91.25 wertb— 


Gehädelte Shawis, 
ode bandgebälelte Shawfls für Damen, 
I | iswole, Germantown und fühliihen 
in ihhwarz, weiß und farbig, 
—e Werth 75 und $1.0 — 


Bett:Blanfets. 


850 Baar baumwollene Blankets, ſchwer ges 
Tepe a were Dualität, weiß, grün oder 
ges 5 — große Eorte, 
— —— 79, daß 


Wollene Skirts. 
900 oanztwollene geftridte Rüde für Damen, — 


ein nf und in fanc Farben, rangi« 
Preis von $1.25 bis $% 
fügen 


en 
d firift gannmollene Cheviot Knie ho⸗ 


— en niedlihen bunflen Streifen, taped Nähs 
— Exteniton Waift Band, Gräben 4bi$ 


ze un 69 — in "25 
— 


a 


Un 
fität, wolle 1 Yard breit, vegulärer Be 
Werth, biefen Verlauf per Vard..... 
Ma chen⸗Kleider. 

100 Rodchen⸗ Klelder, Alter 5 bis 14 Jahre, ges 
macht aus fanch Rielverftoffen und In einer jdyös 

nen Auswahl von Farben, Cafbmeres 
Vote mit ee d befegt und ver» 980 
goldete Rinöpfe, folange fie anbalten.. 


IN 


Muslin, fehr fhmwere Duas 33 c 


ee 


| 
| 
| 
| 
| 


Wintersiinter:eng. 
270 Dutzend fchiveres wollenes Unterzeug für 
Männer, eine grobe Partie von geripptem 
Winter en für Männer, $ Wolle und $ 
Kaunnoole machen es jebr dauerhaft = (de 
und daft e3 nicht einfchrummft, 81.18 4 IN 
Dunlität, verfäumt dies niht—zu 


Außerordenzliche elbern rthe 


— — gemacht aus ſch werem 
Chinchilla, mit warmem Plaid⸗Fut Sam⸗ 
met: ber einfacher Kragen, Größen 3 bis zu 9 
Jahren: wir fauften 500 derielben zu unſerem 
eigenen Preiſe, werth 

Vreis für dieſen Verkauf 


Melroſe-Tuchſtoffe. 
Stüce Meltoſe Cloths 
Gloth8, Senriettas und r 
feder dentüaren ger be 
bard & Son, N 
unfer Preis 
Gmaillirie Waaren. 
Cure Auswahl Yon MW Stüden emailfirter 
Waaren, tole Pannen, Keiiel, Töpfe, Zafjeit, 
Ehöbfer etc., alle Waaren leicht bes 
ſchädigt und werth bis zu Hae, 
rend dieſes Verkaufs 


Koch⸗ und Heizöfen. 
Kohberd mit 5 Löchern, a rt guter od: 


und Badofen — mit be 4 
12.00 
Möhren und Ellbogen frei. 


nidelten PBanelg — 

zu Oak, cin direkter Draft-Heizofen m 
er und SHartkohle — hat Wide: “Ma anels — 

Vicel⸗Ring und Fub-Mails, fancy Urne, Emin 8 


Top und Dedel varımter, cors 
—— Pot, für dieſen Ver—⸗ 84.50 


Bett⸗Comforters. 


Bete⸗Comforter, gemacht aus echtfarbigem, tür— 


tiſch tothem Colico, gefüllt mit4 
weiber Watte, die grobe * 1 BO 


Eorte 
Blanfets. 


Blankets, mit Wolle vefüllt, weiße, graue oder 
fanitäre, fehwere Oualit., jhmmer (me 

napped, mit breitem fanch Bor— 52.30 
ber, per Paar nur 


Damen-FJakets und Dreh: Sfirts 


Sadets für Damen, von ganzmwollenem Melton, 
mit bem neuen halb angepakten Rüden, volle 
boppelfmöpfige Bor Front, neue Facon Yermel, 
Eoat gut gemacht, mit Sammet piped w ame 
metkragen, durchweg gefüttert — 

würde regulär für $6.75 ver- 83. 38 
kauft werben—in diejem Berfauf. 

Kleiner «Möde für Damen, von ganziwollenem 
Broadeloth,. Tailoe Serge und Dem neuen 
Snowflafe Eloth gemadt, in der neueiten Ya: 
con diefer Saifon ‚mit der neuen Flaring 
Shape und dem neuen gefalteten Shape, ſchnei⸗ 
dergemacht und ſehr gut paſſend, 

— für $6.00 verfauft— 


Mäntel für Kinder. 


Kinder⸗Cloals, von ganzwollenem curly Chins 
chilla, mit hohem Sturm⸗-⸗Kragen. breiter Vor—⸗ 
zt gut gemacht, Größen 4 bis 

4 Sabre, 82.75 Wertbe, 


blausm 


Nanfin 2 kabeUs 
s, Poplinettes, Niabella 


einwollene Tricots, in 


LEIN BROS 
BLOCHOFSTORES | 


alu 


CoNALPORIAMVE. S eO-ST. | 


. Einer der größten Läden GChicagos. 


Wenn Ihr ehrliche Behandlung gebraudit, konfultirt 


er. 


Wwoeintraub, 


Den Wiener Spesial:Arst des 


en Era Medical Snlltules, 


Te und Beile alle chronis 


nerböfe u. — — — 
ung garantirt in allen Fällen 


bon t- und Santkrankheiten. 
I Eibeungen der Geſchlechtsor⸗ 
En annestroft und Energie wieder 


Beten frei. Eine freundſchaft⸗ 
fprehung foftet nichts. 


FR ru en Fiſteln, Maſtdarm⸗ 
chwüre geh 
Ohne rar des Mefierd. Seine 


oder Übhaltung vom Ges 
En garantirt. Sonfultas 
an — — heilen kann, ſo 
— dau⸗ 


toniſchen Krankheiten der 
olg behandelt. Verlo⸗ 
erböſe und past 


—** Lebenskr 
— Fruit nels 


n, welche durch Jugend» 
pe Eraelie } in fpäteren Jahr 


lungen und Beſprechun⸗ 
ilig und geheim gehalten. 

erben. Eine b dauernde Heilum 
— ie bollitändig entfern 


ohne Schneiden, Uebmittel od. Husdeh- 
n. De — — ich zu Hauſe 
erzen u 
erbare3 
4 —— je⸗ 
e Rei ei 
lut⸗ m. & 


Bl 
tr rottet o 
re Eier In, —— dee 
—— ———— eier * 


— —— und ee geteilt. 


ers 


hen 


Office · Stunden: 8.30 Borm. bis 8 Mienbs. Montag, 
2 333 Abendo. Sountags 10 1. 


Eine ſichere Kur. 


Die eu Reg früher La⸗ 

organi * Schwäche, die 

örher zerſtört, nach ſich zie⸗ 

ng = al den gefürdjteten Uebeln, 
permanent geheilt. 


Dr. Weintraub 


wendet fi) an Diejenigen, welche fich 
ducdy unmäßige Anftrengimgen und 
flechte Getmohnheiten, Die Körper und 
— ruiniren, geſchädigt haben, und 
dadurch zur Eu... ihres Geichäf- 
te3, zum Lernen und gux Heirath uns 
fähin murden. Verheiratheten Män- 
nern, oder foldhen, Die beabfichtigen, 
ch in Diefe glüdliche TebenSlage zu be» 
pe en und die milien, dak fie jchmwäch- 
ic) find, wird fchnelle Hilfe geleitet. 


Mein Erfolg 


berußt auf Thatjadhen. Erjtens: Praf- 
tifche Erfahrung in emropätichen Hoſpi⸗ 
tälern. Bmeitens: —— Del wird be⸗ 
Se sum ftudirt, modurd ein richtiger 
Infang gelichert ift. Drittens: Medi: 
inen iverden in meinem Laboratorium 
fi jeden Kal pafjend bergejtellt, wo⸗ 
ER eine Heilung ohne Schädigung 


Dr. Weintraub ift der älteite, erfah- 
renfte und am beiten befannte Spezia- 
lift xchroniſche und chirxurgiſche 
Krankheiten in den Per. Staaten. 
Meine bedeutende amerifmufche Erfah» 
rung, fotvie die in europäaifchen Hoibi- 
tälern, im Militars und Privatleben, 
— mir den Anſpruch auf Euer Ver- 

auen als der geſchickteſte Spezialtit 
im Lande, geſtatten. 


Meine geſehſiche garanlie. 


Allen Patienten gebe ich, um jedes 
Verſprechen, welches ich mache, u hal⸗ 
ten, eine Garantie, welche zſg ut gut 
und durch meine finangielle Verant⸗ 
wortlichlke it eitäbt tit, mas duch jede 
bervorra e t oder Gefchäfts- 
Agentur 2 werden kann. 

Eine ss Einladung für Jeden, 
der mich Zeitenfrei fonjulticen mill. 
Bum Beiten für Diejenigen, welche 
mich nicht —5— one en Türmen, 
—* ich eine Hausbehandlung einge⸗ 

et. durch welche ich irgenb einen 
im Hauſe des Patienten heilen 
ann. 


Schreibt um Fragebogen, 3* in 
ein Kouvbert frei mit der VPoſt 
t werden. Korreſpondenz iſt — 
ingt vertraulich. 


Mittwoch und 


" DR. WEINTRAUB, ber Wiener Spezial«Urzt des 


NEW ERA MEDIGAL INSTITUTE, 


3. Sloor, 246 206 248 STATE STR., Shape, Si. 


| Briefe mwürfen ein ganz neues Licht 


Senntagpon, Chicago, Sonntag, Den 9, Hovember 1902. 


— 


Söhere Gaunerei. 


Eine intereffanteGaunergeftalt ftand 
fürzlich vor den Schranfen der achten 
Kammer de3 Parifer Zuchtpolizsi- 
gericht3. Die Verhandlungen gewannen 
nod) an Reiz durch den Umstand, daß 
bie al& Kläger auftretenden Perſönlich— 
feiten, die Opfer des Schwindlers, be» 
fannte franzöfifche Literaten und Mit» 
glieder der hohen Xriftofratie waren. 
Wie die meilten feiner Zunftgenoffen, 
hatte Guftave Simon, ba3 ift der Narae 
bes Gauner3, ein Schwindelfpitem ei- 
gener Erfindung. E3 hat fi, mie fich 
aus dem folgenden Auszuge der An- 
flagejchrift ergibt, volle vier Jahre ala 
borzüglich bewährt und hat ihın zu an 
fehnlichen Einnahmen verholfen. Inter 


dem Namen Delacour richtete Simon | 


L | zu Anfang des Jahres 1898 an den be: | 


fannten Schriftjteller und Verwalter | 


des Iheatre Francais, Sules Clarett:, 


ein langes Schreiben aus Stalien, I0c= | 
rin er mittbeilte, er habe be einer ita= | 
lieniſchen Dame eine Sammlung po | 


40) ungedrudten Briefen 
Leopold von Hohenzollern entdedt, die 
| diefer an feinen Beicht vater, den Kapu 
ziner Pater de Sixte, zu Anfang des 
Jahres 1870 gerichtet habe, und die ſich 
alle auf die Vorgeſchichte des deutſch 
franzöſiſchen Krieges bezögen. e 
auf 
die Urſachen des Krieges. Er ſei in der 
Lage, die werkhvollen urt ſchriften für 
500 Francs erwerben zu können. Als 
Lohn für ſeine Bermittiung verlange 
er nichts als zwei Eremplare der Bro- 


fchüre, in der Claretie die — jefe ver-1 


öffentlichen und erläutern würde. 

Die Neugierde des Lerfa ſſers be 
„Suerre nationale”, der „France En— 
bahie” und einer Reihe anderer auf den 
70er Krieg bezüglichen Arbeiten wer 
begreiflicherweife durch die Mittheilung 
Delacours lebhaft erregt worden. Uın 
aber ganz ficher zu gehen, forderte er 


‚ bon diefem zunächjft ausführlichere An- 


gaben iiber die Berfon des Beichtvater2. 
Sie blieben nicht aus und eriwiejen fixh 
bei der Nachprüfung al3 durchaus rimy- 
tig. Das bejtimmte Claretie, die zum 
Ankauf der Briefe Leopold3 von Ho— 
henzollern nöthigen 25 Louisdors De— 
lacour zuzuſenden, der von Stund an 
nichts mehr von ſich hören ließ. Zwei 
Monate ſpäter bot ein Dr. Simon die 
nämlichen Briefe Adolphe Briſſon, dem 
Herausgeber der Annales politiques 
et litteraires, an mit dem Hintei3, 
daß der Abbrud der Dokumente in der 
erwähnten Zeitjchrift fiherlich großes 
Auffeben machen merde. Der Zufall 
mollte, daß Briffon wenige Taae nad 
Empfang des Schreibens mit Claretie 
zufammentraf und ihm u. a. auch bon 
dem Briefe de3 „alten frangzöfifchen 
Arztes" jprach, den er erhalten hätte. 
Sie ftellten ohne Mühe feft, daß Dr. 
Simon und Delacour ein und derfel: 
be Gauner wären, und reichten Klage 
bet Gericht ein. Brifion jparte aber 
jo menigjtens die 500 r., die er fchon 
zum Abjehiden bereit geleat hatte. 

Das nächte Opfer des Schwindlers 
murde ber Chefredakteur des Corre— 
Jpondant, Leon Lavedan, ber fich 
gleihfal3 um 25 Louisdors prellen 
ließ. Der Frau de Beaulaincourt bot 
Simon Briefe des Marqui de Ca- 
jtellane an den Herzog von Mlarmier 
an; die adelige Dame wandte fidh der 
Vorjicht halber an den befannten Ar— 
hivar Le Brethon, der ihr vorjchlug, 
den Inhaber der Dokumente nad) Ba: 
ris fommen zu laffen, damit er, Le 
Brethon, fie prüfen könne. Frau de 
Beaulaincourt mar aber thöricht ae- 
nug, Simon außer den 80 Fr. „Reis 
fegeld“ noch einen Borfhuß von 300 
Tr. zu jhiden. Den Bringen Murat 
Juchhte der Gauner von Navarra aus, 
mo er fih Dr. Mallet nannte, zu be= 
megen, die angebliche Urfchrift des von 
dem Großvater des Prinzen im Mai 
1808 zu Madrid erlaffenen Aufruf 
anzufaufen, und dazu ein Reije-Ne- 
ceſſaire des napoleoniſchen Helden. 
Der Prinz Murat war indeſſen klug 
genug, rechtzeitig den Briefwechfel ab: 
zubrechen. 

Mad bei den Mandpern des 
Schiwindler befonder3 auffällt und 
was ihm eben jo viele Opfer in jeind 
Schlinge geführt bat, das ijt die aus- 
gedehnte Geic hichtafenninis, die er in 
fernen jchriftlichen Angeboten -bemetit, 
die bei 
wurden, und das raffinirte Gefchid, 
momit er den Inhalt der Dokumente 
anzudeuten berjteht, ohne doch die er- 
regte Neugier im geringiten zu befrie- 
digen. 


des Prinzen | 


den Verhandlungen verlefen ı 


Wenn er jhltehlih DoH der | 


Zuftiz in die Hände fiel, fo ijt daran | 


nur jeine über 
fahr jpielende Dreiftigteit Schuld. Er 
wagte e3 nämlich, Leon Lavedan dies— 
mal von Ernani in Spanien aus, zum 
zweiten Male auf den Leim zu loden. 
Er machte den Herausgeber des Cor: 
refpondent auf 37 Briefe der 


der Direftorialregierung ; zeigen“ 


große, fed mit der Ge: | 


er fagte, und für die eine be (gifchegeit- | 


Ihrift Ichon 200 Fr. geboten hätte, 
Freilich gebrauchte er die Vorficht, ſei— 


nen Brief bon einer Frau fchreiben md | 


darunter den Namen Marie 
ſetzen zu laſſen. 
klug, und ſo wandte der mißtrauiſch 
gewordene Lavedan ſich an den Bür— 
germeiſter von Ernani um Auskunft 
über die Perſon derMarie Dubief. Die 
Nachforſchungen in dem Orte nach dem 
Schreiber des Briefes führten ſchließ— 
lich auf die Spur des Gauners. Das 
Pariſer Zuchtpolizeigericht verurtheilte 
ihn, der ſeine Betrügereien jammernd 
eingeſtand, zu 13 Monaten Gefäng⸗ 
nis. 


Dubief | 


Der Overland Limited 
Der prädtigfte Sug der Welt, 


Weniger als drei Tage nah California 
via Chrcago & Northieftern- Bahn; täglid) 
. * Abends, Bee —— nk 

ent um rawing Room 
— ge en 


Aber Schaden macht | 


— — — —— —— —— — — — — — — — — — — — — —— —— nn — — — 


— — rn nenn 5 an. an 


Etablirt 
in 
1875. 


Hervorragende Peb-Werthe. 


Moderne Slufter Scarfs, in American ober 
Sibirian Marten, Broof Mint und andern 
befett mit langen, bufhigen Schwänzen, 
ftplifchen Fellen, alle fergfältig ausgefugt u. 


„jaunty“ in der Erjcheinung, jehr 
fomfortabel, fpeziel am Mon: a 

tag zu, 

Echte Marder Elufter Scarft, fchöne Prime fyelle, 


ſechs Schwänze, jehr hübjch, jpeziel für 8 
3.0 


Montag zu 
Schöne Qualität Marder Scarfs, gut angepakte Tyel- 
fe, bejegt mit acht Marder-Schwänzen, 810 


Mink Hals-Scarfs, Natural oder Blended, 6 — 
Schwänze, der beſte Bargain, den Ihr 7 50 
+) 


finden könnt, 

Qualität, 
810 
I oppelte Fuchs Scarf3, in Sable oder Zjabella Mt: 
—* ER em 19. 50 
Otter Hals = Bands, Novelty Scarfs, gefüttert mit 


Zatin und bedeutend mehr werth, al8 wir 10 
Dafür verlangen, 8 
22.50 
=.) 


Modijche turze blaue Mint Scarf3 
Graue Eihhörndhen Hals-Band Scarfs, 12 75 
® 


Tab Front, Ruffle 
Ausgewählte modilhe Puhwaaren. 


1 Sable Fuds Scarfs, einfach: jehr fchöne 
zwei große bujchige Schwänze, jpeziel für 
Montag, 


| Untere Auslage ben forreften Winter = Putzwaaren brachte ms 3 viele 


' fehmeichelhafte Kommentare. Morgen merden ſechs Aſſortiments zu 


jechS geldfparenden Preifen die Aufmerffamfeit unferer Pubmaaren- 


' Kunden erregen. Eine befjere Gelegenheit zur Erreichung eine3 mober= 
ı nen Hutes wurde noch niemals gegeben. 


I 


| Zager von Befat- und 





| Nadeln, gefabt mit echtem ‘PBer=- 
' Ten und 
| fehr bübfchen Defigns, eine Na 
| del, die anderämo zu viel höhe- 
| rem Breis 


| die morgen in The Fair (PJ 
| offerirt wird zu dem ehr 


niedrigen Preis pon 
d. Anitial Medaillons, mit fei: 
nen NRhineftones bejegt, 
2 Bilder, 

Echte 
Ketten, 72 Zoll lang, 


WVergold. 


Frau! ı 
Tallien aufmertfam, „die die Kuliſſen 
wie 


Zum Verkauf haben 
Montag maſ ſiv goldene Broſche⸗ 


Partie 4 Partie 5 Partie 6 


7.50 810 820 


Box Turbans, in d. be— 
ſten Winter-Facons, >0c 


y Weintrauben, mit Blattiwert, res 


) gulärer Preis 50e, Ic 


Montag, 
18c 


Nojen, farb. u. jchivarz, 

6 im Xündel, 

Ganch Feder = Yıld, für Sei: 
ten = Garnirung, werth w 
81.50, (de 
Schwarze Tebderbritfte, 15c 


red. von Zöc, Montag 
ompons, helleSchattirungen für AM 
85 


Abend-Gebrauch, 
Schwarze Straußenfedern, ex— 

— 

85 

1.50 


tra Qual., lang, ſpez., 
Schwarze Toques, in fanch Braid 
Hüten, in Ic 
w- 
1.95 


Partie 1 Rartie 2 


2.50 3.75 


Partie 3 


und Seide, reduzirt zu 
Sammet-Hüte, ſchwarz u. far—⸗ 
big, drapirte Seide, 

Ein Sortiment von 
ſchwarz und farbig, 


Schwarze Beaver Flats, ſehr 
populär, 


Sammel- und Seiden-Stoffe. 


Eine ee quite Quali- 
tät von franzöfiihem Sammet, 


COPTGHT 
WETER BOTB#Ca 


Schlihtfarbige Seiben find gegen 
märtig jehr populär für pollftänbdi- 
Seide Chain und Seide-Faced, in ge Kleider. Wir offeriren auanahmö- 


einem jehr ausgedehnten 81 weiſe Werthe in Peau de 81 
Dreß-Schattirungen, Yd., 


Sappho und Peau de Le— 

vant zu 
Eine prächtige Oualität von deutſchem Sammet, für Beſatz oder Waiſts, in einem 
großen Sortiment von Straßen-Schattirungen und ſchwarz, ein außer— 39c 
gewöhnlich guter Werth, fpeziell für Montag, per Yard, 


Tlanell: und Futterftoffe 
Grtra gute Sualität 


weißes 15 NTutter = Kambric, beite Qualität 3 
Baby Flanell, 243öll., IC : c 


alle Farben und ſchwarz, 
Waiſting Flanell, reine Wolle, 25 Waiſtinge-Futter, Sileſia und 7 
Plaid, ſchlichte Farben, IC Vercaline, gute Qualität, c 
Flanell, ertra 35C 


Prähtige Qualität Percaline, far: 9 
big und jchmwarz, c 


Meihes mwollenes 
Qualität, 


Schmuckſachen. — 


wir am 
pfe für Damen, volles regul. 
Fabrikat, „high-ſpliced“ Ferſen 
und Zehen, doppelte Sohlen, mit 
leichten Fehlern, die nicht im 
Geringſten die Güte und Qua— 


Diamanten Center, in 


verkauft wird, und 


“Ic 
1.60 


Gocobolo Guard: 


Gurb Ketten = PBracelet3, 


garant. fir 10 Jahre, 


No. 8 Agate emallirter 

Theetefjel, 90c. 

2:Quart echte Agate 

ae oder Kaffeetopf, 
45c. 

9:Dt. Agate emallirte 

Lipped Einmachkeſſel, 


lität der Waaren beeinfluſſen. 
Als perfekt werden ſie 2 
zu 50c u. 60c verfauft, Ic 
Montag, per Paar, 
Schwarze Cafhmere u. mwols 
fene Damen-Strümpfe, 19€ 
Spigen u. vertifal geftreifte 4 
Lisle an 65€ 
w Schwarze fließgefütt. Mäd⸗ 
1.65 —— a; 15c 
Neraold. Guard = Ketten, = Schwarze Caſhmere ⸗ 
— 3 Set, 2.95 hen-Strümpfe, Mont.,PBaar 19e 
Solide goldene Manjchetten = Lints Schwarze Mine Männer » Halbs 
für Männer, 10 sSarat, 90€ Strümpfe, mit Spilts 19c 
viele Mufter, Sohlen, 
> + + 
Balement-Bargains für Montag. 
Welsbach Incandes⸗ 
cent Gas⸗ Lampen, 
verbreiten dreimal 
fo viel Dicht, wie 
ein gewöhnlicher 
\ Brenner und ber 
35c. brauchen nur bie 
Stahl:Spider, gemacht don einem Stüd Hälfte des Gafes, 
fofiden Stahl:Bledh, immer kalter Blech⸗ vo I Ikändig mit 
Griff, geripringt od. wölbt fi nie, 18c. Schirm, 500. 
Die echten Dover Asheftos Bügeleifen, vollftändiges 
Set von drei Eifen, mit Patent WUsbeftos Dedel, bie 
einzig tadellos gemachten Bügeleifen; halten die Hiße 
länger, 1.35. 
Ein echter fingender Harzer Kanarienvogel, mit ſchö⸗ 
nem » Käfig, vollftändig mit Stöden, ete., 
für ° “ 


Geſchirt — gemacht v. extra ſchwe⸗ — echte Agate emallirte Milchpfanne 


rem Draht, 5 
ER e, wiegt bis zu 4 2 nur se echte Ugate emalfirte Pudding- 


fund, Bled-Schüffel, 550. 2 
————— felbftangündende Brens 
ner, zünden fi jofort an 190. 


vuſſein. Familien⸗ 


Importirte Caſhmere⸗-⸗Strüm⸗ 


Che fair 


State, 
Adantıs, 
Dearborn, 


Winter-Schuhe und Slippers. 


Sehr viel verfönlicher Komfort hängt von dem Paffen Eurer Schuhe ab. 
Der Damen-Schuh, den wir zu 1.95 verlaufen, verbindet fchönes Aus- 
fehen mit Paffen und ift ein Schuh für welchen Ahr ganz gerne $2.50 
oder $3.00 bezahlen würdet. Diefelben tragen fi fehr qui und find 


ge nad jchön und 


tegfamen Sohlen, Patent Tips, mittlerem Abfat und fancy 
Dull Kid Lace Stay. Speziell für Montag zu 


Holliday’8 Marvel Schuh: 
Drefjing — Verlaufs 
preis Montag 

jn 8e 


gut geformten Leiſien, mit leichten, 1 05 
.99 


1,000 Paar Miſſes und Kinder Kidſkin Schuhe, Grö— 
ben 84 biß 2, D und € Breiten, 95 
außergewöhnliche Werthe, IC 


1,000 Paar Bor Calf Knaben » Ehnürfhuhe, mit 
fhiweren Rod Dat Sohlen, vernünftige Zehen, bes 
fie White Bros’. Bor Calf Ilppers, Größen 23 bis 
53, fpeziel markfirt für Montag * 

zu 1.20 


Feine Filz DamensJuliets, mit fchivarzem Pelzj:Be: 
fat und handgewendeten Leder » Sohlen, ein warmer 
und bequemer Slipper; ein aufßerordentlicher Werth 
und fpeziell markirt für morgen 


zu 95€ 


Enamel Männer « Schuhe, Goodyear breite englische 

Sohlen, fchmere Herbit:Schuhe, alle Größen, ein — 

gemachter modern ausſehender Schuh, frü— 1 
.75 


her verfauft zu 2.50, Montag zu 

Feine DamensSlippers, für Gejellichaften und Bälle, 
gemacht von Patent Ideal Kid mit hölzernen Opera 
Abſätzen, drei Straps über dem Inſtep, handgewen— 
dete Sohlen. Ein außerordentlicher Werth zu dem 
niedrigen Preis, den wir dafür ver— 


langen, 


Modiſche Suils und Coals. 


Sehr ſchön geſchneiderte Anzüge, in hübſchen 
Blouſe- und Eton-Muſtern, in Meltons, 
Cheviots und einer Auswahl von anderen 
Stoffen; hübſche Auswahl v. Farben; Sei— 


de gefütterte Waiſts und die Auswahl von 
gefütterten oder ungefüttertenSkirts; durch— 
weg gut gemacht; jeder Theil wurde ſorgfäl— 
tiq gearbeitet. Anzüge, die mehr die | 
werth find al& unferen jpeziel- e 
len Preis. Montag, 
Kerſey Blouſe Coats, ſchwarz und 8 10 
farbig, «| 
Mifles’ Promenaden:Suits, in Gröhen 14 bis 18 
Jahren, paffend für fhlante Damen, gemacht von 
Snomflate oder marineblauem Chev: 12 
iot, mit Norfolk Jackets, 14 5 
Blouſe Promenaden Damen-Suits, in Novelty 
ſchwarz und weißen oder blau und weißen Stoffen, 
mit Seide gefütterte Blouſe Waiſts u. 1 yp 0 
Maited SkirtS; jchneidergemacht, 
Bibeline Bloufe Suits für Tamen, in fchivarz und 
blau, fanch Blouſe Maifts, hübich garnirt, mit ge: 
fteppten Straps und Satin Folds! 29 = | 
fein gejchneidert, 30 | 
Tamen:Suits, Zibeli 
Kon: 9% 
21.9 
&oats, 


Ganz mit Seide gefütterte 
nes etc., jhmwarz und farbig, 
Facons, ete. 


Monte Carlo Tamen = 
Wolle, 


reine 


Rleider-Slofle und Eloths. 


Prächtige MWerthe in feinen rein- 
Stoffe, 
die zufriedenftellen werben, folche 


450 


Eine feine Anſammlung von import. und hieſigen Kleiderſtoffen i 
faney Geweben, wie Serges, Cheviots, Henriettas 
Etamines und Canvas Gloth, 


mollenen Kleideritoffen, 


wie Granites, Cheviots 
und andere Kleider— 


ftoffe, 


Eine fpezielle Offerte von Führern 

diefer Saifon wird am Montag in 

unferem Tuc-Dept. geboten. Stof- 
‘ fe, die befannt find als 

beaehrte Farben und 

Schwarz, 


n den Staple und 


Granites 65€ 


‚ Boplins, 


Bajement Specials 


Schwere Dual. ereamfarb. Shater 4 c 


Muslin, 4c 


Watte, gute Größe und Qualität 4c 


Slanell, wollig, Yd., 


Feine Qualität ungebl. 
volle Yard breit, p. YD., 


für Comforters,' 


Hand-Taſchen. 


Wir machten einen großen Ein— 
kauf von Wriſt und Chatelaine 
Taſchen zu 50c am Dollar, be- 
ftehenb au8 Seal, Suede, Wal- 
roß und Morocco Leber, in ber= 
fohiedenen farben; da3 Ganze ijt 
eingetheilt in brei Partien ‚und | 


39 


Ehetlaine Leder-Tafhen für Damen, 


45 
45e 
30€ 


Größe, mit 


30c 


ift marfirt am Mon= 
—* zu 95c, 75e 
und 


Leder Chatlaine = Damens 
tafchen, braun, lohfarbig etc. 
Leder Wrifttafchen f. Damen, 
HumzsGeftell, 2:3ewel Elafp, 
Kragen: und Manicettens 
Käftchen, in Emboffed Leder, 
Muftt =» Rollen, volle 
mit Schnalle und Geber: 
Riemen, 


(Kocheco Seide Tlanell, dunkler u. 
mittlerer Grund, V)Dd., 


7c 
Balgrade Tennis Flanell, ſchwere 8c 
Dualität, neue Muiter, 
Tuxedo Flanell, in hübſchen Ru 06 
ftern bedrudt, per Yard, 


| Taſchenkücher. 
N 


Große Partie von Tafchentü- 
chern für Damen, in Spigen be— 
' feßtem Rand, fanch bejtidten 
Eden, fhliht Hohlaefäumte und 
eine Obd Partie mit fanch nis 
tialen auf den Eden— Auswahl 
bon dem ganzen Aflortiment, be- 


| ftehend aus vielen begeh- 
| renömerthen Sorten, [ 
für— 
| Männer-Tafhentücher, in Bels 4c 
| faft Fabritat, Montag 
Männer-Tafchentüher, hohlge: 7e 
dc 


fäumt, alle Breiten Borten, 
Reinlein. Damen:Tajchentücher, 
® 
12c 


hohlgeſaäumt, 
Einzelne Partien von Damen— 
Taſchentüchern, Spitzen-Rand, 
Swiß beftidte Damen » Tas 
ſchentücher, 


Groceries zu fehr niedrigen Preifen. 


Mehl — Cereſota, Pills⸗ 

bury, Waſhburn, Golden 
orn oder Jumbo, z⸗Faß 
ad, 2.00. 


Pfannkuchen » Mehl, Pus 
ritas, Aunt Aemima od. 
Unele Jerry's, 3 Packete 


für 250. 
Paftrys Mehl, Lenfeſth's, 


per Sad, 30c. 

Corn u. Rumpf, Butt, 
Pfund 

Beef ee, Swift’s, 2: 
Ungen Krug, 29e. 

Breaffaft —* Gerofrus 
to oder Trysa-Bita, per 
Padet 106. 


Reis, en arm 
Dans Te 


na, Pid. Be. 


Buchweizenmehl, beſt. Rew 
York, per Pfd. A40. 
Butterine, Armour’s, Mor: 


ley’8 od. Braun & 
per 5:Pfb. Eimer, 


Eottolene, Fyatrbank’s, per 
10:Pfd. Eimer, 1.10. 


sr Elgin, neue Ernte, 
100. Kaffee, Napoleon Zum“ und 


Pumpkhkin, 
Ernte, 3-Pfd. Büchſe, 1160. 


Pineapple, 
Ernte, 2⸗Pfd. 
Tomatoes, neue Ernte, per 
3:Pfd. Büchfe, 10. 
Wahsbohnen, * Being: 
loſe, per Büchſe, 9 


gi 
alifornia Lima, Be 2 Si, für 91. 


Neiner Maple » Zuder, per 
Pfund, 12c. 

Reiner Maple » Sirup, per 
Gallone, $1. 

Motlaffes, New Orleans, p. 
Gallonen:ftanne, 50e. 
Tiſch⸗Sirup, Pfannkuchen⸗ 
Drip, Gall.:Ranne, 420. 


Br 


Moda, per Po. 2 

Kaffee, Santos, 7 * $1. 

Kaffe, Ol — 

Jaba u. Mocha, 33 Pfd. 81 

Kaffee, fanch Maracaibo, 
Dfd. für $L. 

u. an d. en. getrod⸗ 

net, per Pfd. 3 

Thee, all En ——— 

ten, 

Seife, Mascot, 10 St. 25e 


Monard, neue 


eſchnitten, neue 
Buchſe, 160. 


& €. granulirs 


Geife, Oval Satrh, 10 Stüde 38e TI TITTTITITITIIITT 


Selfe, Leto Scouring, 10 Stüde 


für 37e. 


Wafid = Pulver, fchneeweik, große 
Schadtel, 15c. 
Weich: Pulver, große Schachtel, de 


THR FAIR 


Siate, Adams und Dearborn Sir. 








(Für die „Sonntagpoft.“) 
Gudfaften: Bilder, 


Ton Ulbert Weibe, 


ESchluß.) 
Treten Sie heran, meine Herrſchaf⸗ 
ten! Immer näher heran, denn das 
or Bild, dad ich Ahnen zeigen 


mil 

„Die Beitien auf dem 

Maffer“, 

ift jchmach beleuchtet. Sie befinden fich 
im unterjten Qaderaume des Dampfers 
„Pennsylvania“ und müffen hr Auge 
erit an die Dunteldeit gewöhnen. 
Aber, bitte, erfchreden Sie nicht, wenn 
plöglich fürchterliche Töne an Yhr Ohr 
Ichlagen. Nur durch ein Gitter von 
Ihnen getrennt, haufen Bejtien ge— 
fährlichfter Art. Die Gejtalten ber 
einzelnen Ihiere erkennen Gie wohl 
faum; bort aber, au der Ede, leuchten 
Ihnen zwei glühende Punkte entgegen; 
bald jcheinen jie zu erlöfchen, bald 
flammen fie in unheimlichem Glanze 
auf. Sie mwijfen, dort lagert ein Rieje 
des Katzengeſchlechts. Es muß ein ge= 
waltiges Ihier fein, denn jegt ift es 
aufgejprungen und raft gegen bie 
Gitter feines Käfigd, dat Sie eine 
Erſchütterung zu berfpüren vermeinen, 
und fein Gebrüll jehredt die anderen 
Beitien aus ihrer Ruhe; fie alle brül— 
Ien, ſchreien, kreiſchen; die Raubthiere 
ſpringen in ihren Käfigen wüthend 
umher und heulen, die Affen kauern 
in ihren Ecken, die Vögel flattern 
ängſtlich ſchreiend umher! — Ein wah— 
res Pandämonium herrſcht. Der 
Wärter dreht das elektriſche Licht an. 
Wir athmen erleichtert auf; auch auf 
die Thiere ſcheint die Helle beruhigend 
zu wirken; ſie hören allmählich auf, zu 
toben, und auch der Nero, der große 
Löwe, deffen Augen uns in ber Dun- 
felheit in unheimlichem Glanze ent— 
gegenleuchteten, läßt in ſeinem Raſen 
gegen die eiſernen Stäbe ſeines Zwin— 
gers nach; er bleibt einen Augenblick 
ſtill ſtehen und glotzt uns mit ſeinen 
großen Augen wie verſtändnißlos an, 
dann macht er einige ſchwankende Be— 
wegungen. Er bemüht ſich, auf den 
Beinen zu bleiben, aber ein heftiges 
Schütteln geht durch ſeinen ganzen 
Körper, und laut aufheulend ſtürzt er 
zu Boden und birgt ſein Haupt zwi— 
ſchen den gewaltigen Tatzen. — „Er 
kriegt wieder einen Anfall von der 
Seekrankheit!“ ſagt der Wärter. „Gott 
fei Danf, dann gibt’ 5 doch wenigſtens 
für eine furze Zeit ’mal wieder Ruhe, 
denn fo lange der Burjche jich einiger- 
maßen wohl fühlt, hält er die ganze 
Gejelichaft in Aufruhr.” Kein Wun- 
der, daß der Nero diefer Reife feinen 
Gefhmad abgewinnen fann! Bor jedh3 
Monaten noch, ehe ihn die Hagenbed’- 
Then Beltienjäger einfingen, mar er 
der Allgemaltige in ben Dichungeln 
Afrikas, por dem die Thiermwelt zitterte 
—jebt liegt er hier, zur lebenslängli- 
chen Gefangenfchaft verdammt, in dem 
engen, dumpfen Käfig des hin und ber 
Ichwanfenden Schiffes. Im Nem Nor: 
fer Zentral-PBarf wird man ihn aus— 
ftelen — die Millionärin, Miß Helen 
Gould hat ihn der Parfbehörde zum 
Gefchent gemaht— dort werden ihn die 
Ihmupigen Gaming der Straße und 
bie gepußten Kinder der Xriftofratie 
angaffen, bi3 der Tod feine Gefangen- 
fchaft endet . . Der- Wärter jchiebt 
ein großes Stück Pferdefleiſch zwiſchen 
die Stäbe ... Nero ſchlägt es mißmu— 
thig zur Seite, dagegen ſtürzt er ſich 
gierig auf das ihm vorgeſetzte Waſſer. 

Der Wärter nimmt das von Nero 
verſchmähte Fleiſch und wirft es in 
den nächſten Käfig. Die beiden gefleck— 
ten Hyänen fallen darüber her und 
verſchlingen es mit großem Heißhun⸗ 
ger. Dann beginnt ein Kampf um die 
übrig gebliebenen Knochen, der erſt 
endet, al& der MWärter bad Gtreitob- 
jet mt ber langen Eifenftange ber= 
audholt. „Das find die einzigen met- 
ner Pflegebefohlenen, denen die Yabıt 
gut befommt,” jagt der Wärter. Wir 
glauben’?! Wer fol’ eine Unmaffe 
bes zähen, übelriechenden Pferbeflei- 
fches mit folddem Appetit herunterwür⸗ 
gen kann, der hat einen geſunden 
Magen und braucht die Seefrantheit 
nicht zu fürchten. DerBarnum-Baileh’s 
fche Zirkus hat die Hhänen angetauft, 
und wir gratuliren den neuen Befitern 
zu biefen Boarder! . . Koftverächter 
jind fie jedenfalls nicht! 

Ein trauriges Gegenftüd bildet bie 
Affengefelichaft, Die im nächften Käfig 
untergebracht ift. Ein wahres Bild des 
Jammers, hockt ber pater familias, 
der alte Schimpanſe, in ſeiner Ede: 
bald Iegt er die Hände an den Kopf, 
bald preft er fie gegen feinen Leib und 
twimmert. Dabei —— er ein ſolch' 
jämmerliches Geſicht, als ob er einen 
Rieſenrauſch gehabt, und des Kathzen— 
jammers ganzes Elend ihn angepackt 
habe. Er macht einen ſchwachen Ver⸗ 
ſuch, ſich aufzurichten und nach einem 
der Aepfel zu langen, die der Wärter 
in denKäfig geworfen hat; aber er ſinkt 
fraftlos zurüd und ftarrt brütend vor 
fi hin. Am Boden por ihm, alle Biere 
lang ausgeftredt, liegt fein Nahmuchs, 
zwei halbwüchſige Burſchen. Kein 
Glied rühren ſie, die noch vor wenigen 
Tagen Quedfilber in den Knochen zu 
haben ſchienen und mit ihren —— 
Sprüngen die Beſucher des Hagenbech 
ſchen Thierparks in lan an ie 
: — lockten und 
in er n. ie 
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tion auf dem Weltjahrmarkt bilden. | was „die Alte“ Vatern geſchickt hat.] ihr zärtlich die Seidenhärchen aus der 


Man ſchafft ſie jetzt ſchon dahin, da— 
mit fie fich an das, felbft für ihresglei- 
hen bismeilen zu heiße Klima gemöh- 
nen. 'n der anderen Ede fauert die 
Yamilienmutter. An ihren Armen 
wiegt fie das Baby. Es fcheint fehr 
krank zu fein, und die wiederholten Be- 
mübungen der Alten, ihm die Bruft zu 
geben, jcheitern. &3 hat die Augen ge- 
Ihloffen und läßt das Köpfchen her- 
unterhängen. Wie eine zärtlihe Mut- 
ter ihr Kind, drüdt die Alte es gegen 
bie Bruft, ftreichelt ihm die Wangen, 
hebt es in die Höhe— Alles vergeblich, 
da3 arme Ding ift zu frant, um fic 
durch die Liebkoſungen erheitern zu 
lafjen, e& wimmert nur leife... . Die 
Nachbarn der Affenfamilie find. ein 
Paar ruffifche Wölfe, robufte Kerle, 
bie bisher Jicher nicht auf Rofen ge- 
tanzt, fonbern in den Steppen ihrer 
Heimath fchredliche Kälte 
Ichredlicheren Hunger ertragen haben. 
Das harte Leben hat ihnen nichts ge- 
Ihadet: fie find ftarf geworden und 
abgehärtet— nur nicht gegen die Gee= 
krankheit. Die hat fie ordentlich ge- 
padt, jie liegen am Boden ihres Ge- 
fängniffe® und heulen zum Steine- 
eriweichen! In dem legten Käfig find 
berjchiedene, jeltene Vögel unterge- 
bracht. Im Gegenfat zu den anderen 
Thieren, denen die Krankheit die Luft, 
Ti zu rühren, mehr oder weniger ge- 
raubt hat, flattern ober hüpfen fie be- 
jtändig, jelbjt in der Dunkelheit, um- 
ber. Sie find furchtbar nervös und 
aufgeregt, 
fchen ift genug, um einen Menfchen 
mwahnjinnig zu maden ... . aber mas 
thut's? ... Die Dampfergeſellſchaft 
hat die Kajüten-Paſſagiere ſo plazirt, 
daß ſie von dem wüſten Lärm nichts 
hören und von dem beſtialiſchen Ge— 
ſtank nichts riechen, überhaupt kaum 
erfahren, daß eine Menagerie an Bord 
iſt—und die Zwiſchendeckler, die neben 
und über den Beſtien logiren, nun, auf 
die braucht man keine Rückſicht zu neh— 
men, es ſind ja nur polniſche BE 
und fonjtige arme Einmwanberer . . 
Der Wärter dreht das Licht ab. 


Rrrrr! Ein ander Bild! 


Um Mittagaufder Straße 


Kurz bor zwölf Uhr. Das Leben auf 
den Berliner, Straßen beivegt fi im 
alten Geleife;haftıd, Doch ohne einen 
befonderen Ton. Unter den Bafjanten 
bemerfen wir mehr Frauen in einfa= 
her Kleidung, wie zu anderer Zeit. 
Sede trägt einen Korb am Arme. Ein 
Blid nad der Thurmuhr treibt fie zur 
Eile an, denn in ihrem Korbe ift das 
Mittagelfen für ihren Mann, und fie 
muß pünftlih beim Ertönen ber 
Dampfpfeife auf der Arbeitzftelle fein. 
Bequemer für jie und angenehmer für 
ihn und die ganze Familie wäre e3 ja 
wohl, wenn er feine Mahlzeit am Fa— 
milientifche einnehmen fönnte, aber die 
Fabrik ift zu weit von der Wohnung 
entfernt. Zwar gibt e3 eine qroße An 
zahl Reftaurants in der Nahbarfchaft 
ber Yabrif, auch die Kellermirthichaft 
bom „Prenzlauer Sottlieb“, bei dem 
man für 30 Pfennige Mittagbrot zu 
zwei Gängen befommt, ift ganz in ber 
Nähe—aber ihr Auguft mag einmal 
bon dem Reftaurations-Ejfen nichts 
iiffen. Er jagt ja immer, daß ihm 
„ihr” Effen befjer jchmede, als die befte 
Mahlzeit im „Katferhof”, und da un 
terzieht fie Jich gerne der Mühe, alltäg- 
li die vier Kilometer nad) der Ar- 
beitsftätte und zurüd zu laufen . 

Doch da ſchlägt es ſchon Zwölf, und | 
wir verlieren die rau aus den Augen, 
denn au8 allen Thoren, aus allen 
Haußzfluren ftrömen Menfchen auf bie 
Straße. Wo man noch} foeben ungehin- 
dert gerabe aus gehen fonnte, muß 
man fortwährend zur Ceite biegen, 
und wenn man fich damit nicht beeilt, 
gibt’3 wohl auch einen Puff ab, denn 
fie haben’3 Alle eilig, und die Mit- 
tagspaufe ift jo furz! Modifch geflei- 
bete Verfäuferinnen ziehen in Schwär- 
men nad den Konditoreien, während 
ihre männlichen Berufögenoffen nad 
der Kneipe Steuern, Gejchäftsleute 
werfen fich in die Drojchten, um fo 
fchnell wie möglid nad Haufe und 
wieder zurüd in’3 Gefchäft zu gelan- 
gen, Obithändler jchieben ihre zwei— 
räderigen Karren auf dem Yahrdbamm, 
jedoch fo nahe an dem Geitenmege, daß 
fie mit den „fliegenden“ Wurftmän- 
nern, die hart am Rande ber Itottoirs 
mit ihren Wurftteffeln Aufftellung ge- 
nommen baben, in Kollifion gerathen, 
Bureaubiener fchleppen Körbe voll be- 
legter YButterbrote und Kiften mit 
frlafchenbier nach ben Kanzleien der 
Behörden, die ihren Beamten nicht ge- 
ftatten, während ber Mittagspaufe die 
Bureaur zu berla en; Laufjungen ba- 
lanziren mit Irageftöden, an benen 
mohl ein Dußend oder mehr, mit 
Bem Kaffee gefüllte Blechkeffel hängen, 
vorfichtig und doch ſchnell durch die 
Menge — fürwahr ein belebtes Bild, 
dieſes Haſten und Eilen der Menſchen— 
fluth, die wie eine Sturzwelle ſich 
plötzlich in die Straßen ergießt. Auch 
aus den Fabriken ſtrömen die Arbeiter 
auf die Gaſſen und freien Plätze in der 
Nähe ihrer Werkitatt, um die kurze 
Mittagsftunde in freier Quft zu ver— 
bringen. Iebe Sihgelegenheit ift da 
recht. Auf dem Holzhaufen, der vor der 
Yabrif liegt, figt bie aeg, bie 
ir vorher beobachtet haben, neben ih- 


‚rem Manne.. Yebes hat feinen Napf 


por fi, unb mit fichtlichen Behagen 
löffeln fie denfelben Arten DR | © 


und ihr bejtäandiges Krei: | 


Andere, die nicht fo alüdlich find, von | 
Haufe mit warmem Effen verforgt zu | 
werben, verzehren ihre Butterbrote, 


dann fehnen fie fi} Bintenhinüber und | 


Ihlafen auf dem harten Holze, wie im 
meichiten ?yederbette. Aus einem Thor 
meg ift ein ganzer Schwarm junger 
Mädchen gefommen. Sie haben einen 
braunen Zopf in der Hand und eilen 
nac) der nädhjiten Kaffeeflappe. Auf der 
Hintertreppe fien die Yehrjungen und 
Handlanger. Der eine beißt von feiner 
Stulle ab, der Zmeite pafft mit affef- 
tirter Eleganz Zigarettenraud in bie 
Luft, während die Anderen jich dar=- 
über jtreiten, ob es wirklich wahr ift, 
daß jie am Geburtstage des Fabrif- 
herrn einen freien Tag haben follen, 
oder ob fich der Kontordiener mit die- 
fer Mittheilung nur einen fchlechten 
Mit mit ihnen erlaubt bat. Die Mäbd- 


und noch | chen find mit ihren Töpfen zuriüdge- 


fehrt und jtehen vor der Eingangstbür. 
Sie Ichlürfen ihren Motta und ergehen 
fi in fpöttifchen Bemerkungen über 
die Vorübergehenden, oder hecheln ihre 
beiten Freundinnen durh. „Na, nu 
jrüß man Muttern!“ jagt die fieb- 
zehnjährige Rieke, die abjeit3 in ber 
enfternifche das von ihrer jüngeren 
Schmefter gebrachte Mittageffen ver— 
zehrt hat, „un’ Mutter joll mir man 
bloß nich’ immer die janze Woche 
Scöpfenfleifeh jchiden!“ Dann fteht 
fie auf und geht mit einer Freundin, 
die auf einen vertraulichen Winf ber- 
anaefommen ilt, über die Straße, 
während bie Heine Schmweiter mit dem | 
Korb Sich langfam entfernt. Die beiden 
Freundinnen treten in den Bäderladen. 


Auge! 
nibusfahrt, auf die fie nun verzichten 
müflen! Und dann fohlendern fie noch 
ein wenig die Straße hinunter, an den 
Hausthoren vorbei, an denen fich fchen 
wieder Alle, die vorhin hinausgeftrömt 
waren, fammeln. Bor einem Modege- 
ichäft bleiben fie ftehen. Ganz ftill, 


; ganz andachtspoll werden fie. Oh, diefe 


= 


| 


| berrlihen Saden! Da ertönt die 


Dampfpfeife, die zur Arbeit ruft.... 
Alles eilt in die Fabrik zurüd, und | 


„BirrBirr“ geht die Mafchine. . . 


.e + 


Beider ‚„Iihöncen Selena‘. 


Humorette von Mar bartung. 


Soahim FFehienfeld hatte Juliane, 
feiner hübfchen jungen Frau, ſchon 
längft verfprochen, mit ihr die nächte 
Aufführung der „Ichönen Helena” zu 
beſuchen. 

Für kommenden Sonnabend war 
endlich wieder einmal eine Vorſtellung 
dieſer alten, ſo ergötzlichen Offen— 
bachiade angekündigt worden. In der 
Titelrolle ſollte ein Gaſt auftreten, 
der durch ſeine Schönheit und pikante 
Darſtellungskunſt weltberühmt ge— 
worden war. Bereits eine Woche vor— 
her konnte man Bilder, welche die 
Diva in dem ſo beliebten durchſichtigen 
Reifetoftüm der „ſchönen Helena“ 
darftellten, in den Kunftläden hängen 
fehen, und bald war das Theater für 
den Tag der Borftellung biß auf den 
legten Blat ausverkauft. 

Joachim hatte fih dazu gehalten 
und mit Aufgeld die fleine Profze- 
niumäloge erjtanden, welche diht an 
der Bühne gelegen und nicht mehr ala 
zweit benußbare Pläbe enthält. 

ebienfeld3 freuten fich fehr auf den 
Abend, der aenufreich zu merben ber- 
Iprad. Sie fpielte dreimal täglich auf | 
dem Klavier ein Potpourri 
„Ionen Helena“; und er fang jeden 


des Friſirens: „Ich bin Menelaus, bin 
Laus der Gute.“ 

Der Morgen des Tages, 
Abends die „ſchöne Helena“ 
werden ſollte, brach heran. 

Aber Juliane fühlte ſich gar nicht 
wohl und mußte im Bette liegen blei— 
ben. 


| 


| weißen Stirn, nette dieje mit Kölni- 
| Shen Waffer und hauchte ihr Kühlung 
zu. Auch das mochte fie jo gern. &3 
that ihr jehr wohl und bradte ihr 
wirklich Linderung. 

Nun z0q Noadim ihre Hand an Feine 
Lippen, wünfchte der Leibenden „gute 
Befjerung“ und begab fich nach feinem 
außerhalb des Haufes gelegenen Bus 
reau. Als er des Mittags zurüdtam, 
war bie arme Frau noch arg mit 
Kopfichmerzen und Magendrud ge= 
plagt. 

„Shim, da ich nicht mitlommen 
fann“, jagte fie Hleinlaut, „bitte, Tchide 
Maina das Billet! Sie möchte jo gern 
bie Aufführung fehen.“ 

Koadhim erfchraf. Seine Schwieger= 
mutter war eine hübjche und noch jun: 
ae Frau. Aber fie war nicht jein Ge- 
ſchmack. Er wußte felbft nicht warum, 
aber ihre Nähe bebrüdte ihn, verdarb 
ihm die Stimmune und hätte ihm den 
ganzen Abend vergallt. 

„Liebite Julie! Das thut mir herz» 
lich leid — aber ich habe bereits über 
das Tidet verfügt,” entgegnete er in 
bedauerndem Tone. 

„Wem haft Du e3 denn... .” 

„Dem — Morgenitern — Morgen 
ftern —” unterbrach er fie ftotternd. 

„Morgenftern? Wer ift denn . ...“ 

„Ein alter Betannter!“ fiel er ihr 
wieder in’s Wort. 

Juliane hatte eben wieder einen hef= 
tigen Anfall von Kopfmweh. Sie legte 
: fih auf die andere Seite und mar ftill. 

Dem Koahtm that fein Frauen 
recht leid, aber es handelte fih Doc 


og - I nur um ein Unmohlfein, das vorüber- 
Te Sn SE | ging. Cr Hatte feine Qu, fic) deayalb 
—“ I den ganzen Abend verderben zu laffen, 


war vielmehr gemillt, mas noch zu rei» 
ten war, zu retten. 

Nach dem Kaffee verließ er das 
Haus wieder, um jeinen Gefchäften 
nachzugehen. Er nahm diesmal feinen 
Meg über den ITheaterplak an Dem 
Stand des Dienitmannes Nr. 13 por: 
über, trat an Diejen Herrn heran und 
Tagte: 

„Morgenftern, ich habe einen Eleinen 
Auftraa für Sie. Heute Abend mird 
die „IchöneHelena“ gegeben. Das Thea— 
ter ift ausverfauft — aber ich Habe 
noh einen fchönen Plaß zu vergeben. 
Hier — Profgeniumsloge! Sehen Sie 
doch⸗zu, daß Sie das Billet Iosfchla- 
gen!.Es wird noch viel Nachfrage nah 
Billetts fein! Sie werden e3 jehr leicht 
perfaufen können! Morgen rechnen wir 
ab.“ 

„Jawohl, Herr Fehſenfeld! Wird be— 
ſorgt!“ entgegnete Morgenſtern. 

Fehſenfeld hatte ſich ſchon wieder 
abgewandt, als er hinzufügte: „Sehen 
Sie ſich aber Ihren Käufer an! Daß 
Sie mir keinen Schuſter oder ſo etwas 
bringen!“ Schon im Weitergehen, 
meinte er noch wie beiläufig zu dem 
"hm dienftbeflifjen folgenden Morgens 
ftern: „Am liebiten wäre mir eine 


| Dame — aber nicht zu alt und häß- 


| Jonjt heimgefommen; 


aus der | 


an bem | 
gegeben | 


Die Migräne, von der fie oft zu | 


leiven hatte, plagte fie wieder einmal, | ’ 


und ber einfeitiae Kopffchmerz trat 
diesmal ziemlich heftig auf. 

Yuliane richtete fich aegen halb neun 
Uhr früh mühfam im Bette auf, fiel 
aber aleich wieder ftöhnend in die Kif- 
fen zurüd, 

„Männe Laus, Dubuter,” perfuchte 
Tie mit jehmerzlich perzogener Miene zu 
icherzen, „ich habe meine Miaräne, ich 
fann beute nicht mit in’3 Theater!“ 

„Aber, aber—", meinte Fehfenfeld, 
„thut mir das leid! Geht e8 denn mirf- 
lich nicht? Wielleicht ift Abends Alles | 
wieder „ut?“ 

„Joachim, quäle mich doch nicht — 
wenn ich einmal meine Miaräne habe 
—ach!⸗“ ſeufzte ſie und brach ab. 

Joachim ſtand auf und zog ſich an. 
Er bedauerte ſein junges hübſches 


hei⸗Weibchen wirklich. Sie hatte ſich ſo ge— 


freut auf heute Abend. Nach der Vor— 
ſtellung wollten ſie in einem Wein-Re— 
ſtaurant gut ſoupiren und dann ſo 
recht in Stimmung zu Hauſe fahren. 
Dieſe Fahrt am Ende eines ſolchen 
Abends mochte ſie immer ſo gern. Sie 
ſchmiegte ſich dann an ihn, und es war 


| 


lich!“ 

„Verſtehe — wird beſorgt!“ erwiderte 
der Dienſtmann Nr. 13 mit einem 
vertraulichen Lächeln und grüßte dabei 
unterwürfig. — 

Der Abend kam heran. Joachim 
war vom Bureau etwas zeitiger als 
er ſtand vor'm 
Spiegel und kleidete ſich an. 

Frau Juliane ging es nun doch beſ— 
ſer. Sie lag auf dem Diwan und 
ſchaute dem Treiben ihres Männchens 
zu. 

Er mar doch ein hübſcher —nein —ein 
fhöner Mann! Die breitgemölbte 


Morgen während des Wafchens und | Pruft—-bie mustulöfe Bejtaltl. — 


„Männe, Laus—ich fühle mid) viel 
beſſer —“ ſagte jie, indem fie ihre run= 
den Arme hinter dem Kopf verichräntte 
und ihren jungfräulihen Körper 
dehnte. „Ich ginge noch mit in’3 Thea- 
ter—hätteft Du das Billet niht— wen 
gabſt Du es doch —“ unterbrach ſie ſich 
und fügte dann, ſich beſinnend hinzu: 

„Ach Morgenſtern ſaateſt Du ja 
wohl?“ 
„Aber Julie —Frauchen —ſiehſt Du 
—fiehft Du—nun ift e8 zu fpat!“ rief 
Noahim erregt. 
„Bo wohnt t denn biefer Herr Mor: 
genftern? Ob Du mohl u ihm fchiden 
und dasBillet aurüderbitien könnteſt?“ 
„Aber Kuli—bdas aeht doc) nicht an! 
Und noch dazu jetzt, kurz vor Beginn 
des Theaters — wo denkſt Du hin?“ 
fuhr Joachim ganz erſchrocken auf. 

„Nein, nein —ich meinte ja nur —“ 
entaegnete fie leife und fchaute ihm 
meiter mit Wohlaefallen zu. 

„Du macht heute recht forgfältig 
— ette?“ nahm ſie von Neuem das 
Wort. 

„ch wüßte nicht?“ erwiderte er be— 
troffen. 

Noch mehr Eau de Coloane? —Du 


nahmſt doch ſchon vorhin?“ warf ſie 


ihm beluſtigt vor. 

„Sollte ich wirklich ſchon. 
kommt wohl daher, daß Du mir ſo 
aufpaſſeſt — da kommt man leicht aus 
dem Texte,“ gab er ärgerlich zurück 
„Ra ‚nun bin ich aber fertig. Halte 


. +? Das 


ihr, twie fie faate, jo allein mit ihm in | Did out, Schaf! 8 thut mir herzlich 


dem engen Raume zu Mutbe, als ob fie 
bas erfte Mal, nad) beendiatem Hoch= 
zeitsfchmaufe, zufammen in's eigene 
Heim führen. 

Das entging nun alles heute dem 
tleinen lieben Frauchen auf dem 
Schmerzendlager bort! 

Er legte feine vom MWafchen fühle 
Hand fanft an bie pochenden Schläfen, 

denen —— feiner bläulicher 


Bee 


leid, daß Du nun fo alkin zu Haufe 
pift! ‘ch werde immer an Dich den 
fen! Auf Wiederfehen, Juli!“ 

“af nur aut fein!“ ſagte ſie lä⸗ 


Ind. 

Er beugte fich zu ihr nieder, um fie 
zu 2: 
ſenfeld ins Theater kam, war 
Se Im Beitibül erwartete 

nann Nr. 13 
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Ordnung! Sie werben zufrieden mit 
mir fein!“ 

Vehienfeld betrat bie Loge, deren 
borderer Stuhl bereit3 von einer Da- 
me eingenommen war. Das Stüd be- 
gann gerade. Er nahm Hinter ber 
Fremden Platz. Sie war eine elegante 
Erfcheinung. Das fah man troß der 
ſpürlichen Hausbeleuchtung auf ben 
erſten Blick. 

Um ihre üppige Geftalt fchmiegte "ich 
eng ein fchtwarzes Kleid, auf das Ara- 
besken modernften Stils in Schmelz⸗ 
perlen aufgeſtickt waren. EinAusſchnitt 
der Taille ließ unter ſchwarzer Spitze 

ils und Rücken weiß hervorſchim— 
mern, und der wohlfriſirte Kopf trug 
einen hochmodernen Hut. 

Joachim Fehfenfeld lag in ſeinen 
Stuhl aurüdgelehnt und umfaßte die 
ganze herrliche Gejtalt mit den Augen. 
E3 war wirklich ein Prachtweib, das 
da vor ihm ſaß! 

„Evo&! Weiß fo ’ne Göttin zu be 
ftriden einen Mann!” klang e8 von ber 
Bühne ber. 

Aber die Sinne Joachim waren fo 
eingesend mit der fehönen Unbelannten 
beichäftigt,»daß er von dem, mas auf 
ber Bühne vor fih ging, überhaupt 
nichts Jah und hörte. 

Ye länger Fehlenfeld die Dame in 
Shmarz betrachtete, dejto intereff ınter 
erichien fie ihm. Manchmal war es !hm 
auch, al3 hätte er fie fhon irgendwo 
gefehen. Aber das fonnte wohl nicht 
fein. Wer hätte, wenn er dieſer Erſchei— 
nung einmal begegnet war, ſie je ver— 
geſſen! Das war unmöglich. 

In gerader Haltung, ſtolz und ſie— 
gesbewußt wie eine Königin ſaß ſie 
bor ihm. Die Bemegunaen, die fie ge- 
Tegentlich mohl machte, athmeten Eben=- 
maß und tlaffifche Ruhe. 

ahim nahm wahr, wie bie Opern⸗ 
gläſer der Herren ſich immer und im— 
mer wieder auf ſeine Loge richteten, 
aber ebenſo wenig wie ſeinAuge, konn— 
ten die anderen den dichten blauen 
Geidenfchleier durchdringen, der die 
Geſichtszüge der Unbekannten ver— 
hüllte. 

Dieſe ſchien nichts von alledem zu 
merken, verfolate vielmehr den Gang 
der Handlung auf den Brettern mit 
großer Aufmerkſamkeit. 

Ein Bedürfniß mochte ſie jetzt dazu 
zwingen, ihr Tüchlein aus der Taſche 
zu ziehen und den Schleier ein wenig 
zu lüpfen. Dabei ſtieß ſie verſehentlich 
an die leere Opernglastaſche, welche 
herunterfiel. 

Joachim bückte ſich, um die Taſche 
aufzuheben, und auch die Unbekannte 
beuate fich hinab. 

Da unten aber war e& ziemlich din 
fel, fo daß man nicht3 erkennen fonnte 
Sehfenfeld faßte mit der Hand dert 
bin, wo er alaubte, daß das Entfallene 
liegen müffe, aber da hatte er plöyich 
—ihr marmes Kinn zwilcherden Fin- 
ern, 

Er erichrad gewaltig und ftammelte 
Morte der Entichuldigung 

Aber da hatte fie fih auch fon 
aufgerichtet, erhob ihr Haupt nod) !tul= 
ger ala vorher, jchritt, ohne von oa= 
Hm Notiz zu nehmen, zur Thüre und 
arf diefe frachend hinter fi in's 
Schloß. 

Aller Augen richteten ſich auf die 
Loge Fehſenfelds. 

Diefer war von dem Auftritte av f3 
Peinlichite berührt, fucht aber doch ein 
unbefangenes Gefiht zur Schau zu 
tranen und blieb auf feinem Pike. 
Er fonnte nicht3 meiter zu feiner 
Rechtfertigung thun, nachdem die Das 
me fich fo völlig ablehnend gegen ıhn 
verhalten hatte. 

Al3 der zmeite Att des Stüdes zu 
Ende ging, bat der Logenjchließer 
Herrn TFehfenfeld, doch einmal heraus» 
ulommen. 


| 


Draußen ftand ein Schugmann um | 


auf die Bejchmerde der Dame bin, 
welche das Theater gleich verlafjen 
hatte, mit Amt3miene die Verfönlich- 
keit des Frevlers feſtzuſtellen. 

Fehſenfeld agab Namen und Woh— 
nung an und kehrte empört über das 
Gebahren der Fremden in die Loge zu— 
rück. Er hatte zwar alle Luſt an der 
Vorſtellung verloren, aber es ſollte 
doch nicht den Anſchein haben, als wenn 
er ſich ſchuldig fühle und deshalb die 
Flucht ergreife. 

Schwer geärgert verließ er nach 
Schluß der Vorſtellung das Theater 
und eilte geradeswegs nach Haufe. 

Daheim war ſeine Frau noch auf 
und erwartete ihn in größter Auf— 
regung. 

Guten Abend, Juli!“ begrüßte er 
ſie mißmuthig. 

„Guten Abend, Chim! — Nun, was 
ſagſt Du zu der Geſchichte?“ 

Zu welcher Geſchichte?“ gab er är— 
gerlich zurück. 

Im Theater — in der kleinen Pro— 
fjentumsloge — Du weißt doch da— 
pon!?“ forjchte fie weiter. „Das ganze 
Theater fol ja in Aufruhr gemefen 
ein. 

Joachim erichrat. Woher erfuhrfi 
Du das?“ 

Bon Mama!“ 

Bon Mama?“ fragte er erftaunt. 
a, bon mir!“ flang e3 bon ber 
Ihüre ber, in welcher Yulianens Mut- 
ter erfchien. „Ein gemeiner Menjch hat 
fi in geradezu empörendfter Meife 
gegen bie qute Sitte verganaen. Er hat 
ie [huldige Ehrfurcht vor einer unbe- 
en, fittenreinen Dame außer 
— * en Kur fie mit feinen Aufdring- 
beläftigt unb Kaliehlid in 
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en aufrieben mit | ichfürchte mich fo allein und mehrlog zu 
Haufe und zittere noch jebt, wenn ich 
an das Vorgefallene denke. 

„Aber beſte Schwiegermama! Du 
biſt ja über die Sache ganz falſch un— 
terrichte! Die Dame, von der Du 
ſprichſt, iſt ein maßlos eingebildetes 
Frauenzimmer, das ſich durch ihre 
Zimperlichkeit nur lächerlich macht. Ich 
ſelbſt war der gefällige Herr, der ihr 
das Opernglas-Etui aufheben wollte 
und verſehentlich an das Kinn des al⸗ 
bernen koketten Weibsbildes. 

Joachim Fehſenfeld war don einem 
Wutbichrei unterbrochen worden und 
ſah jet mit allen Zeichen de3 Ent» 
feßens nad} der Thür. Er hatte in feis 
ner Schwiegermama, die während fei- 
ner Rede Hut und Schleier umgethan, 
die Dame aus der Loge plöglich wie= 
dererkannt. 

„Adieu, mein unglückliches Kind!“ 
ſagte ſie heiſer zu Juliane. „Du fühlſt 
es wohl ſelbſt, daß ich hier "feine Mi⸗ 
nute länger bleiben und diesHaus nicht 
wieder betreten darf!? Leb wohl, mein 
inniq oeliebtes Kind—leb’ wohl!“ 

„Mutter, Du mirft und bo nicht 
für immer verlaffen!?“ rief bejtürzt 
Yultane aus, 

„Ich ann nicht ander3!” entgegnete 
ihr die Mutter in gefränttem Gtolze. 

„yür immer!” jammerte die junge 
drau unter Thränen. 

„Sei gefaßt, mein liebes Kind!” rief 
die Mutter unter Schluchgen. „Morgen 
fomme ich wieder!“ 


Der Dorffeiler. 


Efizie aus einem batrifhen Gebirasborf. Von Be. 
MagNaffauer (Münden). 

E3 find ganz gewaltige, ftämmige 
Kerle, die Bauern im Gebirg. E3 find 
eigentlich feine „Bauern“, denn e3 wird 
nur wenig bebaut. Dazu ift der Bo- 
den nicht geeignet. Meift find es Wald- 
bauern, Flößer, Holzknechte, Fiſcher. 
Auf den Bergen wird das Holz gefällt, 
und iſt ein Waldbach in der Nähe, ver» 
den die Baumſtämme dort hineinge⸗ 
worfen und unten im Thal aufgefan— 
gen. Das iſt der einfachſte Transport. 
Oder wenn der Schnee liegt, fährt der 
Holzknecht auf dem Schlitten mit vie— 
len Stämmen binter ſich zu Thal... 
eine gefährliche Fahrt. 

Es ſind angeſtammte Familien, ſeit 
Urgedenken im Ort und Könige in ih— 
rem Beſitz. 

Mit dem Stutzen wiſſen ſie vorzüg— 
lich umzugehen. Und manchmal habe 
ich Nachts auf meinen Gängen in der 
Praxis einen Mann geſehen, mit ver— 
mummtem Geſichte, den Stutzen in der 
linken Hand. Aber den konnte man 
kaum ſehen. Da ging er eben jagen. 
Ein Jeder; Könige in ihrem Reich. 
Was kümmert es ſie, daß die Jagd 
verpachtet iſt. Das Wild gehört ihnen, 
das Reh, der Hirſch und die Gemſe. 
Für ſie iſt das kein Wildern. 

Wenn wir am Samſtag Abend zum 
Zimmerſtutzenſchießen gingen in's 
Wirthshaus, da tauchten ſie einzeln 
auf, ſchleichend, aus ihren kleinen 
Häuſern, und ſchlichen ſich die Dorf⸗ 
ſtraße enllang, obwohl ſie doch ein Je— 
der jehen dur*te und der Yorjtgehilfe 
fogar Mitglied des Schützenvereins 
war. Aber ich glaube, die Buben, 
wenn ſie zur Melt fommen, jo halten 
fie ſchon den linken Arm ganz eigen⸗ 
ihümlich an die linke Seite, wie es ıh- 
nen von den ſtutzentragenden Väiern 
und Urvätern erbhaft angeboren iſt. 

Kommt nun ein Fremder ins Dorf 
und macht ſich anſäſſig, ſo iſt er noch 
nach Geſchlechtern einFremdling. Dort 
in dem Gebirgsdorf war ein Seiler. 
Hart am See hatte er ein Häuschen 
und ein Gärtchen, und denSee entlang 
hatte er ſein Werkzeug, mit dem er 
Stricke drehte. Er ging ſtets etwa zehn 
Meter hin und wieder her, Stricke von 
ebenſolchen Längen oder Windungen 
drehend, und dabei konnte er gut ins 
Waſſer ſehen, in dem es famoſe 
Gründlinge gab. Auch andere Fiſche. 
Dieſe fing er. Das durfte er zwar 
nicht, denn das Fiſcherrecht hatte er 
als Fremder nicht bekommen. Das 
kümmerte ihn nicht. Er fing ſie doch. 
Und Niemand wehrte ihm. 

Man merkte fofort, daß er ein 
Fremder war. Ein Jeder fürchtete ſich 
vor ihm. Marchmal hörte man ein 
fürdterliche8 Schreien im Dorf; da 
prügelte er feine Frau. 

Sch unterhielt mich gern mit ihm. 
Eritens verftand er ed, ganz befonder3 
gute Fiiche zu fangen, und trat mir 
bisweilen jolde ab. Daburh gab e3 
ein menig Abwechslung im Dorf: 
mwirthshaug, mo ich jeden Tag eſſen 
mußte. Denn die echten Fischer, die ein- 
geborenen, gaben feine Filche ab, fon- 
dern berfauften jie nah München. Sie 
aßen jelbit feine und ihrefgrauen muß- 
ten fie auch nicht zuzurichten. Die 
Tiice find da, damit man ;ite ver- 
kauft. 

Er wußte auch alles Möaliche zu er— 
zählen und war der gejcheitejte Mann 
im Ort. Warum fich die Bauern vor 
ihm fürdhteten, weiß ich nicht. Vielleicht 
meil er der Gejcheiteite war. Sie muh- 
ten e3 jelbft nit. Man traute ihn 
Alles zu. Wenn es brannte, hatte er 
gewiß den Brand verurfadt. Das 
dachten fie, e3 faate e8 aber Niemand. 
Mar etwas geftohlen, ein Jeder ver— 
muthete es in des Geiler? Wohnung. 
Kam aber etwas vor im Dorf, mas 
über deren Bewohner perfönlichen Ho 
tizont binausgina, dann mußte ber 
Seiler allein Bejcheid und u 

Er mar mager und groß. 

Die Waldbauern find oft recht Dir 
—— ke nn und find, — 


groß, ftämmig, trogig. Sind fie trant. 
ann „iſt's g'fehlt““. Dann kriechen fie 
ganz gottesjüämmerlich zu Kreuz. Vor 
dem Mefjer des Arztes haben fie Beil: 
Ioje Anaft — fo loder es ihnen ſelbſt 
im Geraufe in der Taſche ſitzt — ſe 
können eine Blutung überhaupt nicht 
anſehen, da wird ihnen übel, wie einer 
Prinzeffin, die fich in den Finger ge: 
ſchnitten. Sie können roh ſein, ohne 
ſich im Mindeſten dabei aufzuregen; 
dem auf dem Boden liegenden Gegner 
mit den eifenbefchlagenen Stiefeln ins 
Gefiht zu treten, einmal und mehr- 
mal, daraus machen fie fich nichts. 
Meder der mit den Schuben, noch ver 
mit dem Geficht. Und fie haben Harte 
Schädel und find bald wieder zufam- 
mengeflidt — vom Doktor; —* 
mengepappt mit Pflaſtern — vom 
Bader. Oefter von Letzterem. 

Aber wenn bewußt etwas mit ihnen 
vorgenommen werden ſoll, ſind ſie ſehr 
wehleidig und laufen am liebſten da⸗ 
bon. 

Da braten fie eines Tages einen 
der ftämmigften Burfchen, den Karpfs 
ler Sepp, ın3 Krantenhaus zu mir, 
Er Hatte einen Baum gefällt. Der war 
ihm über den linfen lUnterfchenfel ges 
fallen und Batte ihn total entzimeiges 
fchlagen, beide Knochen. Die Enten 
ber beiden Knochen Hatten die Haut 
durchfpießt und ftanben fehräg übers 
einander, außerhalb ber blutbefchmiers 
ten Haut. Da bedurfte ich eines kräf—⸗ 
tigen Manne3 zum Xifiitenten, ber ba 
Bein feit anzog, damit die zerbrochenen 
Knodhen mieber aneinander Täamen, 
mährenbbeffen ich den Gipsverband 
anlegte, ber nach feiner Erftarrung bie 
Fixirung beſorgte. 

Die zwei Bauern, die ihn hereinge⸗ 
tragen, ſchüttelten auf meine Aufforde⸗ 
rung zur Aſſiſtenz verneinend mit dem 
Kopf. Der eine wurde aſchfahl, als er 
helfen ſollte, und dann drückte er ſich 
leiſe davon. Der andere blieb ſtehen — 
man ſah, welche Ueberwindung es ihm 
koſtete, und drehte denHut in den Hän⸗ 
den, aber er rührte ſich nicht. Die alte 
Krankenhausſchweſter war inzwiſchen 
im Dorf herumgelaufen, Jemand zur 
Aſſiſtenz zu bekommen. Sie kam allein 
zurück. Es wollte Keiner darangehen. 
Die alte Schweſter — ſie war ſchon 51 
Jahre lang dort und ganz klein und 
runzelig — hatte viel Erfahrung. 

„Schweſter Margareth““, ſagte ſie 
zur jungen Schweſter, „gehen Sie zum 
Seiler. Sagen Sie, er bekommt zwei 
Maß Bier, wenn er hilft.“ 

Nun mochten die Schweſtern gerade 
am allerwenigſten mit dem Seiler zu 
thun haben. Er ging niemals in die 
Kirche, der Einzige im Dorf, in dem 
ſelbſt der anſäſſige Doktor, den ich 
vertrat, jeden Sonntag in der Kirche 
Violine ſpielte. Und da der Seiler der 
Nachbar des Krankenhauſes war, hör— 
ten fie ihn oft genug ganz gottesläſter— 
lich fluchen. Er war alfo auch) nicht ein« 
mal fromm. 

Aufgeräumt fam er baber. „Ra, 
Karpfler Sepp, mas haft g’macht? 
Geh, mach kei e ſolch's G'ſicht wie a 
g ſtochens Kalb! Dös wern mer glei 

am.“ 

Und er aſſiſtirte ganz wunderbar, 
bielt das ſchlotternde Bein gerade und 
fo ftraff, wie er e3 mit feinen Striden 
machte, die er brehte, und that ruhig, 
mas man bon ihm mollte Dann 
drückte er dem Bauern, der mehr vor 
Angft al vor Schmerz faft bemußt- 
lo mar, nochmal3 die Hand: „Pfüat 
di Gott, Karpfler Sepp“, nahm von 
der Schmefter bie bereitgehaltenen 44 
Pfennig für zwei Mak Bier in Em- 
pfang: „Dank a jhön!“ und ging 
heim. 

Ein andermal erhob fi auf dem 
See plöglih ein Sturm. Das fommt 
bort oft vor. Die Bauern, die gerade 
beim Fifchfang draußen find, flüchten 
fih dann auf3 nächte Ufer. Schwim- 
men können fie nit, und von dem 
„tühnen Fifcher”, ber da hinausführe, 
ein bebrohtes Boot mit Anfaffen zu 
retten, lieft man mehr in fhönen Er- 
zählungen, ala e3 in Wirklichkeit der 
Tall ift. Vielleicht gerade deshalb, weil 
die Bauern bie Tüde des See3 fennen, 
find fie änaftlicher aemorden. Nun ba= 
mal3 mar ein Bot mit zwei Fremden 
draußen. Und die Bauern fahen, mie 
e3 draußen umbergemworfen wurde, und 
mie bilflo3 bie zmei Infaffen waren. 
Da mar e3 ber Dorffeiler allein, der 
fein fchlechtes, felbit zufammengeflid- 
tes, alte Boot Iosmadhte, binausfuhr 
über bie furzen Wellen und das Pär- 
chen mohlbehalten heimbracdte. Und er 
pfiff fein ftetes Qieb mit verächtlichen: 
Mundzuden und ging beim und prü- 
gelte feine Frau, ichaufelte feine Bu:- 
ben und brehte feine Seile. 

%ch bin überzeugt, er [choß die be- 
ften Hirfche in der Nacht; er fing die 
bidften Tilhe und mußte, mann fie 
am beiten anbiffen; aß auch felber oft 
einen guten, ſelbſtgefangenen Fiſch, ob⸗ 
tohl er tem Recht zum Tiichen hatte, 
als Fremder. Aber e3 magte Feiner, 
ihm etwas zu Tagen. 

Und wenn die Eifenbahn hinftommt 
an den Ort, und vielleicht ein Dampf» 
{chiff auf den Gee....ganz ficher wird 
er Hotelbefiger dort oder Kurbireltor 
oder Dampficiffstapitän, ober er 
bletbt Seiler und pfeift fein fredies 
Lied, das er immer pfiff, meiter, und 
fein Pfeifen gilt dem Dampficiff und 
dem PBfarrer und ber Eifenbahn und 
bem En und * Ba ih und 
allen Bauern, m» i in 
Pfeifen ber tt, u —— % 
ein elenber, dhteter Sir, Han 
feines Lebens ungewiſſes Ende. 
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= (9. Fortjegung.) 
„Senöthigt zu fein, folde Schufte 
zu verwenden, pfui!“ Er ging, müs 
thend an feinem Schnurrbart fauend, 
buch das Zimmer, dann lachte er bei 
bem Gebanten an die Kanonen und 
ne laut: „E3 ift Krieg im Lande, 


‚fie mögen fich felber die Schuld Bei- 


mefjen“. Aber deflen ungeachtet hat= 


i te er dad nagende Gefühl, unrecht ge= 


. bag Müller 
er war neulich bei dem Major und 


i 


banbelt zu haben. Er mar ein Mann 
mit ftrengen Begriffen von Ehre, für 
ben Augenblid gab er ihnen daburd 
Ausdrud, das er zu einem Waſchbe— 
den trat und fich die Hände mufch, mie 
um etwa® Schmubiges zu entfernen. 
Und während er dort jtand, mußte er 


in Folge einer eigenthümlichen Ideen⸗ 


verbindung an Pilatus denten. Nad- 
dem er fich abgetrodnet hatte, benette 
er die Hände aufs neue und fagte: 
„Es iſt ein ſchmutziges Handwerk, 
und wüßte man zum Voraus, welche 
Konſequenzen es mit ſich bringt, ſo 
würde man ſich zuerſt gehörig beden— 
ken, ehe man ....“ Er vollendete den 
Satz nicht, ſondern rief laut nach ſei— 
nem Burſchen, damit er ein Feuer 
im Kamin anzünde, denn ihm kam 
es vor, als friere er. 

Zwei Tage ſpäter machte eine Com— 
pagnie Polizeiſoldaten vor dem klei— 
nen, unbedeutenden Gebäude, der Kir— 
che der Gemeinde, Halt. Der Major 


ſprang aus dem Sattel und ſtreckte 


ſeine Beine. Er hatte viel gelacht in 
den letzten Tagen, und er that es auch 
jetzt, als er hinauf auf einen Hügel 

ieg, um einen Blick auf die Fuhrwer— 
fe zu werfen, die unter ihm über bie 
Ebene raſſelten. Es waren acht ſchwere 
Kanonen, jede gezogen von ſechszehn 
Ochſen, und hinter ihnen folgte in 
engliſchen Wagen eine Munitions⸗ 
kolonne. Der Major rieb ſich die 
Hände und dachte an den Effekt, den 
ſeine Entdeckung machen würde, wenn 


die Depeſche im Hauptquartier an— 


langte. 

„Nicht übel“, ſagte er, „nicht übel, 
jede brauchbar. Nun, nun, es j 
feine Kunft, feinen Rüdzug zu bewer 
ftelligen, wenn man jeine Artillerie 
vergraben hat’ und fie jpäter bei paf= 
ſender Gelegenheit wieder abholen 
kann. Das iſt auch eine Art Krieg 
zu führen .... aber —“ 

„Nun, Herr Major?“ fragte eine 
geſchmeidige Stimme dicht neben ihm. 
„Ah, Sie auch hier, Blenkins?“ 

„Sie finden mich immer, wo ich 
nöthig bin, Herr Major. — Und 
dort drüben kommt der alte Müller 
gefahren. Hören Sie, Herr Major, 
thun Sie mir einen großen Dienſt!“ 

„Hm .... Sie tellen jo übertriebe- 
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ne Anſprüche.“ 


„Ah, diesmal iſt es kleine Kleinig— 
keit“. Blenkins machte einen frucht— 
loſen Verſuch, ſein Geſicht in diverſe 
Falten zu legen, die Theilnahme und 
Güte ausdrücken ſollten. „Ja, Herr 
Major, verſchonen Sie die Farm des 
Alten, er iſt ja ein Greis.“ 

Ich habe nicht die Abſicht gehabt, 
ihm etwas zu Leide zu thun. Das 
Anzünden ſeines Hofes war nur eine 
Drohung, auf ſolche Weiſe führt man 
nicht Krieg, mein guter Mann 
nicht eher, als bis man durch die Noth 
dazu gezwungen wird.“ Der Ma— 
jor war in beſonders guter Laune, 
lachte unaufhörlich und rieb ſich die 
Hände. „Ich werde ihm ſelber ſagen, 
daß er heimfahren und ruhig ſein 
kann.“ 

Den Hut in der einen Hand haltend, 
fam Piet Müller auf den Major zu 
und machte ihn mit einer bedauernden 


Gebärde darauf aufmerkſam, daß er 


allein ſei. Keines der Glieder der 
Gemeinde hatte dem Befehl gehorcht 
und ſich alſo nicht bei der Kirche ein— 
gefunden. 

Aber Blenkins lachte ſchadenfroh 
und zuckte bezeichnend die Achſeln, als 
er zu dem Kaffer trat, der Müllers 
Wagen gefahren hatte. 

„Guten Tag, Sambo, oder wie du 
heißeſt!“ begann er herablaſſend. 

Der Kaffer nickte kurz. Er war 
auf der Farm ſeines Herrn immer 
gut behandelt worden und theilte deſ⸗ 
Er Gefinnung hinfichtlich alles Eng- 
ifchen. 
„Run,“ fuhr Blenfin3 munter fort, 
„bat bein Baas etwas dapon gejagt, 
daß fein Hof heute niebergebrannt 
werben joll?“ 

„Baad Sagt fo .... derdammte 
Rothröde!” 

SSachte, mein Junge, ſachte! Piet 
Müllers Hof wird noch lange ſtehen 
bleiben, er hat ſich frei gekauft.“ 

Der Kaffer machte große Augen, 
antworietie aber nicht, weder Blen⸗ 
lins' Benebmen noch Aeußeres flöß— 
len ihm Vertrauen ein. 

Siebſt du die Kanonen dort? Ya, 
gerade die. Du kannſt meinetwegen 
im Vorübergehen den Weibern ſagen, 
baß Piet Müller ſich verplaudert hat. 
ug du, das ift auch fo ein Mittel, 
um jeinen Hof zu retten.“ 

„Baas jagen verdammt ‚große Lü- 
ge, mein Baa3 gut Patriot, wıe ger 
genannt wird.” 
 „Gemwiß ift er dad, mein unge. 
Ein rechter Ehrenmann, ich mweih «3 
am beiten, aber wenn man bart an= 


 gefochten wird .... du berftehft wohl. 


&3 ift fein Vergnügen, feinen Hof in 


- Rauch aufgehen zu jehen, nein, gewiß 


nit! Und wenn man zum Beifpiel 
ert: „Suchen Sie dort, ich glau=- 


| ve e8 iwirb fi) lohnen“, fo ift nichts 


Böfes daran. ch behaupte gar nicht, 
e3 getban hat, nein, aber 


ach Tange mit ihm unter vier Aus 
- Dad meift bu wohl.“ 

„Mein Sohn Goliath fuhr Baas 

eibin,“ gab der Kaffer gebehnt zu. 
tel ſieh, mein.“ ing 


Und be⸗ 


Und ſieh, jetzt klopft er ihm auf die 
Schulter.“ 


„Ich nicht will hören von Baas 
mehr, fiel der Kaffer zornig ein. 

„Meinetwegen. Aber ich habe eine 
Ahnung davon, daß der alte Zimmer 
oder Frid dem, der ihnen biefe Ge- 
Tchichte mittheilt, eine tüchtige :Beloh- 
nung für die Mühe geben werben. Du 
legjt vielleiht wenig Werth auf eine 
Hade, was weiß ich, aber an deiner 
Stelle..... nun ja, das ift deine Sa- 
che, mein unge.” 

Der Kaffer jenkte nachdenklich den 
Kopf, er Hatte augenscheinlich denVor- 
fchlag der Weberlegung merth befun- 
ben. : 
Blentins verließ ihn, befriebigt über 
das, ima8 er ausgerichtet hatte. Er 
grüßte Piet Müller höflich, als diefer 
nachdenflich vorübereilte und in den 
Wagen Eletterte, und munter begann 
er einen Gaflenhauer zu pfeifen, als er 
den verwunderten Blid bemerkte, den 
der Kaffer über die Schulter hinmeg 
auf feinen Herrn warf. 

„Sie jcheinen bei befonders quter 
Laune zu fein, Mr. Blenfinz,“ fagte 
der Major, der zu ihm getreten war 
und fi; in ähnlier Stimmung be- 
fand. 

„Sch habe meinem Land einen gro- 
Ben Dienft gethan”, lautete die zmei- 
deutige Antwort. 

Der Major warf einen Blid nad 
den Kanonen und nidte. 

Blenkins Jah nad} der gleichen Sei- 
te und lachte, dann fragte er vertrau= 
lich: 

„Hören Sie, Herr Major, find die 
Schotten gefommen?“ 

„Bleiben Sie in der Nähe, dann 
werben Sie e3 wohl vernehmen,” jagte 
der Major jcharf. Er Iiebte es nicht, in 
Gegenwart der Soldaten von biejer 
nah Whisky riechenden, zmweifelhaften 
Perfönlichkeit angeiprodhen und nod) 
weniger fortwährend an fein Berfpre- 
chen erinnert zu werben. 

Blenkins blidte finfter dem Major 
nad, der fich, noch immer an jeine®nt- 
dedung und das Telegramm bentend, 
entfernte. 

„Mit hohen Herren ift nicht gut 
Kirfchen eflen,“ brummte ber Kerl 
halblaut. „Schwabroniren fünnen fie, 
wagen auch, dem Feind entgegenzu= 
ftürmen; aber einen Krieg zu führen, 
tie er geführt werben fol, davon ver= 
ftehen fie nicht®.“ Seine Augen fun= 
felten tüdifch, ald er Müller Wagen 
draußen auf der Ebene jah. „Sa, ja, 
mein Alter du beliebtejt vorhin mei- 
nen Gruß nicht zu beachten, aber wenn 
ich einen habfüchtigen, geihmähigen 
Kaffer recht fenne, jo... be, be, be! 
Mas lernten wir doch in der Schule? 
„Di... divide et impera”, trenne, um 
zu berrfchen, das nenne ich Krieg füh- 
ren.“ 

Die Compagnie brach auf und mar= 
f&irte ab, während die Kanonen an 
möglichjt vielen Höfen borbeigefahren 
wurden; e3 galt Eindrud zu machen 
auf die MWiderjeglichen. Blenkins trot- 
tete den Soldaten nad; er wagte e3 
nicht, allein zu mweit hinten zu bleiben, 
er glaubte die Bewohner der Gegend 
zu fennen und mußte, daß fie aud 
ihn kannten. 

Der Major hatte fich nicht nerredh- 
net, al3 er annahm, daß die Config 
fation der vergrabenen KanonenAuf- 
fehen erregen würde. Objchon nicht ein 
Menih Tich zeigte, mußte er genau, 
daß der polternde Zug überall mit ver- 
wunderten und erjchrodenen Bliden 
betrachtet wurde. 

Die vielen Frauen 
gen Männer in den 
nen Höfen fragten fi aud, 
mas das bedeuten jollte? Und 
als e3 ihnen flar geworden war, daß 
die Kanonen ihren Landsleuten gehört 
hatten, da traten Thränen in ihre 
Auaen. und fchmere Seufzer arbeite- 
ten fih aus der beflommenen Bruft 
hervor. Ein neues fchweres Leid hatte 
fich zu den früheren gefellt, und Rü- 
den, die fih in finfterem Iroß gerade 
gejtredt hatten, friimmten fich mieber; 
war nun nicht alles unwiderruflich 
borüber? 

Aber fchon am nächſten Tage ver— 
breitete ſich das Gerücht von Farm 
zu Farm, daß Verrath mit im Spiel 
ſei. Ein Bur habe ſein Land umGold 
oder um ſeinenHof zu retten, verkauft. 
Niemand wußte recht wer, und Nie— 
mand konnte ſich erklären, woher das 
ſchleichende Gerücht ſtammte. Es fand 
ſich überall, hing in der Luft, und 
machte die Herzen doppelt ſchwer. — 
Wenn es ſich bisher als beinahe un— 
möglich erwieſen hatte, des Feindes 
Herr zu werden, wie ſollte es dann 
gehen, wenn ſich ſogar Verräther un— 
ter ihnen jelbit befanden? Das große 
Unglüd war bereit3 zu fchwer zu tra= 
gen, und unaufbörlich wurden neue 
Raften auf die Schultern der Erlie- 
genden geladen. Da fam ein neues Ge- 
rücht. Woher?... Mit dem Mind; 
der Verräther follte bejtraft werden, 
hart und unerbittlic, denn für fein 
Verbrechen war feine Strafe groß ge> 
nug, und daß fonft Niemand als ein 
Bur das forafältig bemahrte Geheim- 
niß verrathen haben fonnte, das muß: 
ten Alle; fie mußten alfo unter ihren 
borigen guten reunden und freuen 
Nachbarn fuchen. 

Die drei Jungen Eradmus TFlidd 
titten einen ganzen Tag durch die Ge- 
meinde und beriefen die Männer auf 
einen Pla aufammen, der hinreichend 
meit entfernt war, daß fie die Poli- 
zeitruppen nicht zu fürdhten brauchten. 
Sie flogen alle Wege entlang, pochten 
an die verfchloffenen Thüren, wurden 
eingelafjen und richteten ihren Aufs 
trag aus. 

„Mer hat ung gerufen?“ fragten bie 
Männer püfter. 

„Vater und Dom Zimmer.“ 

„Und Piet Müller, ber zu ben Xel- 
teften der Gemeinde gehört, was jagt 


er? 
„Du wirft früh genug bon ihm 
Iprechen hören, Dom.“ 


und weni— 


verſchloſſe⸗ 


we ———— ſie wollten an et 
Be Er ze |bi 


— 
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Diftritt war groß und die Höfe meit 
zeritreut. Auf feinem eiligen Ritt fam 
David Flid an Piet Müllers Woh— 
nung borüber, mo ber. Alte auf ber 
Treppe jtand und marteie; er fannte 
die Gemeinde und mußte, daß man 
etwas Bejonberes vorbereitete. 

„Milft. du nicht bleiben?“ 
Miller, al3 David feine Luft dazu be- 
zeigte. 

„Nein,“ antwortete der Junge kurz. 
Verwundert über den feindfeligen 
Zon ah ver Alte den Anaben an und 
fragte jcheu: 

„Was ift e8, David? 

„sch alaube e& nicht, Dom, aber 
Alle jagen, daß du es gethan hajt.“ 

„Setban... mas gethan, David?“ 

„sch darf es nicht Jagen.” 

„Mir, VBiet Müller, auch nicht?” 

„Nun, wenn Du verjprichit, es nicht 
weiter zu jagen, mer e3 Dir mitge- 
theilt hat, Dom. Wlle Männer,“ der 
‘unge warf jich in die Bruft und jah 
jich mit funtelnden Bliden um, „lollen 
ji” am Donnerftag verfammeln bei“ 
— er beugte jich porwärt3 und flü- 
fterte den Namen des Ortes. 

„Was ift e8 denn, David?” 

„Das wirft Du no früh genug 
vernehmen, Dom,” der Knabe jpornte 
fein Pferd und ritt fort; e3 war ein 
weiter Weg bis zum nächiten Hof. 

Aber Piet Müller griff fich verwirrt 
an die Stirn und mantte hinein, er 
beariff gar nichts, aber es mußte et- 
mas Schredliches fein, mweil fein Pa= 
thentind ihn fo hatte anjehen fönnen. 
Zwei Tage jaß er über feine Bibel ge- 
beugt und las Eeite um Seite, am 
dritten fattelte er fein Pferd, ließ Tich 
bon jeinem Weib in den Sattel helfen 
und ritt grübelnd von Haufe fort. E& 
dauerte einen halben Tag, bi er jein 
Ziel erreichte, denn er war alt und des 
Reitens ungewohnt, aber er wollte ho- 
ren und jeben, mas e3 war, daß ein 
Kind jo feindfelig geftimmt machen 
Ionnte gegen einen jo geachteten Dann, 
wie er war. 

Kurz nad Einbruch der Dämme- 
rung erreichte er dasgiel feines Rittes, 
pflödte fein Pferd neben den anderen 
Säulen an und ging auf die dunfle 
Gruppe zu, die er neben einem Stein— 
fegel mitten auf der Ebene verfam- 
melt jah. E3 mar eine in ihrer uns 
heimlichen Düfterfeit charakterijtifche 
Scaar, die er dort jah, und aus deren 
Mitte vernahm man nur eine einzelne 
laute Stimme. Auf feine Krüden ge- 
jtüßt redete der alte Zimmer von „un 
ferm Kaifer”, der für alle Rath miffe. 
„Aber,“ und feine Stimme janf zu 
einem traurigen Geflüfter herab, und 
das breite, fleifchtae Geficht erhielt 
einen befümmerten Ausdrud, „er ift 
todt, Moltke ijt tobt, Bismard ift 
auch tobt, fie waren Männer, ah, 
Freunde, ab, ab, ah!” Er jehüttelte 
feinen Kopf und ließ einen Geufzer 
hören, nicht unähnlid dem Gebrüll 
eines Dehlen. „Sie find alle fort — 
fort — tobt!” Er rieb feine rothge- 
äberten Augen und feufzte auf’3 neue. 

Die anderen jehwiegen. Was ging 
e3 fie eigentlich an, wie viele tobt ma= 
ren; fie hatten längjt aufgehört, bie 
Berlufte zu zählen, fie hofften faum 
mehr auf die Lebenden. . Sie hatten 
do bis zum lebten Augenblid auf 
Europa gewartet und vertraut, das 
mit jo großem Lärm. die Seanungen 
der Trriedensconferenz in die Welt hin- 
auspofaunt hatte. Aber ihre Hoff: 
nung lag in den legten Zügen, und 
die Bitterfeit gebieh und wuchs in ih- 
ren Seelen. 

Piet Müller näherte ſich langſam 
dem Kreis, und das Schweigen wurde, 
menn möglich, nod) tiefer. Ein breiter 
Mea öffnete fich vor ihm; die Hand, 
die er zum Gruß ausitredte, fchien 
Niemand zu jehen. 

„Was — mas ilt das, Freunde?” 
ftammelte der Alte erregt. 

Niemand antwortete, nur die Bit- 
terfeit wuchs und jtieg in ihnen. 
Schließlich verlor Zimmer die Gebuld, 
ftieß feine Krüden zu Boben und 
jagte mit feiner freifchenden Stimme: 

„Meine Farm ift noch nicht abages 
brannt, aber ich hoffe, daß es bald ges 
ſchehen wird.” 

Piet Müller begriff nit. Er fah 
fragend von dem einen zum andern 
der Männer und begegnete nur falten, 
zornigen Bliden. In dem Kopfe des 
Alten begann e3 zu mwirbeln, und ala 
er die Beine unter fich zittern fühlte, 
wankte er zu Zimmer, um fich auf ihn 
zu fügen. Aber der Deutfche Tchüt- 
telte ihn unfanft ab und murmelte 
etwas von feinen Pflichten gegen da3 
neue Vaterland. Müller begriff nod 
immer gleich wenig, aber da3 Schmei: 
gen der Freunde erjchredte ihn. Er 
Ihmwantte mie ein Scilfrohr im 
Winde und ftarrte mit feinen unfchul- 
digen Kinderaugen auf die erbitterte 
Schaar. 

„Was ift e3, Freunde, was ift e3?” 

Das gleiche, feierlihe Schweigen 
und das gleihe zornige Achjelzuden 
war die Antwort auf feine Worte, Die 
Leiden hatten diefe Männer hart ge- 
macht, fie fanden fein Erbarmen bei 
ihren Feinden und wollten jelbft auch 
mit Niemand Erbarmen haben, die fie 
als jolche betrachteten. 

Müller miederholte zitternd feine 
Frage. 

„Beginne, Simeon,“ fagte Eras— 
mus Flid, um der peinlichen Scene ein 
Ende zu madıen, und der ältefte feiner 
drei daheim befindlichen Söhne ftieg 
auf den Steinhaufen. 

Alle entblößten ihre Häupter, ©i- 
meon Flick war Gtudirender am 
Pfarrerjeminar, und fie wußten, mas 
folgen würbe. 

Eine Bibel in der einen Hand hal- 
tend, ftand der Jüngling hoch über den 
reifen Männern und fah auf fie herab. 
Er war einer der Nüngjten in ber 
Schaar, aber der UImftand, daß er in 
Zutunft Pfarrer fein follte, verlieh 
feiner mageren, fchlanten Gejtalt eine 
Mürde, weldhe die Köpfe ber Alten fi 
por ihm beugen ließ. Er flug mit 


fragte 


abgemenbet, fein Zorn ruht fehmer auf 
dem Lande, und dieSchaaren der Phis 
lifter und Amaleliter überziehen un» 
fere Gegend. Aber ebenfo gewiß ala 
der Herr jhlägt, fann er wieder auf- 
tihten, und mas frumm ift, gerade 
maden.” Der Jüngling wuchs vor 
den Wuaen ber Berfammelten, und 
fein unfchönes, fommerfproffiges Ge- 
fiht glühte. Er redete jih warm, bie 
Worte jprubdelten über. feine Lippen, 
die derben Bibelfprüche des Alten Tes 
ftamentes fielen wie Hagel, die Klage- 
lieder der weinenden und jammernden 
Propheten rauften durch die Luft, 
aber nicht ein einziges Wort derÖnade 
und Berfühnung mifchte fich in diefe 
Predigt in der Eindbe, die in das 
nädtlide Dunkel hinausgeſchleudert 
murde, und deren Widerhall als Kla= 
gendes Echo über die Ebene drang. 

Eine ganze Stunde fprad derüng- 
ling von dem zertretenen, zum Tode 
verdammten Juda, deſſen Geſchichte 
das zwanzigſte Jahrhundert vor den 
Augen der ganzen cibilifirten Melt 
mwiderholte. Er fand Antnüpfungs- 
punfte und Gleichniffe für Alles, aber 
mitten im Untergang jah er ben 
Strahl der Hoffnung herporbrechen. 
Yudith Tchritt vorüber mit dem bluti=- 
gen Haupte des Holofernes in ihren 
Händen, die Schleuder des Hirtenfna- 
ben David warf den Stein nach dem 
Ziel und traf, und Daniel prophezeite 
in der Löwengrube das neue Reich. 

Die Herzen der Männer Ylopften 
fchneller, die Augen funfelten, und vie 
jungen feuchten heifer. „Xa, ja,“ mur= 
melte die Menge, „das alles ift fchon 
einmal gefchehen, es fönnte fich wieder— 
holen.“ 

Uber am meiften und Iiebiten er- 
zählte der Rebner von Judas Mafta- 
bäus, $udas mit dem zerfchmettern» 
den Hammer. Der ganze innige Bi: 
belglaube de3 Kleinen FFreiftaatvoltes 
flammte auf, die Männer wurden 
eraltirt, ftießen auf’8 Gerathemohl 
Sentenzen und Bruchftüde aus ihren 
Gebeten hervor, und dort — das war 
ihnen allen Har — in dem Buche, das 
der Süngling in feiner Hand hielt, 
fonnten fie ihre eigene Gefchichte Iefen. 
Der Seminarijt fteigerte fich bis zu 
höchiter Erregung, er flocdht Sieges- 
botfchaften unter die Todesprophezei- 
ungen, fhleppte die Zuhörer mit fich 
bon der Ergebung zum Entzüden und 
maßhte fie ihre Kämpfe und ihre 
Machtlofigfeit vergeffen. Die harte, 
falte Wirklichleit war verfehmunden, 
alle glaubten, denn alle hofften auf's 
neue. Und als er jeine Predigt Tchloß, 
drängten fi alle um ihn, um feine 
Hände zu brüden, nod hatten bie 
Affgrer und Babyloner Yuda nicht 
zertreten, noch fonnte der FFreiftaat 
fi erheben, was gefrümmt war, ließ 
fich wieder gerade richten. 

„Das war jchön,” jtöhnte Zimmer, 
und bie Thränen rannen über jeine 
Wangen herab. „Freunde, zumSeampf, 
zum Gieg, bormwärts, immer: bor= 
wärts!“ 


„Wartet!“ ſagte der Seminariſt. 


„Run bleibt noch das Letzte und Wich— 


tigſte übrig. Wir ſind hergekommen, 
um den Verräther zu verurtheilen, der 
ſich in unſerer Mitte befindet.““ 

Es wurde todtenſtill, die Männer 
ſenkten ihre Köpfe, und Simeon Flick 
ſprach weiter, ſich bemühend, ſeiner 
zarten Knabenſtimme einen feierlichen 
Klang zu geben. 

„Wo die acht Kanonen vergraben 
lagen, das wußten nur die Aelteſten in 
der Gemeinde. Unſere Feinde haben 
ſie. Verrath!“ ſchrie er und ſchlug die 
Bibel heftig zu. 

„Verrath!“ murrten die Männer 
unterhalb des Steinhaufens. 

„Ein ſolcher Schlag wie dieſer kann 
auf den ganzen Krieg einwirken, das 
muß beſtraft werden, damit es ſich 
nicht wiederholt!“ 

„Beſtraft!“ ſagten die Männer wie 
mit einem Mund. 

„Alfo gebiete ih Euch fraft des 
Amtes, zu dem ich bald geweiht mer- 
ben joll, die rechte Hand auf die Hei- 
lige Schrift des Herrn zu legen und 
mit ernitem Vorfaß Euren Eid zu 
leiften, daß blutige Rache genommen 
mwerben fol. Bande des Blutes bür- 
fen feinen Einfluß haben, au nicht 
Liebe und Freundichaft. Wernimmt 
ein Sohn, daß fein Vater e8 gethan 
bat, fo joll er ihn mit eigenen Händen 
tödten und in feinem Blut die Schan- 
de, mit einem Verrätber verwandt zu 
fein, abwafchen. Hat ein Sohn e3 
gethan, jo foll der Vater fein Leben 
nehmen, und der Verbrecher fann dem 
Allmädtigen dafür danken, daß mir 
die Strafe nicht härter zu machen ver= 
mögen. Hat Dein Bruder e8 gethan, 
dann nieder mit ihm, und möge fein 
Andenten verfluht fein auf emige 
Zeit! E83 geichehe aljo, Amen! Denn 
nächft Gott dem Herrn im Himmel ift 
unfer irbifches Vaterland am größten. 
— Geht ber, bier ift die Bibel, und 
möge ein jeder herbortreten und einen 
Eid ablegen!” 

Mitgeriffen von der SHeftigfeit der 
Rede des Künglings, im tiefiten Her- 
zen von feiner Predigt erichüttert, tra= 
ten alle näher, um zu gehordden. Zus 
erit jchmwantte Piet Müller dorthin, 
aber der Seminarift mwie3 feine borges 
ftredte Hand beifeite und fagte: 

„Sch weiß nicht, aber ich glaube 
nicht, daß Du gemeint bift.“ 

Da verftand der Alte endlih und 
fiel Hagend zu Boden. Uber die Män- 
ner fjchienen ihn nicht zu jehen, ihr 
Hab machte fie hart, fie Ichlugen einen 
Umieg ein, um der Berührung mit 
ihm zu entgehen. 

„Vater, Ruben, David!” fagte ber 
Seminarift, nachdem er felbft zuerft 
den Eid abgelegt hatte. 

Sein Pater und feine Brüder ta 
men und jchmuren mit zwei Fingern 
auf die Bibel, und ihnen folgten die 


anderen. 2 

Ban ber Nath ging, ala die Reihe 

an ibn fam, und None den gleichen 
lichen Eib wie bie übrigen. Wohl 
te ex fich felber einmal gelobt, fein 


I 


war ſo ſtark, daß er in einer weiten 
Kurve um Piet Müller herumging, der 
dem Anſchein nach leblos am Boden 
lag, das Geſicht gegen die Erde ge— 
drückt. „Mein Valerland,“ ſagte er 
hingeriſſen, „nimm mein Gelübde, 
und möge mein und meines Sohnes 
Name verflucht ſein, wenn ich Verrath 
übe!“ Er fühlte ſich erwärmt von dem 
letzteren Zuſatz und ſah ſich froh im 
Kreiſe um, wo ſeine Worte mit einem 
beifälligen Gemurmel aufgenommen 
wurden. 

„Und de Vließ?“ fragte Jemand, 
nachdem der letzte geſchworen hatte. 

„Wir haben an ihn gedacht,“ ant— 
wortete Erasmus Flick, der daſtand 
und den Triumph ſeines Sohnes ge— 
noß. „Meine Jungens machen ſich 
morgen Nacht auf den Weg.“ 

„ünd warum nicht ſofort? Die 
Nachricht — von den Kanonen muß 
ihm bald mitgetheilt werden.“ 

„MorgenNächt wird es ſicher mond— 
heli, und dann iſt es leichter, ſich vor 
den Patrouillen der Rothröcke zu hü— 
ten.“ 

Die Männer nickten zuſtimmend 
und drückten einander die Hände zum 
Abſchied. Um Piet Müller beküm— 
merte ſich Niemand, und als ſie ſich 
trennten, ſagte der Seminariſt noch 
einmal: 

„Daß ſich jeder des Eides erinnere!“ 

Wir werden ihn nicht vergeſſen!“ 

Van der Naths Stimme hatte am 
ſtärkſten geklungen, und ſeine Hand 
war am härteſten geballt, als er dieſes 
ſagte. 

Aber auf ſeinem Platz lag noch der 
alte Müller mit dem Geſicht gegen den 
Boden. Sein Pferd wartete eine 
Weile und wieherte klagend, als die 
anderen ſich entfernt hatten. Dann 
wendete es verwundert den Kopf, zog 
mit einem Ruck den Pflock aus dem 
Boden und ging zu dem einſamen 
Mann. Es beſchnupperte ihn, ſtieß 
ſpielend mit der Naſe gegen ſeine 
Schulter, und als es dieſes Manöver 
einige Male wiederholt hatte, er— 
wachte ſein Herr aus ſeiner Betäu— 
bung und ſah ſich verwirrt um. 

„So etwas glauben ſie von mir — 
von mir,“ ſagte er und taſtete geiſtes— 
abweſend neben ſich. Er fand die Bi— 
bel, die der Seminariſt neben ſeinen 
Kopf gelegt hatte. Da erinnerte er 
ſich an alles und begann zu weinen wie 
ein Kind. 

Das Pferd wieherte und ſtieß ihn 
wieder mit der Schnauze an. 

Piet Müller erhob ſich, kletterte 
mühſam in den Sattel und ritt heim— 
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über bie vierzig Mann, die eineStrede 
bon drei Meilem zu bewachen hatten. 
Er mar ungufrieden mit feinem un= 
erträglich langweiligen Dienft, ber 
feine Gelegenheit bot, ich auszuzeich- 
nen, jondern nur NRüffel und Vor 
mwürfe von Seiten der PVorgefehten 
eintrug, die ihrerfeit3 mieder den qlei= 
hen Lohn erhielten für Anjtrengun= 
gen, die jelten das erwartete Refultat 
mit fi brachten. ‚Und genau mie er 
dachte die Mannfchaft; eine elende 
Kranfenbarade war ihre einzige Zus 
funftöperfpeftive, und unterdeilen hat— 
ten fie nur Strapazen, Nahtwachen 
und jchledten Proviant. 

Der Lieutenant erfüllte in ieber 
Hinficht feine Pflicht und ftellte bie 
Soldaten längs einer Linie aus, die 
jich von einem Kaftusdidicht, in dem 
er fich felbjt mit acht Mann nieberließ, 
um zu warten und fein böfes Schidjal 
zu verfluchen, bis zu einem ungefähr 
drei Meilen weiter entfernten Kopje 
hinzog, wohin ein Corporal mit fünf 
Mann gefhidt wurde. Die übrigen 
wurden zu zwei und zmei längs 
eines Sloots aufgeſtellt, der ſich zwi— 
ſchen dem Kaktusdickicht und dem 
Kopie hinwand. Der Mannſchaft 
war ſtreng verboten worden, nach An— 
bruch des Dunkels zu rauchen oder zu 
plaudern, und erbittert kauerten ſie 
ſich auf ihren Poſten zuſammen, in 
den dünnen Mänteln Schutz gegen die 
nächtliche Kälte ſuchend. Dem Befehl, 
Augen und Ohren offen zu halten, 
kamen ſie nicht zu ängſtlich nach, ſie 
hatten ihn ſchon ſo oft früher erhal— 
ten und befolgt, ohne daß ihre Wach— 
ſamkeit den geringſten Nutzen gehabt 
hätte; ſie waren des ganzen Spektakels 
müde. 

Die Dämmerung kam, und nach ihr 
verbreitete ſich das Dunkel über die 
Gegend. Sollte wirklich etwas geſche— 
hen, dann würde dies in der nächſten 
Zeit ſein. Nachher ſchien wahrſchein— 
lich der Mond, und dann hatten ſie 
kein anderes Vergnügen, als ſich im 
Schlaf eine Erkältung zu holen. 

Mitten auf der Poſtenlinie lagen 
zwei Männer und gähnten. Sie hat— 
ten ſich eine Weile die Zeit damit ver— 
trieben, über den Befehlshaber zu 
ſpotten, der nie wußte, was er wollte, 
und ſchloſſen die Diskuſſion mit einem 
Wortwechſel darüber, welcher von bei— 
den ſich zuerſt ſchlafen legen ſollte, 
denn ſie wollten ſich doch nicht ab— 
rackern laſſen in dieſem dummen 
Krieg. Als ſie ſich hinreichend lange 
gezankt hatten, um ſich auch damit zu 
ermüden, beſchloſſen ſie, das Loos zu 


wärts. Früh am Morgen erreichte er zu ziehen; wer das kürzere zog, ſollte 


den Hof, und die Bibel mit ſich tra— 
gend, ging er binein, ſtellte die Leiter 
an und kletterte hinauf auf den Dach— 
boden. Er ſuchte lange unter ſeinem 


Riemenwerk, bis er einen langen, ge- 
Da | 


Ichmeidigen Leberriemen fand. 
lächelte er eigenthümlich, objchon die 
Thränen noch immer über feine einge= 
fallenen Wangen herabrannen. 

Am Bormittag hatte feine Schwie— 
gertochter auf dem Dachboden zu 
thun, und bort fand fie den Schiwie- 
gerbater fteif und falt mit der 
Schlinge um den Hals und der aufae- 
Tchlagenen Bibel vor fich, deren Blät- 
ter noch feucht waren, aber Piet Mül- 
ler war länaft tobt. 

Einige Stunden fpäter fam ein 
Kaffer nah dem enalifchen Lager und 
erzählte jchluchzend, daß fein Baas 
fich erhängt habe. Die Soldaten be- 
fahlen ihm, zu gehen, fo weit ihn feine 
Füße trügen; fie hätten an anderes zu 
denten al3 an die Dummbeiten alter 
Buren, und im Krieg fterbe man täg= 
ih; aber Blenkins, der umherſchlen— 
derte und überall ſchnüffelte, lauſchte 
mit erheuchelter Theilnahme der unzu— 
ſammenhängenden Geſchichte des juͤn— 
gen Kaffers und begab ſich dann au 


dem Befehlshaber der Polizeitruppen, —— 
ni 


um, wie er blinzelnd ſagte, ihm eine 
erfreuliche Nachricht zu überbringen. 

„Erhängt, ſagen Sie, Kerl! Herr— 
gott, was bedeutet denn das?“ fragte 
der Major, der wirklich über dieſen 
Bericht erſchrocken war. 

„Das bedeutet, daß man in Kriegs— 
zeiten nie Gutes thun ſoll,“ ſagteBlen— 
kins demüthig, „es kann mißverſtan— 
den werden.“ 

„Sie meinen wohl nicht... „2“ 

„Dod, das ift wohl die Urfache.“ 

„Ab, wie bebauerlich!” 

„3a, das ift der Krieg, Herr Major. 
Und nun zu etwas anderem; Sie thun 
Hug daran, wenn Sie in ben folgen- 
ben Nächten einige ftarte Patrouillen 
genen Norden vorjchieben, e3 ift eine 
Zeufelei im Wert. Und endlich, Herr 
Major, mann fommen die Schotten?“ 

Er glich in diefem Augenblid fo 
einer Hhäne, daß der Major ihm erbit- 
tert den Rüden fehrte, aber ala Offi- 
cier mußte er au, dab MWorthalten 
eine ber Tugenden des Soldaten ift, er 
wollte fein gegebenes Verfprechen nicht 
zurüdnehmen. 

„Morgen Abend,” fchnauzte er. 

Blenfins lachte und ging. AZ er 
binausfam, ftanden zwei Kaffern und 
lehnten drunten an der Treppe. Sie 
wechſelten einen Blick, ſobald Blenkins 
ſich zeigte, und er erkannte zu ſeiner 
Verwunderung in dem einen den Kut— 
ſcher des alten Müller wieder. 

„Vater und Sohn,“ dachte er ver⸗ 
wundert im Stillen, „was thun die 
hier?“ Aber die Kaffern ſtrichen 
überall im Lager umher, und er wid— 
* ihnen keine weitere Aufmerkſam— 

eit. 

„Bleibe hier, Goliath,” fagte ber 
ältere Kaffer, „und geht er auß dem 
* hinaus, ſo — Du weißt, wo ich 

in.“ 


Der junge Kaffer nickte und zeigte 
feine weißen Zähne. Sie trennten fi 
mit einem Blid geheimen Einverftänd- 
niffe8 und fchlenderten ihrer Wege. 
Ym Laufe des Nachmittags wurde eine 
ftarfe Batrouille in der von Blenting 
borgeihlagenen Richtung ausgefandt, 
Der Major Tannte fein Spürbermö- 
gen und feine Fähigkeit, die Kaffern 
audzupumpen; er: verlieh fich menig- 
» lange auf den — 5 je⸗ 
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verfuchen, fich bis zum Aufgang des 
Mondes wach zu halten, wo dann ber 
andere an feine Stelle zu treten hatte. 
Der Geminnende leate fich befriedigt 
an einer gefhükten Stelle zur Rube 
und überließ e3 feinem Kameraden, 
fich zu helfen, fo qut er konnte, Der 
andere brummte über fein Mißgelchid, 
legte jein Lee = Metfordgemwehr vor fich 
his<hd jtredte fich lang aus, um den 
Kampf mit feiner Schlafluft aufzu= 
nehmen, aber er aähnte Bald ebenfo 
andauernd mie haufig, und fo oft er 
nach feinem Kameraden jchielte, fühlte 
er ein unbezwingliches Verlangen, jei= 
nem Beifpiel zu folgen. So lag er eine 
halbe Stunde auf dem Bauch und 
gähnte abmwechfelnd, verfiel dann und 
warn für einige Minuten in jene 
ſchlummerähnliche Betäubung, die er= 
miübender ilt als alles andere, nidte 
und nahm eine andere Lage ein. Plöß- 
lich Kauerte er fih zufammen und 
fpite die Ohren, er glaubte ein Ge: 
räufch draußen auf der Ebene gehört 
zu. haben. Er horchte, und als er ſich 
davon überzeugt hatte, daß kein Irr— 
thum möglich war, weckte er den Ka— 
meraden mit einem Tritt. 

„Zum Henker, was ſoll's?“ ſchnauz— 
„Der Mond iſt ja noch 


ie 
‚Was, hörft Du etwas?“ 
Drei Pferde. Sie kommen hier— 


her. av 
„Zum Teufel, nun höre ich fie 
u 


auch .... 

Sie kauerten ſich dicht nebeneinan— 
der zuſammen und ſpannten dieHähne 
ihrer Gewehre. Fünf Minuten lagen 
ſie unbeweglich und ſuchten mit den 
Blicken das Dunkel zu durchdringen. 
Das Geräuſch der Pferdehufe auf dem 
Boden hatte aufgehört, bis ſie es un— 
etwartet dicht neben ſich hörten. 

„Halt, wer da! Steht.. 
da?“ 

Die beiden Soldaten hatten in 
knieender Stellung das Gewehr ſchuß—⸗ 
bereit gemacht und erwarteten unru— 
hig die Antwort, aber nur ein ge— 
dämpftes Geflüſter drang an ihre Oh— 
ren. 

„Wer da?“ rief der eine Soldat 
heftig und erhob ſein Gewehr. 

„Schieße, Ruben!“ ertönte eine gel- 
lende Knabenſtimme durch das Dun— 
tel. 

Ein rothgelber Blif flammte in ber 
Entfernung von fünf Schritten auf, 
und geblendet- fuhren die beiden Sol- 
daten zurüd, aber im nächften Augen 
blid Inallten auch ihre Gemehre. 

Ein paar meitere Schüffe fielen, 
woher, das wußten fie nicht, und dann 
fehien die ganze große Ebene plößlich 
lebendig geworben zu fein. Scülfe 
Inallten von recht3 und lint3, das Ge- 
mehrfeuer rollte eineMinute lang ohne 
Unterbrechung, da die aus dem Schlaf 
gewedten Poften auf gut Glüd ihre 
Gewehre abfeuerten. Dann murbe e3 
ebenso jehnell wieder ruhig, denn nadh= 
dem die erfte Aufregung fich gelegt, 
hatten die Soldaten eingejehen, mie 
gefährlich das planloje Schießen mer- 
den Zonnte, und mieber herrjchten 
Schmeigen und Duntel, 

Alle horchten, um zu erfahren, mas 
fih zugetragen hatte, hörten aber 
nichts. Da tradhte e8 aus dem Kak— 
tusbidicht, und von dem Beifpiel an- 
geftedt, begannen die Soldaten mie- 
derum ihre Patronen abzufeuern. Und 
ebenfo plöglic; wie der Lärm begon- 
nen hatte, nahm er wieder ein 


mer 


... 


de gemuntelt, 
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daß es keineswegs feindliche Kugeln 
geweſen ſeien, die der Arzt zwei Ver—⸗ 
wundeten ausgeſchnitten habe. Es war 
völlig ſtill geworden, und das Dunkel 
wurde als ein entſetzlicher Druck em⸗ 
pfunden, weil gar Niemand wußte, 
was das Schießen zu bedeuten hatte. 
Ein Zeitraum, den alle auf wenigſtens 
eine halbe Stunde berechneten, der 
aber in Wirklichkeit nur ein paar Mi— 
nuten betrug, verſtrich, und nachher 
fielen wieder neue Schüſſe von dem 
Kopie ber. 

Ein Jammerruf ertönte weit bran- 
Ben auf der Ebene, wild und herazer- 
reißend rrang er durch die Luft, dann 
wurde 5 bon neuem ftill. Aber die 
Soldaten, die fih nun hatten befinnen 
fönnen, fühlten fih ganz belebt davon; 
e3 hatte wirklich Jemand an ihrer Li- 
nie borüber zu fchleichen gefucht: nun 
zielten ſie kaltblütig und ſandten ei— 
nige Kugeln in der angedeuteten Rich— 
tung. 

Ein neues Jammergeſchrei, das 
Klappern von Pferbehufen und ein 
Fall auf den Boden ließen fich deutlich 
vernehmen. Und mie um Licht im 
diefen Wirrwarr zu bringen, warf der 
Mond zmwifchen einigen zerriffenen 
Wolfenfegen, die langfam gegen Nor— 
den trieben, ein parr Strahlen auf die 
Erde. 

Zwei Schatten bewegten fich jchnell 
draußen um einen Gegenjtand auf 
dem Boden. 

Die Soldaten hatten die Lage be- 
griffen, die Gewehre fnatterten mie- 
ber, und der Korporal bei dem Kopie 
berichtete am folgenden Morgen, daß 
er eine gebrochene Knabenftimme ftöh- 
nen gehört habe: „Simeon, grüße den 
Vater!“ 

Neue Schüffe fielen, die Schatten 
draußen verfcehmolzen, taumelten mie 
MWahnfinnige zur Seite, verwandelten 
fi zu einem einzigen, ber eine Reihe 
Iuftiger Birouetten machte, um fchließ- 
lih diefed Spiel fatt zu befommen 
und zu verfehminden. Das Sciehen 
wurde nicht mehr fortgefeßt. 

Der Mond trat aus den Molten 
hervor und beleuchtete die Ebene.Seine 
Strahlen juchten fich einen Weg auf 
die Erde und fanden ein tobtes Pferd 
und daneben eine menfchliche Geftalt, 
die unbemweglich auf dem Geficht Yaa. 
Sie fanden etwas Blanfes, dieBiüchfe 
jener Berfon, und das Licht alitt mei- 
ter und meiter, je mebr fi) die Wolfen 
theilten. Etwas entfernt lag eine an- 
dere Gejtalt auf der Seite und wandte 
ein todtenbleiches Profil nach oben. 

Eine dritte Gejtalt lag der Länge 
nad ausgeftredt, das meiße Geficht 
gleichfall8 nach oben gerichtet. Das 
Mondliht fiel jchmeichelnd darauf, 
zertheilte die Schatten, drängte das 
wiberwillig meichende Dunkel zurücd 
und vermeilte gleihfam fragend bei 
biefer Gejtalt. E38 erkannte das edige 
Geficht des Seminariften, auf das fich 
der Triebe des Todes gelegt hatte, und 
erkannte e3 doch nicht mieber: hatte 
denn der Menfch drei Augen?.. .Obder 
was war da8? Doc, die hatte er, zwei 
auf ewig gejchloflene, und ein Brittes 
mitten in der Stirne, das meit geöff- 
net und nad oben ftarrte. — Dort 
war der Tod eingebrochen. 

Der Mond zog fih aufs Neue hin- 
ter die eilenden Wolken zurück, nach— 
dem er die brei tobten Söhne Gras- 
mus WFlid3 gejehen hatte, 


Achte Kapitel, 

„Nein, Ihr verdammten Buren, die 
Zeit ift vorüber, in der Ahr einen 
Mann ziwifchen zwei Pferde binden 
und aus dem Diftrift hinausfchleifen 
fonntet, weil er einem elenden Hubn 
den Hal3 umgedreht oder einige ver- 
dorbene Eier genommen hatte. E3 tjt 
zu Ende mit Eurer verfludhten Groß 
thuerei, nun find andere Herren im 
Lande, jet müßt Yhr fohmeigen. 
Eure Bibelfprüdhe und Pfalmenverfe 
fönnen nicht ein Yota an der Gadıe 
ändern, hr feid unterlegen und follt 
niebergehalten werben. Die guten 
Tage find vorüber, und hier fteht einer 
bon denen, welche die Macht erhalten 
haben.“ Blenkins ſchlug ſich hochmü— 
thig vor die Bruſt und blinzelte dem 
Anderen entgegen. „Ich kann zum Ge— 
neral gehen und ſagen, wer du biſt, 
Feldkornett, ha, ha, ha!“ 

Er war ohne zu grüßen, eingetreten 
und ſtand mitten in der Stube mit 
dem Hut auf dem Kopf. Seine klei— 
nen tückiſchen Augen funkelten vor 
Schadenfreude, und die ganze Geſtalt 
zitterte unter einem nervöſen Ueber— 
muth, der von dem Bewußtſein der 
Macht, die ihm verliehen worden war, 
herrührte. 

Van der Nath hatte ſich von ſeinem 
Platz am Tiſch erhoben, ſobald er den 
Mann erblickte, der polternd eintrat 
und ihm ſeine Hand hingeſtreckt hatte, 
bereit, fie zu drüden. Seht janf der 
Arm langfam an feiner Seite nieder, 
und die Ahnung von eiivas Schred- 
lihem ergriff ihn. Aber er war nicht 
ber Mann, der fich vor dem erften Ang 
prell des Sturmes beugte, mochte er 
auch noch jo heftig braufen. Er zeigti 
nach der Thür und fagte kurz: 

Hinaus!“ 

„Ja, ſobald ich geſagt habe, was ich 
will. Weißt du noch, wie ich an beine 
Treppe ftand und demüthig ein menic 
Speife erbat, um meinen Hunger 3ı 
ftıllen; weißt du noch, frage ich dich! 
Du gabjt mir zu effen, aber wie mar 
einem Hunde gibt, dem man einenfino: 
chen binwirft, und du verfchloffeft dein: 
Ihüre und ließeft mich) draußen auf 
Steinen figen und ben zähen Biltong 
mit einem fnochenharten Maistucher 
fauen. Du jchentteft mir nicht einmal . 
einen Schlud Mild, dad Wafler im 
Teich war gut gnug für den Lanbftrei. 
cher, wie bu meinteft. Euer Gelädten 
über meine Qumpen babe ich nicht ver: 
geffen, au nicht, daß Ihr mir bir 
Hunde nachhegtet. Nein, bu!“ 

„Davon weiß ich nichts.“ 

(Fortiegung folgt.) 

— Shäüßbare Kunf. „So 
Deine Köchin ift eine fo "vorzüglich 
Perfon?“ „Na, die locht ie 
germutter 


aus dem | 8 
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Nähmaſchinen. 
Noch eine Waggonladung von unſerer 5 Schubladen Drop 


> Facon Nagmajchine, Auswahl von zwei berichtedenen 
ujtern, die und einen großer Ruf in dem Nähmafchinens 


Markt verichafft hat. Die Ya une beißt alle Berbefferun- 

en, und alle Gebrauchötbeile jind bom feinften gehärteten 
Stahl gemacht, adjujtirbar. Das Holzwerk iit aus Eichen, 
Piano-Rolitur,, und von einer befannten Gejellichaft ges 
madıt. Sie verrichtet die Arbeit fo gut als irgend eine $50 
Nähmafchine, die heute in der Stadt verfauft wird, und iit 
für zehn Jahre garantirt. Ein volles Set von nidelplattirten 
Attachments mit jeder Majchine, und wir lehren gerne jeder 
Käuferin den Gebraud. Verfäumt nicht 
dDiefe goldene Gelegenheit, eine durchaus 
bochfeine Nähmardine zu erlangen — 1 50 
nur für Montag — zu . 

® > ® mr 
Drei norlel-Spezialilälen. 
l 

Ihr tennt Diefe Korfets, und war fehr gut, denn fie find be= 
rühmt. Die Hinderwaift-Offerte it ein ungewöhnlicher 
Werth. 
Kabo ſtraight ront Korſets mit der neuen langen Hüfte, 
mittelniedrige Büſte, weiß, drab u. ſchwarz — Groö⸗ 89 
ren bis 30, jedes Paar tadellos — Montag ® c 
Geitridte Kinderwaiit3 fur Ainaben und Mädchen, *8 
bon 1 bi3 14 Jahren — Montag nur 
American Ladt und Kabo Korfet3, in weiß, rofa und blau, 
furze Hüften, Modell für fehlanfe Figuren, 
Grobe — Montagpreis 


 Empen und Aus Firlures. 


Muiterpartie von Lampen und Onpr-Tifchen, gekauft von 
den National Bra and Iron Works zu .50c am Dollar; 
diefelben fommen Montag zum Berfauf. Seßt it die Zeit, 
bübfche Barlorlampen oder Feittagsgefchenfe zu weniger als 
den Fabrifpreiten zu faufen. 

Cchöne Parlorlampen, hübjche afjortirte Deforationen, Vaſe 
und Globe zu einander patiend, runder Doct, 1 95 
Center Draft Brenner — Ipezieller Berfaufspreis 1 + eo 
Metallgeitell-Rüchenlampen, vollitänoıg mit gro= w 
Bem Brenner und Reflektor 

2:lammen Ga3sirture, in reihem Gold-iniih. Längen 
bis e 10-Fuß Deckenböhe, einſchl. hübſche Gas— 

Globes — ſpegieller Verkaufspreis 

Dasſelbe wie das obige in einer 

3⸗Flammen Lampe 

1-Flamme Gas-Fixtures, 86 Koll lang, 

J 42-000 00a namens her 

Das echte Welsbadh Licht, vollitändig mit Shade, 
Brenner und Zylinder, jpezieller VBerfaufspreis 

Ertra Welsbah Mafe Mantel 

Hübjche Gas-Globes, ettvas ganz Neues, jpezieller 
Verfaufspreis 


Tapeten. 


Tapeten billiger al3 jemal3. Großer Räumungöperfauf von 

Heinen Bartien pon Tapeten. 

3C per Rolle für gute Sorte Tapeten, tverth bis zu Sc und 
10c; verfauft am Montag zu 3c. 

6c per Rolle für Tapeten, pafjend für Speijeziimmer, 
Parlors, Hallen etc. — immer 12420 und 150 — 

am Montag verfauft zu 6rc. 

10c per Rolle für gute ladirte Gilt und gepreßte Ta— 

f peten, pafjend für jedes Zimmer, niemals Pr we⸗ 
nige als 20c offerirt, am Montag verfauft zu 10r. 
17:c per Rolle für unfere beiten Tapeten, tiefroth, 
2 


grün, blau, braun md gelb, einfchl. Tapejtries, 
Blumenmuliter, Streifen ctc., heruntermarfirt von 35c. 


IUnler Stel ft erreicht! 


Unfere Winter-Vorräthe find jeßt vollftändig. Das bebeutet für die Käufer fehr viel. E3 bedeutet, daß jedes Departement in diefem Laden gefüllt ift mit 
den beiten Waaren der Welt. E3 bedeutet, daß Alles, was hr braucht, jomohi Luxus mie Bedarfsartitel, Jhr hier findet zu den niedrigiten Preifen, die 
unter irgend melchen Umftänden möglich find. E3 bebeutet, daß hr nirgends in Amerika jomohl für Euch jelbft wie für&ure Familie bejfer thun könnt 


als in dem Großen Laden. 


Minerub Wauſſer 


und feine importirte Weine. 
Telephone Harriſon 3630. 
„Salutaris“ — das beſte Tiſchwaſſer der 
Welt, nur an den Brunnen auf Flaſchen ge— 
zogen, garantirt abſolut rein und frei von 
Organic Stoffen und von den hervorra— 
gendſten Aerzten wegen ſeiner Güte empfoh— 


len — Caje 50 Ots, $5.90— dp ⸗ 
per Dutzend 8 1 I) 
Cafe, 100 Bints, $8.50; 
per Dutend s1.10 
Hennefjey 3:Star Kognal, im 
Glas importirt—per Flaicdhe.. 8* 30 
Tom Moore Rye, 10 Jahre 
volle Quarts—per Flafche 
Ballantines Canada Malt Ale, 
— XXX Qualität, per Dupent. ID 1.18 
St. Macaire Burgundy, 5 Yahre 
alt— per Gallone : 98c 
Monongahela Rye, 8 Jahre alt, 
per Flaſche 
Vort, Sherry, oder Angelieca — 4 
Jahre alt —per Gallone 
Getreide No. O Kümmel, 
per Flajche 
Pladberry Brandy, allerfeinft 
die Trlajche 
Ertra feiner Tiſch-Claret, 
per Gallone 
Hermitage Rye, acht Jahre alt, en 
per Gallone 52,95 
Preferred Stod Port, Sherry oder Musca: 
tel, 8 Jahre alt, die Gallone 


Arohe Rolion⸗Merlhe 


Dies ift ein erfolgreiches Notion = Depar: 
tement, da es Alles enthält, was in Kurz: 
twaaren hergeitellt wird. Sämmtliche neue 
Artifel jind hier zu finden zu den niedrigften 
Preijen und von zuverläfjiger Qualität. 

3. 8. Glarf3 weid) appretirter 200 Yd. 
Spule Cotton, 4 Spulen 


Dexongs Hump Haken und Dejfen, 

per Karte mit 2 Dutend 
Nähnadeln, goldene Dejen, gute Qua= 
lität, 2 Papier für 

Pin Gubes, 100 affortirte 
Stednadeln enthaltend, per 


oder jchwarze 


Mohair Rod: Einfaßband, ü 
nur in jchwarz, per Stüd 


N. 


Blanfets und Bettzeua. 


Einige fpezielle Bettvaaren-Weribe als Beifpiele der Erjparniiie, 
Dritter Floor, Mitte. 
in Seiden» und Catcen=lleber- 
zügen — Agenten-Mufter — eine Gelegenheit, ein Daunen » Duilt fajt jo billig 
zu erhalten iwie Xhr einen mwattcgefüllten Comforter kaufen nn — 2 3 

a... en A 


der Große Laden offerirt in Bettivaaren und Blanfets. 
DaunensQuilt3 — 150 — alles feine Muiter, 


ER ee A ae ee ee ee ee 


5 Kiſten 10-4 Blantets—abiolut reinwollen — Warp und Füllung aus der nicht 
eingehenden Sorte —- in weiß, jcharladh, Iohfarbig, und ein jhönes Affortment von 


fanch Blaids — guter $5.00 Werth — 
Montag, per Paar 


1,000 Baar 11-4 und 12-4 — ertra große Sorte, ertra jehtwer für Winter-Ge- 
brauch — twilled und fehlichter Grund — weiß, grau und lohfarbig — 


ein reguläres $2.50 Blanfet — Montag, per Baar 


Bett-Comforter3, ſchwere Winterjorte, mit reiner weiber Watte ge: 
füllte Comforter3, drei jpezielle Bargain3 Montag, 98c, $1.75 und.. 1.98 


Bettkiſſen, gute 5-Pfd. Federkiſſen, 7⸗Pfd. Hen und Duck Feder⸗Kiſſen, 6-Bfb. 


ipezielle reine Gänfefeder-Kifien, 
da3 Paar zu6öc, $1.25 und 


CToilette2rtifel und Drugs 


Unvergleichliche Werthe werden fortwährend in diefem Tepgriment offerirt. Wir 
haben fürglich einen großen Einfauf von Solid Bad Haarbürjten gemacht, Deren 
von feinem anderen 


Werthe zu dem Preis, zu welchem wir fie morgen offeriren, 
Geihäft in den Vereinigten Staaten erreicht werden Tann. 
Haarbüriten, 


aſſortirte Facons und Dreſſing-Kämme, 
Größen, aus echten Borſten und mit 
Auswahl für 
Chamois-Leibhen für Damen oder 
gefüttert, tt). 0 $1.15 
Belladonna-Pflaiter, friſch ge— 3 Gr. Flaſche 
Z2wei Quart Heißwaſſer Sack oder 2 
Quart Fountain Syringes, garantirt 
— 
huna, werth 81.00 
Sogodont, Dental Foam oder 
Ein Verkauf 
von.. 


ſolidem Rücken, trefft Eure 30c | 
Herren, jede Größe, boll 

Mahn volle Elärte, Siid. DE 
tadellos in jaer Begie⸗ 

Rubifoam, 25c Größe 


wurden. 


Warners Lithia Tablets, 


Chamois-⸗Felle, ſoeben eine ſehr große 
Sendung erhalten. Alle Größen, für 
Toilette und Complexion. 
nicht, frühzeitig welche auszuwählen. 
Es ſind die feinſten, 


Männer Hüten. 


Beſſere Hüte und beſſere Facons — ein Verkauf, welcher alle früher von uns oder ſonſt 
irgend einem Geſchäft gemachten Anſtrengungen übertrifft — beſtehend aus den neueſten 
Erzeugniſſen dieſer Saiſon und korrekten Kopien aller populären Facons, welche in der 
ganzen Stadt zu $2 und 82.50 angezeigt werden, hier in einer Quali— 
tät und zu einem Preis, welcher von feinem anderen Geſchäft geboten 


alle Sorten, 
Größen und Werthe, Stüd 
Chamoid Bruit-Schüßer _ tinden 
E3 gibt feinen befjeren Schuß für die 
Kleinen, 65c, 5öc, Löc 


% 


Schr viele Leute kaufen ihre Groceries, mo 
es gerade für fie am bequemften ift. Wenn 
Ahr zu dieſen Leuten gehört, möchten wir 
Gure Methode ändern. Der Große Laden 
bietet Euch Tafel-Delikatejien und Nah: 
rungsmittel aller Art für weniger Geld, als 


melde Eud) 


Ahr andersiwo bezahlen müßt. find 
nur die reinften, frifcheiten Waaren auf Dies 
jem großen fünften Floor. 
ift prompt. 
Euren Dienften. Harrijon 3630. 
Süß-Kartoffeln —echte Jerſey, Kiln-getrock⸗ 
nete Waare, volles Maaß, 

per Peck 

Grape Nuts, oder Hazel Fig Nuts, 
6 Packete 600; per Packet 

Friſche Butter, Hazel extra Qualität Jer«⸗ 
ſey Creamery, 3 Pfund Netto:Ge- 8dc 
wicht im Cimer . 


Zuder, Havemeyer & Eider's di 

befte Dual. gran., 21 Pfd 81.00 
Holländiſche Heringe, die berühmte 98e 
Flag-Marke, alle Milcheners, Keg... 


Smyrna Layer Feigen, direkte Importation, 
per Pfd. 230, 180 und 140; 
Calif. Layers, p. Pfd. Packet 


Lima Bohnen, Oxford Packing 

Co.'s Pfd. Büchſe, 80; 61.00 
Merifaniiche fühe Apfeljinen, 

per Dutzend 


Pin Money Pickles, Burr, 
lone und Gurken Mangoes, 


Groceries. 
| 
| 
| 
| 
| 


53.50 


81.49 


42.75 


— — 


de 


für Kinder. 


Pfeffer, Me— 


35e 
Neuer Reis, der beſte, welcher in 30€ 
Souifiana wächft, Pfr. Sie: 6 Rp.) 
Neue Seeded Rofinen, oder gereinigte Ves 
ftizja Korinthen, Hagel oder Richelieu: Mar: 
ten, per Pd. Karton, 12e:; 
Dugend 
Neue Nüfie, Miichung aller be: 
ften Sorten, Pfd.16c; 63 Pd 
Guadaralo Kaffee, eine Miihung von Java 


und Mocha, hochfeine, p. Pfd. dh 2 
360; 8 Pfb. in VBůchfe 8* 1.05 
PVeaberry Santos Kaffee, feinfte alte Ernte, 
per Pfund 240; 43 Pfd. tt 

TOR ae ee RR S 1.0 


35e 


Verſäumt 


die je gemacht 


Steife und 
weiche. 


India Ceylon Thee und all unſere regulären 
480 grünen, ſchwarzen und gemiſchten Thee— 


. Pfd. 440; 5 Pfd. in p 
forten, p. Pfd e:5 Pf. in 2.18 


Staniol Caddy 
Sardinen, La Tour. oder Nouille Marken, 
tleine Filche, in reinem Dliven-Del verpadt, 


378, per Büchie 10e; 


4 


Ihr findet | 


Die Ablieferung | 
Sieben Telephones ftehen zu | 


106 


51.00 


ilder u. R 
Bilder u. Rahmen. 
Sedes Sujet in der Offerte iſt ſehr wünſchenswerth und 
zu ſehr herabgeſetztem Preije. 
Carbonette Prints —Aſſortment von amgiehenben Sujets, 
in 8300. 3BIy Veneer ornamentirten ovalen Rah» 
men—regulär au $1.00 verfauft 6 c 
Das immer beliebte Sujet, „The Little Mother”, in = 
ben, alle in Matten, eingerahmt in — = 
Gold — außergewöhnlidher Wertb.... 29e 
Colorinpe3 und Photo-Chromes, eingerahmt in Schwarg und 
Gold, und einige in ornamentirtem Veneer, Cut Out ah⸗ 
men, als ein Bargain betrachtet zu 82.50, 
Auswahl, per Stuͤck 
Odds und Ends, alle Facons und Sorten von eingerahmten 
Vildern, in 3 Partien, nicht eines weniger twerth als 75c 
und bi8 zu $4.00 — Bartiel, $2.00; 
Bartie 2, $1.00; Bartie 3....... ren 30€ 
Kunit-Itadelarbei 
2 

unſt Nadelarbeit. 
Eine ſeltene Gelegenheit, Spitzen⸗Braids zu kaufen zu ei- 
nem Bruchtheil des urſprünglichen Werthes. 500 Groß des 
beſten Arabian, Flemiſh, Ducheß und Point Lace 
Braid, Yard zu 
5,000 neue Battenberg Muſter, alle Größen, Werthe 
biß zu $1, für ee 
50,000 Stränge Wafh-Stidjeide, 2 
in Haltern sn anunusunenee c 
Geitempelte Center Pieces, Größe 24 bei 24, 
ne Ber —— 


Geſtempelte Shams und Scarf, 
— Bernauer — 


Handbeſtickte Shams und 82 bei 82-3öll. Centers, 98 
ihön in Weiß gearbeitet, echte Mount Mellid Arbeit c 


Velour-Riffen, fertig gum Gebraud), in all den 

neuen ——— San nn 
Wäſche-Säcke, eine ſchöne Auswahl 

TE RE — 25c 


Beiticte Tifchdeden, fertig gum Gebraud), 
CH e ee —— 


Feinenlloffe und Beillücher. 


Dieje Preife fprechen für fich felber ımb find unmwibderlegliche 
Urgumente, da& der Große Laden am billigften verkauft. 
Gebleichter Cambric—gmeti Kiiten bon den mohl- 


befannten Wamfutta Mills, 36 Zoll breit, gebleich« hc 
ter Cambric für DamensUnterzeug u. f. m.....— — 


Craſh Handtuchzeug — 184öll. ſchweres ganzleinenes 7 
Barnsley Crafh Roller Handtuchzeug...... BEER, 2c 


Hud Handtücher — gefäumte Hud gangleinen 10 
Handtücher, Größe 17 bei Bd...oeencenen — c 


Tafel-Leinen — 64 Zoll breit, ganzleinener, ſilbergebleich⸗ 
ter Tafel-Damaſt, Auswahl von feinen 5e 


EV —— — 
17-3öll. ganzleinene dazu paſſende 98e 
Servietten, Dußend.......ocrco.00. en ee 
Tafel⸗Padding —52⸗zölliges ſchweres weißes 15 
Tafel⸗Padding — c 
Verttlücher— Pepperell Mills, 2% HYards breit. ge⸗ 17: 
bleichtes 9=4 Betttuchgeug 2c 
Longelortbs— Gute Oualität 36=3Öll. foft finifhed 75 
engliſche Longeloths, in 12-Yard Längen c 
Scarf3 u. Sauares—hohlgefäumte Teinene Dreffer 39 
Scarfs, Gr. 18 bei72, u. 36-35. Squares, Stud © c 
Servietten— große, 22z511., ganzleinene, Jrifh Damaft Dins 
ner-Serbietten, außergeivöhnlidher Werth, 


Wir liefern eriter Klaffe Deforateure und Tapezierer. 


Gejundheit und Kraft für S10. 


——— 


Meine beiten Re 
Keiu Dollar braudt bezahlt zu werden, 
wenn nicht gcheilt. 


— — — —— — — — — —— 
Wir werden Euch beweiſen, was wir ſagen 


braucht nicht einen Dollar zu bezahlen, bis Ihr kurirt ſeid. 


Es iſt kein leerer Ruhm, wenn wir ſa— 
gen, daß wir die Krankheit eines jeden 
Mannes kuriren. Wir verſprechen dies, und 
wenn wir glauben, daß Eure Krankheit 
unheilbar iſt, ſo ſagen wir es Euch ſofort 
und berechnen nichts dafür. Wenn wir 
Euch in Behandlung nehmen, fo heilen wir 
Eudh. Wir beredhnen für diefe Behandlung 
nur $10. Wir 


heilen Blut:Bergiftung, 
Nervenſchwäche, 
Beſchwerden, Hydrocele, 
Hämorrhoiden, 
Fiſteln, Verſtopfung 


und alle ähnlichen Leiden. Wir haben das 
am beſten eingerichtete Inſtitut in Chi— 
eogo md unjere Spezialiften ſind bekannt 
und angejehen in der medizinischen Welt. 


: Unterfuhung toftet Euch nichts, und Yhr 


Tale Shr nicht in der 


Stadt wohnt, jehreibt. Unjere Hausbehandlung ift erfolgreich und durdaus geheim. 


Dr. Bassett Medical Institute, 


126 S. CLARK STR., CHICAGO. 
Gprehftunden 8:30 Borm. bis 8 Uhr Abds. 


Amor im Dienit. 
Sumoreste von A. Eichboff. 


Lenchen und Linchen, zwei Schwe— 
ftern in reiferen Jahren, fahen fich bes 
reits eine geraume Zeit gegenüber, ohne 
au nur ein Mort geiprochen zu ha- 
ben. Gie trugen großfarirte Morgen 
röde und Morgenhauben von fo gemwal- 
tigen Dimenfionen, daß fie das dünne 
Haar, welches fie erit gegen Mittag 
dur falfhe Scheitel zu verpollftändi- 
gen pflegten, faft gänzlich bebedten. 
Lenchen, nad} dem Taufjchein die Ael- 
tere, arbeitete emfig an einem Gtrid- 
ftrumpf, während Linden, bie fanftere 
bon Beiben, ihre Hände ftil im Schooß 
ruhen ließ und fo mehr einer jchmad;- 
tenden, halbvermelften Lilie glich. Das 


Gejhmifterpaar war fichtlid) mit ei— | 


nem Gedanten bejchäftigt, der fie völlig 

gefangen nahm. ndlich gab fi} Len- 

chen einen energifchen Rud, legte ihre 

Arbeit zufammen und fah Linden 

burhbringend an: „Linden, ich habe 

mit Dir zu fpredhen. * 
„Ich auch mit Dir“, entgegnete Lin- 
n 


„Und zwar,“ fuhr Lenden fort, 
„über unfere Nichte Jlfe, die wir er- 
zogen haben und für die wir auch im 
Punkte der Verheirathung ſorgen 
müffen, damit fie verforgt it, wenn 
tier mal nicht mehr find: Das Kind 
erbt in diefem Falle von jeder von und 
50,000 Mt., während, wenn fie ledig 
bliebe, da8 ganze fchöne-Geld an jenen 
verhaßten Geitenverwandten fällt, 
— —— 

ie Zeit ſtiehlt, 
über Schulden macht, die ‚er nie im 


120t,jon® 
Sonntags von 9 bis 1 Uhr Mittagb. 


leicht nicht3 jehnlicher wünfcht, al3 den 
Zod. Darum muß Ylfe fobald als 
möglich verheirathet werben.“ 

„Das arme Kind,“ trompetete Lin» 
hen, „it Doch aber no jo unfchule 
m 

„Das macht nicht3,deito leichter wird 
ihr der Entichluß werden. ch habe 
auch jchon Einen für fie ausgefucht, den 
ih am geeignetjten für unfern Zmed 
finde,” jagte Lenchen. 

„Ih au,“ fagte Linchen, indem fie 
die Schmwefter verftohlen von der Seite 
anblidte. 

„st er jung?“ fragte Lenchen. 

„$ Gott bewahre!” entgegnete Lin 
hen. „Wie könnten wir unferer Xlfe 
das anthun. Nein, für unferen Plan 
paßt nur ein älterer Mann, der die 


| Ihorheiten der Liebe hinter fich hat, 


unvermögend ift und die Ehe nur ala 
ein Gejchäft betrachtet, ein Mann, von 
dem nicht3 meiter verlangt wird, ala 
ein quter Name.“ 

„Senau daflelbe ift bei meinem au 
der Fall,“ rief Lenchen. „Nenne fehnel 
den Namen, ich wette, wir haben ein 
und benfelben im Auge.“ 

„Run denn, es ift der penftonirte fö- 
niglide Leihamtafefretär Antonius 
Florian Schmierhahn!” Triumphirend 
fah LinchdenLencen an. „Yit’3 derfelbe, 
den Du meinft?“ 

„Allerdings,“ nidte Lenchen be— 
friedigt, „ber ift’3! Und fomit über- 
läßt Du mohl mir, alß der Xelteren, 
das Vorrecht, diefen Herrn Antonius 

lorianSchmierhahn in würdiger Wei⸗ 
e für unferen Plan porzubereiten.” 

Nein,“ 


ſchrie Lenchen erregt, „das 


werden kann 


Im Nu ſtanden ſich die Schweſtern 
wie zwei Kampfhähne gegenüber. Bald 
aber ſahen die feindlichen Parteien ein, 
daß mit Gewalt in dieſer Sache nichts 
auszurichten ſei und es beſſer wäre, 
ſcheinbar nachzugeben. Sie ſchloſſen 
Frieden. Das ſanftere Linchen ließ 
ſich von der 
Schweſter in die Küche ſchicken, um 
nach dem Eſſen zu ſehen, und dort 
konnte ſie ungeſtört überlegen, wie die— 
ſem Antonius Florian Schmierhahn 
am beſten beizukommen ſei. 
gehen? — O pfui, das iſt unmöglich. 


An ihn fhreiben? — Das wäre une! 


zart. Halt, ich hab's: ich ſchicke unſere 
alte Lore zu ihm!“ Kurz entſchloſſen, 
rief ſie Lore, die auch ſofort erſchien. 
Dieſes alte treueHausinventar war ein 
mißlungener Verſuch der Natur, ein 
Weſen des „ſchönen Geſchlechts“ zu 
bilden. Sie ſah aus, als ob ſie in ihrem 
Leben ſich nur von Quitten, ſauren 
Gurken, Eſſig und Tinte genährt 
hätte. 

„Kennen Sie den penſionirten Leih— 
amtsſekretär Antonius Florian 
Schmierhahn?“ hub Linchen an. 

„Na ob,“ erwiderte Lore, und dabei 
verzog ſich ihr Geſicht zu einem lieb— 
lichen Grinſen. 

„Zu dem Herrn gehen Sie hin, rich— 
ten eine Empfehlung aus, und ich 
ließe ihn bitten, ſich morgen Vormittag 
um 11 Uhr zu mir zu bemühen.“ 

Damit drückte ihr Linchen eine Mark 
in die Hand. „Die Sache bleibt unter 
uns,“ ſetzte ſie gewichtig hinzu. 

Kaum hatte Lore das Zimmer ver— 
laſſen, als draußen ſchon wieder eine 
neue Ueberraſchung ihrer harrte. 
Diesmal war es Ilſe, des Hauſes ewig 
lachender Sonnenſchein, welche die 
alte Haushälterin mit geheimnißpol- 
len Gebärden in ihr fleine® Garten- 
zimmer lodte. 

„Riebe Zore, wollen Sie mir einen 
ganz aroßen Gefallen thun?“ Hub das 
junge, bildhübfche Mädchen im Flü- 
fterton an. 

Die Alte nicte bereitmwilligft. 

„Kennen Sie vielleiht den Maler 
Kurt Grönberg?” fragte Jlfe meiter, 
indem ihr eine brennende Röthe in's 
Geſicht ſtieg. 

„Nee,“ ſagte Lore, „der iſt mir ganz 
neu.“ 

„Ach, wie ſchade!“ bedauerte Ilſe 
und machte ein ganz enttäuſchtes Ge— 
ſicht. 

„Na, Ilſeken, det ſchad't doch niſcht, 
deshalb kann ick Ihnen doch vielleicht 
einen Gefallen in der Sache thun.“ 

„Ja, liebe Lore, ich glaube auch.“ 
Und nun erzählte das junge Mädchen, 
erſt ſtockend, nach und nach aber im— 
mer fließender, daß ſie heute einen 
Brief von dieſem Herrn Kurt Grön— 
berg erhalten habe, und daß er ſie liebe 
und morgen um ihre Hand bei den Tan⸗ 
ten anhalten wollte. „Und da ſollen 
—— — 

agen, daß er motgen 


x * 


älteren und ſtärkeren 


„Zu ihm 


und 


Und dabei hüpfte das muntere Ding 
von einem Bein auf das andere, klatſch— 
te in die Hände und ſprang ſchließlich 
mit einem leiſen: „Nicht wahr, Lore, ich 
kann mich auf Sie verlaſſen?!“ an der 
Alten vorbei in den blühenden Gartaı 
hinaus mit einem Herzen, fo voll, daß 
es faft zu zerfpringen drohte. 

Der nächte Tag mar einer ber 
fhönften im Sommer. Das Kleine 
Landhaus, dasLencdhen undLindhen ihr 
Eigen nannten, war in Elare, goldene 
Vormittagsfonne gebadet. Dom nahen 
Kirhthurm hatte ed eben 11 gejchla- 
gen, al® Herr Antoniu3 Florian 
Schmierhahn die fleine Thür des fau- 
ber gepflegten PVorgartend öffnete. 
Der penftionirtte Leihamätsſekretär 
batte jich zu diefem Befuch, Hinter dem 
er unmilltürlich den Anfang einer Hei- 
rathsgefchichte vermuthete, in Gala ges 
morfen. Von Meitem konnte man ihn 
fogar für einen eleganten Mann hals 
ten, jab man aber näher zu, fo be- 
merfte man, daß der Zahn der Zeit an 
dem jehwarzen Gehrod, dem fehon et- 
was bräunlich ſchimmernden Zylinder 
und den hellen Glaces nicht ſpurlos 
vorübergegangen war. Ja, auch der 
noch jugendliche Gang und das üppige 
dunkle Haar, welches an den Ohren 
zwei glänzende Sechſen bildete, konn— 
ten über das Faltenpliſſée des Geſichts 
ſchwerlich hinwegtäuſchen, und ſo kam 
man bald zu der Erkenntniß, einen 
Mann vor ſich zu haben, der flott auf 
die Fünfzig losfteuert. 

„Bit! Pit! Herr Schmierhahn! Pit! 
Pit! Hier oben! KommenSie doch recht 
leife zu mir herauf, daß meine Schme- 
jter nicht3 merkt.” 

Schmierhahn, der zunädft nicht 
mußte, von imo biefeg omindje Pit! 
Pit! fam, entdedte bald im erjtenStod 
Lindens Geficht, das ihn mit ſcham— 
haftem Erröthen aufforderte, herauf zu 
fommen. 

Menige Augenblide fpäter ftand un- 
fer Held, Mund und Nafe offen, vor 
der fehr verlegenen fpäten Aunafrau, 
die ihn bat, Pla zu nehmen. 

Eine peinliche PBaufe eröffnete die 
Unterredung. Linden blidte in ihren 
Schoo$, Schmierhahn in feinen Hut. 
Dann umjfpieite ein fhmunzelndes Lä- 
cheln Linchen? etwas breiten Mund, 
und fie preßte die Frage herbor: 

„Darf ich wiffen, Herr Schmierhahn, 
mie Sie über die Ehe denten?“ 

„Aha,“ dachte Schmierhahn, „alſo 
do! — Die Ehe, mein Fräulein, ift 
unter gemwiffen Berbältniffen eine nicht 
zu verachtende Sache, namentlich, wenn 
die Liebe abfolut feine Rolle dabei 
ſpielt?“ 

„Ganz Ihrer Anſicht!“ warf Linchen 
erfreut ein, und ermuthigt durch dieſen 
Anfang, fuhr fie fort: „Sch bin ber 
Anficht, daß ein junges Mädchen gut 
daran thut, einen älteren, erfahrenen 
Mann zu heirathen.“ 

„Aha,“ Schmierhahn, | 
bin ber ältere Mann, und fie ift Das 


— 


Dutzend 


nen Mann, der ſich eine gewiſſe Ab— 

hängigfeit gefallen läßt... .“ 
Schmierhahbn machte ein Geficht, 

als jei ihm plößlich etwas in die uns 

| rechte Stehle gefommen. 

| „sm Hinblid darauf, jegte Linchen 
gewichtig Hinzu, daß das junge Mäb- 
chen Vermögen befitt und ber ältere 
Mann nichts!” 

Bei dem Worte Vermögen zog wies 
| der ein zufriedene® Leuchten über 
Schmierhahn® Züge. „Verzeihung,” 
brachte er mit liebenswürdigem Grin— 
jen vor, „mie hoch beläuft fich dasVers 
mögen.de8 — jungen Mädchen?" — 

„sm Ganzen auf 100,000 Marf.“ 

Schmierhahn machte beinahe einen 
Luftfprung vor freudiger Erregung. 

„Würden Sie fi alfo entjchließen 
können,“ ſchloß Linchen die Unterhal— 

tung, „unter den von mir angedeuteten 
Bedingungen mit dem jungen Mädchen 
die Ehe einzugehen?“ 

Statt aller Antwort ließ ſich der 

ı penfionirte Zeihamtsfefretär auf ein 
| Knie nieder, erariff unter merflichem 
| Zittern feines Oberförper® Linchens 
| Hand und führte fie wiederholt zärtlich 
| an die Lippen. 
| ,„O, mein $räufein, mit taufend 
ı Freuden ‚es fehlt nicht3 mehr zu mei- 
nem Glüde!” jtotterte er bejeligt da- 
zwiſchen. Linchen ließ fich diefe Lieb- 
ı fofungen de3 Anieenden gern gefallen 
| und bob eben zu einem Schlußmort 
an, als ihr vor Schref die Stimme 
verfagte, denn in der plöglich aufgehen- 
ı den Thür ftandLenchen und brach beim 
| Anblid der Gruppe in ein gellendes 
Ha! aus. 

„Lenchen!“ hHauchte Linchen. 

Antonius Florian Schmierhahn 
fonnte fih abfolut nicht erflären, me3- 
halb fein angebetetes Linchen plöglich 
fo fonfternirt war. 

„Das find alfo Deine erhabenen 
Sittlichfeitäprinzipien!" fam es jebt 
aber in feifenden Tönen von ber 
Thüre ber. „Schäme Dich, Verwor- 
fene! Sit es erbört, jich ein Rendez- 
bou3 unter diefem feufchen Dache zu 
geben hinter meinem Rüden?!” Das 

| mar aber dem gänzlich” unjchuldigen 
Linchen doch zu viel, und mie zmei lo3= 
gelaffene Furien plagten jegt die beiden 
Schmeitern aufeinander: die Augen 
bligten unheimlich, die Lippen fpieen 
Gift und Galle, die echten und bie fal- 
Then Haare hoben fich, die Füße tram= 
pelten, bi3 einem im höchiten Disfant 
bon Lenchen hervorgekreiſchten: 
„Schweig, Du biſt überführt!“ ein Mo—⸗ 
ment der Ruhe folgte. Antonius Flo— 
rianSchmierhahn, dieSituation ſchnell 
überſchauend, zog ſich ſofort die Hand— 
ſchuhe aus, um dieſelben für einen beſ⸗ 
ſeren Zmwed aufzuheben, denn bier fan- 
ten feine Aftien im Nu auf 0,00 herab. 
yet tlopfte e3 laut und vernehmlich 
an bie Zi en Be * glückſe⸗ 
ligem Geſicht Ilſe an der Seite eines 
jungen Mannes. 


5. 
g, liebe Tanten,“ ſ 
* nmt, „mein Berisbler 


m ö 


per Dubend 


e DINIDDEIHD 


4 


beweiſt es. 


Wie der Vater, ſo der Sohn, Erblichkeit iſt Ales. Die große Menſchenraſſe ſind die kelege⸗ 


riſchen Raſſen — die Raſſen, 


die den Saft des Malzes trinken, die Raffen mit eifernen 


Nerven, klaten kühnen Augen und kräftigem Körper. 
MALT MARROW 


ift der fongentricte Saft des feinften Malges und Hopiens. 


trunfen, Kraft und Gefundheit. 
Meib und Kind. 


und South 1768. 


Es macht die Aungen fart 
flärt den Geift, läutert das Blut, ftärkt die Nerven, si 
Es iſt zut für verftopfte Leber, vertreibt Schlaflofigfeit. 
Hares, tbätigek Gehirn wünfht und fefte Musleln, trinft es. x 

ß 12 große Flaſchen Foften abgeliefert 81.00. 


Es gibt Yebem, der «8 je 5 
und die Alten Ki 8 
ut ee 
en: n 
elephone: 6a 257 


t der Verdauung, fl 
Zwei 


McAVCY’S MALT EXTRAOT DEPT., CHICAGO, 


Schreibt Boftlfarte megen „Erfter Yrzt Des 


Weltens,“ in dem Malt Marrow beſchrie⸗ 


ben wird, 


gehorfamft um Euren Segen bitten.” 

Lenden und Linden ftanden ftarr 
bor Schred und Staunen. Bor ihnen 
ftand der verhaßte Maler und Neben- 
verwandte, und dieſem Thunichtgut 
follten fie ihr Jlöchen zur Frau ge= 
ben“ 

„Nie!“ fchrieen die Tanten wie aud 
einem Munde, und auf Schmierhahn 
beutend: „Hier fteht der Mann, ben 
wir für Dich beitimmt haben, oder wir 
enterben Dich!” 

Bei diefen Worten hatte Schmier- 
bahn feine Glace3 jchleunigft mieber 
angezogen, und auf Nlje feierlich zu= 
tretend, bverficherte er fie feiner ſeit 
lange gehegten glühenden Liebe und 
Verehrung. 

„Entſchuldigen Sie, mein Herr,“ er= 
griff jebt der Maler das Wort, „diefe 
Dame ift meine Braut und in kurzer 
Zeit meine Frau! Jede andere Maß- 
nahme ift außgefchloffen!” 

Blibfchnel wandte fi Schmierhahn 
wieder zu@inchen, warf fich vor ihr auf 
die Knie und bat um ihre Hand. 


thun Sie, ftehen Sie auf!“ 
„Rimmermehr,” jchrie Schmierhahn, 
„e3 fei denn, Sie erhören mid! DO, 


wenn Sie müßten ‚wie treu diejes Herz | 


im Bufen fchlägt!“ 

„Mein Gott,“ hauchte Linchen, der 
in ihrem Leben zum erftien Male jo 
etivad wie ein SHeirathsantrag ge— 
macht wurde, „mie imird mir denn, 
ein jeltfam fühe® Gefühl bdurchbebt 
meinen Körper, follte das am Ende 
die Liebe fein?“ 

„So darf ich Hoffen?“ flötete 
Schmierhahn, indem er fich aufrichtete 
und fie in feine Arme jchlo$. 

„Ach ja,“ flüfterte Linchen, „ich bin 
ganz die Yhre!“ 

„Zanichen, Deinen Segen,“ bat jegt 
wieder lie. 


| 
I 


: u a | Nugendzeit 
— Mittel erinnerte, die die jungen Bur— 


Bruſt, „aber Geld kann ich Dir leider 
nun nicht mehr geben,“ ſetzte ſie, auf 
Schmierhahn beutend, hinzu . 

Lencen hatte, feines Worte mäd- 
tig, dem doppelten Liebesfpiel zuge- 
ſchaut. Jetzt trat Alfe au auf fie 
zu: „Zantchen, Deinen Segen!” 

„5a, wie die Dinge jeht liegen — 
meinen Gegen, ben follft Du haben, 
aber Geld fann ih Dir leiber eben- 
fall3 nicht geben, morgen fommt eine 
Heirathsannonze in die Zeitung. Was 
Linden kann, das muß mir aud) gelin- 
gen! Sch ruhe nicht eher, ala biß aud) 
ich ben Hafen der Ehe erreicht habe!“ 


Unerwartete Wirkung. 


Em draftifhes Mittel Hat in Ha- 
beräleben (Rord-Schlesiwig) ein junger 
Mann angewandt, um vom Militär: 
dienjt frei zu fommen. Der Tapfere 
hatte fich im feiner Herzensangft bor 
dem Militärdienft bei einer alten Dorf- 
tante Rath geholt, bie fi auß ihrer 
noh der „unfehlbaren“ 


ı hen anmwanbdten, um bei der Stellung 


bie bänifchen Militärärzte zu täufchen. 
Auf den Rath der „meifen Frau“ follte 
der Jüngling in der Nacht por ber 


' Stellung im Bette die Unausfprechli- 


ı rung und murbe — zur teitenben 


chen anziehen und gegen 20 Bienen in’3 
Hofenbein Iaffen. Am anderen age 
fei dann das Bein geichwollen und 
fteif, und er werde freifommen. &o 
wenig angenehm die Ausführung bes 
Rathes auch fchien, der junge Mann 
befolate ihn do. Die Bienen thaien 
redlich ihre Schuldigkeit, das Bein 
ſchwoll an, hinkend, wie ein Gichtbrü— 
chiger, ging der Jüngling zur —* x 
tillerie beftimmt. 5 


* 


nich jeiwanbier ſind, vue mit a . 
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nn VE TEE EEE TEE ESTER TERET SIE U ELLE re WEBER. 


LLMAN 


1te Stüt fir ehtet 
Bienenwachs. 
2 per Stüd für 60« 
300. SateenBands 
Mat. 


1 le f. Coats 
E 34 beiten 
6:Kotd. 


4 für großes Cabi⸗ 
net Hadrnadeln u. 
Toiletten:Radeln. 


5e Stüdf für zufams 
1egd. Kränicleijen. 


Bc Karte für Selfs 
Roding Pladets 
Foſteners. 


N 


Schneidergemadhte Damen-Suils und Jackets | 


Aufergewöhnlicer Derkauf von Walking-Skirts | 


$12.4 


| 


7 TOR 


j 


fancy Mifhungen gemacht, 


befehte Effekte, Plaited und Flare NRöde, Seide gefütterte | 


Sadets, nett und modern, Montag, $12.48. 


53.98 


Außerge⸗ 
wöhnlicher 


85.00 Walking⸗Skirts für 82. 98. 


Wr kauften von einem berühmten Skirt-Fabrikanten („der Geld benöthigte“) 427 
hübſche Promenaden-Röcke, dieſelben ſind aus ganzwollenem Melton-Tuch gemacht, 
mit Slot Nähten, eingelegt mit weißem, grünem oder rothem Broadeloth, neue 


Flare⸗Facon, geſchneidert mit zahlreichen Reihen von Stitching unten herum, dieſel— 
ben find vorhanden in blau, braun, Navy, ſchwarz und 


Drford, alle Längen, $5.00 Werth, 


A 


Moderne Pelzmunren: 


Anterzeng und Strümpfe. 


190 Dusend elaftiihe Hofenträger für Männer 
und Anaben — Patent Baft:off Schnallen, 
folange der PVorrath reicht 


1-Rilte ſchwere gemischte bauminollene 
Soden, 10c Dual., Montag 


Säiöete geftridte wollene Männerioden—Iohfars 
big, grau, jiharlah und braun — 19% 2!c 
Soden — Montag 2 


800 Dutzend extra ſchwere ſchwarze Bicycleſtrüm⸗ 
pie Ur Knaben, auch eine Vartie ſchwere fliehs 


Kae Strümpfe — garantirte 25c lc 
halitäten — Montag 

Jerfey getippte Leibiyen und Koien für Damen, 
farich geftreift und. flickgefüttert, alle 
Größen— werth 33: — Montag 


Slanelle und Waiflings. 
und 24e für neue Yacon Waiftings,— 


19e eine fhöne Auswahl von Farben und 
Muftern — Waaren, die den theuren importirten 
Stöffen genau ähnlich ſehen. 


34c Yard für Arnold & Gonftable feine 
. fran zöſiſche Flanelle — in hübſchen per⸗ 
fifhen Gffetten — Werth bi zu 89. 


37e Dard für franzöfiiche FFlanelle, in jchlichs 
ten Farben, in all den beliebten, mins 
Eens werthen Schattirungen—die Sorte für die 


Ahr gewöhnlich HOc bezahlt. 

BC 34c, 49c und 81.29 für feidenbe: 
ftidte Ylanelle, in jihönen Muftern, als 

168 bodpmoderne Mufter, in Scroll® und hohlger 

ſäumt — Werthe von 48: bis $1.08. 


Hardinen u. Vollierwanren 


Fünfter Floor. 


2% A Epikenitreifen 


5e für Reſter von Gardinen-Swiß, FiſhNets, 
e —— Eretonnes etc., einige werth biß 
su 1%. 


5c ‚158 und 19c für Refter von Tapeftries u, 
‘ Belours, in netten Entwürfen und ars 
ben, und wertb bis zu 50c per Yard. 


8c für 54381. meſſingene Extenſion-tSan⸗ 
gen, bodfein polirt und werth 15c. 


15€ für 8 bei 7 Opaque Roulcaug (erfter 
Klafie), mit Patent Spring Rollers und 
werth 30c. 


15€ und 39e für einzelne Spigen-Garbinen, 
in all den hübjcheiten Muftern, u. iwerth 
von Sc vı3 $2.25 per Paar, folange der Vors 
rath reicht. 


98c 81.48, 81.89 und 82.48 Her Vaar 
* für ‚Spigengardinen, nut von 1 bis 4 
Boat von einer Sorte — einjdl. Warabian, 
Nottingham, fchott. Nett, Kopien von echten 
Spigengardinen, wertb von $1.75 bis $5 Paar. 


- 


Gardinens 


(Für die „Sonntagpoft“.) 


Aunterbuntes aus der Großſtadt. Dbihon die „Civic Federation“ ihr 


Srfreufihe UUungetcpein. Antereffentärpfe auf 
friebfihe Weile zum Uustrag gebraht. — Aus 
den Verhandlungen der Kommifjion, welche die 
Streitigkeiten zwifhen der Inion Xraction Go. 
und beren Ungeitellten geiälichtet bat. — Ku 
bucbändlerifges Iinternehmen ohne Gleigen. 


An einem feiner Werke, worin er ben 
alten Erfahrungsjag neu zu, beweifen 
fi bemüht, da es „nicht immer fo 
bleiben kann bier unter dem mechleln- 


den Mond,“ gelangt unfer geichägter. 


Mitbürger Henry D. Lloyd zu bem 
meisheitöpollen Schluß, daß ein Wed» 
fel mit ber Zeit au) in unferen gegen= 
wärtigen fozialen Verhältniſſen un— 
abmeislih eintreten werde. „Ob der 
toße Umſchwung friedlich bewerkſtel⸗ 
igt wird, oder mit dem Schwerte, ob 
er auf bem Wege freimilliger Reform 
borgenömmen wird, oder durch bie un⸗ 
willtürlich mirtenden Kräfte der Natur, 
it eine bloße Umſtandsfrage, eine 
— mit bem MWejen ver 
8 nichts zu thun. Kommen 
wird ber Wechfel. Auf dem Wege der 
‚Reform mag er noch zu uns fommen, 
Wird Gewalt nöthig, fo werben wir 
ihn vieleicht nicht erleben. Sicher aber 


E it fein Kommen.“ — Der biebere ſüd⸗ 


deutfche Revoluzzer hat denjelben, oder 


„ eimen ganz ähnlichen Gebanten kürzer, 


hausbadener und gemeinverfländlicher 
ausgebrüct mit feinem: „E3 muß an» 
"nexjch werben,“ aber ber amerifanijche 
Sozial-Philofoph, mwelder die zitirten 
a bor zehn Jahren nieberjchrieb, 
t offenbar an die friebliche Um=- 
Wandlung, die er alö vernünftig und 
ümfchenöwertb bezeichnet, auch nicht 
glauben gewagt. Trüber Ahnungen 
ib er im Geifte den ftolzen Bau 
jtoßen Republit bereit? in Trüms 
finten, jah die Errungenf&aften 

ltur untergehen im einem 
ut, gepeitjcht vom Sturm ber 

i Zeiden ſchaften. 


As 


— 


— ——— — — — — — — — 


83.4 


Opoſſum, garnirt mit Schwänzen. 


Blankels und Comforls 


Sünfter Floor. 


100 Kiften einzelne Blantet3, einige davon ets 
was imperfelt, und in der Fabrif al3 Seconds 
bezeichnet, 1, 2 und B aar von einer Sorte — 
Vlanfet3 twerth bis zu $15.00 das Maar; einige 
davon hbaummollen, einige halbbaummollen und 
andere Galifornia wollen. 


15€ 
39€ 490 bis 82.19 für extra Qualität 
Mbaummollene Blanfets. 


51.98 ze für feine wollene Alan: 
4 86.98 bit 87.50 für California 
55.00 mwerth bis zu 815.0. 
89c bis zu BSe für Gomfort?, gute Größe, 
gefüllt mit meißer Watte und ierth 
81.25 biS $1.39. 


2% Sc, 73e und 10e für Gotton Bat: 
» ting. 


Bafement:Spezialiläten. 
2c 
3ic 
46e 


w 

od 

>c se und De die Vard fiir Robes und Sils 
« Mtolines, pajjend für Comforts, mwerth bi3 
su lc die Yard. 


6c De und 12e für Shirt Maift und Wraps 
Mperzijlannellettes, großes Wfjortiment zur 
Auswahl, werth von 10c bis zu $18c die Yard. 
9e die Yard für Double-faced farbigen Gans 
ton Flanell, 


12! die Yard für 10-4 und 11-5 unges 
2 bleichte Betttuchſtoff-Fabrikreſter, werth 
2 und 2% 


19€ und Z5e die Yard für tmollene Eiders 

e daun-Refter, etwas beichmust, jedoch 
2. bon 3öc bis gu Töc die Yard vom ganzen 
Eetüd. 


25c 


dad Etüd für haumwollene Blankets, 
werth 50c daS Paar. 


für Fabritkreſter, Simpſon's echtſchwarzer 
Kaliko. 
für ſilbergraue und ſchwarze und weiße 
Prints, werth be. 
für 42x36zÖllige gebleihte Kiffen = Be: 
züge. 
die Vard für echtſchwarze und fanch Dreß 


Sateens. 


die Yard fir 72x90 gebleichte Betttücher 
(Ferre Brand), reguläre 48 Sorte, 


Regenfhirme. 


tra dauerhafte Negenihirme für Damen 
nder—chtichwarge eSrge, Stahlitange u. 
Congo Holz Griffe—gewöhnlih vertauft 28c 
bi8 zu 59c—fpezich Montag per Stüd... 


5000 
und 


u 


freunblichere Gedanken zu bringen. 


fragwürdiges Gtrebengziel: die Ein- | 
fegung von Gemerbegerichten mit | 
Smwangsgemwalt zur Vollliredung ihrer 
Entfcheidungen, noch nicht erreicht hat, 
fcheinen die Beziehungen zmiichen 
Kapital und Arbeit mälig doch in ein 
beritändiges Stadium zu treten. Das 
troßig ablehnende: „Es gibt nichts 
Tchiedszurichten!" kommt mehr und 
mehr in Mißfredit, und die Parteien 
berjtehen fich nach und nad dazu, ihre 
Streitfragen gütlih zum Austrag zu 
bringen. 

Während man fih im DOften in jüng« 
fter Zeit — lange vergeblich, aber am 
Ende do mit Erfolg — bemüht hat, 
die friegführenden Mächte der Hart 
fohlen=Induftrie vor den Richterfiuhl 
der Vernunft zu bringen, ijt hier vor 
demfelben Tribunal in aller Stille ein 
Prozeß verhandelt und zum Abichluß 
gebracht worden, den man anfänglich | 
auch von beiden Seiten lieber im „fris | 
ſchen und fröhlichen“ Style der mittel: 
alterlihden Fehde führen zu mollen 
geneigt jhien. Ein GStraßenbahn- 
Streit in der Großſtadt läßt fich zwar | 


an Tragmeite nicht mit einem Ausitand | 


von Arbeitern vergleichen, mwie er fich | 
eben in Pennjplvanien abgejpielt hat, 


| aber daß er für das zunächftfigende Zu= 


M 


ſchauer⸗Publikum gerade zu den An—⸗ 
nehmlichkeiten des Daſeins gehöre, 
kann man auch nicht behaupten. 

Ein ſolcher Streik nun iſt hier ver— 
mieden worden, indem die gemeinſchaft⸗ 
liche Leitung der „Union“ und der 
„Conſolidated Traction Co.“ ſich dazu 
verſtand, die Entſcheidung über die von 
ihrem Betriebs -Perſonal geſtellten 
Lohnforderungen einem Schiedsgericht 
zu überlaſſen. Die Schiedsrichter 
haben jetzt ihre Entſcheidung abgegeben, 
und man ſcheint auf beiden Seiten mit 
ihrem Spruch zufrieden. Intereffanter 
jedoch als der Schiedsſpruch an ſich iſt 


— Lil IT 
— —— 


Fre 
Hilfman’s Preife find niedriger als fonfwo für diefelhe Aualität Waaren. 


| 
für Bloufe Suit3 für Damen — Aus Penetian Tuh und | 


und 85.98 Short Eoat3 — (DbdE und Ende) — Aus feinfiem # 
englifchem Kerjege Tuch gemacht, in lohfarbig und Caftor, durchaus | 
mit fchmwerem Satin gefüttert, reich Schneider gefteppt und appretirt 
— Eoats, die bis zu $15.00 verfauft wurden, Montag, $5.98 und $3.98. 


Derkauf von KOalking-Skirts. | 


für Glufter Scarf3 von 
Sable u. Stein-Marder, 


\ fter ° 
Droguen. Fissr. 

Moll: oder Fai 1 

Seife, Stü ze 

100 Blaud's Pillen, 8 

Graind, oder J+Bt. 

With Hazel 

en — Ta⸗ 
ts od. Mt ⸗ 

tuch Bord ne 10c 


12!c 

Be Bells 
eife, 

3 Stüde 4c 

100 QOuintne oder Com: 


pound Cathar⸗ rm 
"u 15c 


Woodbury's 
Seife od. Cream. 


Kirts Shandon 


Keine Berechnung 
für Henderungen. 


drei elegante Mufter, einfache und | 


52.98 


| 


für edte Marder Elufter- 
Scarfs, verziert mit jechs 


54.9 


Schwänzen. 


Warme Handfchude. 


14c 24e und 39e für Golf:Handihuhe für 

PZamen, ertra Sualität, in al’ den 
neitefen Moden; die Sorte, für die Ahr anders 
wärs 25c biS 60c bezahlen müßt. 


98c 


Rücken, 


für die echten franzöſiſchen Glace-Hand— 
ſchuhe, der Jeanette, 2 Claſp, beſtickter 
in ſchwarz, weiß und den populären 
Farben; jedes Paar garantirt und angepaßt; 
diefelben halten den Vergleich aus mit denen, 
für welche Ihr anderwärts 81.50 bezahlen müßt. 


Spezieller Verkauf von Muſter-Partien. von Ar— 
beits-Handſchuhen für Männer, in verſchiedenen 
Sorten und ualitäten, in Wolfe, NKalbleder, 
Bud und Canvas; Handichube, die bon 15c bis 
$2 wertb find, alfe zum halben Preije. 


Spiben und Chiſſons. 


Lichhaberinnen don fchönen Spiten follten nicht 
verſäumen, ſich unſer Lager anzuſehen. Wir 
haben eines der größten Aſſortiments in Chi— 
cago und unſere Preiſe werden Euch ſicher zus 
friedenſtellen. 


— 


Venice Spitzen-Galloons, 
den ſchönſten Muſtern — Serpentine- und Me— 
dallion-⸗Moden rabmfarbige, weiße uud buts 
terfarbige — bier am Montag per 

Vard 


die 25c Dualität, in 


Franzöſiſche Valenciennes-Spitzen und Ginjäke, 
die Sorte, die als Beſatz für Taſchentücher ver— 
wandt wird —Hunderte von hübſchen Mu— 

ftern zur Auswabl—per Yard 


Meinſeidene Chiffons— 42 Soll breit, in ſchwarz, 


weiß und allen Abend⸗Schattirungen — 37e 
5% Qualität, per Yard e 


Juncy Waaren. 


Dritter Floor. 


Schwere Cords zur Ausſtattung von Sofakiſſen, 
alle Farben und Kombinationen — 
per VYard 


—eA 


Kifſendecken, extra gute Qualität, geſtem⸗ 
pelt in neuen Entwürfen, per Paar 


Kindertcachlen. 


Zweiter Sloor. 


Coats für Kinder bis zu 3 Jahren; Eiderdown 
Coats, beſetzt mit Pelz oder Braid, d 8e 
werth 81. 98, für 

beſetzt 


Te 


Eiderdown-Bonnets, in allen Farben, 
mit Rojetten, mwerthb 48 — 


Erneuerung der Wegerecht2- Privilegien 


| der Straßenbahn-Gefellichaften zu be= 


rathichlagen hat, Manches von dem 

Material, das der Schiedsbehörde ent- 

weder unterbreitet, oder doch bon ihr 

berauggeholt worden ift. 
* * * 

Nachſtehend folgen einige von den 
Einzelheiten aus der Organiſation und 
dem Betriebe Der verjchmolzenen 
Straßenbahn-Gefelfichaften, welche von 
der Shiedsfommiffion nunmehr „al: 
tenmäßig“ feitgelegt worden find: 

Die Betriebanlagen der Union und 
der Confolidaten Iraction Co. haben, 
Alles in Allem, die Summe von $27,- 
494,604.37 gefojtet. Die von den Ge- 
jelihaften verausgabten Aktien und 
Pfandbriefe jedoh jtellen zujanımen 
Nennmwerthe im Betrage von $81,921,- 
100 dar. 

Im Rechnungsjahre 1901—1902 
haben die Einnahmen der beiden Ge- 
jelihaften die Betriebsunfoften um 
$3,354,400.35 überftiegen. 

An Löhnen haben die Gejellichaften 
in dem jüngjten Rechnungsjahre nur 
um 1 Prozent mehr ausgezahlt, ala im 
„Jahre 1892, und diefes Mehr ift duch 
Vermehrung des Perfonald bedingt 
worden, nicht durch Erhöhung der 
Lohnſätze. 

Seit die Geſellſchaften an Stelle des 
Betriebes mittels Pferden den elektri— 
ſchen Betrieb geſetzt haben, ſind ihre 
Einnahmen um 100 Prozent geſtiegen, 
die Betrieböfoften aber haben fich ver- 
tingert, fie find — per Car und Meile 
gerechnet — zurüdgegangen von 11 auf 
83 Cents, ; 

Zwölf elektrifhe Wagen und 24 
Mann bemältigen jegt. denſelben Ver— 
tebr, der früher 18 Pferdebahnmwagen 
und 36 Mann erforderte. 

Auf der Noble Avenue Linie ftellte 
fi die Tageseinnahme eines Pferbe- 
bahniwagen® auf $12.50, die Dur 
ſchnitts⸗Einnahme * elektriſe der Wa⸗ 

IE IMIirtag! 4 


* — nn * r — Eu pr rg —— — —— 7 ET; rt * rer, — —— — —8* 
* —— u Sr * e * Pa } \ * — — * — — —— Se ale Fr A at sr —2 hi ar ia ie — 
— — —— —— Engine gi —— —— — — ——— — —— — —— — — — — ——— — — 


—— — — 


b 


Yornnte ssoR, Ehicags, Honntag, den 9, Yovember 1902. 


ce 


dering die Durhfchnitt3-Einnahmen 
der Wagen von $12—18 auf $30 ge- 
ftiegen, in ber Weftern Avenue und in 
der 21. Straße von 10.50 auf 20, in 
der 40. Apenue von $15 auf $25—30, 
u. ſ. w. 

Die Linien der beiden Geſellſchaften 
zuſammen haben eine Geleiſelänge von 
insgeſammt 501 Meilen. Nach der Ka— 
pitaliſirung der Geſellſchaften würde 
die Meile fih auf $162,94525 an 
Werth itelen. Nah den anageitellten 
Erhebungen läßt Tich eine eleftrifche 
Bahn mit einem Keftenaufmand von 
nicht mehr al& $26,000 auf die Meile 
bauen. 

Die Mitglieder des Betriebsperjo- 
nıl3 müffen bet dem eleftrifchen Be- 
trieb doppelt fo viel Vorfiht und dop— 
pelt jo viel Arbeitsfraft aufmenden, 
als bei der früheren Betriebsmethode. 
Die Koften der Lebenshaltung find im 
Verlaufe der lebten Jahre ganz erheb- 
lih gefitegen, aber die Löhne Maren 
nicht erhöht worden. 

Auf Grund der Entfcheidung de3 
Schieds -Ausſchuſſes werden die 
Straßenbahner jetzt eine Lohnaufbeſſe- 


rung erhalten, die ſich auf durchgängig 


8150 das Jahr ſtellen wird. 
* * * 


An vorliegender Stelle war vor eini— 
gen Monaten die Rede von der Veröf— 
fentlichung von Prachtausgaben der 
Werke franzöſiſcherKlaſſiker Furch ame— 
rikaniſche Verlagsgeſellſchaften, wobei 
an die Kaufkraft und die Kaufluſt we— 
nigſtens eines Theiles vom Publikum 
der Bücherfreunde ſchier unglaubliche 
Anforderungen, bezw. Zumthungen ge— 
ſtellt werden. Es ſind da auf den 
Markt gebracht worden: Voltaire, in 70 
Bänden, zu $1,500—$2,500 die Bars 
tie: Moliere, in 14 Bänden, zu $1,400 
die Vartie u. |. wm. Uber damit ijt’3 
anjcheinend noch nicht genug. Der Un 
ternehmungsgeiſt unſerer Verleger, 
welcher einmal in's Sproſſen gerathen 
iſt, ſchießt nunmehr ſtellenweiſe gerade— 
zu in's Kraut. In der neueſten Aus— 
gabe des „Bookloͤper“ wird von dem 
kühnen, um nicht zu ſagen tollkühnen 
und verrückten, wo nicht auf die Ver— 
rücktheit von Milliardären ſpekuliren— 
den Unterfangen 


ſammtausgabe der Werke des ſeligen 
Paul de Kock zu veröffentlichen, die 
nur aus zwölf Abdrücken beſtehen ſoll. 
Die ganze Ausgabe zerfällt in zwei 
Abtheilungen, eine „wohlfeile“ und 
ei: „etwas Eoftjpieligere”. Won der 
wohlfeilen wird der Sab, aus je etwa 
jechgzig Bänden beftehend, auf $50,000 
zu Stehen fommen, von der anderen, 
melde nur in zwei Abdrüden hergeftellt 
mird, fol jeder $200,000 foften. 

Wenn der geehrte Lefer nun fragen 
jollte, mie jo etiwas denn nur möglich 
fein fann, fo erhält er zur Antioort, 
daß die Bücher, mittels Handpreffen, 
auf Pergament gebrudt werden; daß 
die Schriften eigens für diefe Arbeit 
gegoffen und für feine andere mehr be— 
nußt werben; daß die Kapitelanfänge 
von Künftlern mit bHübfchen bunten 
Bildern verziert werben und daß au 
auf jeder Geite oben und unten ein: 
oefällige Originalzeihnung auf das 
Pergament geworfen wird — in der 
theuereren Ausgabe wird ber ganze 
Rand der Seite mit derartigen Scil- 
bereien bevedt. Sämmtliche Zeichnun- 
gen werben berlagdrechtlich vor Nach: 
ahmung geſchützt werden, wofür die 
Verlagsfirma die Kleinigkeit von 
$5,000 an Unce Sam zu entrichten 
baben wird. 

Man erjieht hieraus, daß das Ge- 
mand, melches für bie leichtgefchürzten 
Geijtesfinder de Kod’s in Ausficht ge= 
nommen, ein überaus fojtbares und 
glänzendes ilt, foltbarer und glänzen 
der jedenfalls, als bie Titerarifchen 
Leiftungen, welche man damit zu um- 
tleiden beabfichtigt. 

Auf alle Fälle würde e3 fehr inter- 
ejfant fein, die Namen der Subftriben- 
ten zu erfahren, welche die Verlags- 
firma für ihr Unternehmen gewonnen 
bat. Auch gegen die Ubnehmer ver 
„wohlfeilen“ Ausgabe würden ihre et- 
maigen Angehörigen auf die Veftellung 
bin mit befter Ausficht auf guten Er> 
folg beantrogen fönnen, daß fie wegen 
finnIofer Verfehwendung unter Vor- 
mundfchaft gejtelt werden jollten. 

—S8 
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Das Miliziyitem der Schweiz. 


Von einem fchmeizerifchen Parla- 
mentarier wird gejchrieben: 

Wer das fchmweizerifhe Militär> 
mweien nur nah den „liegenden 
Hlättern“ Fennt, tft volftändig auf dem 
Holzweg und fommt in der Beurthei- 
lung des fchmeizerifchen Milizipftems 
zu gänzlich falfhen Schlüffen. Das 
Diilitärwejen war von jeher ein Lieb- 
Iimgsinftitut der Schweizer, denn nicht 
umfonjt gibt die Schweiz jährlich 28 
Millionen Franken für das Miliz- 
Inftem aus. Der Schweizer ift gebore= 
ner Soldat. Während der Blüthezeit 
der Schweizer Gefchichte im 14. und 
15. Jahrhundert war die Gchmeiz 
eine Militärmadt erjten Ranges. In 
den Ländern aller Herren mar der 
Schweizer Soldat gefudt und ge- 
Ihätt. Leider artete diefer militärische 
Drang in dag „Reislaufen” und in 
die „Kapitulationen“ aus, welche bie 
Macht der Schweiz lähmten und dann 
aud den Zufammenbrud der Schmeiz 
im Jahre 1798 bejchleunigten. 

Allein die Luft am Militärmwejen tft 
dem Schmeizer bis heute noch geblie= 
ben. Er ift ein tüchtiger Soldat. Wer 
das Militärwefen der Schweiz ftubirt, 
der muß zugeben, daß man da manches 
lernen Tann. 

Das Miliziyftem der Schweiz ift in 
ber Berfafjung feftgeleat; dem Bunde 
ift außbrüdlich unterjagt, ein ftehendes 
Heer zu unterhalten; dagegen ift e3 den 
Kantonen geftattet, jtehende Truppen 
einzuführen, jevod dürfen fie 300 
Mann nicht überfteigen. Nachdem 


"Bafel feine Standestruppen abgejchafft 
—* —* en. Hält, Mach mehr, der 
Zruppen hält. Nach der Mili- 
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r einer Verlagafirma | 
gejprochen, die jebt dabei ift, eine Ge- | 
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Nächſte Thüre zum Haymarket-⸗Theater. 


6 die Woche! 


Welches andere Gefhäft in Chi 

caago Stellt fo leichte Bedingun» 
- gen? Nicht eind. Hier werben 
feine Zinjen berechnet, feine Sicherheit wird verlangt. 
Keine Abzahlungen verlangt, wenn frant oder arbeits- 
Io?. Alle Waaren in CoofCounty foftenfrei abgeliefert. 
Mit Kontrolle über die Märkte zwingen wir fortmäh- 
rend die Preife herunter und mindern fortwährend 
die Hausaugftattungsfoften für die Maffe. 


Bargsins morgen ohne Zahl. 


Den | 
Abends: 


Kot NAir:Plaft Heizöfen. Dieier ift das Origis 
naı, der beite in Marfte, brennt MWeichlöblen, 
Kohlenſtaub, Cole oder &ols, 
Hife aus mit wenig Brennma— 
terial, unterer Draft und 

volllommea luftdicht, zu......... 


11.95 


a 
/ Pradhtvo 
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Glegante Dreier — brilliant dos 
lirteer Golden Gihen Finiib - 
franzöf. gejchliffener Spiegel, Durch: 
wer aut 


gemacht — zu 


——— .. 
vollſtändig möblirt mit Allem — | 
vergejien — Parlor, Bettzimmer, 


mer, Küche — oder irgend eine 
jammenjtellung von vier Ztinme 
wünſcht — 


S Dollars Anz 


möbliren 4 Zimmer vollſtändig 


ſchen, dauerhaften Sachen 


Kredit. Beachte 


leichten Bedingungen, die wir ſtellen. 


SS per Monat. 


| 
| 880 auf 
| 


— Alles ift einge 
ichloijen — Preis vollftändig nur 


— 


einer 


a dauerhaft, 


wirft eine ftarfe 


der bet gemachten 
großer 


Baſe Brenner Self Feeders, großes 
Roblenmagazin, — neue derbeſſerte Luft 
Flues, ein doppelter Heizofen, hetaus zieh— 
bare PatentGrate, ganz mit Nidel verziert 
und anherfi büäbfh im Antfehen — 5 
einer der jpariamften » re (G 
Heizäfen, war 825 6 ® 2 
markirt, jegt zu. . E 
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KCoudjes von zifelirtem Leder. 

ertra breit, jchiveres eichenes Geftell, — O:beribeil ti 
tufted, Bezüge von echtem Ebaje Yeder, 8,75 — in hoch⸗ 
feiner Oualitat von 


le Gouches 


importirtem Nelour — Werfaufspreig 


ef 
- 


3.9; 


Giferne Bettftellen dv. ele» 


gantem Entwurf, 
große 


Röhren, 


ſchwere 
Tubing, 


verſtärkte Joints u. pracht⸗ 


voll Meſſing 
4.50. 


berytert 


Eine andere Par⸗ 


tie, Schwere Tubing, bier» 


\ Nr 


\ 


| 


nichts ift 
Eßzim 
andere Zu 


rn, die Ahr | 
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ahlung 


e Dard 
mit hüb 9— 


Gewebe, 
42 
dervolle 


57e 


feine 


— — 


für ſchwere 
t nur Die ! $ 


Wertbe, 
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mal mit Emaille 
gen, ertra ftarf, 
Entwurf — fpegiell 


1.35 


für 
Wolfe gefüllte Ingrains 
iehr Dauerhaft, echte Yarben. 
DrI di fitr 
39e Bruſſels Carpet, enges 
Qualität. 


Bruſſels Carpets, 


fir Velvet Carpets — 
prachtvolle Färbungen. 


überzos 
bübſcher Chiffoniers — grobe 3 Schubla⸗ 
den⸗Grotze, — drachtvoll polirt, 
Golden FEichen — Expert Kabi— 
net Wrbeit, jpesiel Herabges 
fent, mit gefhliffenenm Spiegel, 
85.00 — 
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Ceppidje und Bugs. 


19€ d. Mo. für fhmwere Ans 
. arain Gardets, eine fih 


fein tragende Dualität. 


für Bruſſeline Rugs — 
Gr. 30x72 ol, — fehr 


79e 


hübſch. 
eine Qualitat Urt 


2.90 NRugs, 3x4 Yurds, — 


arokes Niiortiment. 


” Vruffels Rugd — 
1:75 bei 10} v 


uß, 
fein tragende hefikı. 


” Raihbmir Rugs — 9x0 
8.75 Fuß, eine regul. $15 
Corte. 


Ym Empena Rugs, PAx 
13. dd 19 Auk, Bene Mus: 


fter, tragen fich großartig. 


ſchwere 


Devon 


Taveſtry 
wun⸗ 


mr 
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Sabre auf den „Auszug“ und 12 Jahre 
auf die Landwehr. 1886 wurde ba3 
Bundesgefet über den Landiturm er= 
laſſen, wonach alle nicht aftiv einges 
theilten Schweizer Bürger vom 17. bis 
50. Altersjahr der Yandfturmpflicht ge= 
nügen müffen. Leider fteht diefe Orga= 
nifation nur auf dem Papier. 

Alle Wehrpflichtigen, die wegen für- 
perlicher Mänael der Militärdienits 
pflicht nicht genügen fönnen, müffen 
Militärpflichterfag leiften. Diefer ift 
durch ein Bundesgejeg bon 1878 ge= 
reaelt. Dana muß jeder dienftfreie 
MWehrpflichtige eine Perjonalfteuer von 
6 Francz und eine Zufchlagsiteuer auf 
Ginfommen und Vermögen bezahlen. 
Mer reich ift, hat jährlich eine recht 
nette Summe als Militärfteuer zu 3abhs 
Yen. Diefe Steuer wird fantonal erho= 
ben; die Mälfte des Bruttvertrageß 
fat in die Bundesfaffe, die Hälfte in 
die Fantonale Kaffe. Alljährlich werden 
an Militärpflichterfakfteuern etiwa zmei 
Millionen Francz eingezogen. 

Menn Wehrmänner im eidgenöflt- 
ihen Dienjt förperlih Schaden erlei= | 
den oder gar getöbtet werben, fo ijt der 
Bund hartbar, aber auch, wenn Durd) | 
die Einberufung der Coldaten ber 
Lohnausfal jo aroß ift, daß die Fas | 
milie Noth leidet, erklärt fich der Bund 
zur Unterftügung bereit. 

Die Drganifation erfolgt nad den | 
Normen des Bundes. Der Bund bes | 
ftimmt, wer Dienjt leiften muß, jedoch | 
erfolgt die Refrutirung unter der Mit- 
mwirfung der Kantone. Das Bundes- | 
bier feßt fich zufammen aus fantona= 
len SKontingenien und aus allen 
Schmweizern, die zwar nicht zu biefen 
Iruppentörpern gehören, aber nicht3= | 
beftomeniger militärpflichtig find. | 
Praktifch ift das injofern von Werth, | 
als die Offiziere der eidgenöſſiſchen 
Iruppenförper, wie die Sanität, vom 
Bundesrath, die der Kantone yon ben 
fantonalen Regierungen ernannt mer- 
den. Aus den verfchiedenen Waffengat- 
tungen bildet der Bund höhere Einhei- 
ten, zufammengefegte Truppenförper, 
nämlih Divifionsfreife für Infante— 
tie, denen fich andere Waffergattuns 
gen anjchließen. Die Kommandos aller 
zufammengejegtenTruppenförper mer- 
den buch den Bund beftimmt, ebeno 
alle Dffiziere der Truppen bes Bun- 
des. 

Die Militärverwaltung iſt Sache 
des Bundes. Für den geſammten mili⸗ 
täriſchen Unterricht ſorgt der Bund, 

benſo für die Bewaffnung. Die Be— 
jaffung ber Bekleidung und Aus- 


Le 
5 


| jind 


Mad) einer erfrifgenden Fahrt 
ift ein eririfchendes Bas fhdumenden has 


Unfer Bale 


feinen Bieret, wie 


„Ihe Perfect Beer? 


gerade das richtige Getränt, um den Staub 


beruntergzumaichen und den Durft 
Merfecto tft ein biefigeß Bier, 
Chicago von der theuerften Walz: 


zu Stillen. 
ebraut in 
erfte und 


dem feinften importirten Hopfen. 
Da e3 rihtig abgelagert und jede Flaſche 


wiiienichaftlih fteriltfirt ift (mittelft 


Ma: 


fhinerie, die Taufende foftet), fördert es bie 
Verdauung wunderbar und bringt gute Ge: 


ſundheit 


Weshalb ſchlechtere, „grüne“ und „unteife“ 
Biere trinken, welche Biliofität hervorrufen 
und die Verdauung hemmen, wenn VPer fecto 


nur ein wenig 
rein tft 

‘Be für 

Telephon: 


mebr foftrt und abfolut 


ein Dutzend Flaſchen. 
Monroe 44. 


WACKER & BIRK. Brauer, Chicago. 

Verlangt Ulmer und Perfecto am Zapf. 
Ulmer Malt Bier ift ein jenr nährfräftiges 
duntles Gerränf, jehr belieht. 


bis 1874 angejchaffte Kriegämaterial | Zeit hatten fih Stimmen gegen biej: 
iteht in der Obhut der Kantone, auch | Behauptung erhoben und fie in das 


müffen die fantonalen Waffenpläße, 
die bi3 1879 im Befige 
waren, intaft belaffen werden. Dage- 


| gen ift der Bund berechtigt, Diele milt- 
| tärifchen Waffenpläße 


und Gebäude 
gegen Entihädigung an fich zu zieben. 

Die Verfügung über das Bundes— 
beer fteht dem Bunde zu, da der Bund 
den militärifchen Unterricht leitet, hat 
er auch Snitruftionsperfonal; dieſe 
eigentlihe Staatsbeamte. Die 
Dffiziere dagegen find nit Militär- 
oder Staatsbeamte. Oberſter Kriegs— 
herr iſt die Bundesverſammlung, nicht 
der Bundesrath. Nur in dringlichen 
Fällen hat der Bundesrath die Befug— 
niß, Truppen aufzubieten, doch muß 
er gleichzeitig die Bundesverſammlung 


einberufen, um deren Billigung einzu— 


holen. Auch Kantone können Truppen 
aufbieten, um Unruhen zu unterdrü— 
cken, wobei ſie dann der kantonalen 
Staatsgewalt unterſtehen. 

Man ſieht, das ſchweizeriſche Mili— 
tärweſen entbehrt nicht des allgemeinen 
Intereſſes, iſt gut organiſirt, weiſt eine 
tüchtige Mannfchaft auf und wird fort- 
gefeßt verbefjert, wehrtüchtiger und lei- 
ſtungsfähiger gemacht. 


SKHletternde Krabben. 


Auf der indifchen Infelmelt lebt 
eine Krabbenart, die den Namen ber 


KRotosnußtrabbe erhalten hat, weil fie | 


| 


| 


I 
I 
} 
I 


Gebiet der Sage vermwiefen, wenigjtens 


der Kantone | fomweit die Kletterfünfte des Kleinen 


Krebsthieres in Trage fommen. Yent 
bat jeboch ein auf Yava lebender Na- 
turfotfcher durch eingehende Beobadı: 
tungen feitgeitellt, ba man durchaus 
nicht zu viel von den ungewöhnlichen 
Lebensgemohnheiten der Kofosnub: 
frabbe gefagt hat. Der Fyorfcher hat 
berfchiedene Eremplare diejer Krabbe, 
bie er eingefangen hatte unb unter 
dauernder Aufficht hielt, auf 60 Fuß 
hohe Mangrovebäume und Palmen 
bis zur äußerften Spite herauffleitern 
fehen. Was fie dort thaten, Tonnte er 
nicht ermitteln. Doch hielt er e8 nad) 
anderen Beobachtungen für mar» 
fcheinlich, daß fie fich dort mit dem 
Deffnen junger Kofognüffe und dem 
Verzehren ihres inhaltes beichäftig- 
ten. Ob die Krabben die Fähigkeit ha- 
ben, eine reife Kofosnuß zu öffnen, 
bleibt bisher noch ungeiiß. Gefangene 
Krabben, denen folhe Früchte vorge- 
legt wurden, begnügten fich bamit, 
fie mit den Scheeren zu betajten, ohr.e 
einen Verfuch zu ihrer Deffnung zu 
machen. E3 würde aud) eine faum ver: 
ftellbare Kraft bei ben kleinen Thieren 
porausfegen, wenn fie bie Harte 
Scale einer audgewachjenen Rotos- 
nuß duchbohren Fönnien; au die 
Deffnung einer —— der Ko⸗ 
!ospalme ift für e Krebs fchon 
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Don Albert Weiße. 


— 


Charlie (ber Wirth): Ma, 
weißt Du, Grieshuber, daß fich der 
Lehmann das Lügen nicht abgemöhnen, 
jondern noch mit einem gehörigen Sad 
vol Lügen dazu nad Haufe kommen 
würd’, das konnte ich mir ſchon den— 
fen. Aber ich glaubte doch ficher, daß 
ber Kulide fih das niederträchtige 
„Pennſylvaniern“ abgewöhnen ſollte. 
Sechs Monaie iſt er jetzt in Deutſch— 
land geweſen, 
Deutſch gehört, und jetzt kommt er zu— 


rück und „juhſt“ und „ſtändet“ wo mög⸗ 


lich noch toller ala zuvor! 


Grieshuber: Was mwilft Du ha= | 
ben, Charlie? I Nauheim hatte er uns | 


verlaffen und war nach feiner Heimath, 
einem Kleinen Dorf in Pommern, zu 
feiner Schtefter auf Befuch gegangen. 
Auf unferer Reife nad) der Ditiee hol- 


ten wir ihn bon da ab. ‘ch fragte feine 
Schiöeftet, ob die Leute im Dorf denn | 


jeine fauvermwelfche Sprache veritänden, 


ober ob er fih die dutmme Redeweiſe 
abe. „Ah. Du mein lieber | 


abgewöhnt 
Gott!“ jammerte die Frau, „wo denken 
Sie hin, lieber Herr? Mein Bruder Ku— 
licke und ſich Etwas abgewöhnen! No, 
abgewöhnt hat er ſich das nicht, 
Gott bewahre, das ganze Dorf hai's 


ſich von ihm angewöhnt, und wir 


„tahten” jetzt Alle denſelben „Weg“! 
Kulicke: Charlie! Der Grieshu— 

ber iſt jetzt exäktlie ſolch' ein Fuhl und 

Leiet, wie der Lehmann! Das iſt eine 


aufgemachte Storie, vom Start bis zum 
Finiſch! Ich wunder ännihau, was Ihr 


immer zu fuhlen habt. Neulich war ich 


im „Buſh-Temple of Muſik“, wo das 
Bieß: „Der Corner-Örocer” über bie | 
Stätih ging. Der Philipp hat doch ge= | 


wiß eine forrefte Längmwitfh, wo er 
ein Plähreit, ein Netter und ein gebo- 
rener Hamburger i8; na ja, jeht Xhr, 
und der umb fein Gäng, bie tahten und 
fingen benfelben Weg auf der Stätjch, 
.. tbu!. 

uabbe: Mahrfcheinlih hat Xh- 
nen ber Philipp fehr gefallen? * 

Kulide: Schur! 

Lehmann: Der Philipp wohl we— 
niger, als die ſchönen Philippinerin— 
nen? Wie? Keine zehn Pferde könnten 
ihm in's Theater bringen, denn von die 
Kunſt hat er jerade ſo viel Verſtand, 
als 'ne Kuh von'm Sonntag — aber 
wenn der alte Sünder hört, det wat 
janz Beſonderes „im Reich des Schö— 
nen“, 'ne jefeuerte Prima Donna oder 
derjleichen, zu ſehen is, denn ſchwin— 
delt er ſeine Ollen vor, det er in die 
„Lodſch“ zu 'ne „Miething“ muß und 
ſchleicht ſich „meuchlinks“ im Theater! 
Weeßte noch, in Berlin ... 

Kulicke: Du biſt ein altes Waſch— 
wummen ... eine Schätterbox ... 
Mit Deinem Nonſens bringſt Du mich 
noch in Trubel ... 

Lehmann: So? Un’ haft Du mir 
nich’ in Berlin in bet fchönfte Bro> 
dullje jebracht? 

Grieshuber: Davon weiß ich ja 
gar Nichts! 

Quabber Ich auch nicht! 

Lehmann: 
hab' det Maul jehalten un' Niſcht je— 


ſagt, aber wo er mir jetzt zum Dank 


vor meine Verſchwiegenheit vor'n olles 
Waſchweib ausſchimpfen thut, will ich 
Euch erzählen, wat für ein hinterli⸗ 
ſtijes Individijum Freund Kulicke is. 
Alſo, eines juten Morjens ſtehe ich 
uff'n Potsdamer Bahnhof un’ mill 
mit'n Zuge nach Gr. Lichterfelde raus⸗ 
jondeln, wo wir damals wohnen thaten. 
Et war noch 'ne janze Weile Zeit zur 
Abfahrt; ick jehe daher noch 'n Biblen 
vor'n Zuge uff un' ab un' pfeife det 
Lied von'n kleinen Cohn. Mit Eins 
kommt der Kulicke die Treppe ruff uff'n 
Bahnhoff jejagt, kriegt mir an's 
Wiſchkoll un' ſchreit: Quick! Quick! 


Lehmann, der Trähn ſtartet in'n Mo⸗ 


ment!“ Na, ich rinn! Kaum drinn, hör' 
id draußen Einen brüllen: Kulice! 
Kulide!“ „Kulide*, fag’ id, „Dir ruft 
Einer.” „Ro!“ fagt’ er, „mer follte mir 
lahlen?“ Kulicke! Kulickel!“ ſchreit die- 
ſelbigte Stimme aber nu' ſchon ſo mehr 


in ne Tonart, als wenn Einer abje⸗ 


würgt werden ſoll. Gewiß,“ ſag' ick, 
„Dir ruft Jemand!“ Der Kulicke bleibt 
janz gelaſſen in ſeine Ecke in'n Kuhpeh 
ſitzen un' meini, wenn ick mir davor in⸗ 
terefliren thäte, wat die AurlidesSchrei- 
erei eigentlich zu bebeuten hätt’, follt’ 
id dohd mal den Kopp zu’n Fenfter 
rausfieden. Id ’n Kopp raus! Aber in 
denfelben Momang frieje id Eins in 
die Vifage, det mir Hören un’ Sehen 
berjebt. „Herr Stations =» Vorfteher! 
Herr Stutiong-Vorfieher!” fchrei id zu 
den Mann’ mit die rothe Müte, „hal- 
ten Sie den Kerl feft, halten Sie ben 
Kerl feft!“ „a, mat hat er denn je- 
than?“ fragt der druff janz pomabig. 
„Mein Yott!“ fchrei id müthend, „find 
Sie denn taub? Haben Sie nicht gehört, 
ipie er immer „Kulide! Kulide!” je- 
brüllt Hat?“ „Jatoohl, det habe id ge⸗ 
hört!” fagt’ er. „Na, denn müllen fe 
doch ooch jefehen haben, wie er mir Eine 
binjelangt bat, als id den Kopp zu’ ’n 
Fenſler vausſtach?“ ‚Jewiß hab’ id! bet 
Bun! ne Jans —* — 
oß die: „ n Sie 

= 
” 7 id, „id heiße Lehmann” 

befier Ser, 


> 
... y 


bat doch überall quies ! 


Natürlich nicht! Ick 


Herr,“ meint er lar 


Grieshuber: Ich kann jchon 
verſtehen, daß Du auf den Stations⸗ 
Vorſteher falſch biſt, obwohl er ganz 


| pfen ab. 
| 
| 
| forreft gehandelt hatte, aber ich feh’ 


nicht ein, wa& der Hulide bei der Ge- 


Lehmann: So? Hat er mir nid’ 


| 
| Ihichte verbrochen hat? 


verführt, den Kopp außzuftechen?, un’ 
mußt’ er nich’ janz jut, det der Kerl, 
‚mo mir jehauen, Hinter ihn ber 
mar? 


| Grieshuber: Aber Kulide ift 
| doch fein ftreitfüchtiger Menfch . . . 
| Lehmann: Nee? Na, jut, aber an 
den Morjen war er die Schuld an eine 
jroßartije Rlopperei in einen Zotal mit 
weibliche Damenbedienung — natürlich 
bon megen ein: von die Mädchens — 
un’ ala die Kefchichte chief jing, mar 
er augjerückt, un’ der junge Kerl hin- 
| ter ihn ber, bi3 nach'n Bahnhof, mo 
id denn vor ihm die Prüjel jetriegt. 8 
det nich’ ’ne bodenloje Gemeinheit?... 
Duabbe: Die Sacdıe ift mir nicht 
' recht Har. Woher kannte der Verfolger 
| den Namen unferes Freundes? 
Lehmann: Die Sadıe i3 mir fehr 
far. In den Zofal, wo die Klopperei 
ftattfand, hatte er Hundertmal jehört, 
mie die Damen ppn’3 Buffet ihm mit 
„Onkel Kulicke hier!, und „Onkel Ku— 
licke dort!“ um den Bart jejangen 
ſind ... Ja, ja, ick könnte Euch Je— 


„Nichten“ erzählen .... 
ich überhaupt jetzt noch von Euch höre, 
ſind Dummheiten, die Ihr auf der 
Reiſe gemacht habt. Früher unterhieltet 


ſpracht über Politik .... 
Grieshuber: Dazu haben wir 
kein Recht mehr! 
Charlie: Was? Kein Recht? Wie 
ſoll ich das verſtehen? 


Grieshuber: Wer kein Recht zu 


wählen hat ... 
Charlie: Na, das habt Ihr doch! 
Grieshuber: Over the left! 
Als ich am Dienſtag ſtimmen wollte, 
wurde mein Stimmzettel von den 
Wahlrichtern zurückgewieſen, weil ich 
nicht regiſtrirt ſei. Ich wurde ärgerlich 
| und fragte den Warbbummler, der da 
| ald Richter fungirte, wie ich das mohl 
| hätte anjtellen follen, mich regiftriren 
ı zu laffen, wenn ih an dem Tage auf 
| der hohen See ſchwamm. „Ja,“ ſagte 
der freche Kerl, „das zeigt wieder, wie 
wenig Ihr Deutſchen EuchEurer Pflicht 

gegen Euer Adoptiv-Vaterland bewußt 

ſeid! Um ſein höchſtes und heiligſtes 

Recht, das Stimmrecht, nicht zu ver— 
lieren, hätte ein patriotiſcher Bürger 
auf die Reiſe verzichtet, oder wäre we— 
nigſtens bis zum Regiſtrirungstag zu— 
rüdgelehri .... Gehen Sie, um 
ftimmen zu fönnen, kehrt der Präfident 
bon feinem Yagdauzfluge zurüd, bie 
Bundesangeftellten fahren nach ihrer 
Heimath . . .“ 

„Und hr Bubbelpolititer,” fiel ich 
ihm in die Rebe, „trommelt die Land- 
| fireicher und Vagabonden im ganzen 

Lande zufammen, damit fie für Eure 
Schmwindellandidaten ftimmen; einem 
alten angejefienen, ehrlichen Bürger 
macht hr aber alle möglichen Schwie- 
rigkeiten!“ — Aber es blieb dabei, wäh— 
len durfte ich nicht. 

Kulicke: Meine Woht haben ſie 
auch geſchällengt! 

Lehmann: Na, wenn ſie uns ooch 
nich' haben ſtimmen laſſen, det ſollt' 
uns doch nich' abhalten, uns um die 
Politik zu kümmern; oh, Kontrolleur, 
in Jegentheil, denn es is doch 'ne alte 


Jeſchichte, det Diejenigen, wo bei die 


Wahl am Wenigſten ſtimmen, am Me— 
ſten nachher zu raiſoniren haben. 
Kulicke: Bei die Mährselektſchen 
können wir doch wieder wohten? 
Quabbe: Gewiß! 
wird Harriſon wieder gewählt! 
Grieshuber: Glaube ich nicht! 
Die „verdammte Zufriedenheit“, mit 
dem Straßenmonopol, das aus einem 
Saulus ein Paulus geworden iſt, 
nimmt ihm allen Wind aus den Se— 
geln! Solange die Straßenbahnen li— 


bis Auſtin für 


des Obergerichts hat die „Municipal— 
Dmnerfhip": Frage auß der Welt ge- 
Ihafft. 


Lehmann: Wir wollen 'mal war: 


ten bis zum Winter, wenn zwei Fuß | 


boch Schnee lieat, un’ der olle Strid 
an der Nord Clark Straße täglich 
entzmwei reißt... . 

Charlie: Hoffentlich dauert das 
noch ein Weilchen, und bamit Euch beim 
Marten die Zeit nicht lang’ wird, und 
das Ga8 nicht umfonft perbrennt, 
fchlage ich vor, Xhr macht Euer Gpiel- 

n! 


Gr ieshuber: Log denn: dafür— 
hurry up — bring uns die Karten! 


— Drudfehler. — (Aus einen Ro: 
man): „Der Baron mar. in diefer 
Zi En | 


i ieſ fel“ un’ feine | 
2 ge ——— ber und fervirt Kartoffeln dazu. 


Charlie: Lieber nicht! Alles, mas | 





Hoffentlich | 
| einem Theelöffel Olivenöl 


| Serpiren über den nfoßl, 
| beral find, und man von Rogere Part | gibt Kalbskoteletts oder Schnitzel da— 
einen Nickel fahren öu. 
fann, beißt fein Stimmgeber mehr auf 

den Wurm, den Harrifon auf feine Ans | 
gel zu fteden pflegte. Die Enticheidung | 


ı ren Gtielen. 


Sonntagpof, Chicago, Sonntag, ben 9. November 1902. 


ae steel ESEL 


Für die Rürhe, 


Efterhbazy - Braten — Ein 
Thönes Stüd Zop-Sirloin wird im 
falten Waffer geivafchen und leicht ge- 


 falzen. In eine Kaflerolle giebt man 


zwei Schnitten in Würfel gejchnittenen 
Sped, 1 feingehadte Zwiebel, etwas 
faubergereinigtes, im Würfel gefcgnit- 
tenes Wurzelzeug, 1 Eplöffel Hapern, 
2 gewajchene und entgrätete Sardel- 
len, 2 Lorbeerblätter, edwad Zitronen- 
Ichale, 10 Pfefferförner, legt ven Bra 
ten darauf, gibt etwas faltes Waffer 
Dazu und läßt, bebedt, das Trleijch 
langfam weich bünfien. Man muß öf- 
ters heißes Waffer zugießen und das 
Fleiſch hin und wieder umwenden. 
Wenn das Fleiſch weich, gibt man es 


in eine andere Kaſſerolle, läßt die Sau— 
| ce (wenn nöthig) 
| ftäubt dann einen gehäuften Eplöffel 
rer det Abfahrtzfignal, un’ wir Dame 


etwas einkochen, 
Mehl daran, drüdt den Saft einer hal- 
ben Zitrone dazu, laßt auffochen, paj= 
jirt dann die Sauce dur ein Sieb, 
gibt, mern nöthig, noch etwas Salz 
und 2—3 Eplöffel fauren Rahm hin- 
* und läßt es nochmals gut aufko— 
n. 


HaricotvomLammfleiſch. 
Schulter ſchneidet man in kleine Stücke, 
beftreut fie mit 3 Ehlöffel Salz, 3Thee- 
löffel Pfeffer, dann laßt man 2 fein 
gehadte Zwiebeln, 1 kleines Stüd ge- 
riebenen Knoblaud 3 Minuten in 2 
Unzen Buter ſchwitzen, gibt das Fleiſch 
hinzu und läßt es 30 Minuten zuge— 
deckt langſam dämpfen und rührt es 
während der Zeit einige Male um. 
Zwei Unzen Butter läßt man mit 2 
Unzen Mehl ſchwitzen, giebt 1 Quart 
Bouillon hinzu und läßt es zu einer 
ſämigen Sauce kochen, giebt 1 Kräu— 
terbündel und 6 kleine weiße Zwiebeln 
hinzu, läßt es 5 Minuten kochen, ent— 
fernt das Kräuterbündel und gibt die 
Sauce über das Fleiſch, ſtellt die Kaſ— 
ſerolle in einer Pfanne mit etwas Waſ— 
ſer in den heißen Ofen und läßt das 
Fleiſch gar werden. Zu derſelben Zeit 
kocht man 13 Pint Lima Beans (Boh— 
nen) und 1Pint kleine junge Carotten 
(Carrots), richtet das Fleiſch auf hei— 
her Schüffel an, entfernt die Sauce und 
gibt fie dur ein Sieb über das Hari- 
cot, legt die Bohnen und Carotten um= 


Häringsftartoffel-Salat, 


ı — Möglichit Kleine Kartoffeln (unges 


fahr em gehäufter tiefer Teller voll) 


threltei | focht man mit der Schale und jchneibet 
hr Euch doch über die Tagesereignifie, | 


fie in feine Scheibchen, edenfo zwei fau- 
re Gurken; in diejer Zeit mwäljert man 
1—2 Häringe, die man von den Grä- 


; ter befreit und jorafältig gepubt hat; 


diefe werden dann in Kleine Würfel ge- 
Thnitten. Nun mengt man eine kurze 
die Sauce für den Salat, indem man 
zuerft ein rohes Gelbei mit 3—4 EB- 


| löffel Provenceröl nerrührt (da8 Del 


laßt man unter jtetem Umrühren in 
ganz bünnem Straßl in bie Schülfel 
laufen). Nach und nad) fügt man nod) 
2 Theelöffel voll Senf, & Taffe voll von 
nicht zu Scharfem Effig, Zuder, nad;®e- 
ichmad, und einen ERlöffel voll feinge- 
badte Beterfilie bazu. Diefe Sauce 
wird nun gut mit den Kartoffeln,Gur- 
fen und SHäringen vermijchi; fie darf 
nicht zu lang fein und den Salat nicht 
zu naß machen. Sehr zum guten G®e- 
Ihmad trägt es bei, wenn der Salat 
2—3 Stunden in der Sauce ziehen 
fann. Berziert wird die Platte rings 
herum mit Eierftüdchen; man fchneidet 
dazu hartgefochte Eier der Länge nad) 
einmal auseinander, zwifchen jedes 
Stüdchen legt man eine Gurfencheibe, 
und oben auf, um ein fleine® Sträuß- 
hen Beterfilie, aufgerollte feine Hä- 
ringsſtreifen. 


Blumenkohl mit Zitro— 
nenſaft. — Man nehme recht ſchö— 
ne, feſte, weiße Blumenkohl-Köpfe, laſ— 
ſe ſie ganz und lege ſie beim Putzen im— 
mer gleich in friſches Waſſer, bringe 
dann Salz, Citronenſaft und Butter 
(man rechnet auf 2 Quart Waſſer den 
Saft 3 Citrone und 13 Unzen Butter) 
zu Feuer, und gebe, wenn es kocht, den 
Blumenkohl mit den Köpfen nach un— 


| ten hinein; ift er gar, jo hebt man ihn 


auf. ein Sieb, richte ihn auf einer 
Scüffel berafürmiga an, jo daß alle 
Stiele untergefchoben find, und ferbire 
ihn heiß mit geriebenem Käfje und Ei- 
tronen-Vierteln dazu. WIE Beilage 
gibt man Kotelettes. 


Blumenftoh!l mit PBarme- 
Tantäje. — Eine fchöne, weiße, zu= 
gepußte Roje Blumentohl tot man in 
geialzenem, mit weißem Eilig verjek- 
tem Wafler fo weich, daß man fie noch 
unbeihädigt au&heben kann. Beträu- 
felt den noch warmen Blumentohl mit 
und fireut 
geriebenen Parmeſankäſe darüber. Ro- 
ftet nunmehr einen Ehlöffel Semmei- 
bröfeln in zerlaffener Butter lichtbraun 
und gießt fie unmittelbar vor dem 
iumenfohl. Man 


Blumenkohl mit Hums 
mer — Man kodt einen ftarten Kopf 
Blumenkohl in Salzivaffer ab; jobaid 
er weich ift, befreit man ihm vom bide- 
Eine Mehlipeifeform 
wird mit Butter ausgeftrichen und mit 
Neibebrod beftreut. Nun thut man 
fchichtweife Kohl und Büchfenhummer 
hinein, und bazwifchern immer Stüd- 
chen Butter neft viel geriebenem Par» 
mefanfüfe. Wenn bie Form gefüllt if, 
gießt mon dide faure Sahne darüber, 
fo daß alle Lüdden gefüllt find, und 
badt das Ganze eine halbe Stunde im 
beißen Ofen. 

Falſcher Kaviar. — Eine ſehr 
wohlſchmeckende Beilage zu Butterbrod, 
wird auf folgende — Weiſe berei⸗ 
tet: 2—3 Häringe (Salzbäringe) ent- 
grätet und pupt man jorgfältig, wäf- 
fert fie einige Stunden, badt fie bann 
fein ober breht fie durch bie Yleilch- 
mafdhine, 


3 Pfund Lammfleifh von der. 


ine gie I; 
in ib Gere meta | 
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zu A2c am 8. 


von denen Ihr anfänglich auswählen könnt. Jedes 


IWoche nicht vorübergeben laſſen, ohne hier zu kauf 
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x 512.98 morlets 189.9 
Damen oder dolle Länie!, 
Foats gem. aus der beiten | boher Sturmfragen 
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Mohair Bruſh Binding, beſte 
rer Yard 

Leichte antiſeptiſche Shields, 
und 4, 

Glace Belting, 10 VYard Stücke, per Stüch... 

Coats' beſter 6 Cord Spulen-Zwirn, Spule... 

Belding Bros.' beſter 10 Yard Knuopfloch— 
Zwirn, 3 Spulen für 

Golddien:-Nadeln, 5 Rapiere für 

Finiſhing Brard, grohe Auswahl von Mu— 
ftern, per Stüd 

H. K M. ſchwarzes Velveteen-Stoßband, 
per Yard für 

Gerade Front— 
per Paar für 

Bone Caſing, 9 Dard Stüde, Stiüd 

Mending Cotton, 1 Tugend Karten für......30 

Maſchinen-Zwirn für Kleidermacherinnen, 

1 Unze-Spulen, nur in Farben 

Belding Bros.“ und Brainerd K Armſtrong's 
waſchbate Stick-Seide, um 8 Uhr Mor— ic 
een?, 6 Steina für 

Tolles Lager von Brainerd K Armſtrong's aus— 
gezeichneter waſchbarer Stich-Seide, filo, rope, 
tiwiſted, Roman und Caſpian Floß — 
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und Seiten-Supporters 


Blumen-Entwürfe 


„Stluftrirte Gurfen“. 
Die übrigen Bratenrefte, die man nicht 
mehr in größere Stüde fchneiden kann, 
laffen fich zu diefem appetitreizenden, 
bei Herren beliebten Gericht, vortreff⸗ 
lich verwenden. Man nimmt läng- 
liche, möglichjt gleichmäßige Gurken, | 
ihält das Kernhaus heraus und legt 
dann die Bratenrefte, in Kleine, jchmale 
Streifchen geichnitten, hinein. Gie 
toerden mit ettva® Senf beftrichen und 
mit Pfeffer und Salz beitreut; dann 
fchneidet man qut gewäflerte Garbellen | 
oder Häringe in Streifen, hartgelochie | 
Eier in Scheiben, legt zuerft die Eier, | 


niedlichen Perlzwiebeln und Kapern. 


Hubarts Kürbis-Pud— | 
ding. — Man fchneive den Kürbis 
in ſchöne Stüde, 


aus, gebe es durch einen Durchſchlag. 
Zu 3 Kaffeeſchalen des ſo zubereiteten 
Kürbiſſes dann 1 Schale Zuder, 4 Ei- 
bo:tter und von einer halben Zitrone 
die gelbe Rinde und den Saft, alles 
aut abfchlagen, zulegt den Schnee bon 
4 Eiweiß darunter und in auzgeitri= 
chenter Form baden. | 


Zimmetftrudel. Man 
nimmt 3 Pfo. Mebl auf das Nubel- 
brett, 1 Ei, 1 Eßlöffel in lauwarmem 
Waffer verrührte Butter, etmag Salz 
und mifcht Alles zu einem weichen Tei— 
ae, bis er Blafen wirft. Dan legt ben 
Teig auf einen Teller, dedt ihn zu und 
(äßt ihn an einem warmen Orte 3 
Stunde lang ralten. Dann zieht man 
den Ieiq auf einem mit Mehl .beitäub- 
ten Tue aus und beitreicht ihn mit 
zergangener Butter und ber Fülle. 
Nechdem man den Strudel zufammen- 
gerollt und mit Butter beitrichen bat, 
legt man ihn auf ein Blech und bädt 
ihn fchön bränlich. Dazu die 
Simmetfülle — Man mifcht 4 
Pid. gefchnittene oder geriebene Man- 
deln, 4 Pfund geftoßenen Auder, 1 
Kaffeelöffel voll Zimmt, geftoßene Nel⸗ 
fen, Zitronenfchale recht untereinander | 
und füllt damit den Strudel. 


Madeira- Creme — Zwölf 
friſche Eidotter werden mit vier Glas 


guiem Madeira in einer emaillirten 


Koſſerolle gut verrührt, dann mit Un⸗ 
zen Zucker und einer Mefferfpige geſto⸗ 
henem Zimmt auf gelindem Feuer mit 
einem Schneebefen zu bidlicher Creme 

Schlagen. Nachdem diefe fich etwas 
abgefüblt hat, gieht man vorfichtig und 
fchnell den fteifgeichlagenen Schnee von | 
ſechs Eiweißen unter die Maffe, füllt | 
fie in Hleınere Glasfhalen und ftellt fie 
fühl, möglichft auf Ei8. Dazu gibt 
man Maftonen over Eistwaffeln. 


J ftommt irgend einen Aleidigsstiid aleich, Die in Amerifa zu finden jınd. 
Iren will, und doqch ſicher jein till, ein preiswerthes, dauerhaftes und elegantes Meidungsttüd gu befigen, follte dieie 


27:38. Ta: 
men-Jackets, — 


Coattragen, 
aus hochfein. Kerſeys, Mel-danzwollenen Beavers Melz | 
ſtons und Boucle Cloth, Sa— 


ſchetten an Aermeln, 
neueſten Schattirungen; Bi- S. & 


Whboleſalepreis, $ 


für 30- zöllige | 
Pluͤſch⸗Capbes f. 
nit Mobair Praid | 
s Satls | 


inverted plait 


Sateenfutter, 
und geräumig gemacht über 


Sturmfragen, garıirt 
i. Marder: | 
.. 4 - | 
gewöyntig für 87 | 


fragen, nenefter Rüden ud 


c. 


für Biihof, Sterne & Stein eimyeine anten:G@oat?, gemaht aus ganzmwollenen 
in Größen. Montag um 10 Uhr Vormittags. 


. | 
Notions, fancy Waaren 


ie, 


au. 


I Kaffee; 4 


dann die Häringe über das Yyleifch und | Str 
betreut die Gurten zulegt mit Fleinen, | F 


nad Entfernung | M 
des Sameng, bade ihn im Ofen; wenn WR 
aut weich, fchabe man das Beite her- | SR 


Fremder: „Ich trinke mein Gläschen 


Fräulein mit herrlichen Rofenwangen): | 
 „Hräulein, haben Sie aber fchöne rothe 


Daar-Einkauls .. Neberichuß-Engers von Büchel, Sterne & Sein || 


Denn nicht, jo werden diefe niedrigen Preife Euch ficherlich veranlaffen, frühzeitig herzufommen, denn die Auswahl 


ift gerade fo volftändia, ald vor einer Woche, ed find 10,038 Damen: 


Mewmarkets, 3 Conts, Monte Carlo Coats, Box und Bloufe IJakets 
und Kleidungsflüke für Kinder, 


Kleivdungsftüd ftebt auf Der Höbe der Mode und Die UAukſtaktung 
Xede Dame, die an iorem Winter Goat jpa- 


en weil Ihr die gleichen dieſer Bargains anderswo nicht finden könut 


ar) yBu? 83.98 tür 
mw. Mädchen: Reeters | 
— fange Mäntel und Auto | jeidenem Satin, dolle An: 
Soats, all die neuen Serbit: | wahl in Größen, nicht eine 
!fracons, gem. aus fichiveren, | Foat in der Partie weniger 
ger als $10.00 iwerth, eintge 
jogar bis zu 815.M. 


59,98} tt bochteine 


| Kerien Nadets 
für Danıen, über 100 im 
| Aflortiment, ale in den 
Steins 84 98 für Jacets und neueſten Facons und Farhen 
9 und 5 Reeiers f. Mäp- | dieier Fatfon, gefüttert mit 
I hen, au& feinen Kerſebs, Skinners „garantirtem Sa 
Meltons, Orfords und Che: | tin — volle WUuswabl ti 
viot?, Farben: Roth, Faftor, | Größen — nicht NEN 
Aau und Praun, jede neue, Goat in dDiejer aBrtie weni 
fracon fowohl in fangen mie | Qt als 18.0 wertb, viele 
turzſen Sorten eingeſchloöffen davon werth bis zu 825.00. 
— viele davon find gefüttert, | * 
ETE Tl EIER: 


| I s 9779 { eſter 
für Mädchen- men, Zu ou lang, neuelt? 
81 .93 Nadıts aa) Müden, Dog Front, alle ge 
idweremm ganzto füttert mit guter Qualität 


ollenem Mel: 
tons bohar Er: f 


irmkre 

neumodiſcher Rüder 
JI— | 

e 54, en 

.. +. Meiten und 

frriege Vor Coats für Ta: 


Stoffen, in den belichteften 
Schattirungen, gefüttert mit 
od. um 
gem. 


Nons und Kerjeys, Farben: 
| Blau, Braun, Catter und) 
n Manz | Moth, Alter 4 bis 14 Jahre | 

alt die | -—bober Sturmiragen $.,| 
Ce e. Preis © und 8. 





it qauter 
voll 


hober | 
mit * 
Futter, tailored Rähte, volle 
Auswabl in Größen, über 

400 Coats zur Auswahl. 


Fronts, Farbe T : 
wollene | Araun und Roth, Greöken 4| 
Neciers, | pis 14 Nabre; B. S. & S. 
Facou Preis 83.00. — 
Sturm-⸗ mien, in Schwarz, Caſtot u. 
86 9 für neumodiſche Blau, gefüttert mit guter 
bis 111 I»t Lloufe Front| Qualität Futter, Biſchof, 
Treis, | furge Goat3 für Damen, ge: | Sterne & Stein's Whoit— 
I maht aus Den nmeueſien! ſale-Preis 87.0. 


volle Auämahl | 


Stoffen; 


— — — — 


500 ſeidene Taffeta Regenſchir— | | 
| 


me für Damen, 26300. Para- 


fted, Berlmutter, Elfenbein- und Naturbolz-, Sterling Silber BIT 


) befchlagene Griffe, Futteral und Tafjel, wertb $2.00, 
e Groceries. 


Berabgefehte Preile für gut 


um 2 Uhr Nachmittags, zu ...... 


| 2 Se vr are | 
| 8 . +») Kereista 
| BU nateninch 


join halı oder A:-frah 


Frei 1X Bader Mor || Ehe 0 || 
t F ta SEE Se | X vom feinsten ara | | 
faft Food mit jeder Grocery⸗ e — Buder. | 
I 
| 


Veftellung. 


| 
| 
| 
| 
| 


Süfen, 


p. Büchſe für Martell's 
tmp. frany. Sardinen. 


28 für 16 Unzen-Flaſche 

* ſpaniſche Oliven. | 

10c per rasche für Geiden | 
Gromn menen Batıup. 


17e rem 


ver Pfund für ausge- 2 
mähiten Nava u. Modas | 12c 
Pfund 81.00. | er ns Fi 
BE | 2Ic für 3 Büchien Empion | 
456e per Pfd. jür feine Luas | vder Ned Leiter Suppe. | 

® lität Waäfet fired japa— : 

ax 3 — 1 — 
nifhen,  Colong. _Gunbamder | 81.05 AM Bor DR 
oder engliichen fyrübftiids-ihee; | & XERK Bate N N 
9% Bun) für 81.00. | a XXX atent:Mchl; 4 


Faß-Sack $2.10. 
6 für 1 Pid.-Büchfe Gor- | 
20€ don & Tiiworths Pium 90€ 
Pudding: 2 Ptd.-Füdie S9e, | — 28 
9X für 3 Padfete None Zudy | einem 2 
BIC Mine Meat. | Mehl frei. | 
: * | ir Pid.Büchſe 3 | 
ge der Pd. für Wlonopole | 15€ 2 P — 
e No. 1 Ealifornia Schinken , NDUE > ei salcd | 
1 s Port and Beans. 
16!e per Pfund für Cherry 
2% Rrand Sped, ausges 
wählte magere Streifen. 
8 
Ä für 5 Pfund Fyirft Jrize 
19e N, 7. > 


25€ 


jür 
und 
Sams, in | | 
12€ vor Slas-Nar für reinen 
uince:, PBirrii® and 
Pflaumen Mus. 
42 ir 10 Stücke Swift's 
es m Lanıdry Soap. 
10€ Vacket 


tri 
Zucker 
Pfd.Gläſern. 


für 6 Badete Malt 
Rreaffait Food mit ci: 
Tiich- Tennis und | 
Pid.:Padert Malter: | 
| 





. 
Set 
der für 
feınloie Rofinen. 


9e per Wiund für gereinigte | 
e Currants. 


| Ve Padet #. Aremner s Lat 


meal od. Wrabam Gr 

Tic Packet 
dab Kitn Zora 
0 Gall. für 
3 € ßen Cider 


Fr 


neue 


für Bremne 
Fraders. 
Red Nadet sit- | 


1 1c per Büchſe für ausge— 
State reines | 
4 Gall, SDe 


wählte Andiaua v 
matoes: 
ber 


Dutzend 81.25. 
| 10€ Qual. 


Richie Für ertra 
June Erdſen. 


Early 


Wesconſin 
| Buchweizen-Mehl. 


Blaue 
ra 


Der Rleider:Derkauf 


verurfaht täglich ein Gedränge in biefem Bepat: 
teiment. Eure Auswahl aus Erofongsod, Troy & 


| Kroufe'& (Gincimmatt, O.) Lager zu 6dc am Dollar, 


Geihäfts-Angüge fir -Mänd 
ner, jehr dauerhaft, angeg 
fertigt aus fchiwerent 
grauen Gajiimere; „rs: " 
Ben bi zu dd — © 


8 I 
ER. Breis 23 0 3 
Montag zu ». .o 


Graue u. lohfardige Serbitk 
und Winter = Weberyiebe 
©. ı..xcH 
Montag 


52.98 


Toppelbrüftige Anzitge fin 
Rnaben, aus feinen ung 
finifben Morfteds, Tincedi, wg 
Cheviots und Caſſimeres FJ 
ſchwer und mittelſchwe 
forgfältig gemadt—S., TE 
8. Breit 50 ind ® 


1.28% 


Toppeldrüfttge Anzüge Fig 
1, gemacht aus gu 
ter Cuotität Stofen, mug 
Herbſt-Fecons, Großen 7 
bi3 15, Größen 5 bis Ki 
mit Weſten — S. 7 
KR. Vreis 81.75 - 


a 7 
T Montag { Be 


U. 0aosoeneasonnenneen eur nee 
für Knaben, in den B 
‚ bübih gemabt mit Sammet: 


— 1 48 


Chinchilla und Orford graue Reefers Fit I 
t nentacht mit Sturne oder Sammtetlra: 
& RR, Breit $1.50 


für Männer, 


Ares BB. 


Orford ( 
neneiten 
trogen ı 
reis 82.75 


Cufis 5AX.I 


ſtnaben 





I lifichl ein Doſſar braucht 
bezahlt zu werden, Bis geheilt, 


Manner 
Sstriktur 


leiden, werden ohne Schmerz, 
Gefahr, Schneiden oder 
Abhaltung vom Geſchäft 


permanent geheilt! 


welche an 
den Fol⸗ 
p ven von 


.„ Wir führen eine newe Methode zur Bebandlung dicier Arankheiten ein. man iollte 
id, falls man an itgendwelder Haut, Blut, Grichlehts- oder Nerventranfheit leidet, 
fofort an uns wenden. Wir find die Meifter-Speziatiiten in der Mur der Spezialkrant- 
heiten. Bir find die GErfinder dicler Methode, melde die weitreihendite Anerkennung 
bon Patienten und Doltoren im ganzen Nordmweiten findet. Wir haben die barbariihen 
Metboden der Dehnung mit Sonden, Finiprigung giftiger Zubftanzen und fo toeiter 
gana abgelegt. Wir Furiren 


Schun:H, fiher, Dauernd tinter Den annchmbariten Bedingungen. 
'_KONSULTATION FREI! 


ir behandeln niht alle Arankbeiten, aber wir Muriren alle Aranfbeiten, die mir 
behandeln, und indem mir ımfere ganze Praxis «uf ein Feld heichränfen, fo find Mir 
au imftande, befiere ımd ichneliere turen zu erzielen. Wir ftellen mit beifpielloiem 
Erfolge verlorene Dannestrait und Schwache (Umdermögen) dauernd ber. Biutvergif— 
tung und fonitige #rantbeiten des Wluted, turımc Kumwuclim erlie eiſe nad Hot 
Springs, !irk., nötbig mahen, find in unferen Händen cin Epielsena. was eine Mur 
anbetrifft. Wir bebandeln Leute, melde mit diefer Aranfbeit bebaftet find, bom ae- 
wöhnlihen Arbeiter bis binauf zum Bankier. Unfrre Office ift mit den neueiten Xır: 

ftrumenten u. f. mw. ausgeftattet, was die Wiffenichaft nur letiten fann. 
un ind Cie frant? Leiden Sie an Schwäne, Nervölität? ft der Glanz 
‚ KeineAur, pon Ihren Augen verihwunden? ben Sie Flede vor den Augen? 
keine 2Ie- | I Ihr Gevähtnii; arihwant? ind Sie volitändig männlich ftarf? 
Q —9 ind Sie entmuthigt oder bedrügt? Sind Sie der GeſtAſchaft abge- 
zahſlung! neigt? Iſt Ihr Schlaf durch böſe Trüume geſtört? Sind Sie leicht 

ermüdet oder erſchlafft? Haben Sie nächtliche Verluſte? 
Svrechen Sie beute oder ſobald wie möglich vor, denn Zeitverluſt iſt in manchen 

Fällen überhaubt nicht gutzumachen. 

Stunden von 10 bis 4 Uhr und von 6—7 
von 10-—12 


State Medical Dispensary 
5.:W.:Eche State und Van Buren Str., 


Schneidet diefed aus, da diefe Anzeige nicht jeden Tag ericheint. 


ER Sonntags und alle feiertnge nur 
r. 


Eingang 66 Dit Ban Buren 
Strafe, Chicago, U. 


— — — — 


— Des Baiern Standpunkt. ne 


Foreman Bros. 
Banking Go. 


Küdolt:Ede LaSall: uud Madifon Str. 


Kapital . . S500,000 
Ueberſchuß. 5500.000 


ſowin ©. Boreman, Präfident. 
Döcsı: ©. Horeman, Bizepräfident. 
George MN. Reife, Keffirer. 


Kllgemeines Bant : Gchhäft, 
Routo mit yirmen and Privats 
berfonen erwäünfdt. 


Bier täglich leviglih aus Gemobnpeit. 
Durft empfinde ich nie.” — Münchener 
(den Fremden mitleidig anfchauend): 
„Sie armed Wurm!“ 

— Qut gegeben. — Herr (zu einem 


Baden! Mo beziehen Sie die Farbe 
ber?” — Fräulein: „Vom Lande.“ — 
Herr: „Dann ift fie jedenfalld farb» 
und waſchecht.“ 


— — — — 


—IuIIL 


gegründet 1864 dur® Beld aut Grundeigenthum 
KONSUL H. CLAUSSENIUS. zu verleihen. 


Echſchaſlen Bofimanhlen, — 


— — Pen Greenebaum Sons, 
ſtons ſachen, Rechts bureau 


mitris® 


— 


88 uud 85 Dearborn Str. 
Zel. 


M chen? 
| * 


anch ſicher. 


ı Eprekt vor 


Seil Euch) felb 


| Etahl Dru 
ı ber Genie 


Sober Sie da3 werthuolfte und foitbärfte Meine) 
Serundbeit? 


Ihre 
leicht gereizt, müde, wenn Site 


A 

u Morgen aufſtehen 
ie überarbeitet und lebensmüde? 
Sie Schmerzen im Rücken und über den 


Sind Sie ſchüchtern und werden Sie leicht ver⸗ 
wirrt in Geſellſchaft von Damen? 
n Sie an den Folgen von jugendlichen Sun⸗ 


Haben, Sie dunkle Ringe unter den Auden, bleiche 
Geſichtsfarbe oder Ausſchlag (Pimples)? 

Haben Sie irgendwelche Verluſe, die langſam aber 
fiher Ihre Geiumdbeit untergraben und Gie jihlnä: 


Sınd Sie undermögend? 
Wenn Sie ji zu verbeiratben gedenken, find Sie 
dah Eie Ahre ehelichen Pflichten ganz 
und gar crhillen fönnen? 

N. Mm. Nb heile Sodenbruh (Varicocele unter 
Sarantıe danernd. Sie können dem BDoftor über 
irgend eine Krankheit schreiben, e8 koſtet Sie nichts. 
oder fhreibt. 
Dfiier-Stunden: 0 Morgens bit 3 Uhr Nahmits 

Montag, Mittivoh und Samftag Abends von 
bis °%. Sonntea Morgens von 9 bi 12, 


— DR. GEARY, 


SUITE 3, 41 $. CLARK STR., CHICAGO, ILL. 
DHott, jodidofa,3m 


OPEN DOORS ASTHMA CURE 


Die Ihüren zur Gefundheit jeht geöffnet 
für die Altbına:leidenden. 


Aſthma geheilt. 


Den geehrten Lefern 
sur Nachricht, dak her: 
ein Mittel erfunden ba+ 
ben, noch dem ſchon viele 
Gelehrte jahrelang vers 
geblich forſchten und 
ſuchten. Es beſteht das⸗ 
ſelbe nur aus einfachen 
Kräutern, die bieher 

ven Medizinern gänzlich 
unbschadhtet blieben. Wir garantiren, »aß 
wir Mitknra und alle Quftrößrenieiden mit bie 
ſer Medizin heilen. Die Reſultate waren eben⸗ 
io erielgreich bet Pronditi®, Ratarcıh und ſchwe⸗ 
ren i#rfältungen, als bei Aftbme, ba es ben 
Schleim löit und die IUnftröhren heilt. Fabri⸗ 
zirt und verlauft durch die 


OPEN DOOR ASTHMA CURE COMPANY, 


594 Milwaufee Nivce., Chicago, JU. 
Breid 81.00 per Pair. 
Offen bii 9 Uhr Abends, Sonntags bis 29 Uhr 
Radım. — Telephon: Kalften 1088. 
olti4—nan11,dibofs 


1 
H 


Franoh 

Speoißs 

beilt im» 

mer alle 

. Kranthel ⸗ 

len und, unnatürliche Entleerung der Sa e 

ane beider Geſchhechtet. Volle Anweil 

eder Hlafge, Vreis $1.00, Verfanft bon ©. 
&o. oder nah Empfang bes man 

beriondt. U ule; e@. 2. “3 

Kalter Se. die Sb. — Chicago, 

— e b 

1omudidefen® 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 Adams Str., Zimmer 8; 
gegenüber der Fair, Dexter Building. 
Lie Aerzte diejer Anitalt find erfahrene 
Ihe Spesiaiiiten und betradıten es eine 


ce, e leidenden Mitmenihhen io 
möglid bon ihren Bebrechen u beis 


‚zu beilen. 
ndlti unter Garantie, alle 
anfbeiten der Männer, enleiden u. 
tiondftärungen ohne eration, 
ten, en von elbihefledung, 
aunbar etc. Operationen bon e 
ateuren, für cabifale Hei don 
ebö, Zumoren, Baricocele ( 
KRonfultirt und bevor 
En „ dlaziren wir Bati 
al. Srauen werben vom 
we) bebanbelt. Behandlung ti 


uur Drei Dollars 


Equeidet Died au). — 
——— — 


Zelet die 


„Albendpoft“,. 


unfer 





Earopäifihe Kunofchan. 


Propinz; Brandenburg. 


Berlin. Das Felt der biamante- 
nen Hochzeit feierten Rentier Carl 
Holg, Fürftenftraße 12, und feine 
Gattin. Der Jubilar ift 89 Jahre alt, 
die Jubilarin 85 Jahre. — Der 65jäh- 
tige Gymnafial-Brofeflor Dr. Thieme 
tourde in dem Augenblid, als er über 
den Hanfapla gehen mollie, von 
einem radfahrenden Studenten anges 
fahren und zu Boden gerifien, jo daß 
. er jehwere Verlegungen dabontrug. — 
Rentner und früherer Yärbereibefiger 
Karl Louis Schulge verſchied zwei 
Tage nach Vollendung feines 94. Le- 
bensjahres, nad} kurzem fchwerem Leis 
ben. Er wohnte nahezu 60 Jahre in 
ein und demjelben Jahre An ber Yyi- 
Icherbrüde No. 4. — Aus unglüdlicher 
Liebe erfchoß fich der erft im Frühjahr 
pon Darmftadt nad) hier übergefiebelte 
Architekt Paprig-Huber. Der 24 
Sabre alte Künftler hatte fi} bereits 
einen geachteten Namen gemadt. — 
Bankier Franz dv. Mendelsjohn bier 
wurde zum belgifchen Generalconful 
ernannt. — Flüdtig mit 100,000 
Mark wurde der Director Leo einer 
größeren Fabrik der Schönhaufer Vor— 
ftabt. — Die von ihrem Wanne ge- 
trennt lebende Ehefrau Emma Stein, 
geborene Tie, 27 Jahre alt, vergiftete 
fi. — Bergiftet hat fich der 29 Jahre 
alte Chemiter Dr. Fritz Strohe aus 
der Kruppitraße 12. — Das fünfzig- 
jährige Lehrer-$ubiläaum fonnten ber 
Gemeindeihuldirector Johannes Rüd- 
heim und der&emeindejchullehrer Wil- 
beim Schulk begeben. — Mit 6000 
Mark ift der Bantbeamte Geyrg Noad 
von der Neuen Boden-Aftiengejell- 
fchaft in der Mittelftraße 2—4 per= 
ſchwunden. — Stadtrath M. Mam— 
roth iſt nach längerem Leiden im 71. 
Lebensjahre geſtorben. Er iſt 29 

ahre ununterbrochen im Dienſte der 

tadt thätig geweſen. — Ein Möbel— 
wagen überfuhr und tödtete die 59 
Jahre alte Wittwe Auguſt Geblich, ge— 
borene Beyer, aus der Weberſtraße No. 
11. — Erhängt hat ſich der 72 Jahre 
alte Rentier Auguſt Schulze, Franz⸗ 
ſtraße 12 wohnhaft. Fi 

Potsdam. Das 150jährige Ju= 
bilaum der hiefigen franzöfifchen Kirche 
murde feierlich begangen. 


Provpinz Oftpreußen. 


Königzberg. Seinen 70. Ge- 
burtstag feierte der Hiftoriter Profef- 
for Dr. Karl Heinrich Lohmeyer. Troß 
feines törperlichen Gebrehend — Loh— 
meher ift von Geburt an ohne Arme — 
ift er feit 29 Jahren außerorbentlicher 
Profeſſor an der „Albertina“ bierjelbit. 
— Die Leiterin der biefigen Haus 
haltungsfchule, Fräulein Luther, ift an 
die Haushaltungs- und Gemwerbejchule 
in Bojen berufen worden. 

Baumgarten. Zu Ehren de 
nach 50jähriger Dienftzeit in den Rus 
beitand tretenden Lehrers Stange 
fand in ben Räumen des hiejigen 
Schulhaufes eine Jubliaums- und Ab— 
ſchiedsfeier ſtatt. Kreisſchulinſpector 
Pfarrer Malletke überreichte dem Ju— 
bilar den Adler der Inhaber des Ho— 
henzollern'ſchen Hausordens. 

Friedland. Zum Bürgermei— 
ſter unſerer Stadt iſt Kreisausſchuß— 
ſecretär Loehrke aus Höchſt am Main 
gewählt warden. 

Gumbinnen. 
meiſter Heinekamp 
nach hier verſetzt. 

Kreymen. Dem Kantor Bangel 
hierſelbſt iſt aus Anlaß der goldenen 
Hochzeit die Ehejubiläumsmedaille ver— 
liehen worden. 

Lokau. In den Wirthſchaftsge— 
bäuden des Beſitzers Tolksdorf ent— 
ſtand Feuer. Sämmtliche Wirth— 
ſchaftsgebäude brannten mit allem 
Getreide nieder. 


Arovinz Weitpreußen. 


Regierungsbau- 


in Mewe wurde 


Danzig. Sein 50jähriges Amts— 
jubiläum beging der frühere aufſichts— 
führende Richter des hiefigen Amt2ge- 
richts, Geheimer Juſtizrath Saage. 
Der Jubilar erhielt den Rothen Adler— 
orden 3. Klaſſe mit der Schleife. — 
Landgerichtsrath Goeritz iſt hier im 
Alter von 69 Jahren geſtorben. — 
Am Herzſchlag geſtorben iſt der 
Schiffsmakler und Stadtverordnete 
Vaul Eduard Berentz im 59. Lebens—⸗ 
iahre. 

Bagnitz. Die hieſige evangeli— 
ſche Kirchengemeinde beging die Feier 
bes 25jährigen Jubiläums ihres Got— 
teshauſes. 

Konitz. Sein SOjähriges Bür— 
gerjubiläum feierte Gymnaſialoberleh— 
rer a. D. Profeſſor J. Heppner von 
hier. 

Marienwerder. Regierungs— 
rath v. Aſchenberg hierſelbſt iſt der Re— 
geruss zu Düffeldorf überwiefen mor- 

en. 

Rihnau Das Bauerngrund- 
ſtüch des Beſitzers DBeder wurde ein 
Raub der Flammen. 


rovinz Pommtern. 


Stettin. Berthold Kneiſch, 
Direftor des Riemann =» Eonjervato- 
tiums hierjelbft, feierte fein 25jähri- 
ges Yubiläum als Lehrer für Klapier- 
fpiel und Mufitwiffenichaften. — In 
den Rubeftand getreten ijt nach 45jäh- 
tiger Dienftzeit der erjte Mathematiker 
und Benollmädtigte der Lebensver— 
fiherungs = Gejelihaft „Germania“ 
Conrad Georgi. Aus diefem Anlaffe 
überreihten die Beamten der mathe- 
matifchen Abtheilung der „Germania“ 
bem Sceibenden ein Gejchent. — In 
ber SFreiburgerftraße wurde der Aut- 
fer Auguft Fuhrmann von den vor 
eine zur Bewegung von Erde benußten 
Romy geipannten Pferden umgerifjen, 
überfahren und getöbtet. 

Antlam. Spielende Snaben 
- Hatten fih in ber Dbebrecht’fchen 
 » Sanbgrube Höhlen gegraben, in denen 

Pie fih verftedten. Eine Sanbwand 
gab plöglich nad) und verfchüttete drei 
# — Während einer von zen 

eien Zonnte, e 


- 
F 


Voß. — Auf dem Rittergut Groß—⸗ 
bünzow brach in einem von zwei Fa⸗ 
milien bewohnten Tagelöhnerhauſ 
Feuer aus, welches das Gebäude zer- 
ſtörte. Eine Frau Schwerin kam in 
den Flammen um. 

Demmin. Wirthſchaftsſtatt⸗ 
halter Kriemann auf Gut Penzt fiel 
vom Erntewagen herab und brach das 
Genick. 

Eggeſin. Einem Brande fiel 
die Albrecht'ſche Windmühle zum 
Opfer. 


Grimmen. Beim Richten eines 


neuen Gebäubes in lngnabe berun= | 
glüdten die Zimmerleute 3. Möller, | 
Heitmann und Köpfe von hier, indem | 


fie mit einem neu aufgerichteten Giebel 
des Neubaues aus einer Höhe von fechs 
Metern herabjtürzten. Alle drei wur 
den erheblich verlebt. 


Srovinz Schleswig:Kolflein, 


Schleswig. Regierungsafjefjor 
Bahlte ift an Stelle des in das Mi- 
nifterium des Innern berufenen Re- 
gierungsaffellors Dr. Loehrs dem 
Oberpräftidium übermwiejen worden. — 
Ueberfahren und getödtet wurde ber 
verheirathete Brauereiarbeiter Carl 


Panistzſch. 

Altona. Bei der Wahl eines 
Oberbürgermeiſters unſerer Stadt 
wurde der bisherige Oberbürgermei— 
ſter, Dr. Grieſe, zum Stadtoberhaupt 
auf Lebenszeit gewählt. — Senator 
Schütt iſt bei der Senatorwahl wie— 
dergewählt worden. — Rektor Mielke 
und Realgymnaſiallehrer Iden feierten 
ihr 25jähriges Amtsjubiläum. 

Bargen. Einem Brande fiel 
das Anweſen des Kaufmanns Peter 
Siemen zum Opfer. 

Bliestorf. Auf dem hieſigen 
Gute brach Feuer aus, durch das vier 
große maſſive Scheunen mit der Ernte 
und vielen landwirthſchaftlichen Ma— 
ſchinen und Geräthen vernichtet wur— 
den. Beſitzer des Gutes iſt Freiherr v. 
Schrader. 

Eckernförde. Ihren 100. Ge— 
burtstag feierte kürzlich die Wittwe 
Frau Chriſtine Paulſen aus Chriſtel— 
hoe. Das Feſt wurde in Satrup be— 
gangen. 

Friedrichſtadt. Tiſchlermei— 
ſter J. Schubert und Frau in St. 
Annen begingen das Feſt der goldenen 
Hochzeit. — Bei dem Neubau des hie— 
ſigen Bankgebäudes des Hofbeſitzers 
H. Tychſen ſtürzte der Arbeiter Sager 
von hier vom Gerüſt und erlitt er— 
hebliche Verletzungen, und bei dem 
Neubau der großen Dampfmühle der 
Firma J. P. Kölln ſtürzte 
Schmiedegeſellen ein eiſerner Balken 
auf den Kopf, jo daß er lebensgefähr- 
[ich verlegt murbe. 


»ropinz Schlefien. 


Brezlau Die Stabiverorbne- 
tenverfammlung hat beichloffen, dem 
nach 36jähriger Dienftzeit aus dem 
Amte cheidenden Bürgermeifter Gehei- 
men Regierungsrathbe Mar dv. Yilel- 
jtein das Ehrenbürgerrecht zu verlei= 
ben. — In Goncurd aeriethen ver 
Kaufmann Dslar Stodenfchneiber 
und bie Firma Ulfe und Papenroth. 

Altkemnitz. Oekonomierath 
Wilhelm Laenger feierte mit ſeiner 
Gemahlin das Feſt der goldenen Hoch— 
zeit. 

Brieg. Landgerichtspräſident 
Brandt beging ſein 50jähriges Dienſt— 
iubiläum. 

Gleiwitz. Kaufmann Karl 
Vallentin ſtellte ſeine Zahlungen ein. 

Goldberg. Rathsherr Meiſter, 
welcher 30 Jahre hindurch dem Magi— 
ſtrat als Mitglied angehört hat, erhielt 
bei ſeinem Scheiden den Titel „Stadt⸗ 
älteſter.“ 

Hannsdorf. Die Bauernguts— 
beſitzer Juettner'ſchen Eheleute hatten 
vor dem Schlafengehen die Ofenklappe 
nicht verſchloſſen, ſo daß die giftigen 
Kohlengaſe in den Schlafraum dran— 
gen. Beide Eheleute erſtickten. Sie 
hinterlaſſen ſechs unmündige Kinder. 

XYrovingz Roſen. 

Poſen. Erſchoſſen hat ſich in 
ſeiner Wohnung der Oberpoſtkaſſen— 
Buchhalter Liebermann v. Sonnen— 
berg. Der Verſtorbene war Wittwer 
und ſcheint die unglückſelige That in 
geiſtiger Umnachtung begangen zu 
haben. — Zum Direktor des neuen hie— 
ſigen Provinzialmuſeums iſt Profeſſor 
Dr. Ludwig Kämmerer, bisher Aſſi— 
ſtent am Berliner Königlichen Kupfer— 
ftichfabinett, ernannt worden. 

Attendorf. Maurer Wilhelm 
Damfjch bier, ein S2jähriger Greiz, 
war mit Pflaumenpflüden bejchäftigt. 
Auf der Leiter wurde er von ftartem 
Schmindel befallen, fiel herab und zog 
fih fchwere innere Verlegungen zu, die 
den Tod zur Folge Hatten, 

Bromberg Kaufmann Simon 
Schendel und feine rau begingen das 
reit der goldenen Hochzeit und zu glei- 
cher Zeit das 5Ojährige Gefhäftzjubi- 
läum. 

Grabom. Zum Kreistagsabge- 
orbnieten wurde der hiefige Bürgermei- 
fter Malegti gewählt. 

Liſſa. In Wolfskirch brannte 
die dem Anſiedler Ploghaus gehörige 
Scheune mit der geſammten diesjäh— 
rigen Ernte vollſtändig nieder. 

Obornik. Die Dampfſchneide— 
mühle des Bauunternehmers Martin 
Sydow brannte ab. Der 18jährige 
Schloſſer Höhne von hier wurde von 
dem umſtürzenden Schornſtein getrof⸗ 
fen und ſofort getödtei. 

Reiſen. Stellmachermeiſter 
Friedrich Ernſt Weigt beging ſein 50— 
jähriges Jubiläum als Bürger unſe— 
rer Stadt. Die ſtädtiſchen Behörden 
ehrten den Jubilar dadurch, daß ſie ihn 
zum Ehrenbürger ernannten. 

Schneidemühl. Beſtätigt 
wurde die Wahl des Stadtraths Dr. 
jur. Kraufe in Pofen zum erften Bür- 
germeifter hierjelbft. 

MWollftein. Gein 5Ojähriges 
Subiläum ald Kantor und Mufitleh- 
rer feierte ber Kantor der Tatholifchen 
Kirche hier, Nomidi. 

Znin Am Reftaurani „Zum 
aroben Gottlieb“ des Fehl 


. bera —* 3 we 


einem 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonuntas. den 9. Lo vember 1902. 


| Provinz Sachen. 
Magdeburg. Lehrer Chri 
' Meine ift in den ARubeftand en 
nachdem er’43 Jahre lang ununterbro= 
chen an der Sudenburger Bürgermäd⸗ 
chenſchule thätig war. — Feuer richtete 
auf dem Grundftüd der Wafchinenfa= 
brif von Brülloph & Co. in der übe: 
; derjtraße erheblichen Schaden an. — 


' Einbrecher haben bei dem Goldſchmied 


Albrecht in der Jacobſtraße hierſelbſt 
ı Goldwaaren im Werthe von 40,000 


| Mark geitohlen. 
| Alöleben. infolge eines Fehl- 
; trittes ftürzte der Steuermann Peau 
bon hier von feinem Kahn in die Saale 
| und ertrant. 
Burg. Stabtältefter Rentier 8. 
zn feierte feinen 80. Geburts 
ag. 


Flechtingen. Oekonom Kröpke, 
der ſich mit dem Aufhängen von Tabak 
beſchäftigte, ſtürzte vom Dachgebälk ab 


und trug eine ſchwere Gehirnerſchütte- 


| rung babon, 
| hatte. 

Gerbſtädt. 
nen Gutsbeſitzer eine 
vom Felde. Alser die Thiere in den 
Hof zurückführte, drängten dieſe zu 
ſchnell vorwärts. Die Deichſel ſchlug 
dem Knaben gegen die Bruſt und ver— 
lette ihn tödtlich. 

Halberſtadt. Arbeiter Fried— 
rich Penſold wurde hier von dem an 
einer Chauſſeewalze angehängten Koh— 
lenwagen überfahren und dabei am 
Kopfe ſo ſchwer verletzt, daß er ſeinen 

Geiſt aufgab. 


Yrowin; Sannoper, 


Hannover. Augujt Reinefeld, 
Bothfelderftraße 10, feierte fein 25> 
jährige Jubilaum als jtädtifcher Vor- 
arbeiter. — Vader Chrifjtian Dreyer 
feierte jein 40jähriges Dienftjubilaum. 
— Ueberfahren und jchwer verlegt 
wurde der TTelegraphenbote Richter 
bon hier. — Der Director des Staat3- 
archivs hierſelbſt, Archivrath Dr. 
Doebner, wurde zum Geheimen Archib— 
rath ernannt. 

Lehrte. Mit Ablauf dieſes Jah— 
res ſcheiden aus jedem der fünf Bezirke 
je ein Bürgervorſteher aus. Nach der 
vorgenommenen Auslooſung haben 
| auszufcheiden im Bezirk 1 Dr. Ernit, 

Bezirt 28. Eggers, Bezirt 3 Dsmald 
ı Molfen, Bezirt 4 Marten fr. und Be 
zirt 5 Blante. 

DOsnabrüd, Paftor Langen, der 
| Geelforger der hiefigen reformirten 
| Gemeinde, beging das$ubiläum feiner 
25jährigen Amtsthätigteit. 

Peine. Geit längerer‘ Zeit wurde 
bier tmiederholt die Wechfelfaffe der 
Güterabfertigung bejtohlen. Zmei Ege 
pebitionzbeamte legten fih auf bie 
Lauer und e3 gelang ihnen, den Bahn 
märter Haade aus Woltorf auf frifcher 
Ihat zu ertappen. 

Rüdershaufen Die Ader- 
ı mann Bod’jchen Eheleute waren auf 
| dem Felde befchäftigt, während meh- 

tere Kinder zu Haufe blieben. Dieje 

| zündeten bei Eintritt der Dunkelheit 
die Lampe an. Ein fünfjähriger 
Knabe warf aus Unporfichtigkeit Die 
ı Zampe um; der Betroleumbehälter zer= 
bradd und da3 brennende Petroleum 
ergoß fih auf die am Tiſche ſitzende 
10jährige Tochter, die fo jchmere 
Brandimwunden erlitt, daß fie jtarb. 


ZYrovinz Weflfalen. 


Münfter. Dom 1. April näd: 
| ſten Jahres an wird das hieſige königl. 
Progymnaſium zu einem Vollgymna⸗ 
ſium erhoben werden. 
Dortmund. Der neue Direk— 
| tor des hiefigen Gymnafiums, Dr. 
| Franz, wird erſt zu Oſtern nächſten 
| 


I 


Nahres die Leitung übernehmen fkön- 
nen, da für ihn in Wandsbed noch fein 
Nachfolaer gefunden ift. Franz wird 
mährend diejer Zeit von Profeflor Dr. 
Flach vertreten. — Handelärichter 
Kaufmann Karl Metmacher erhielt 
den Rothen Wdlerorden vierter Klaife. 

Herford Dem Erften Bürger: 
meilter Ludwig Quentin wurde der 
Titel „Oberbürgermeifter” verliehen. 
Dberlehrer Müfebet von hier 
wurde als Oberlehrer an die Friedrich 
Wilhelm-Schule in Stettin gewählt. 

Hörter Feuer zerftörte die 
Scheune bed Mollmeiers Heinrich 
Hausmann. 


Oberregierungsrath Overweg, 


Wohnſitz von hier nach Berlin. 

Lippſtadt. Die Soolquelle, 
welche beim Suchen nach Kohlen in der 
Gegend von Benteler vor einiger Zeit 
angebohrt worden iſt, ſoll benutzt wer— 
den, um dort ein Soolbad einzurich— 
ten. 


Rbeinprovinz. 


Köln Der hieſigen, aus Weſt— 
falen ſtammenden Familie Mallinck— 
rodt. deren Senior Commerzienrath 
Guſtav Mallinckrodt iſt, wurde durch 
den Kaiſer der alte Adel anerkannt. 

Aachen. Dem Docenten für 
Elektrotechnik an der hieſigen Techni— 
ſchen Hochſchule Dr. Guſtav Raſch 
wurde der Profeſſortitel verliehen. — 
Der kürzlich verſtorbene Commerzien— 
rath Haſenclever vermachte unſerer 
Stadt zu gemeinnützigen Zwecken 
100,000 Mark. — Schuhwaarenhänd— 
ler Johann Prevoo ſtellte ſeine Zah— 
lungen eni. 

Düren. Der Pächter des nahen 
Gutes Weiherhof gerieth ſo unglücklich 
in die Dreſchmaſchine, daß ihm ein 
Bein bis zum Oberſchenkel abgeriſſen 
wurde. Er ſtarb an der ſchweren Ver— 
letzung. 

Wiebelskirchen. Ein Liebes— 
verhältniß hat hier mit dem Tode bei— 
der Liebenden ein trauriges Ende ge— 
nommen. Der Bergknappe Volz ſteckte 
ſich eine Dynamitpatrone in den 
Mund und brachte ſie zur Exploſion. 
Die Wirkung war eine furchtbare; der 
vom Rumpf geriſſene Kopf war gänz⸗ 
lich zerſchmettert, der übrige Körper 

i Das Mädchen, die 20jähri⸗ 
jede 


3 band Grein 


die den Tod zur Folge | 


Der 13 Jahre alte 
Cohn der Wiıttve Bader holte für eis | 
Fuhre Futter 


Letmathe. Wirklicher Geheimer 
gan: | 
beshauptmann a. D., verlegte feinen | 


Provinz Seſſen· Naſſau. 
Kaſſel. In der Lokomotivfabrik 
von Henſchel fand aus Anlaß der Ab⸗ 
lieferung der 6000. Lokomotive und 
der 50jahrigen Thätigkeit des Direk— 
tors Auguſt Schäffer in der Firma 
eine Feier ſtatt. Die Firma überwies 
200,000 ME. zu gleichen Theilen der 
Beamtenpenfion®:,, MWittmen- und 
Waiſenkaſſe und der Invaliden- und 
Wittwenkaſſe der Arbeiterſchaft. — 
Sein Zöjähriges Wrbeitsjubiläum 
| fonnte der in der Firma Maurer & 
' Homburg hier thätige Arbeiter Wie- 
ı gand feiern. — Hauptlehrer Gieje von 
| der hiefigen Bürgerichule trat in den 


Ruheſtand. 
Bettenhauſen. Die chemiſch— 
techniſche Fabrik von A. Wiederhold 
hier brannte nieder. Der Schaden be— 
| tragt über 100,000 Mt. 
| Frankfurt Urditet und 
| Glasmaler Brofeffor U. Linnemann, 
der an der Ausihmüdung der Kaifer 
| Wilhelm - Gedädtniß -» Kirche in Ber: 
lin betheiligt war, ift hier 63 Jahre 
alt, geitorben. 

Hergershaufjen Wohnhaus 
und Scheune der Landwirthe Aniertm 
und Hol brannten bis auf ven unteren 
Stod ab. 

Höchſſt a. M. Wegen Unterſchla— 
auna von Concursgeldern wird der 
Rechtsanwalt Langen von hier ſteck— 
brieflich verfolgt. 

Karlshafen. Cigarrenmacher 
Kappel ſtürzte in die nahe ſeiner Woh— 
nung gelegene Abortgrube und kam da— 
rin um. 

Kirchditmold. 
eigenen Wagen überfahren und ſchwer 
verletzt wurde der 20 Jahre alte Fuhr— 
mann A. Braun. 

Lohra. 
cher die Revierförſterſtelle hierſelbſt 
ſeit 1883 bekleidete, trat in den Ruhe— 
ſtand. 

Obergeis. In einem Anfall von 
Geiſtesſtörung erhängte ſich hier der 
Schreiner Johannes Sonder. 

Ransbach. Der 20 Jahre 
Dienſtknecht Gimbel fiel aus 
Bodenluke und war ſofort todt. 

Mitteſdeutſche Staaten. 

Gandersheim. Nach 
gem Leiden iſt der hieſige Progymna— 
ſialdirektor a. D. Profeſſor Albrecht 
Wilke im Alter von 60 Jahren geſtor— 
ben. 

Eſchershauſen. 


M 


alte 
einer 


Diejenigen 


Geſellſchaft hierſelbſt, welche 25 Jahre 
und darüber dort gearbeitet hatten, 
wurden fürzlich von der Direktion zu 
einer Jubiläumöfeier eingeladen. 
reftor Heuffer überreichte jedem Yubi- 


Mark. 

Braunihmeig. Der BPedel 
der techniſchen Hochſchule H. Schwarze 
fonnte auf eine 2öjährige Thätigkeit 
zurüdbliden. — Beim Auffteigen auf 
die Straßenbahn fam in der Auguft: 
Itraße der Maurer Nolte zu Fall und 


Arbeiter Erih Walldaum war auf dem 
Orundftüde Ropftraße 55 mit Arbei- 
ten auf einem 4 Meter Hohen Glas- 


das Dad und ftürzte auf den Kopf, 
wodurch er ſich ſchwer verletzte. 
Detmold Unſer Gymnaſium 
feierte unter großer Betheiligung das 
Feſt ſeines 300jährigen Beſtehens. 
Helmſtedt. Nach faſt 50jähriger 
Amtsthätigkeit trat der Gymnaſialleh— 
rer 9. F. W. Roſenthal in den Ruhe— 
ſtand. An ſeine Stelle kommt 
Lehrer Grieß aus Wolfenbüttel. 
ſenthal erhielt das Verdienſtkreuz 1. 
Klaſſe. — Arbeiter Karl Badermann 
fiel ſo unglücklich von dem von ihm ge— 
führten Wagen herab, daß die Räder 
ihm über die Bruſt gingen und er 
ſchwer verletzt wurde. 
Köthen. 
Kaufmann, ſeit langen Jahren Vor— 
ſitzender der erſten Abtheilung des Ge— 
| meinderatbs, hat jein Amt niederge= 
legt. 
| Sachlen. 


Dresden Dem NRektor des 
| hieitgen Königlichen Gymnaſiums, 
| Oberfchulrath Profeflor Dr. Wohlrab, 
| wurde Komthurfreug zweiter 
| Klafie vom Widrechtöorden verliehen. 
| — Dr. med. Berthold erhielt in Un, 
erfennung jeiner fegensreichen 25jäh: 
rigen Thätigkeit als Kaſſenarzt der 
hieſigen Gewerbsgehilfen-Kranken— 
kaſſe von deren Vorſtand ein künſtleri— 
ausgeführtes Diplom. — Con— 


ö——— — — — — — — —— — — — — — — — — —— ——— — —————— — —— — ses ⸗ 
— — — 


das 


riſch 
certmeiſter Profeſſor Rappoldi feierte 
dsa Jubiläum ſeiner 25jährigen Lehr— 
thätigkeit am Conſervatorium hier— 
| feldj. — Kaufmann Hermann Beh: 
| rend, Großenbainerjtraße, beging fein 
| 25jähriges Gefhäftsjubiläum. 
| Unnaberg. . Rentier Wilhelm 
frau das Yeit der goldenen Hochzeit. 
Bauda. hr goldenes Ehejubi- 
läum feierten die Rentier Karl Thü— 
| rigen’fchen Eheleute. 
| Chemnit. 
neugegründeten jtäbtiften chemischen 
Unterfuhungsamtes dahier ift Dr. 
Heinrich Lührig ernannt worden. Dr. 
Lührig war von 1896 bis 1900 als 
Affiitent im Witonaer hemijchen Un: 
terfuhunggamt thätig und 
dann die Stelle 


Julius Ulbricht feierte mit feiner Ehe: 


Maflerwerken in Mannheim. 
Gersdorf. Feuer zerftörte das 
Gut des Befigers Andre. 
Hohnmdorf. Während eines 
Gewitter murde der Bergarbeiter 
Paul Weije vom Bli erichlagen. 
Leipzig. Die hiefige Univerji- 
tät beabfichtigt, im Jahre 1909 ihr 
500jähriges Beitehen bejonders feier- 
lich zu begehen. Um bie erforderlichen 
Mittel ejderzeit bereit zu halten, wird 
deshalb jchon jegt der nöthige Feft- 
fonds zufammengebradht in der Weife, 
dall alljährlich 6000Mart dafür anges 
legt werben und er jchließlich die Höhe 
von 50,000 Mark erreicht. — Bäder- 
meifter Gehre von bier jaß bei Schöna 
—* ot og — * —* —— > 
plöglich fein t losging und ihm 
eine volle Sadung Rebpoften ben Kuh 


Von feinem | 


Revierförſter Neiß, wel-⸗ 


lan⸗ 


Arbeiter der Deutſchen Asphalt-Aktien- 


Di: | 
lar ein hübjches Ehrendiplom und 100 | 


truq einen Knöcelbruh davon. — | 


dache bejchäftigt; dabei brach er durch | 


der | 
Ro: | 


Stadtverordneter | 


Zum Direktor des | 


erhielt | 
eine Betriebss | 
hemilers bei den jtädtijchen Gas- und | 


' pienfte ald Tangjähriger Vorfigender ! Ueberfingen. Bei der Wahl ei- | 


ber biefigen Gewerbefammer bie Krone 
zum Ritterfreuz 1. Klaffe vom Al—⸗ 
brechtsorden. 

Lichtenſtein. Unſere freiwil— 
lige Feuerhehr beging ihr 28jähriges 


Jubiläum. Neben 17 anderen Jubi⸗ 


laren feierte Fabrikant Louis Berger 
fein 25jähriges Hauptmannzjubiläum. 

Meißen. Hier verjtarb ber 
Umtszimmermeifter Bernhard Zeuner. 
E3 war der legte der vier Meihner 


Bürgere, welche im Xanuar 1871 die, 


Liebesgaben der hiefigen Einwohner 


nad Franfreih an das 13. Sägerz | 


bataillon begleiteten. 
Oberwieſentahl. Bürger: 
meilter Richter Hierfelbit ift geftorben. 
Er ftand dem Gemeinmwefen feit 22 
sahrer vor und hat während Ddiefer 


Zeit zur Verfchönerung und zum ins, 


neren Ausbau der Stadt jehr viel bei- 
geiragen. 

Plauen. Stidmaichinen = Be: 
ftger Quft hat in geiftiger Umnadhtung 
Hand an fich gelegt, indem er fich in der 
Eliter erträntte. Der 63 Yahre alte 
Dann war ein Veteran von 1866 und 
—7i und befleidete in der Stadt meh- 
rere Chrenämter. — Die Straffam: 
mer verurtheilte den Bürgerfchullehrer 
Loeblein mezen fortgefeßter ſchwerer 

Diebjtähle zu 1 Jahr 9 
onaten Zuchthaus. 
Reidenau. 
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euer legte 


kellners Münd. 

Stein. Der 16jährige Schmiede: 
lehrlina Ieumer fam beim Einfahren 
von Getreide dem Pferde zu nahe, mo= 


bei er von diefem einen Schlag gegen '' 


die Bruft erhielt und zu Boden ge- 
morfen wurde, jo daß er ftarb. 


Tettau. Öutsauszüglergaharias | 
| Neimer beging mit feiner Ehefrau die | 


goldene Hochzeit. Aus diefem Anlaß 
wurde dem Paare vom DOrt2pfarrer im 
Auftraae des Königs eine Bibel 
Widmung überreicht. 
3mwidau. Die beiden Schulfnaben 


Rudolf und Hellmuth Bielterfeld hier | 


tetteten am 20. Mai einen 12jährigen 


ı Kürzlich haben die beiden Knaben auf 
' Verfüaung der Kreishauptmannichaft 


| bon ihrem Schuldireftor eine öffentli= | 


| che Belobiqung erhalten. 
Selfen:Darmftast. 


Darmftadt €. Baltian, Pro- 
furiit der Bayeriſchen Bodencredit— 
Anftalt in Würzburg, wurde zum Di- 
; reftor der Hhpothefenbant hierfelbft er- 
ı nannt. — Der Großherzog hat den 
Hohbauauffeher bei dem hiefinen 
Hohbauamt Karl Fifcher auf fein 
Nachſuchen aus dem Staatsdienſte 
entlaſſen. — Profeſſor der Techniſchen 
Hochſchule Auguſt Noack beging ſeinen 
80. Geburtstag. Aus dieſem Anlaß 
wurden dem Jubilar von Seiten der 
Profeſſorenſchaft der Hochſchule beſon— 
dere Ehrungen zu Theil. 
| Dieburg. Das zmeijährtge 
ı Kind des Pfläfterers Jacob Dtt it 
| bon dem jchwer belabenen Fuhrmerf 
' bes Steinbruchbefigers Chrift überfah- 
ren und jchmwer verlegt worden. 

Kofthbeim. Der in inbuftriel- 
| Ten Kreifen befannte Malzfabrikant 
ı Sjalob van de Bergh hier, langjähri- 
ges Mitglied des Deutfchen Brauer- 
bundes, verfchied in Folge eines 
Schlaganfalles. 

Mainz. Maſchiniſt Stephan 
Dietz gerieth beim Abſpringen von ei— 
ner Rangirmaſchine unter die Räder 
und wurde ſo ſchwer verletzt, daß ihm 
u Beine abgenommen werden muß: 
ı ten. 


Bayern. 


| Münden. Pringeffin Ruprecht 
von Bayern ijt von einer Prinzeffin 
entbunden worden. — Suftizminijter 
ı bon Leonard beabfichtigt mit Rücficht 
‚auf fein jehr gefhwächtes Augenlicht 
| in einiger Zeit zurüdzutreten. — Im 
ı Alter von 82 Jahren ift Oberlandes- 
gerichtspräfident a. D. Stefan FFrei- 
herr dv. Stengel aus dem Leben ge- 
ſchieden. Schriftſteller 
Eckſtein ſtürzte ſich am Hauptbahnhofe 
von der Hackerbrücke und ſtarb an den 
erlittenen Verletzungen. — Die Mon— 
teure Pius Werner, Joſef Weichſel— 
berger und Johann Glas, ſowie der 
Spangler Franz Steiner, hatten zur 
Reparatur der elektriſchen Lichtleitung 
eine zehn Meter hohe Leiter beſtiegen, 
als plötzlich die Leiter umfiel, wobei 
die vier auf ihr befindlichen Arbeiter 
herabſtürzten und ſchwere Verletzungen 
erlitten. 

Amorbach. In der hieſigen Gü— 

terhalle erhängte ſich der 
Stationstaglöhner Joſef Wolz, der 
wegen Sittlichkeitsverbrechen verhaftet 
werden ſollte. 
Deggendorf. Bei einem Strei— 
te wurde der Bauersſohn 
Brummbauer von dem verheiratheten 
Hausbeſitzer Joſef Schober erſtochen. 
Egweil. Einem Brande fielen 
Anweſen und Stallung des Bauern 
Xaver Bergmann zum Opfer. 
Freiſing. Bei der Wahl eines 
rechtskundigen Bürgermeiſters wurde 
der bisherige Bürgermeiſter Stefan 
Bierner einſtimmig wiedergewählt. 
Hausham. Im Sägewerk der 
hieſigen Grube kam der Sänger Dio— 
nys Huber mit der rechten Hand in die 
Maſchine. Der Verunglückte, deſſen 
ganze rechte Körperhälfte total ver— 
ſtümmelt wurde, gab nach wenigen 
| Stunden den Geiit auf. 

Hof. In einer hiefigen Wirthichaft 
it der Arbeiter Peter Roman, der 
fürzlih in Plauen einen Schlafgenoi- 
fen erftochen hatte, verhaftet worden. 

Württemberg. 


KRannftatt. Nach langem Leiden 
ftarb bier der Hauptlehrer K. Rom- 
e . 


mel. 

Rottmeil. Der hiefige fatholifche 
Stabtpfarrer Profeffor Dr. Rudgaber 
ſchied nach 22jähriger Thätigfeit von 
hier, um feinen Xebensabend in feiner 
Geburtsftabt Stuttgart zuzubringen. 
‚Möglingen. Die 2E zu alte 
Tochter de3 Bauern wurde 


— 


durch ein 


die | 
Scheune de? Getreivehündler Guitan | 
Nierlein in Afche. — Erhängt hat fich | 
die 61 Jahre alte Ehefrau des Lohn= | 


mit 


Kameraden vom Tode des Eririntens. | 


Wilhelm | 


6öjährige | 


Michael ı 


‚ned neuen Ortäporftehers ift ver Sohn 
bes vor Kurzem verftorbenen Schult- 
|Heißen Step, Poftagent iren, gewählt 
' worden. Der verftorbene Schultheiß 
hatte fein Amt 44 Jahre verwaltet. 
Bellberg. Afliitent Lung in 


Weinsberg ift zum hiefigen Stadt: | 
fultheißen gewählt worden. — We: 
| pachtet worden. 


gen dringenden Verdachts, einen 
Brand gelegt zu haben, welchem fieben 
Gebäude zum Opfer fielen, murbe der 
verheirathete Maurer Tröfchel verhaf- 
tet 


et. 

Waiblingen. n dem Doppel- 
| mohnhaus von MWeingärtner Böhrin- 
‘ger Schmied Holzwarth brach Feuer 

aus, modurdh das Gebäude fait voll- 
-jtändig ausbrannte. 

Weingarten. Major Gagaftet- 
ter vom hiefigen Infanterie = Regiment 

erlitt während der Mandverübungen 
in Folge eines Sturzes feines Pferdes 
'einen Beinbrud. — In dem nahen 
Weiler Kidah ift das Anmefen des 
Baurrn Brei abgebrannt. 

Stuttgart. Oberpojtmeifter 
Niederhöfer beim hiefigen Boftamt No 
2 wurde auf Anfuchen in den Rube- 
tand verfegt. — Auf der Martung 
Schlath an dem Fußmege nad Eis— 
lingen wurde der 67 Jahre alte Me: 
hanifer Friedrich Hegel von hier tobt 

: aufgefunden. Der Mann war einem 
Schlaganfall erlegen. — Im 72. Le: 
yensjahre jitarb Hier ber ehemalige 
angjährige Vorſtand der Irrenheil— 
ind Pflegeanſtalt Winnenthal, Dr. 
Ernſt v. Zeller. 

Alzenberg. Wohn- und Oekono— 
mie gebäude des Bauern Nothacker 
brannten nieder. 

Balingen. Feuer zerſtörte die 
Mälzerei und Dörr-Anlage der hieſi— 
gen Adlerbrauerei. 

Wadern. 

Nupdorf. An feinem Hochzeit: 
tage erhängte ji Hier der 25 Yahre 
alte Gutsbefiger Valentin Jäger. 

Pforzheim. Beim Transport 
‚eines 50 Gentner fchweren Gteines 
Ihlug derjelbe um und zerdrüdte den 
20 Sahre alten Taglöhner Johann 
Heinle. 

Rheinau. Von einem Hunde an- 
' gefallen und gräßlich zugerichtet mur= 
; be beim MWärterhäuschen des Bahn 
märters Eifenhauer der hochbetagte 
Feldſchütz Getroſt. Er erlitt an den 
| Armen und im Gefiht jchmwere Wun= 

den. 

Ueberlingen. Infolge Blitz— 
ſchlags brannte das Anweſen der 
Wittwe Röſcheiſen beim Lugenhof nie— 
ber. 

Ulm. Feuer brah in der Scheuer 
des Lömenmirth3 Vollmer au, imo= 
durh Scheuer und Wohnhaus des 
Landwirthb3 Merz eingeäjchert wur— 
d 


en. 

Urloffen. Unter zahlreicher Be— 
theiliqung ift hier der im hohen Alter 
verftorbene Geiftliche Rath Weiß beer- 
bigt worden. 

MWeiterdingen. Bei der Bür- 
germeifterwahl wurde der feitherige 
Bürgermeifter Jofeph Seiterle wieder- 
gewählt. 

3ähringaen. Ein aus Hornberg 
gebürtiger Mann, Namens Hettig, ges 
rieth hier unter einen Scänellzug, mo= 
bei ihm der linte Fuß vollitändig ab» 

| getrennt murbe. 

Nbeinpfalz. 
gudmigshafen. Lehrer Georg 

Magimot an der Schule im Stabttheil 

Mundenheim beging fein 25jähriges 

Lehrerjubiläaum. — In der Jahnſtra— 

Be wurde das 11%jährige Söhndhen 

des Maurer3 Balthafar Müller von 

einem Wagen der ftäbtifchen Abfuhr: 
anftalt überfahren und getöbdtet. 

Nupdorff. An feinem Hoc 
zeitätage erhängte fi der 25 Jahre 
alte Gutsbeliter Valentin Jäger von 
bier. 

Dgaersheim. n dem Anmefen 
bes Schreinermeifter® Adam Huber 

| entitand Teuer, melches die Scheune 

| und die Schreinermerfitätte zerftörte. 

Quirnheim. Leberfahren und 
aetödtet murde der 28 Nahre alte 

ı Sohn des Defonomen Theodor Lang. 

| Zmeibrüden. Das Biefige 

Schwurgericht verurtheilte den 23 

' Rahre aiten Barbier Karl Kunt von 

| Nothmweiler wegen Meineides zu 1 
Jahr 6 Monaten Zuchthaus. 

| Eliaß: Sotdringen. 

| Met. Ermordet aufgefunden mur=- 

de die 75 Jahre alte Magd Noyez, bie 

| bei dem Pfarrer im benachbarten Mai- 
| zieres in Dienften ftand. E38 liegt ein 

Raubmord vor, da gleichzeitig eine der 
‚ Ermordeten gehörige Summe von 18,- 
000 Mart in Werthpapieren ver- 
ſchwunden iſt. 

Mühlhauſen. Dem Eiſenbahn— 
Betriebs -Direktor Coermann bier 
wurde bei dem Uebertritt in den Ruhe— 
ſtand der Charakter als Geheimer 
Baurath verliehen. 

Straßburg. Geheimer Rech— 
nungsrath Muths, Bureauvorſteher 

der Finanzabtheilung des reichsländi— 

ſchen Miniſteriums, vollendete ſein 70. 
Lebensjahr. 

Diedenhofen. Bergmeiſter F. 
Heiſe von hier iſt zum etatsmäßigen 
Profeſſor an der Berg-Akademie zu 
Berlin ernannt worden. 

| Mecklenburg. 

Krafom. Lehrer Brinter von 

ı bier feierte jein Zöjähriges Amtzjubi- 

läum. 

| Neuendorf. Das Felt der gol- 
denen Hochzeit feierten die Yr. See= 
gert'ſchen Eheleute. 

PBarpdim. Sein 5Ojähriges Bür- 

| gerjubiläum beging der Rentner 9. 

| Nerger. 

| Schmwaan. Eheleute Fr. Ahrens 
begingen da3 filbener Ehejubiläum. — 
Tijchlermeifter Fr. Schwaan ftellte 
feine Zahlungen ein. 

Sternberg. euer zerftörte ben 
Kuhftall des Aderbürgers Henning. 
' Marin. Die Lebrerftelle an der 
Stabtfhule bierjelbft ift dem Lehrer 
Schäning aus Grevesmühlen verliehen 

worden. 

Schwerin. Sein Sojähriges 

Dienftjubiläum feierte der LehrerGem- 

fte. — Der Tijührige Privatmanın 

it! Gloebe bat an einem Fen⸗ 


SldenBurg. 

Oldenburg. Das Großherzog- 
lie Mufeum bierfelbit erhielt für vie 
auf der Internationalen Fifchereiaus- 
ftellung in Wien ausgeftellten Granat- 
Tiicherei =» Geräthichaften die filberne 
Staatämebaille. — Das betannte Ho- 
tel „Drei Kronen“ in Osnabrüd it 
bon Herrn Eilert au Oldenburg ges 


Birkenfeld. Das Chrenfreuz 
zweiter Klaſſe des Oldenburgiſchen 
Haus- und Verdienſtordens wurde 
dem Eiſenbahn-Stationsvorſteher 2. 
Klaſſe Kaiſer und dem Eiſenbahn— 
Stationsverwalter Werner verliehen. 

Bant. Ein Kind des Herrn Leud: 
ter, Delonom de3 Colofjeums bier- 
felbit, ftürzte von der erften Etage hin— 
ab auf die Straße und wurde jehwer 
verlett. 

Eutin. Bei der MWahlmänner: 
wahl zum oldenburgifhen Landtag 
wurden bier gewählt: Malermeifter 
Klood, Kaufmann Nehle, Kaufmann 
Eſtorff, Bürgermeiſter Mahlſtedt, 
Kaufmann Dencher, Amtseinnehmer 
Döhler, Rathsherr Schöning, Gold— 
ſchmied Schade, Schloſſermeiſter Ham— 
merich und Rechtsanwalt Böhmker. 

Sireie Htädte,. 

Hamburg. Zum fünfundzmwan- 
ziajährigen Jubiläum des Mufeums 
für Kunft und Gewerbe wurden deifen 
Leiter Profeffor Dr. Juſtus Brinck— 
mann zahlreihe Ovationen darge— 
bradt. Der Hamburgiide Staat 
ftiftete eine Ehrengabe von zehntau: 
fend Mart für da3 Mujeum. — Die 
dreijährige Tochter des am Luifenmweg 
mohnenden Schneiders Larjen fiel 
aus dem Feniter der zweiten tage 
auf den Hof hinab. Das Kind erlitt 
ichwere Verlegungen am Schädel. — 
Flüchtig geworden iſt der 36jährige 
Komptoirbote Adolf Verbaht, nach— 
dem er ſeinen Prinzipal, einen in der 
Markusſtraße wohnenden Kaufmann, 
um 600 Mark geſchädigt hat. — Rek— 
tor Mielcke von der 2. Knaben-Volks— 
ſchule hier beging ſein 25jähriges 
Dienſtiubiläum. — Der zwei Jahre 
alte Sohn der Eheleute Meißner fiel 
aus einem Fenſter der elterlichen 
Wohnung und war ſofort todt. —Der 
Senat ernannte den bisherigen Aſſeſ— 
ſor Paul Ludwig Solmitz zumAmts— 
richter — Von einem Motorwagen 
todtaefahren wurde der Zjährige Kna— 
be Nicolaus Rahn. — Nach vorgeleg— 
ter Approbation ſind Dres. med. et 
chir. Alwin Auguſt Heinrich Maria 
Pentz und Vaul Diedrich Deſeniß in 
die Matrikel der hieſigen Aerzte aufge— 
nommen worden. 

Schweiz. 

Bern. Die hiefige Münfterkirchge- 
meinde wählte zum Münfterpfarrer an 
Stelle des nach langjährigen Dienften 
aurücttretenden Pfarrers Rohr den 
Pfarrer König von Seeberg. 

Bafel. Profeffor Wilhelm His, 
der Nachfolger des Profefforsizriedrich 
Müller, ift in feine Stellung al3Ober- 
arzt der mebizinifchen Wbtheilung des 
Spitals hier eingetreten. 

Baltersmil. Einem Brande 
fiel das von zivei Familien bewohnte 
Haus des Beliters Bühlers zum 
Opfer. 

Frauenfeld Pfarrer Meier in 
Sulaen ift zum zmeiten Geiftlichen 
bierjelbit aewählt worden. 

Freiburg. Zum Mitglied der 
Steuer = Commiffion wurde W. Wei: 
Benbah aemählt. 

Genf. Der 56jährige Zahntedh- 
nifer Müller von bier ift beim VBejuch 
ber 2468 Meter hohen Pointe d’Areur 
abaeftürzt. Er hinterläßt eine MWitt- 
me und zwei Kinder. — Bei einem 
Brande im Haufe Kleberftraße No. 6 
erlitt eine Frau, Namens Colombo, 
töbtlihe Verlegungen. 

Oeſterreich⸗ Angarn. 

Wien. Anfangs März d. J. iſt die 
Gouvernante Erneſtine Strumpfner 
vom hieſigen Landesgerichte zu vier 
Monaten Kerkers verurtheilt worden, 
weil ſie ihren Geliebten, den Polizei— 
konzipiſten Heinrich Orange, der die 
Beziehungen mit ihr zu löſen ſuchte, 
durch Revolverſchüſſe verletzt hatte. 
Das vom Vertheidiger der verurtheil— 
ten Gouvernante eingebrachte Gnaden— 
geſuch hatte Erfolg. Der Kaiſer ſetzte 
die Strafe auf vier Wochen einfachen 
Arreſts ab. — Stadtbaudirektor Ber— 
ger vollendete ſein 40. Dienſtjahr. — 
Dem Profeſſor an der Staatsreal— 
ſchule im 2. hieſigen Gemeindebezirke 
Cychrill Reichl wurde anläßlich der 
Verſetzung in den Ruheſtand der Ti— 
tel eines Schulrathes verliehen. — 
Beim Baden ertrunken iſt im Donau— 
tanal der 45jährige Tagelöhner Jo— 
bann Kordos, Klofterneuburgerftraße 
No. 48. — Hofopernfängerr Karl 
Grenaga wurde auf der Bühne des 
Hofoperntheaterd von einem plöglichen 
Unmohlfein befallen, da3 eine jchme- 
re Erfrantung des beliebten Sängers 
im Gefolae haben bürfte. — Der Vor: 
ftand der Materialmagazins = Leitung 
der Staatsbahnen hierſelbſt, Inſpek— 
tor Ferdinand Griebſch, feierte die 
Vollendung ſeines 35. Dienſtjahres. 
— Die fünf Jahre alte Marie Uch 
ſtürate aus einem Fenſter der im zwei— 
ten Stockwerke des Hauſes Favoriten, 
Bürgerplatz No. 13 gelegenen elterli— 
chen Wohnung auf das Pflaſter und 
war ſofort todt. — Beim Spielen 
fiel die 4 Jahre alte Catharina 
Schwarzmüller in die Zinken einer 
Miftaabel und ftarb an den erlittenen 
Verlegungen. — Ferdinand von Saar 
feierte den Beginn feines 70, Lebenz- 
jahres. 

Franzen3Sab. Auf eine 
Zojährige Thätigkeit als Kapellmei⸗ 
ſter blicke der Muſikdirektor Alfred 
Oelſchlegel zurück. 

SJuxemBurg. 

QZuremburg. Das dem Rects- 
anmwalt MWilhelmy zugehörige Wohn: 
haus in ber Fleifcherftraße ift durch 
Kauf in den Befig deö Vädermeifters 
oh. Beth für 30,000 Franck überge- 
ganaen. : 

Differdingen. Das fünfjäh- 
ice om: de Gernmshnung ag 
pielte nor mit 
Schwefelhölzchen, wobei ihre 
Feuer finaen. Das Kind 
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Bie Mode. 


Ein leicht ertennbares Zeichen ber 
 biegjährigen minterlichen Tracht find 
bie dunkle Karbentönung ber einfachen 
Promenadentoftüme und die lebhaften 
Nuancen der Garnituren, mit denen 
man fie reizvoll aufzulichten nerfteht. 

Nur die neuen Zibelines, über denen 
die weißen Seidenhärden mie em 
leichter Flaum liegen, die Borbüren- 
ftoffe und die dunfel carrirten 
„double-faces” zeigen ineinander 
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übergehende Farbenverbindungen, die 
allerdings in ihrer Einfachheit nicht 
mit den mannigfach changirenden Tö— 
nen der eleganten Sammet- und Sei— 
denſtoffe wetteifern können. Mehr 
denn je fordern diesmal Sammet und 
Velvet die allgemeine Beachtung, denn 
fie verfprechen befondber3 für Straßen 
und Befuchstoftüme beliebt zu werden. 
Ungemein feine und zarte Mufterun- 
gen und TFrarbenzufammenftellungen 
zeiaen biefe Gewebe, deren weicherFal⸗ 
tentwurf reizpolle Lichter und Schatten 
Ihafft. An den damaſtartig durch— 
webten Louiſines leuchten die Blüthen, 
Ranken und Arabesken auch in mehr— 
farbigen Schattirungen auf, ſo daß z. 
B. auf einem gelblichen Grund die 
Muſter in hellroſa Tönen bis zu den 
tiefſten Lachsfarben abgeſtuft erſchei— 
nen. 

Recht ausdrucksvoll heben ſich auch 
die weißen Contouren ſtiliſirier Blü— 
then auf dem einfarbigen Grund glän— 
zender Ducheſſeſeide ab. Durch die 


geſchickte Verbindung von Moiregrund 
mit Atlasmuſtern oder von Atlasmu— 
ſtern mit Louiſinegrund erzielt man 
ſchon allein mit der verſchiedenartigen 
Lage der Webefäden bei einfarbigem 
Seidenſtoff vollſtändig andere Schat— 
tirungen. Alle dieſe ſchweren und 
leichteren Seidenſtoffe, die zum Theil 
von ſezeſſioniſtiſchen Kirſchen- und 
Zulpenmotiven überrantt find, werden 
aber no in Bezug auf FFarbenreiz 
pon den zarten, für Balltoiletten be= 
ftimmten Orenabine® übertroffen. 
Hier find 3. B. bie breiten Mittelftrei- 
fen einer weißen, jchleierartig durch— 
fihtiaen Grenabdine mit gelblichen und 
rothen Rofenblütden und dunklem 
Blattwerf bebrudt. Die reiche Abitu- 
funa der Schattirungen läßt hier faft 
an Hanbmalerei glauben; die feitlich 
abjhließenden Borbüren find mit mwei- 
gen, reliefartig aufliegenden Rojen- 
bouquet3 durditvebt, bie wie Plattftich- 
ftiderei ericheinen. — Ganz überra- 
ichend in ihrer Schönheit find die mo- 
dernen Ballkleiver aus GSeidengaze 
und FÜl. Diem abftechenden Farben 
gewählten, breifad übereinanderlie- 
aenden Röde erlangen oft durch dieje 
Anorbnung je nad) der Zufammenftel- 
lung den weichen Schimmer bellalän- 
zender DOpale, ober ben tieferen Glan 
dunkler gefärbten PBerlmutters, Aber 
auch Rofa und Lila, Blau und Grin, 
Grau und Biolett in ben mannigfal- 
tiaften Variationen. geben hier ben 
mechjelvollen Reiz feiner Changeant- 
töne an, 

‚ Mehr und mehr wädjt das tünftle> 
rifhe Empfinden auch für die Aus» 
Ihmüdung diejer- pornehmen: Zoilet- 
ten, benen nicht nur willfürlid Stide- 
zei und Spikenfhmud. in beliebigen 
Stilarten gegeben wird. Eine eni- 
aüdende Neuheit bilden Perlmutter- 
pailletten, die, vielfah mit Gtahl« 
und Silberpailletten vereint, zu Be- 
Tagaweden verwendet werben. — Für 
einfadere Balltleider junger Mädchen 
werben Paffementerieborbüren aus 
weißen ) 


— — 
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bargeftellt. Man kann ‚die Kleider 
aus Wolftoffen und aus Seide nadh- 
arbeiten. Die einzelnen Bahnen bes 
ern Rodes find zu je drei jehmalen 
Säumden abgenäht und von Einfaß- 
theilen aus Spitenftoff über gelblicher 
Seide unterbrogen. Das anliegende 
utter der Taille wird vorn in ber 
Mitte aefchloffen. Der Oberftoff der 
Rüdentheile ift an den Seiten von den 
Acfeln bis zum Gürtel zu Säumchen 
abgenäht, während er in der Mitte 
alatt bleibt. In gleicher Weiſe find 
auh die Vordertheile zu Säumchen 
geordnet. Den Schluß dedt ein brei- 
ter, oberfaltenartiger, ebenfalls zu 
Säumden -abgenähter Theil, der oben 
duch Knöpfe gehalten wird, und dem 
zu Geiten Einfattheile aus Spiken- 
ftoff fihtbar werden. Auch der Steh: 
fragen ift mit Anöpfen beiett. Sehr 
eiaenartiaq find die Yermel. Sie haben 
alatte, au Säumcen abgenähte Kugel: 
theile, die etwas geichlikt find, und 
unter denen über Ginfüben ausges 
Ichrittene Baufche hervorfallen. Diefen 
Bauſchen ſchließen ſich manſchettenar— 
tige Stoffvolants an, die auf weite, in 
hohe Manſchetten gefaßte Vauſche aus 
Spitzenſtoff fallen. 

Die Tunika des zweiten Rockes iſt 
mit Zwiſchenſatz und Spitze aus Paſ— 
ſementerie beſetzt. Sie läßt einen ho— 
hen, dem Futterrock aufgeſetzten Ser— 
pentinvolant ſehen, der in gleichmäßi— 
gen Zwiſchenräumen von Einſatz un— 
terbrochen wird. Die Taille hat Bo— 
leroform, und zwar iſt der Bolero dem 


anliegenden Taillenfutter feſt aufge— 


arbeitet. Er iſt am vorderen und un— 
teren Rand und in gleicher Linie noch 
einmal darüber mit Zwiſchenſatz und 
Spitze beſetzt. Gleichen Veſatz zeigt 


auch der große Schulterkragen ſowie 
der Stehkragen. Unter dem Bolero 
wird ein Bluſentheil aus eingereihtem 
Stoff ſichtbar. Die Aermel ſind in 
ihren oberen engen Theilen mit Zwi— 
ſchenſatz und Spitze beſetzt. Die nach 
unten bedeutend erweiterten Bauſche 
werden in enge, mit Beſatz verſehene 
Manſchetten gefaßt. 

Das zunächſt dargeſtellte Geſell— 
ſchaftskleid aus mauvefarbener, 
ſchwarzgetufteter Seide kann auch aus 
Wollſtoffen nachgearbeitet werden. 
Der Rock, der in eine kleine Schleppe 
ausgeht, iſt ſpangenartig mit Sam— 
metband beſetzt. Der überſchlagend 
ſchließende Bolero iſt dem anliegenden 
Taillenfutter feſt aufgearbeitet. Er iſt 
oben anliegend und fällt nach unten 
aus und wird der Randlinie folgend 
dreimal mitSammetband beſetzt. Glei— 
chen Beſatz zeigen der Stehkragen und 
die Aermel, die nach unten erweitert 
und offen ſind und durch enge Man— 
ſchetten vervollſtändigt werden. 

Ein ſehr „chie“ ausſehendes Haus— 
kleid aus blauem Wollſtoff, mit weiß— 
blauen Seidenſchnüren verziert, zeigt 
das vierte Bild. Der Rock dieſes ein— 
fachen und hübſchen Kleides iſt mit ge— 
ſchweiften Nähten gearbeitet und paßt 
ſich oben faltenlos der Figur an. Sei— 
nen Beſatz ergeben abgeſteppte Blen— 


den, die mit Schnur umrandet ſind. 
Das anliegende Taillenfutter, das 
vorn in der Mitte geſchloſſen wird, iſt 
im Rücken glatt mit Stoff bekleidet. 


| 


| 
| 
| 
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Feuerfigerheit der Berliner 
Theater. 


Kaum irgendivo ander find fo 
gründliche Maßnahmen zur Vermin— 
derung der Teuersgefahr in Theatern 
getroffen, wie in Berlin, mo feit bem 
Sabre 1889 eine ftrenge Polizeiver- 
ordnung bezüglich der inneren Einrich- 
tung bon Theatern und anderen öf- 
fentlihen Berfammlungsräumen be- 
ftebt. Und obgleich faſt alle Berliner 
Iheater bereit3 vor dem Jahre 1889 
erbaut wurden, ijt doch bejtändig dar- 
auf hingewirkt worden,nahMöglichkeit 
den in der Polizeiverorbnung gefor= 
berten Grad von feuerficherer Bauart 


zu erreichen. 
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Iheil einer Bühnenödfr- 


nung. 


Die Umfaffungswände eine Thea- 
tergebäudes, die Trennungswand zwi— 
ſchen Bühnen- und Zuſchauerhaus, ſo— 
wie die Wände, die Treppen umſchlie— 
Ben, müſſen aus Steinen, die inneren 
Scheidewände, mit Ausnahme der 
Tennungswände zwiſchen den Logen, 
müſſen ebenfalls ausSteinen oder aus 
anderm unverbrennlichen Material 
hergeſtellt ſin. Die Fußböden der 
Flure, Vorſäle und Corridore müſſen 
aus unverbrennlichem Material beſte— 
hen. Vor allem iſt der Breite, der 
Zahl und der Art der Treppen und 
der Ausgänge einHauptaugenmerk ge— 
ſchenkt. Alle Berliner Theatergebäu— 
de ſind mit Blitzableitern verſehen. An 
den Außenfronten und in den Höfen 
find eiferne ‚in einer Höhe von 10 
bi3 12 Fuß über dem Fußboden be- 
ginnende Leitern angelegt, die fomopl 
als Angriffsmwege für die Feuermweh:, 
als au als Noth- und zmeite Rück— 
zugöwege: für da® Theaterperjonal 


Antreten der Theater: 
feuerwade. 


dienen follen. 
der Theater vorzubeugen, 
zuläſſige höchſte Perſonenzahl, 
die Breite und die Anzahl der Sitze 
und der Abſtand der Reihen vonein— 
ander, ſowie deren Zahl von der Po— 
lizeibehörde nach beſtimmten Grund— 
ſätzen feſtgeſtellt. Die Ausgänge müſ— 


wird die 


ſen mit großer Schrift als ſolche 
fenntlich gemacht fein, und die näd- | 
jinD | 
durch Rictungspfeile an den MWäns | 
Ale Thüren müflen | 


ten Wege zu den Ausgängen 
den bezeichnet. 
nah außen aufihlagen. Das Büb- 
nenhaus ift vom Zufchauerhaus dur 
eine maffive Wand getrennt, während 
die Bühnenöffnung, wenn nicht ges 
fpielt mwirb, beitändig durch einen <i> 
fernen Vorhang geſchloſſen iſt. Auch 
während des Spiels kann durch einen 
Handgriff der eiſerne Vorhang ſofort 
herabgelaſſen werden, um bei Bühnen— 


bränden den Feuerherd wenigſtens ſo 


Der Oberſtoff der Vordertheile, der 


über einem kleinen, nach links überha—⸗ 
kenden Latz mit entſprechendem Steh— 
kragen ausgeſchnitten iſt, wird zu drei 
tiefen Quetichfalten georbnet, die porn 
an den Bruchlinien mit Schnur: bejept 
find. Den weiteren Aufpuß derXaille 
bildet ein aroßer Schulterfragen, auf 
dem Schnurbefah eine mehrtheilige 
Form zeichnet. Die Manfchetten. ber 
Blufenärmel: find am oberen Rand 
ausaeboat und mit Schnur befeßt. 


— 
——— ringen: laffen, 


lange vom Zujchauerraum abzujchlie- 
ben, bi3 dad Publikum ſich entfernt 
bat. Derartige eiferne Vorhänge find 
nach dem Brande des Miener Ring: 


Theaterlöſchbrau ſe. 


theaters nicht nur in Berlin, ſondern 
faſt in ganz Deutſchland eingeführt 
worden. In Berlin beſtehen dieſe 
Schutzvorhünge aus ſtarkem Eiſen— 
wellblech; ſie ſind in Bezug auf leichte 
Gangbarkeit einer ſtändigen Controlle 
unterworfen. In dieſen eiſernen Vor— 
hängen befinden ſich in der Regel eine 
oder zwei kleine Thüren, um Verſpü— 
teten, vom Feuer Abgeſchnittenen oder 
dem Löſchperſonal den Durchgang zu 
ermöglichen. Die 
Flure und Corridore müſſen von jeder 
Behinderung des Verkehrs freigehal⸗ 
ten werden, d. h., es dürfen darauf 
weder Möbel, noch Requiſiten, noch 
ſonſtige den Weg verſperrende Gegen— 
ſtände ſich befinden. 

Die Beleuchtung der größeren Thea⸗ 
ter- barf nur durch eleftrifches Licht 
geihehen, die Verwendung von Glas 
oder von Mineralölen zu’ Beleudh« 
—28 iſt unſtatthaft. Hierbei 

uß die Beleuchtu 

HR 


Um einer Ueberfüllung | 


die | 


Treppenpodeſte, 


Au bes Bufgenertaue | 


bem befindet fich in allen Xheilen des 
Aufchauerhaujes und des Bühnenhau- 
fes, auf den Sorridoren, Fluren und 
Treppen eine Nothbeleuchtung, zu det 
nur Kerzen oder Dellampen veriven- 
bet merden dürfen. Da biefer nod 
ziemlich primitiven Art der Nothbr- 
leuchtung große Mängel anhaften, hat 
man eine eleftrijche Nothlampe con- 
ftruirt, die diefe Uebelftände völlig be— 
feitigt. ine folche Nothlampe barf 
aber nicht durch bejondere Leitungen 
etwa von einer Aftumulatorenanlage 
aus gefpeift werben, fonbern fie muß 
ihre Lichtquelle unmittelbar bei ji$ 
haben, ſo daß Leitungen, die durch 
Feuer zerftört werben könnten, über: 
haupt nicht nöthig find. Aljährlich 
haben die Berliner Theaterbirektionen 
an das Königliche Polizeipräfibium 
Attefte darüber einzureichen, ob ihre 
eleftrifchen Anlagen ich in tabellojem 
Zuftand befinden, oder ob Mäng:! 
vorhanden find, auf deren Befeitigun: 
fofort Bedacht genommen mwird. Fer: 
ner wird jedes Berliner Theater all- 
jährlich in den Ferien in allen feinen 
Räumen einer gründlichen Reinigung 
unterzogen. 

Der Zufhauerraum und die Bühne 
dürfen nur durch Gentralheizung er: 
märmt werden. Der Zufshauerraum 
ift an der Dede mit einer Luftabzugs- 
Öffnung verjehen, mährend an ben 
Ireppenräumen und Üorriboren ge: 
nügende Lüftungseinrichtungen anae- 
bracht fein müfjen. Ueber der Bühne 
befinden fich die jogenannten Raud)- 
tlappen, die bei einem etwa auf ber 
Bühne ausgebrodenen Brand den 
Rauch abziehen laffen follen; fie fön- 
nen von der Bühne aus von unten ge: 
öffnet werden. 

Kebes Berliner Iheater ift an die 
ftädtifche Waflerleitung angeichloffen 
und mit einer bollitändigen Feuer— 
löfcheinrichtung ausgerüftet. Diele 
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Löfhdede in Gebraud. 
beiteht aus einem meitberzmetaten 
Rohrinftem mit Feuerhähnen, Schläu- 
hen, Stahlrobren uf. wm. Die Ein: 
tichtungen dürfen nur zu Feuerlöfch: 
zweden und nicht andermeitig benubt 
werden. -Damit ihre jederzeitige Ge- 
brauchsfähigkeit ſicher gewährleiſtet 
wird, unterſtehen ſie einer beſtändigen 
Controlle durch die Organe der Kö— 
niglichen Feuerwehr. 


* 


Enttäuſcht. 


„Wiſſen Sie, mein Fräulein, Sie 
erinnern mich lebhaft an ein Citat von 
Schiller!“ 

„Von Schiller, dem Sänger der ed— 
len Frauen? Oh! Sie meinen wohl, 
wo er ſagt: das Ewig-Weibliche zieht 
uns hinan?“ 

„Nein — das iſt ja von Goethe! Ich 
meine: ſiehſt Du den Hut dort auf je— 
ner langen Stange?“ 

— 


Ein originellesz „Biermer- 


„Biermerfel? — Brauch’ ich Fein’?! 
Bei jeder Maß mad’ ih mir einen 
Meftentnopf auf — damit bafta!” 


—| —— 
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„Mein Herr, Gie.nerfoigen mid) # 
einem er a von 


lieniſche Makkaroni 
Die Wiege der Makkaroni war 
blieb in der Folgezeit Neapel. 
auch Genua ſpielte bald als Fabrika— 


Sonntagpon, Chicago, Fonntag, Ben Y. Lovember 1902, 


Im Lande der Maklarani. 


völferung au8 eigener Anfhauung zu 
ftudiren, weil fich der größte Theil des 
Lebens mie ed der Xtaliener aus dem 
Bolte führt, auf der Straße vor al- 
ler Augen abipielt. Bor der Thür fei- 
nes engen Qadens fitt der Handivers 
fer auf der fchmußigen Gaffe, hier 
flidt er bie zerriffenen Schuhe der 
Nachbarn, hier werben die led aewor=- 


Makkaroni 


denen Pfannen und Kochtöpfe reparirt. 
Mitten auf der Straße befinden ſich 
die Volksküchen, in dieſen holt der 
Mann aus dem Volke ſein karges 
Mahl, eine Portion Polenia oder Ri— 
ſotto oder in den Seeſtädten das un— 
definierbare Fritto miſto oder abge— 
kochte Kaldaunen und endlich die 
unvermeidlichen Makkaroni. 

In der ganzen Welt kennt man die— 
ſe Makkaroni, das Leibgericht, die faſt 
tägliche Nahrung des Italieners, die 
Arm und Reich, Vornehm und Ge— 
ring mit Wonne genießt. Und für 
den echten Italiener aus dem Volke 
tritt der Reiz ſeiner wunderbaren 
Orangen- und Olivenhaine, der Zau 
ber jeiner Geftade und die monumen 
tale Pracht feiner Jahrtaufende zäh 
lenden Städte, tritt der Nuhm feiner 
Kunftwerfe, wie fie in den Sälen ix: 
Vatikan und in den Kirchen von Rom 
und Florenz, in den Uffizien und in 


Knetmafdine. 


dem Staatämufeum von Neapel auf: | Fiir 


geipeichert find, weit zurüd hinter dem 
einladenden Dufte der Schüflel friich- 
gefochter Mafktaroni, zumal wenn der 
feingeriebene Käfe aus Parma diejer 
noch jein befonderes Aroma verleiht. 


Da3E Schneiden derMaftta- 
roniinYäden. 

Bon Ktalien aus hat fih Die Vor- 
liebe für die Maftaronifchüffel durd) 
ganz Europa und Amerika verbreitet, 
Io fehr, daß man auch im Auslande 
große und reichlichen Gewinn brin- 
gende Makkaronifabriken anlegte. In 


und in der heißen Sonne getrocknet. 


Zu dieſem Zwecke beſihen die Fabriken 

Weit mehr als im nördlichen Euro⸗ 
pa iſt dem Reiſenden in Italien Ge⸗ 
legenheit geboten, das Leben der Be⸗ 


Deutſchland ſpeziell werden Makkaro- 


ni in großen Mengen 


in Dresden, 


Halle und Magdeburg fabrizirt. Aber 
vor allem die romaniſchen Länder und 


das ſich nichts Gutes ſo leicht entge— 
henlaſſende England lieben dieſes Ge— 
richt, und die nach feinſtem Pariſer 
Rezepte zubereiteten macaronis 
gratin ſind auch für den Gaumen des 
verwöhnteſten Feinſchmeckers 
Hochgenuß. 

Der Ursprung der Maffaroni . 
ein Ausdrud, den man übrigens in 
Zeiten politilchen Hafles auf das gan 
ze italieniihe Volt münzte, indem 
man die taliener einfach ala Matta- 
roni bezeichnete... liegt weit zurüd. 
Schon die Römer follen ein ähnliches, 
nubdelartiges Product aus Mehl herge- 
jtellt haben, indem fie fich eines chlin- 
berförmigen Anftrumentes zum Sinee- 
ten des Teiges bevienten. Diejes cy— 
linderförmige Anftrument nannten fie 
„maccaro”, und hieraus joll das ita= 


Das Trochnen der Makka— 
roni. 


entſtanden ſein. 
und 
Aber 


tionsſtadt eine hervorragende Rolle. 
Indeſſen, wie viele Fabriken auch in 
der letzten Zeit in allen Landſtrichen 
Italiens entſtanden ſein mögen, auch 
heute noch darf die Küſte des Golfes 
von Neapel, der Landſtreifen von San 


Giovanni a Teduccio bi8 Gorrent al? | 


mir | 
us 


ein | 


bie eigentliche Heimath der Maktaroni | 


bezeichnet werden. 


Alle Sorten von ' 


Mehl können zur Fabrikation von | 


Maktaroni gebraudt werden, 
Weizenmehl wird aber im Allgemeinen 
ber Vorzug gegeben. Aus ber Müh- 
le gelangt dad Mehl in eine Ainetma= 
und von da in ein heikes cy- 

r emiges Gefäß, das eine eigen- 
thüm ‚Vorrichtung befikt, bie e& 
— die Form der 
leihen und bieje 


dem | 


ausgedehnte, dem Sonnenlichte audge= 
jebte TIerraffen. Unfere Bilder, die 
das bier Gejaate ergänzen, find nad 
photoaraphifchen Aufnahmen aus ber 
großen Makfaronifabrit von Louis 
»etriccione in San Giovanni aTeduc- 
cto angefertigt. 

Syn früher Zeit jind die Makkaro— 
ni aus talien erportirt worden. 
Schon die florentiner Medicäer haben 
den Gebrauch derMaftaroni am fran- 
zöltichen Hofe eingeführt. Ja, man 
erzählt, daß die Familie der Medici, 
als fie eine Königin an den franzo- 
jiiden Hof fandte, diefer Die eriten 
Makfaroni mit nach Frankreich ge: 
geben habe, und daß dies der Anfang 
des Erpories des italienifchen Natio- 
nalgerichtes geiwelen jei. Heute meijt 
der Makfaroniconfum in Italien und 
im Auslande jehr ftattliche Ziffern 
auf. Nach den jtatiftifchen Mitthei- 
lungen der Handeläfammer von Nea= 


} 
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Tas nene Stadttheater. 


In Fürth, der geiwerbreichen und eis 
nen lebhaftendandel treibendenSchwe- 
fterftadt Nürnbergs, ift vor Kurzem 
da3 neue Stadttheater eröffnet worden, 
zu deifien Baufofter innerhalb ber 
Bürgerfchaft durch freimillige Beiträ— 
ae 300,000 M. aufgebracht worden 
find. Das Weußere des jeit Ende 1900 
aufgeführten Iheaters ift im Renaif- 
Tanceftil aehalten. Bon monumenta= 


Das neue Stadttheater in 
Fürth. 
ler Wirkung ift die dem Hallplaß zu» 
gefehrte, da3 Stadtwappen zeigende 
Hauptfront mit dem von zwei Süus 
Ienpaaren flantirten Portal, das eine 
Koloflalgruppe, „Die Macht ver Mus 
if“, Erönt. Ein meiterer fiquraler 
Schmud der Hauptfacade find jeitlich 


’ Ss „über den YFenjtern ReliefporträtsSchil— 


— 
Die Verpackung der Makka— 
roni. 


pel betrug der neapolitaner Export 
an Makkaroni im letzten Jahre allein 
75,215 Zentner. Hiervon gingen nach 
England 15,340 und nach den Verei— 
nigten Staaten 19,171 Zentner. 

In Neapel ſelbſt werden jährlich 
etwa 150,000 Centner Makkaroni 
verzehrt, ſind ſie doch, wie ſchon her— 
oorgehoben wurde, das tägliche und 
unentbehrliche Gericht für Arm und 
Reid, Hoch und Niedrig, fei es nun, 
daß fie einfah in Salzwafler abge: 
foht genoffen werden, oder dah ich 
eine raffinirte Kochkunst ihrer be— 
mächtigt und fie durch den Zufah von 
Fleiſch-und Fiſchbrühe, Tomaten und 
Parſemankäſe zu einer Delikateſſe 
verwöhnte Eſſer macht. 

Unſere Leſerinnen werden ſich 
freuen, am Schluſſe dieſes Aufſatzes 
ein echt neapolitaniſches Rezept für die 
Zubereitung der Makkaroni zu finden. 
Um zwei Pfund Makkaroni zu kochen, 
braucht man ſechs Quart Waſſer. 
Sobald das Waſſer ſprudelt, legt man 
die Makkaroni hinein und zwar mit 
einem Zuſatz von 1 Unze Salz. So 
läßt man ſie ununterbrochen 15 bis 
20 Minuten kochen und achtet darauf, 
daß das Waſſer nicht zu ſprudeln 
aufhört. Alsdann ſchüttet man alles 
in ein Sieb, läßt das Waſſer ablau— 
fen und richtet die Makkaroni in einer 
Suppenſchüſſel an, indem man ſie mit 
etwas Fleiſch- oder Fiſchbrühe, To— 
matenfauce 


| 


oder einfach mit Yutter | 


und geriebenemBarjemanfäfe fchmad: | 


haft macht. 

Auf eine Probe diefes neapolitani- 
jchen MRezeptes füme es an. Mir 
wünfchen quten Appetit! 


Aucheine Anknüpfung. 


„Mein Fräulein, darf ich Ihnen 
beim nächſtenKegenwetter einen Schirm 
2 


anbieten? 


— — —— —— 


Sein Ideal. 


Burſche: „Möchte Herrn Lieutenant 
für heute Abend um Urlaub bitten.“ 

Lieutenant: „Wozu denn, haſt wohl 
gar 'n Rendezvous?“ 

Burſche(ſchmunzelnd): „Befehl, Herr 
Br. ich will fie ’3 erftemal tref- 
en!” 

Lieutenant: „So, habt ihr denn da 
aud ein Erkennungszeichen ausge— 
macht?“ 

Burſche: „Jawohl, Herr Lieutenant, 
jie foll in jeder Hand ’ne Wurjt tra= 
gen!“ 

—— RO 


AUllzuprüdbe 


Arzt: Ya, meine liebe rau, alles, 
was Sie da fage das nügt mir nichts 


ns wird | daß auf allen Münzen 


ler’3 und Mozart'3 von demſelben 
Künftier. Die beiden, der Königs— 
und der Bäumenjtraße zugewandten, 
einfacheren Seitenfacaden zeigen in 
Niichen die Koloflalbüften von Richard 
Wagner, Goethe, Beethoven und Lei» 
fing. Zum Eingang an der front de3- 
Iheaters führen zwei Nanıpen, die eine 
gärtnerifche Anlage einschließen. Die 
zum Portal führenden Stufen werben 
pon Gandelabern flantirt, die reiche 
Drnament aufweifen. Da Fürth ein 
Hauptiig derSpiegelindujtrie ijt, To 
find die Glasfcheiben in den Thüren 
fomwie die Spiegel in dem Foher und 
den Garderoben von bejonderer Ele- 
ganz. 

Der 1000 Berfonen fallende Zu: 
Ihauerraum übt durch den bier zur 
Anwendung gelangten Barodftil einen 
intimen Reiz aus. Die reichvergoldete 
weiße Studdede und die in einem fat- 
ten Roth gehaltenen Stofftapeten der 
Wände, die Anordnung der Logen in 
nur zwei Stodwerten, alles das trägt 
dazu bei, den freundlichen und feitli- 
chen Eindrud zu erhöhen, den das Se- 
baglich ausgeitattete Innere bei jedem 
Bejucher hervorruft. Ein fhöner pla= 
jtifcher Schmud tft am Profcentum die 
Gruppe „Apollo und die neun Mufen 
auf ihrem Siegeszug“. Selbftver: - 
ftändlich find bei diefem Neubau alle 
nur erdenklichen Errungenjchaften der 
modernen Bühnentechnit zur VBerwen- 
dung gefommen. 

— — — 
Die Hausfrau auf der 
Sternwarte. 


„Ja, ſchön iſt er ſchon, der Sternen— 
himmel, Herr Profeſſor; aber ſagen 
2’ mir, gibt3 denn gar fein Mittel, 
mit dem man die vielen Nebelfled’ 
rauskriegen könnt'?!“ 


Vorahnung. 


—Q NA 


„Wirſt Du Deinem Alten telegra— 
phiren, wenn Du morgen durch— 
fällſt?“ 

„Natürlich, habe das 
ſchon in der Taſche!“ 


Telegramm 


Schlechtes Gewiſſen. 


7 

Gaſt: „Das Beefſteak taugt gewiß 
nicht!“ 

Oberkellner: „Warum?“ 

Gaſt: „Sonſt brauchte es ſich nicht 
fo unter die Kartoffel zu verjteden!” 


Der Falſchmünzer. 


ei Sie noch etwas zu Yhrer 
en ya 
e u . s 

Sf allen Münzen has Brofil ded. 


“ 





Droguen, Toilette-Artifel und Gummi-Baaren 


Gröhe ........ ....“ 
Mennen: Talcumpulver... 
—D Lyon's Zahnpulver 
Aruica Zahnſelfe 
Dr. Charles’ Fleih Food. B7Te 
N Dui Bine Marguife Cream od. 
Skin Food, 50° Gr iSe 


Craddods biaue Gelfe ober 
Kirts Ghanbon Bell Xols 
—— per Stüd — 
per 


Sofes Dandruff Eure — ae en 


— Gream a Kotton — Bipt 
Größe 230 bean, 75 
Bu * 
Gröhe »... 


Canadian 
Be 61.25 


—— Danberine, 2,0 
Grbbe iron csenennnn 


Dim. Vales $1.00 —* 
© 


—J— 
alle 
> 


Sozodont, große Gorte,. 
Prophylactie Zahnbürfte, 


Sorten, zu 
zug Beef, ron 


Wine, 7 Grö a 


zeiner —— 


With.. 


— 21.0 


euch, „alt —* 


Weitere —— 


unſer kürzlicher Einkauf der Vorräthe von drei wohlbekannten Fabrikanten in Cleveland, Ohio, iſt das Stadtgeſpräch, im Ganzen 20,000 Kleidungsſtücke — denkt einmal. 
ter Jacket-Einkauf, der je abgeſchloſſen wurde — ſo rieſig iſt die Quantität, daß wir nicht alle auf einmal zu zeigen vermochten, ſondern haben die Partien aufgelegt, 


Senntasvon, Entcago, 


oft 


äntel-Verkäufe 


fertig ftellen konnten. So ſchnell wurden ſie vergriffen, daß nur noch Reſter und Ueberbleibſel von den erſten Partien übrig ſind. 


für den Montag Verkauf, 


Cheviot Blouſe Suits, 100 in neuer Blouſe Facon gemacht, von extro 
ſchwerer Qualität Cheviot, in blau, ſchwarz und braun, Cape-Ef— 
fekt, Biſchof-Aermel mit Cuff, Kilt slaring, mit ſchwerem 


Drop Rod, $22.00:Werthe — morgen 
Franz. und Botany Tzlanells 
Waifts, in einem Dubend 
hübſcher Facons — bis 85 


een 1.52.98 


Schwere weike waſchechte Waifts, 
in fanch Basket Geweben, große 
Bor plaited Front, Rüden und 
Aermel, 
83.00 Werthe — 
RE... 


.......... 


fegt, Never und Uermel mit 
Seidenbraid befegt,mit farbi- 


gem Atlasfut 


ter, 335-Werth. 


und mehrere Hundert Kleidungsftüde, bisher nicht gezeigt, find Hinzugefügt, friiche Partien eben erft marfirt. 
nach den Preijen beurtheilt, denn in vielen Fällen, in ber That in den meiften, find fie daS Doppelte wert). 
Belour Bloufer, Marder, Perfian und Beaver Pelz be= 


520.00 


Engl. 


pelterSchulter CapeEffekt, 
geiteppter Sammetfragen, 
gar. 


Größ⸗ 
wie wir ſie 
Dieſe ſind nun arrangirt und neu klaſſifizirt 
Wir möchten nicht, daß Ihr dieſeWaaren 


Der Verkauf beginnt prompt um 8 Uhr Morgens. 


Kerſey Monte CarloCoats, 30 Zoll lang, dop— 


518.50 


Atlasfutter, 30 Mt, 


Neue Emagger Goats, von feinem fhwarzem Montagnac, volfer lojer Nüden, Kerjey Straps über Schulter, 


in der Mitte des Rüden und an der ront, und an der Kante, mit fanch feidenen Ornaments garnirt, 
Ittär Steh » Kragen, durchiveg mit ertra jümwerem Atlas gefüttert, ein Coat, welcher jest 
fehr beliebt ift bei den fafhionablen Leuten, jpeziell für Montag zu 


Kurze, moderne Promenaden = Goats, 20 und 21 Zoll 
lang, von Er Dualität Kerjey gemacht, in lohfar: 
chwarz u. Caſtor, jchlicht od niedlich ftrap- 

ped, große Kimono = Aermel, umgefrempeite Cuff3,— 


ein 2G F 5.98 


uig, blau, 


mit 


durchwe 
Werth, ' 


Atlas gefüttert, 


peziell für 


45: u 
Kra 


840. 
für 


Carlo und volle Länge fancy 


ver, 


Mi⸗ 
none) ” 

22.30 
Monte 
Facons, Sturm—⸗ 


von echtem Hudſon Bay Bea 
re 


nd Sözöllige feinſte Kerſey Foats, in 
gen und Ntevers 
durchweg mit garantırrem 
00 = Werthe 


Modische Zibeline CoatE, 80 Zoll Tang, in — neuen ſwagger vollen loſen Rücken Facon gemacht, J 


ter Cape und Militär-Kragen, große fanch Aermel, die Kanten des Garments mit breitem 
denem Braid beſetzt, durchweg mit garantirtem Atlas gefüttert, prachtvolie neue Grjeug: 
nifje, welche ficherlich bei Zeuten, welche jid) gut Fleiden, populär j 


Empire Kerjey Eoats, alle Schattirungen, in feinem 
Kerjey, mitAtlas gefüttert, Donvelte Bor Ylait Front 
und Rüden, Biihof Puff Wermel, mit ungefrempel: 
ten Euffs, großer Sturmfragen, von Nutria Beaver 
Pelz — regulärer $16.00 Werth, 


fpeziell, für Montag, zu 


Monte Carlo Coats, 30 Zoll lang, 
in allen Schattirungen in Ker— 
fey, volle umgelegte Plait Rü- 
den, großelermel mit umgefrem: 
pelten Euffs, durchweg gefüt: 


tert, $12. 
the für 


Promenaden Suit! für Damen, Norfolk Yyacon, 
extra feiner Dualität Melton gemacht, in 'hwarz u. 
farbig, voller gored plaited Rod, jeder Nlait 
Strap und Knöpfen bejegt, hHauptiählid pafjend für 
Shopping, $14.00 Werthe — de 
fpeziell für Montag 


815 


Seidene Kleider 
neue Facons we 
feinem Taffeta ı 

fancg Stod Kragen, 

51 >30 Schattirungen — 

+e) $4.98 und 


Nidgang in Unterzeng-Preijen 


Eine verfpätete Saifon zwingt den Fabrilanten, 


mit Berluft zu 


verfaufen — bringt das befte Unterzeug herunter auf die folgenden, 


\ nie Dagewejenen Preife: 
fchwer fließgefüttert.......... ——E — 100 


‚ Damen = Befts, 


J Leibchen umd Beinfleider für Damen — 
5 Jer ſey = 


ſchwer fließgefüttert, 
gerippt, Seide taped 


Eohptiſch baumwollene Leibchen und 
Beintleider für Damen, ot 
gefließt, Seide-taped 


Leibchen und Beinkleider für Damen, theils wollen, Plüſch-Rücken — egyptiſche 


Baumwolle, 


fließgefütterte und extra Größe Leibchen und Beinkleider, 


ganz Seide taped, Eure Auswahl zu 


Combination Suits für Damen u. Kin⸗ 


der, Jerſey gerippt, voll 


Union Suits für Damen u. Kinder, 
Dneita Yacon, Egyptian 45 
gerippt, zu 


ie 


Seibhen und Weinfleider für Kinder, eghptiihe Baummolle, fließger 


füttert, Ze Werthe, zu 


Strumpiwaaren- Spezialität 


Damen«, 
ichmwars, 


Werthe 


Yancies, 209e 


Herrens und Sinderftrümpfe, 


Scamenftrünpfe, feine Cafhmeres, 
twollene und fließgefüt: 
tert, au 


lc 


— Echte importirte Damenſtrümpfe, prachtvolle einfache und Drop Stitch Lisles, 
* in eleganten, fancy Effekten, einfache ſchwarze und weiße Noveltieß, 9 


ſowie feine engliſche Caſhmeres, 


Pumpmüler. 
Gine wahre Geihihte vom — Von A. Qulen. 


„&3 gibt feine ne Originale mehr,” 
hatte einmal Jemand gejagt. 

Der Mann hatte Recht gehabt, ihre 
Eriftenz gedeiht nicht mehr. Auch ein 
Original, das ich fannte, hat wohl 
feine Rechnung jchon längft für immer 
bezahlt, denn er mar jchon, als ich 
feine Belanntfhaft machte, ein alter 
Kerl. 

Müller hieß er mit feinem nicht uns 
gewöhnlichen Namen. Er mar ein 
ausgezeichneter Menfchendariteller, ein 
Komiker, der fomifch wirkte, ohne ko— 
mifh fein zu wollen, der Gejtalten 
ſchuf ohne Uebertreibung, ohne Mätz⸗ 
chen, immer anſtändig blieb, vom Kö— 
nig bis zum Karrenichieber. 

Aber mo er einmal gemwejen mar, 
fam er nicht wieder. 

Selten hielt er ein Engagement aus, 
brängen Tieß er fich nicht gerne, famen 


Toc Werthe, zu 


⸗Waiſts, viele 
tden morgen in 
t. Beau de Spie 


Seide, in jehwarzg und Abend- 


53.98 


Großer Epiben:Berfanf 


Zaufende von 


Cable 
$6.50 und 


Taffeta Seide und Peau de Soie 
Kleider = Röde, 100 für Montag 
- fie wurden bis zu $18 ver: 
Facons, 


kauft, 


viele 


812.50 


Kurze Box Coats für Mädchen, 
loſer Rücken und Monte Carlo— 
Facons, alle Farben i 
Kerſeys, 


fanch 
Nähte, 


ſey 
ped 


für 


von 


mit 


modiſche 


garnirt, EureAuswahl 


Montag für 


Yards 


in hübſchen waſchechten Spitzen, orientali— 
ſchen Spitzen und Spitzen-Galloons, viele neue u. 


Entwürfe zu ſehr ſpeziellen Preiſen. 
Neue Veniſe Spitzen Galloons, 
in den neuen theilbaren Ap— 


plique Medaillon Effekten. 

10e für 25: Qualitäten, 
3e Dualitäten. 
Qualitäten. 
Qualitäten, 


19e für 


Sc für 50 
49e für 7öc 


Neue Chiffon 


25e und 


Applique 


Gal⸗ 
loons, in ſchwarz, weiß und 
farbig, 50« bis $1.00 Duali: 
täten — Yard 49e, 


Weiße und Ecru jeideneSpiben, 
für fanch Arbeit, bis 


Zoll breit, — 


10e und 


die Mb. 


au 
uw 


8 


Waichbare 
feine neu 


Spigen und Einfäße u. deut: 


ſche und 
Spitzen, 


ten — die Yard 


für 5e u 
Neue — 

Point 

dangled 


bis $22.00, Eure Auswahl 
für $15. 00 


und 
Neue 


10e und 


42: und dözöllige Eoats, 


Extra 


ſtrapped 


Ganz mit Seide gefütterte Broadeloth Suits, 
blau und ſchwarz, in dem hübſchen neuen, kragen— 
loſen Effekt, mit Cape Kragen, Cable Nähte, Ri: 
den und Front mit VBlod3 von geftepptem Sam: 
met beiegt — 835.00 Werthe— 


orientalijche 
feine Dualitäten, 
Zoll breit, 
werth, für 39e, 15e 


faney ſei— 


819.50 


von feiner Qual. Ker— 
gemacht, in allen Schattirungen, durchweg m. 
-Oualität Atlas gefüttert, Cable ſtrap— 
Nähte, Werthe in dieſer Partie - au 830 


ein werden, 83 5 Wh, J. 


Eure Auswahl 


Kinder = Coat3, 2 ee; und 
Gape Kragen YFacons, volle [oje 
und halb angepafte Rüden, feine 
Qualität von Melton, Größen 6 


bis 14 Jahre, hu ‚2,98 


für 


n feinen 
und 


in 


522.50 


Schneidergemadte Promenaden-Nöde, 
von fanch Snotwflafes u. einfadhemn 
Melton gemacht, in blau, jchwarz 
und Orford, jehr voller Flaring 
Nod, requläre $5 
Garments 


ausichliepliche  IHent_ wird mebt 


Stidfeide, echte 
Farben, 
per Strang 

13:3öll. 


Trimming Spiten, 
e Moint de Paris 


Torchon⸗ 
20c Spi⸗ 


J 2 


ze Applique Robes, 
DeEſprit, Grenadine 
tet Roben, Werthe 


englijche ; 
öc bis Veites importirtes Ger: 
mantown Garn, alle 
Farben, per 
Strang 


nit Spigeneinfas, 
werth 50c 


Tapeftrv, 
gie Werth zu 
Jerfaufspreis 


Fanch Drefier Sets, 


512.50 um - 
Spiten, 
4 bis 10 


j ain zr 
big 81 Die Nr. eltener Bargain zu $l, 


Montag 
3 Vards Schnur. 


Farbe — mertb 40c 


dem Buhifer mit imponirender Gis | fpielet betrachteten. Er fnüpfte eine | Shuldthurmes für mich erjchloffen, 


cherheit entgegen.” 
Kaum daß mir Pla genommen 


hatten, fiel mir ein, daß er fein Gepäd 
auf der Pojt nicht reflamirt hatte, und 
ich richtete deshalb eine diesbezügliche 
Yrage an ihn. 

„Sepäd? YJunger Man,” jagte er, 
indem er einen mächtigen Zug au8 dem 
Kruge that, und denjelben bevächtig 
por jich nieder fehte. 
ich nie, e3 reift fich ohnebem entjchieden 
bequemer. Außerdem fann jolches in 
geriffen Fällen zum Uebel werben, 
zum Beifpiel, wenn e3 mal mit ber 
Gage bapert, Miethsverhältniffe zu 
ordnen find etc. etc.“ 

„Aber mein Himmel,“ rief ich, „mo= 
mit wollen Sie denn fpielen? Go 
ganz ohne Garderobe?” 

„Hm,“ meinte er gelafien, „mas ich 
nicht habe, haben Andere. Wir zum 
Erempel haben ziemlich biefelbe Figur, 
und e& paßt mir zmeifellos jebes 


„Gepäd? Führe | 


Unterhaltung an, 


voll von launigen 


Einfälen, die Alle bi3 jpät Nachts ge= 


feſſelt hielt. 


Auf der Bühne hatte Müller großen 
Erfolg. Bald wurde er fo beliebt, daß 
fein Abend verging, an welhem Müller 
nicht von feinen Verehrern eingeladen 


| wurbe. 


E3 war auch ein Vergnügen, ihm zu= 


zuhören. 


nem fein bejonderes ntereffe, 


Faft immer widmete er ei= 


doch | 


fonnte derjelbe verjichert fein, am ans 
deren Morgen feine Tafche um verjchies 


bene Ihaler erleichtert zu jehen. Müls | ihr 


ler pumpte einen eben an, er bejaß 
eine beijpiellofe Virtuofität hierin, und 
traf jtetö den richtigen. 

Dennoh mar: alles nur Madte bei 
dem alternden Mann 


heiteren Geſicht. 


mit dem ewig 
Eines Abends be— 


ſuchte ich ihn in ſeiner Wohnung und 
fand ihn ohne Licht am Fenſter ſitzend. 
„Ihr wißt, Müller,“ ſagte ich, „daß 


tam ich gerade recht, ihre Augen zuzu— 
| drüden.“ 
Der alte Komödiant fehwieg. Wer 

| ihn jebt gefehen hätte, würde ſchwerlich 
in ihm den Luftigmacher erfannt ha» 
ben. Nach geraumer Zeit begann er 
wieder: 
| „Gebrochen ftand ich an ihrer Leiche, 
| zu ftolz, um der Stadt zur Laft zu 
| fallen, borgte ih den Sarg für mein 
eis, Küfter und Todtengräber 
mußten auf Borg läuten und ſchaufeln, 
auf Borg wurde ſie begraben, und mit 
mein erborgtes Glück. — Ihr 
kennt die Geſchichte, wie man Präſident 
wird, nun kennt Ihr auch die Ges 
ſchichte, wie man ein Lump wird!“ 

Nach einer langen Pauſe verfiel er 
wieder in ſeinen gewöhnlichen Ton: 

„Hier hat mir der Wirth unten die 

hnung gebracht, und morgen ſoll 
der „Regiſtrator auf Reiſen“ ſein.“ 

Er pfiff leiſe vor ſich hin, ſchüttelte 


geſtempelte Centerpieces, ur 
von Battenberg Muſtern, werth bis 


Fertige Kiſſen-Ueberzüge, gemacht aus orientaliſcher 
finiſhed mit vier großen Duaften — 


mit dazu paſſendem Doylie, 
bejegt mit Band und Spitzen, 
ſpeziell 


mit zwei ſchweren Quaſten, 


—— Den 9. Movember 1902. 


—— —— — ——— 


SeHl 


Ann COMPANY 


werden — 


| 


alfen 
®olf 
ir 


— — Dualität Kid- und Golf⸗ 
Werthe 


Neue 2Claſd Calve Kid Handſchuhe für Da— 
men—gemadht aus tmeidhen, biegſamem. 
ftarfem Leder, tadellos in Bezu 
und Dauerdaftigkeit, alle Größen, 
r ben Au 

andſchube 15, grobe Partie don einem übechäufeen “mborteur— 
nn und Kinder, in einfachen fyarben und bübjchen, 


andichuhe, Werthe die fogar in- dbiefem 


benben Departement ungewöhnlich jind. Ausgez.Affortiment von farben. 


bier morgen zu 


aber 
ug auf Bajjen 


81.50 Bigue Kanbfguhe — Neue iImportirte Pique genähte Kid, im allen den neuen farben — 
jedes Paar angepakt und garantirt—Handihube, Die überall zu $1.50 verfauft si +00 
Sample Handjhuhe für Männer— Dogflin 
u, Moffa Sandichube, un 
Seide gafüttert, 
—— $1 und 81.50 Qualitäten 69€ 


efüttert oder mit 


alle Öhen, einzelne 


freine Golf Sandihuhr 
15c 


fanch Mut ern — 


Diejer wunderbare Pelzverkauf 


Unſer Einkauf von der United Fur Faſhion Co. von New York umfaßt 12,000 Stüd und ift daS berborragendfte Greignik der 


Saiſon. 


Eröffneten den Verkauf am Donnerſtag mit einem rieſigen Andrang in dieſem Departement. 


Den erſten Ausdruck, 


den wir von den Beſuchern dieſes Verkaufs hören, ſind Ausrufe der Ueberraſchung, dann folgen Bemerkungen über die wunder— 


baren Werthe. 
Kinder, in Pelzen aller Art. 


Alle Arten Kleidungsſtucke in dieſem Verkauf, Jackets, 
Unterſuchung erwünſcht. 


Extra = 


der Käuferin eine hübfhe Erjparniß zu maden. 


für Electric Seal 


815 
*1 Coats, 22 Zoll lang, 
einfach, gefüttert mit ertra 
ihmwerem Atlas, Bell geformte 
Aermel, $25.00 Werthe. 


i ® 
520 en Fellen gemadt, mittelmäßiger 
tem Atlas gefüttert, $35.00 = Werthe. 


522.50 


la$ = futter gefüttert, 840.00 Werthe. 
n 1 für Nearfeal Eoatd, am 
537 2 22 Zoll lang, ewier 85 
Hudſon Bay Biber Kragen, 
Revers und Cuffs, mit Skin— 
ner Atlas gefüttert, 860.00— 


81 


rem Atlas 
Werth. 


für einfache Nearſeal Coat 


Werthe. 


für 

Coats, 
lang, Nutria Beaver Kra: 
gen und Revers, mit jchive- 


für Nearfeal 
Eovats, mit 
Bem Sturm: Kragen und 
Shaw! Revers don pradt: 
voll geftreiftem Chindyilla, 
Stinner Atlasfutter, 


Sealette: 


2 2— if 


gefüttert $20.00 


für XXXX Aftrahan Coat8, Bog Front, von vol: 


Curl, mit ſchwe⸗ 


8, 22 Zoll lang, f 


bon feinen Fellen gemacht, mit Stinner At= | 


gro: * ” fiir 243öllige echte 

Krimmer Eoats, 
neue Facon Aermel, Kra— 
gen und Revers, BoxFront, 
garantirtes Atlas-Futter, 


$50:Werthe. 


885⸗ 


Scaris, St: urmkragen und Gollarettes 


Werthe. 
für echte 


83. 9 Krimmer 


Cluſter Scarfs, 87.50 -Werthe. 

82 9 für feine Nutria Beaver— 
+ Scarfs, mit ſechs Wolverine⸗ 

Echmwänzen, $6.00 = Werthe. 

Si 98 für Coney Glufter Scarfs, 
* groß und gänzend, mit 6 

buſchigen Schwänzen verziert, 85.00-Werth. 

98e für Cluſter Scarfs, von ſchwarzem 

Opoſſum, mit 6 großen, buſchigen 

Schwänzen verziert, $2.50 = Werth. 

85 für extra lange amerikaniſche Stein— 

2 Marder Scarfs, mit acht großen 

Schwänzen verziert, 88.00 Werthe. 


* für Bären-Boas, 80 Zoll lang, 
82.9 $6.00 Werthe. 


Marder, 
Guns P 


ſchwarze 
und graue 


Kunſt⸗Nadelarbeit-Dept. 


Paſſende Feſttags-Geſchenke in Handarbeiten 
geſchäzt als hübſche Nadelar— 
beit. Seht die Montag-Bargain an. 


in großer Anzahl. Kein Ge 


Nadelkiſſen-Fotmen 
werth 10c, 


eine Partie 
25, 


und 


Geftempelte Nahmen n. 
Plaques, 


— 18€ 


Geitempelte Shams, Scarfs und Genterpieces, satte 


für Brand: 


freier Unterricht 
in Hanpftideret 
IC | u. Vorographys 
Arbeit, von Er: 


farbig berändert, | perisehrern. 


9% 
für Sofatifien, 


Naht = Beinkleider für Kinder, 


Unterröde, 


Unterröde, 


86. 50 für Nutria Beaver Sturm⸗ 

Kragen, durchweg mit feinem 
Atlas gefüttert, mit ſechs buſchigen Schwän⸗ 
zen verziert. 810-Werthe. 


89.9 für echte ſchwarze Marder 


Sturm-Kragen, vorn und am 
Rücken mit fluffy Schwänzen verziert, — 
$15.00-Werthe. 


53.98 für Kombination Tab Colla— 


rette8, imitirter Chindilla, 
Glectric Seal, mit adt blauen Luce: 
Ihwänzen verziert, Atlasfutter, HI Werthe. 


82 9 für Combination Elecrie Seal 
+ 


und Bären XZab Collarettes, 
mit jeh3 Schtwänzen verziert, $5.00:Merthe. 


86. 9 für echte Iſabella wuchss 


Scarfs, mit zwei großen nas 
türlihen Schwänzen und Klauen, hübfch ges 
ftreift, $12.00-Werthe. 


Gapes, Scarfs, Boa8 und Muffs 
Verkäufer angeftellt, um Euch zu bedienen, 


für Damen, Mädchen und 
Wir garantiren je: 


Ciderdown Drefing Sacques, I5t 


Diefe Sacaus find befonders gute Werthe, von Eiderdaun — 
mit Utlas eingebunden und Nigue bejekt, 


großer Kragen. 


Brog:Rnöpfe, 81.50 mertb—fpegiel, Montag für 


98 


Gomns— Mother Hubbard Yacon, von fylannelette gemacht, 


hübfchen Streifen, mit Kragen und Guffs 
Wlannelette Unterröde, in bübfchen Streifen 


bon mercerized. Stoff gemacht, 
plaited fFFrlounce, mit zivei Reiben von Heinen 
Nuffles bejegt, $2.00 werth 


bon mercerigeb 
Stoffen, Umbrela Facon, — 
mit GRuffles bejekt, 

$1.35 wertb, nur 


Dreifing Sacaues, 
Seont, 50c werth 


Bade » Roben, von Ripple Eiderdaun, großer * 


mit gehät, Rante, voller Smwerp, Schnur u. Zaffel 


Kinder: und Baby: Trachten 


Lange Coats für Babies, 


ar — — Cord ges 

ma teßgefüttert, großer Cape befeht 

mit Braid und Band 98c 
Klondife Facon, 

mit Füßen, von Canton flanell gemadt, 

nur 


mit breitem, 


Rerien Cloaks 


Rinder « Kleider, von 


Wecordion 


1.25 


Geftridte Unterröde, Hübjh_ges / 
ftreifte Gffefte, in allen beltebs 
Karben, franz. geitrids 
te8 Band, 81 werth 

bon SFlannelette gemacht, in dunklen Farben, — 

roßer Mateofen = Kragen, Braid befegt, fitted —— volle 


4 


der, — Rra en, mit 
—— s Band —X od werih 3. 


lannelette. Mother 
tem De Ruffies 25 


........... 


ubs 
barb fyacon, mit — 
über Sculter.. 


Tadellos — Männer: 


Neberzicher 


Un 


» Anzüge 
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Stück.“ 

„Pumpmüller!“ kam es aus meinem 
Munde. 

„Derſelbe, junger Kollege, Ihnen ſei 
es bekannt, aber nicht den Anderen. 
Habe es dem Alten zur Bedingung ge⸗ 
macht.“ 

Damit warf er mit Oſtentation 
meinen Thaler auf, klopfie den Kellner 
mit feinem Stock, zahlte, entſchuldigte 
ſich auf einen Augenblid und ging 
hinaus. 

ch konnte mich von meinem Erftau- 
nen noch immer nicht erholen. Ich 
mußte nur, daß mein Thaler unmtber= 
bringlich verloren mar. 

Mährend ih noch darüber nad- 


den Kopf, drüdte mir die Hand und 
30a au. 

Des anderen Tages warteten mir 
| vergeblich auf ihn bei der Probe. Ans 
ftatt des Erwarteten erfchien der Di- 
reftor. 

„Kinder,“ jaate er, „mir müflen Se 
dag Stüd abändern, der „Regiltrator 
auf Reifen“ ift Se jchon abaereeft. Da 
möchte man doch lieber die Bude fchlie- 
hen, oder ein Buppentheater anfangen, 
da brennen Genen die Schaufpieler 
nicht dur, Te braucden auch feenen 
Dorfhuh nicht, und pumpen de Leite 
co nicht an. Aber jchade mar’3 Se 
boch um den Kerl, den Bumpmüller!“ 


ihm die Manichäer auf den Hals, dann 
verſchwand er. Das Borgen war ihm 
zur zweiten Natur geworden, er war 

überäll dafür bekannt, und zuletzt 
wollte ihn kein Direktor mehr. 

Eines Abends nahm ich ihn in der 
ſächſiſchen Stadt R., ohne ihn zu ken⸗ 
nen, in Empfang. 

Unſer damaliger Direktor war ein 
bejahrter, gemüthlicher Sachſe, der 
die Gagentage auch nicht allzu genau 
nahm, Fleiſcher und Bäcker mit Thea⸗ 
terbillels bezahlte, wenn überhaupt 
von Bezahlung die Rede war. 

In R. waren die Einnahmen paſ⸗ 
ſabel, und wir befanden uns in der be⸗ 
ſten Stimmung, als Pump-Müller er⸗ 


ich von vornherein für Euch eingenom— 
men war. Ihr ſeid Künſtler, der ganz 
wo anders hingehört und nicht nöthig 
hätte, in den Kneipen den Hanswurſt 
zu machen und Schulden zu kontra— 
hiren.“ 

Er wich mir aus und erſt nach län— 
gerer Pauſe begann er düſter: 

„Glaubt mir, daß es einſt eine Zeit 
gab, wo ich keinem Menſchen einen 
Kreuzer ſchuldig war. Dennoch gab 
man mir lange Friſt, um darüber nach— 
zudenken, wie ich meine Schulden be— 
zahlen könnte. Das klingt unverſtänd— 
lich, aber ſo hört weiter. Seht, ich 
hatte ein Weib mit allen Reizen der 
Jugend und Schönheit, eine begabte 
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Frau. Sie follte bi 4 Uhr Morgens | und die That felbit vollftändig ruhig | nachbarten Häufer zerbradhen und bie 


dien. 

X Hatte, als ich ihn non ber Poft 
holte, feine Ahnung, daß er ed in 
Verfon mar. Mean hatte e3 uns 
wohlweislich verſchwiegen. 

Es war eine bewegliche, mittlere 
Figur, die da aus dem Wagen ſprang, 
mit einem SEulenſpiegelgeſicht, im 
langen, tomifchen grauen Rod, den er 
fiher einer Iheatergarderobe irgendivo 
entlehnt haben mochte. 

** ch begrüßte ihn als Kollege und 

te ihn gerade in fein Logis führen, 
melche3 —— ein beſuchtes Bier⸗ 
war. 

Wirklich, bin gerührt von Ihrer 
Koilegialität,“ ſagte er, „aber bevor ich 
Ihre Liebenwürdigleit weiter akzepikre, 
muß ich Ihnen ſagen. daß es gegen 
meinen Grundſatz verſtößt, mich von 
meinen Sollegen regaliren zu laſſen. 
2. Sie dürfen as nicht übel nehmen, und 
> damit Sie jehen, daß ich Jhren guten 
m nicht verienne, jo leihen Sie 

y —* womit ni dann bie 


a mir neu, 
ich mechaniſch einen 


dachte, trat er wieder ein. 

Kellner, eine friſche Halbe, trinken 
Sie aus, der Stoff ift gut, und Bier 
Ahr Thaler!“ raunte er mir zu. 

SH mußte nicht, mad ich fagen 
ſollte. 

„O, das hat ja keine Eile,“ verſetzte 
ich, „ich wollte, ich Hätte iiber Kapitas 


; Tien zu verfügen, ich würde Ihnen — 


„Diejelben pumpen,“ ergänzte er, 
indem er ben Thaler wieder einjadte. 
„Glaub's Yhnen. Sie jollen e8 nicht 
bereuen, der Thaler verzinft fi. Gie 
follen von meinem Genie profitiren. 
Mein Vermögen beftand, als ich bier 
anlangte, noch in acht Groſchen, ſechs 
davon 309 der Kellner von bem Thaler 
ab, blieben mir immer noch zwei Gro⸗ 
{hen Kleingeld. Ih faufte mir vor- 
bin, als ich mich entfernte, für biefelben 
drüben im Kraml Aigarren, und 
ließ mir einen harten Thaler mieber 
ummwedjeln, worauf ber Stellner bei 


ben — zwei Halben nur den 
Ueberſchu ausgeben wird. Mein 
Kredit iſt 


tzt zweifellos. Nun 
etwas Anderes. Ra 


Damit breite er filh um und wandte 
feine um mehren 4 — 


Schauſpielerin, 
leicht angelegt. 


ihrer Gläubiger, 


nur ziwet waren, aber in 


ſich 


beſten Geſellſchaftsklaſſe 
um ihre Zwecke beſſer zu erreichen, alle 
ihre Schulden aufgekauft. 
ſchamloſes Anſinnen zurückgewieſen ſa— 


hen, 


doch von 


ſtatur zu 
Sie hatte Schulden, 

trotzdem widerſtand ſie allen Lockungen 
deren es allerdings 
deren Händen 
ſämmtliche Forderungen befanden. 
Die Beiden waren Männer aus 


der 


und hatten, 


Als ſie ihr 


drohten ſie mit Pfändung und 


Schuldenarreſt, welchen es damals noch 
gab. In dieſer Zeit lernte ich ſie ken— 
nen, ſie wurde mein Weib und ich ſoli— 
dariſch für ſie haftbar. 
Lage erfuhr, verfuchte ich eineCinigung 
mit ihrenGläubigern zu erzielen, allein 
umfonft. Die Schurten waren fo über 
unfere Heirath in Hamijch gerathen, 
Pfandung und enbli 
Schuldarreſt bmter einander folgten. 
Ergrimmt über den abermaligen Wi⸗ 

and, melden ihnen mein Weib troß 


daß Klage, 


Allem bewies 


Als ich ihre 


Ehrenmänner ein volles 


ließen mich die — 


u 
ren 


Gin Ehedrama, 


Bor dem Schwurgeridi in Mann= 
heim hat man diefer Tage ein Ehe- 
| drama aufgerollt. Angeflagt mar der 
25 Sabre alte Kaufmann Philipp Beh 
wegen verfuchten Mordes, jein Bruder 
Ludwig Bet wegen Beihilfe dazu. Phi- 
lipp Beh hatte mit 21 Jahren geheira- 
thei, und jeine Frau brachte ein zmei- 
jährige Kind mit in die Ehe, da3 bem 
bereits in der Tanzftunde angelnüpften 
Liebezverhältniß mit ihrem 
Manne entfproffen war. Nur 


ten geheirathet; ihre Liebe hatte fich zur 
Abneigung gewandelt, der fie bei jeder 
Gelegenheit Worte verlieh. Dabei blieb 
es indeffen nicht. Die Frau unterhielt 
nacheinander verfchisbene Verhältniſſe. 
Die Hausbemohner wumterrichteten den 
Ehemann, ıumb biefer ertappte feine 
Frau aud) einmal mit einem Einjähri- 
gen in flagranti; bennod war ber 
Mann zu charakterſchwach, um von der 


Frau laſſen zu können. Er leitete wohl 


fpäter — ——— 
| aller 10 


' gemefen fein. 


‚ner verlegt. Infol 
‚dem 
‚ber. 


in der Wohnung eines Werkmeijterd 
Das 
Entichluß, die Frau zu tödten. 

Sein Bruder billigte nicht nur den 
Enucluß, fondern lieh auch bei ber 


Ausführung feine Unterfiügung. Sie 
| lodten die rau zuerjt nach dem Wald⸗ 
' bof, wo man fich in einigen Wirfhi yaf- 


dann jchlug man, 


ten gut unterhielt, 
ben Meg 


mie ohne [ fondere Abficht, 


| nad) dem Friedhof ein. E3 war Abends 
ſpäteren 

dieſes 
Kindes wegen hatte die Frau ihren Gat-⸗ 


8 Uhr. Der Angeklagte Ludwiag Betz 
führie die Frau am Arm, Philipp folg⸗ 
te einen Schritt hinterher. Plötzlich er⸗ 
töpten zmei Schüffe. Die Yrau |prang 


| einige Schritte borwärt3 und fanf dann 


auf ein Grab nieder. Philipp Beh haite 
zwei Schüffe aus einem Revolver abge- 
geben. Nach der That ließen bie Brü- 
der ihr Opfer liegen und. flüchieten in 
die Stabt. Die Verleyungen ber Frau 
waren lebensgefährlich. Ein Geſchoß 
war in die linke Schläfe geb und 
hatte den Sehnero und den 

en iſt ſie auf 
linken Auge völlig erblindet, und 


brachte ihn zum | 


ı mit allen Details gejchilvert und fie 
| als einen Akt fittlicher Nothmwendigteit 
| bezeichnet hatte, erflärte er vor Gericht, 
er mwiffe nicht, wie er dazu gelommen 
fei. Er fei fehr erregt gemefen. Das 
Gericht verurtheilte die Angellagten 
megen berjuchten Todtſchlags und Bei⸗ 
hilfe zu 214 Yugren und 115 Jahren 
Gefängniß. 


Die freundliche Polizei. 


t 
| Die Stadt Groningen in Holland 
bat die jchönften Kaftanien-Alleen und 
| die liebendwürbdiafte Polizei, welche ber 
„Beberrfcherin der Straßen“, nämlich 
ber Straßenjugend, in nettefter Weife 
zu Hilfe geflommen ift. Man weiß, baf 
die Roßkaftanien, die font ziemlich un 
beriwenbbar find, wenn fie nicht bon 
einem Yagbfreund ala Winteräfung 
für Hirfche aufgelauft merben, 
große Anziehungstraft auf die Tiebe 
Jugend ausüben. Sn Groningen mar 
S Gen > —— ang hr: 
tren aßenjungen im Her 
in jeber Weife der Kaftanien zu be» 
uchten. Sie marfen mit 
‚in bie Bäume, moburd fie 
bie Wefie befcjäbigten, fon- 


Köpfe luftwandelnder Damen und Her- 
ren in große Gefahr brachten. Dabei 
war die Ernte immer nur eine recht un- 
ergiebige. Eine forgfame Obrigteit 
bolt nun nicht nur die Kaftanien für 
ihre Unterthanen aus dem euer, fon- 
dern, wenn ed ndthig ift, auch von den 
Bäumen, namentlich, wenn e8 fi um 
die fröhliche Yugend handelt. MWenig- 
ftend hat Die Groninger Polizei ſo ge⸗ 
dacht, denn vor einigen Tagen erſchie— 
nen plötzlich Gartenarbeiter in den AI- 
leen, die mit praktiſchem Handwerks— 
zeug die Kaſtanien von den Bäumen 
herabholten und ſie für die hoffnungs— 
volle Jugend Groningens an den Stra⸗ 
ßenrändern aufſtapelten. Wer war 
glücklicher als die Groninger Jungen? 
Aber auch die Alten freuten fich über 
diefe audareichneie Maßregel ver 
Groninger Polizei. Das gefährliche 
Steinwerfen war überflüffig wor⸗ 
den, Köpfe und Fenſterſcheiben blieben 
be un die Jugend Hatte, wa3 ihr ge- 
ührte. 
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denn der Bummelzug 2 





